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Bundesgeſez 
über bie 
Erftellung von eleftrifchen Telegraphen. 


(Bom 23. Dezember 1851.) 


Die Bundesverfammlung der [hweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Betracht der außerordentlichen Entwiflung, welche 
bie eleftrifchen Telegraphen in ven Nachbarftaaten erhalten 
haben und der großen Wichtigkeit, welche pie Errichtung 
derjelben für die Schweiz in politifcher und DER 
ſchaftlicher Beziehung bat; 

und in fernerm Betracht, daß der Bau und Betrieb 
von Telegraphen in enger Verbindung mit dem Poftregale 
fleht, 

nad) Einficht des Vorfchlages des Bundesrathes, 

beſchließt: 


Art. 1. Dem Bunde ſteht das ausſchließliche Recht 
zu, elektriſche Telegraphen in der Schweiz zu errichten, 


oder die Bewilligung zur Erflellung derſelben zu ertheilen. 


Art. 2. Die erften Telegraphenlinien, welde ber» 
geftellt werben follen, find: 
Amtl, Samml. Br. III. | 1 
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2 YBundesgefez 


1) Bon Rheinef über St. Gallen, Srauenfeld, Winters 
thur, Züri, Aarau, Bern, Laufanne nad Genf, 
mit Zmweiglinien von St. Gallen nad) Herisau; 
„' Winterthur nah Schaffhaufen ; 
„ Derzogenbuchfee nad) Solothurn ; 
„ Murten nad) Freiburg ; 
„ Murten nach Neuenburg , 
Lachauxdefonds und Locle; 
„Lauſanne nach Vivis; 
von Zürich über Bellinzona nach Chiaſſo, mit 
Zweiglinien nach Glarus und Chur, und 
von Bellinzona nach Kocarno; - 
3) von Baſel über Zofingen und Luzern, zur Berbins 
dung mit der in Ziffer 2 bezeichneten Linie. 

Art. 3. Ueberdieß ift der Bundesrath ermächtigt, 
weitere Linien auszuführen, durch welche die bezeichneten 
Linien entweder 

a. mit Ortfchaften, welche die im Art. 5 vorgefchriebenen 
Bedingungen erfüllen, und bie ſich geneigt zeigen, 
die Ausführung des Unternehmens zu begünftigen, 

ober 

b. mit Telegrapbenlinien benachbarter Staaten in 2 
bindung gefezt werben. 

Art. 4. Die Ausgaben für die Errichtung aller dieſer 
Linien darf den Betrag von Fr. 400,000 n. W. nicht 
überfteigen. 

Art. 5. Der Bundesrath beflimmt, wo Telegraphens 


büreaur errichtet werben follen. 


Sie find jedenfalls an denjenigen Orten zu erftellen, 
die fih vermöge der Wichtigkeit Ihrer Handelöverhältnifie 
oder ihres Verkehrs, oder durch ihre Bedeutung für 
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ſtaatliche Zweke hiefür eignen, und zu angemeſſenen 
Beiträgen an die Koſten ver Büreaur ſich verpflichten. 


Art. 6. Der Bunbesrath wird eine beſondere Direk⸗ 
tion aufftellen, welche beauftragt iſt, unter der Ober⸗ 
aufſicht des Poft- und Baudepartements, die Telegraphen 
berzuftellen und den Betrieb verfelben zu beforgen. 

Die Beamten werden vom Bundesrathe nad An⸗ 
börung der betreffenden Kantonsregierungen proviſoriſch 
ernannt, und deren Gehalt ift nach Maßgabe des Büdgets 
zu beftimmen. 

Art. 7. Der Bundesrath wird ermächtigt, die Taren 
für Benuzung der Telegrapben proviſoriſch zu beftimmen, 
mit Vorbehalt ver Ipätern definitiven Feſtſezung — 
die Bundesverſammlung. 

Art. 8. Um, die erſten Erſtellungskoſten zu beſtreiten, 
iſt der Bundesrath ermächtigt, ein unverzinsliches An⸗ 
leihen bis auf die Summe von Fr. 400,000 n. W. 
zu erheben, unter der Verpflichtung, dasſelbe nach voll» 
endeter Erſtellung in fünf gleichen Jahresraten, die lezte 
ſpäteſtens im Jahr 1859, aus der Bundeskaſſe zu⸗ 
rük zu bezahlen. 

Art. 9. Der Bundesrath wird mit den Kantonen 
in Unterhandlung treten, um die Berzichtleiftung auf 
jeve Entſchädigung für die Anlegung ver Telegraphens 
linien auf dem Eigenthume der Kantone, der Gemeinden 
ober Öffentlichen Korporationen, und bie Ueberwachung ber 
Zelegraphenlinien gegen Befchäbigung zu erzwefen. 

Art. 10. Der Bundesrath iſt ermächtigt, die nöthi⸗ 
gen Berträge zu unterhandeln und abzufchließen, um 
das fchweizerifche Telegraphennez mit den Telegraphen 
der benachbarten Staaten in Verbindung zu fezen. 

Art. 11. Der Bundesrath erläßt die auf den Dienft 
und Betrieb bezüglichen Reglemente. 


N 
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Art, 12. Ein Bundesgefez wirt zum Schuge ber 
telegraphifchen Einrichtungen und zur Sicherung bed Ge 
heimniffes der Mittheilungen die uöthigen Steafbeflim- 
mungen treffen. 

Art, 13, Jedermann hat gleiches Recht auf die Be⸗ 
muzung der Telegraphen; jedoch haben bie Depeſchen 
der Bundes⸗ und Kantonalbehörden den Vorzug vor 
allen andern, mit Ausnahme von denjenigen, die ſich 
auf den Eiſenbahndienſt beziehen. 

Art. 14. Die Befugniß, Konzeſſionen behufs Errich⸗ 
tung von Telegraphen zu ertheilen, ſteht der Bundes⸗ 
verſammlung zu. 

Art. 15. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
dieſes Geſezes beauftragt. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Staänderathe. 


Bern, den 22. Chriſtmonat 1851. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
K. Kappeler. 
Der Protokollführer: 
N. von Moos. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe. 


Bern, den 23. Chriſtmonat 1851. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Trog. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 


Art. 1. Das vorſtehende Bundesgeſez über die 
Erſtellung von elektriſchen Telegraͤphen tritt ſofort in 
Kraft. 

Art, 2. Dasſelbe iſt den ſämmtlichen Kantons⸗ 
regierungen zur üblichen Bekanntmachung mitzutheilen 
und in die offizielle Sammlung der Eidgenoſſenſchaft 
aufzunehmen. 

Bern, den 7. Januar 1852. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundeögefez 
über 


Darleihen aus den eidgenöffifchen. Fonds. 
(Bom 23. Dezember 1851). 


Die Bundesverfammlung der fohweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


in der Abficht, die durch die neuen Bundesverhälts 
niffe erforderlich gewordene Abänderung der Beftimmungen 
über die Darleihen aus den eidgendffifhen Fonds zu 
zeguliren, 
auf den Antrag des Bundesrathes, 
beſchließt: 


Art, 1. Derjenige Theil der eidgenoͤſſiſchen Fonds, 
welche die durch Art. 40 der Bundesverfaflung vorges 
fchriebene Baarſchaft überfteigt, foll in denjenigen Sans 
tonen der Eidgenoffenfchaft, deren Hypothekargeſezgebung 
sollftändige Sicherheit gewährt, an Privaten, Korpora⸗ 
tionen oder Gemeinden unter nachfolgenden Bedingungen 
ausgeliehen werben. 


Art. 2. Alle Darleihen müffen auf Grundeigenthum 
im fchweizerifchen Gebiete hinreichend verfichert werben, 
entweder fo, daß die Liegenſchaften zu Gunften der Eid» 
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genofienfchaft vireft ald Unterpfand eingefezt, ober daß 
Schuldtitel mit Grundverfiherung als Fauſtpfand ges 
geben werben. | 

Fehlt es an Gelegenheit zu ſolchen Darleiben, fo 
kann der Bundesrath die Gelder auch gegen andere fichere 
Hinterlagen oder bei fchweizerifhen Banfen, in fo fern 
deren Statuten und Einrichtungen vollftändige Garantien 
Darbieten, auf kurze Abfündungsfriften gegen übliche Zinfe 
anlegen. 

Art. 3. Der Bundesrath hat auf den Antrag bes 
Sinanzdepartements über die Zuläßigfeit der Darleihen 
zu enticheiden, und es ift berfelbe ermächtigt, auf Grund⸗ 
lage der Beftimmungen dieſes Gefezes, ein fpezielles 
Reglement zu erlaffen über Alles, was ſich auf das Vers 
fahren bei Darleihen, auf deren Sicherung und auf bie 
Berwaltung der Titel bezieht. 

Art. 4. Ueber die Zuläßigfeit der Uinterpfänder find 
folgende Grundfäze zu beachten: 

Die Unterpfänder müffen nad dem Urtheil amtlicher 
Schäzer, over anderer Sadverfländiger annähernd den 
doppelten Werth des Darleihens haben. 

Sie dürfen in der Regel nicht in bloßen Gebäulich- 
feiten ohne einen angemeffenen Kompler landwirthſchaft⸗ 
licher Grundftüfe beſtehen; ausgenommen find folche 
Wohngebäude, deren Werth nad den vorhandenen Um⸗ 
fänden als bleibend zu betrachten if. Alle Gebäude 
müflen jedoch in einer fchweizerifchen Affefuranz verſichert 
fein, deren Statuten für die Krebitoren hinreichende Garans 
tien darbieten. 

Waldungen bürfen nicht ben Hauptbeſtandtheil der 
Unterpfänder bilden, und jedenfalls ift bei denjelben nur 
der Werth des Bodens in Anſchlag zu bringen, 
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Art. 5. Die Beflimmungen bes Art. 4 gelten auch 
bei Beurtheilung der Schufotitel, welde als Fauſtpfand 


| anerboten ‚werben. 


Art. 6. Es follen aus den eidgenöſſiſchen Fonds 
feine Darleihen unter 2000 Franken, und feine über 
50,000 Sranfen neuer Währung an diefelbe Perfon gemacht 
werben. 

Art. 7. Durch diefes Gefez find alle frühern Ver: 
orbnungen über die Verwaltung der eidgenöffiihen Kriegs⸗ 
fonds aufgehoben. 

Dasfelbe tritt fofort in Kraft und ber Bundesrath 
ift mit der Vollziehung beauftragt. 

Alfo beſchloſſen vom fehweizerifchen Ständerathe. 

Bern, den 23. Dezember 1851. 

Im Namen desselben, 
Der Präfident: 
8. Kappeler. 


Der Protokollführer: 
N. von Mono. 


— 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe. 


Bern, den 23. Dezember 1886.. * 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident:.. 
Trog. 
Der Protokollführer: 
. Schieß. 
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Der fhweizerifhe Bundesrath 
befchliegt: 
Einziger Artikel. 

‚Das vorflehende Bundesgefez über Darleiben aus 
den eidgenöffifhen Bonds, welches fofort in Kraft tritt, 
iſt in die offizielle Sammlung der Eidgenoffenfchaft auf 
zunehmen. 

Bern, den 12. Januar 1852, 
Im Namen des fehweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundegpräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. j 
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NReglement 
über die 


Darleihen aus den eidgenöſſiſchen Fonds. 
(Vom 26. Dezember 1851.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Ausführung des Bundesgeſezes vom 23. Dezem⸗ 
ber 1851 über Darleihen aus den eidgenöſſiſchen Fonds, 


beſchließt: 


I. Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. Alle Darleihensgeſuche ſind bei dem eidge⸗ 
nöſſiſchen Kaſſier anzubringen, welcher dieſelben nach 
vorgängiger Prüfung, nebſt ven übrigen Alten und feinem 
Bericht und Antrag, dem Yinanzbepartemente zuhanden 
des Bunbesrathes einfendet, 

Art. 2. Der eidgenöſſiſche Kaffier hat fih in Bes 
handlung und Begutachtung folcher Gefuche an die Bes 
flimmungen des Geſezes vom 23. Dezember 1851 über 
Darleihen aus ven eidgenöffifchen Fonds, fo wie an biefes 
Reglement zu halten. 
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Art. 3. Kommen folde Gefuche, oder die zu Fauſt⸗ 
pfand anerbotenen Schulptitel aus Kantonen ber, deren 
Geſezgebung binfichtlich der Sicherheit der Kreditoren, 
der Rüdzahlung des Kapitald, oder der Affefuranzeins 
richtungen u. ſ. w. befondere Bedenken erregen, fo bat 
der Kaffier hierüber vie geeigneten Nachforſchungen zu 
balten und die Refultate in fein Gutachten aufzunehmen. 

Art. A. Der Kaffier wird namentlich darauf Bedacht 
nehmen, daß alle Schuld⸗ und Pfandverträge rechtsgiltig 
audgefertigt werden nad) den Gefezen des oder der 
Kantone, wo fie ihre Wirffamfeit äußern follen. 

Art. 5. Werden die Schuld oder Pfandverträge 
mit Bevollmächtigten abgefchloffen, fo ift die Gefezlichkeit 
der Vollmacht gehörig zu prüfen und bie leztere, in 
Original oder beglaubigter Abfchrift, ven Schulpfchriften 
beizulegen. 

Art. 6. Die Beftimmungen dieſes Meglements gelten 
beziehungsweife auch bei Vergrößerung ber Darleiben 
oder bei Pfandänderungen. 


HU. Berfabren bei der direften Grundver- 
ficherung (Spypothefarverfchreibung). 


Art. 7. Jeder Bewerber um ein Darleihen hat dem 
Kaffier folgende Aften einzufenden : 

a. Ein deutliches Geſuch, ven Betrag und die Bedin⸗ 
gungen enthaltend, unter denen er das Darleihen 
zu erhalten wünfcht. 

b. Eine Spesififation der zu verpfändenden Grund» 
ftüfe,, fo wie eine Erklärung, ob und wie viele ältere 
Schulden (Vorſtände, Vorgänge, Berhaftungen 
oder Neallaften, Zehnten und Grundzinſe u. |. w.) 
auf denſelben verfichert feien, ferner ein Zeugniß, 
daß die Grundſtüke Eigenthum des Entlehners feien, 
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oder daß der Eigenthümer auf gefezliche Weife zur 
Verpfändung eingewilligt babe. Diefe Urkunden 
müflen von dem oder ven fompetenten Beamten aus⸗ 
geſtellt fein. 

c. Ein von ver Tompetenten Beamtung ausgeftelltes 
Zeugniß, daß der Entlehner hanplungsfähig oder 
gehörig vertreten fei. 

d. Die amtliche Garantie der Schäzungsfumme, ba 
wo biefelbe gefezlich oder üblich ift, ſonſt aber eine 
amtliche Schäzung der einzelnen Liegenſchaften. 


Art. 8. Bei Gebäuden iſt nur der Werth in Ans 
fchlag zu bringen, welchen viefelben an fih haben und 
abgefchen von vorübergehenden und zufälligen Bortbeilen, 
wie 3. B. Ehehaften, Iufrative Gewerbe u. f. w. 

Die Schäzungen ver Affefuranzanftalten, in welcher 
Form fie immer vorliegen, können nicht ald maßgebend 
betrachtet werben. 


Art. 9. Die Aftenftüfe b, c und d (Art. 7) müflen 
von höherer Gerichts⸗ oder Berwaltungsftelle Iegalifirt 
und dabei bezeugt werden, daß venfelben rechtlicher 
Glauben beigemefien werden könne. Hinwieder find dieſe 
Unterſchriften von der Staatskanzlei des Kantons zu 
legaliſiren. 


Art. 10. Sind dieſe Beſtimmungen (Art. 7, 8 
und 9) nicht erfüllt, fo fendet der Kaffier vie Aften zur 
Dervolftänpdigung an ven Gefuchfteller zurüf. 


Art. 11. Iſt aber venfelben Genüge geleiftet, fo 
bat der Kaffier über die Schäzung ber Liegenfchaften 
und bie Glaubwürbigfeit ver Ausfteller verfelben, weitere 
Erfundigung einzuziehen, fet es bei geeigneten Beam⸗ 
tungen oder andern zuverläffigen und, vermöge ihrer 
Verhältniſſe, biefür befähigten und fachtundigen Perfonen. 
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Art. 12. Würde ſodann über die Aftenlage noch 
einiger Zweifel obwalten, dad Darleihen im Uebrigen 
aber fehr im Intereffe ver Berwaltung liegen, fo kann 
der Kaffter, unter Genehmigung des Finanzdepartements, 
auf Koften der Berwaltung noch eine befonnere Schäzung 
anordnen. 


Art. 13. Sollen aus einem Darleihen ältere, auf 
den Liegenſchaften haftende Schulden getilgt werden, fo 
find die nach den Gefezen oder Uebungen des betreffen- 
den Kantons erforderlichen Vorfihtsmaßregeln zu beobs 
achten, damit dad Kapital die vertragsmäßige Verwen⸗ 
dung finde. 


Der Kaſſier bat fi hierüber mit den geeigneten Bes 
amtungen oder Sachverftännigen in's Einvernehmen zu 
fegen und das Kapital nicht eher auszubezahlen, bis 
diefer Gegenſtand auf fihere Weife geordnet iſt und ver 
Behändigung eines vorftandsfreien Schuldtiteld nichts 
mehr im Wege fteht. 

Art. 14. Dem Schulbtitel fol ein gehörig Tegalifirtes 
Zeugniß beiliegen, daß derfelbe nah den Gefrzen des 
betreffenden Kantons rechtsgiltig ausgefertigt ſei. 


HEIE. Verfahren bei Darleiben auf Fauft: 
pfand (Binterlagen). 


Art. 15. Der Entlehner hat dem eidgenöſſiſchen 
Kaſſier einzufenven : 

a. Ein deutliches Geſuch, den Betrag und die Bedin⸗ 
gungen enthaltend, unter benen er das Darleihen 
zu erhalten wünſcht. 

b. Die zur Hinterlage beſtimmien Schulbtitel in Ori⸗ 
ginal oder beglaubigier Abſchrifi. 

c. Die erforverlichen Urfunden, um den rechtmäßigen 
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Befſiz derfelben zu Fonftatiren, 3. DB. Ceſſionsſcheine, 
Auszüge aus Erbtheilungen u. f. w. 

d. Eine Garantie oder Schäzung ber in den Hinter- 
lagen enthaltenen Unterpfänden, wie im Art. 7, d. 

e. Ein amtliches Zeugniß, daß der Entlehner hand⸗ 

lungsfähig oder gehörig vertreten fet. 

Art. 16. Sind diefe Papiere vollftänpig, fo tft pie 
formelle Giltigfeit verfelben, fo wie der Werth der in 
den’ Hinterlagen enthaltenen Liegenfchaften, nad den 
obigen Beflimmungen zu unterfuchen. 

Art. 17. Es find Feine Schuldtitel aus foldhen Kan⸗ 
tonen anzunehmen, deren Gefezgebung den Debitoren 
geftattet, ohne Vorwiſſen des Inhabers des Schulptitelg, 
mit Giltigfeit an ven urfprünglichen Kreditoren zu bes 
zablen. 

Art. 18. Wird dad Darleiben bewilligt, fo bat der 
Kaffier für gehörige Ausfertigung der Obligation zu 
forgen. Diefe foll enthalten: 

a. Name, Herkunft und Domizil des Schuldners. 

b. Das Datum. 

c. Den Betrag des Kapitals und den Zinsfuß. 

d. Die Dauer des Bertraged, die Auffünpungsfrift 

und die Rüfzahlungstermine. 

e. Die Erlärung der Berpfändung ver Schulbtitel, 

mit fpezieller Beziehung verfelben. 

f. Die Unterſchrift mit gehöriger LZegalifation. 

Im Uebrigen ift auch bier die Vorfchrift des Art. A 
zu beobachten. 

Art. 19. Wenn der Bundesrath die Auslöfung 
folder Hinterlagen gegen Einfezung anderer bewilligt, 
fo ift ein Empfangſchein für die Nüfgabe der erftern 
und eine neue Verpfändungsakte für die leztere, nad 
Vorſchrift des. Art. 18, zu den Alten zu erheben. 
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EV. Bon der Berzinfung und Nükzahlung. 

Art. 20. In die Hppothekarverſchreibungen, fo wie 
in die Obligationen mit Yauftpfand, tft immer ein be⸗ 
flimmter Zinsfug, in Zahlen ausgedrükt, aufzunehmen. 
Dagegen bürfen die zu Fauſtpfand gegebenen Schulbtitel 
den Ausdruk: „gefezlihe oder landesübliche 
Zinſen“ enthalten. 

Art. 21. Eben fo if in alle Schulpverfchreißungen 
die Beftimmung aufzunehmen, daß der Debitor fich vers 
pflichte, den Zins bis zu 5 %, zu ergänzen, wenn bie 
Berzinfung erft nah Ablauf von 90 Tagen nach ver 
Berfallzeit ftattfinvet. 

Art. 22. Dieſes Reglement tritt mit dem Geſeze 
über Darleiben aus den eivgendffiihen Fonde vom 
23. Dezember 1851 in Kraft. 


J 


Bern, den 26. Dezember 1851. s 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
3 Munzinger. 
Der Kanzler ver Eidgenoffenfchaft: 
Schief. 
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Neglement 


für das 


U og. 


Berfonal der eidgen. Finanzverwaltung. 


(Bom 26. Dezember 1851.) 


Der fhweizerifche Bundesrath, 
nach Einficht des Vorfchlages feines Finanzbepartements, 


beſchließt: 


I. Vorſtand des Departementes. 


Art. 1. Der Vorſtand des Finanzdeparte⸗ 
mentes führt die Oberaufſicht und Leitung der ganzen 
Finanzverwaltung. 

Art. 2. Er wacht darüber, daß alle unter ihm 
ſtehenden Beamten ihre Pflichten getreu erfüllen, daß 
die Bücher und Rechnungen vorſchriftgemäß geführt und 
alle Scripturen mit der nöthigen Klarheit und Beſtimmt⸗ 
heit abgefaßt und nachgetragen werden. 

Art. 3. Er verifizirt monatlich. und zuweilen uns 
verfehens die Rechnungen des Staatskaſſiers, vergleicht 
fie mit dem Kaffenbeftanpe und befcheinigt die Richtigkeit 
von beiden in dem Kaſſenbuche, oder macht dem Bundes⸗ 
rathe Anzeige von vorgefundenen Unrichtigkeiten, wenn 
folhe von einiger Bedeutung find. 
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Art. A. Er verwahrt den zweiten und britten 
Schlüffel zur Depotfaffe und zum Behälter der Zins⸗ 
Schriften, fo wie er auch darauf zw achten hat, daß bie 
Vorſchriften über ven Beſtand und bie Vertheilung ber 
Kiften gehörig beobachtet werden. 

Art. 5. Der Borftand des Departements kann ven 
Beamten und Angeflelten des Departements Urlaub 
bis auf 8 Tage ertheilen; ein längerer Urlaub hingegen 
muß bei dem Bundesrathe nachgefucht werben. 


+ Finanzverwaltung. 


Art. 6. Unter dem Vorſtande des Finanzdeparte⸗ 
ments fteben: 
a. die Pulververwaltung, 
b. die Zündfapfelverwaltung , 
c. allfällige Domänenverwaltungen, 
d. die Staatskaſſe in Bereinigung mit der Admini⸗ 
firation der Titel und andern Werthichriften, 


e. das Büreau ded Departements. 


Art. 7. Zür die Pulvers und Zündkapſel⸗ 


verwaltung ift in dem bereits beftehenden Reglemente 
das Nöthige vorgefchrieben. Für allfällige Domänen 
verwaltung werben befondere Vorſchriften aufgeftellt 
werben. 

Art. 8. Die eidgenöſſiſche Staatskaſſe wird 
son dem Staatslaffier, dem das erforderliche Perfonal 
beigegeben ift, unter Auffi Hr des Finanzdepartements 
Herwaltet. 


Art. 9. Alle Einnahmen der Departemente und 
Berwaltungen find unmittelbare Beſtandtheile ber Staats⸗ 
kaſſe und fließen entweder zu feitgefezten men in 

Amil. Samml. Bb. III. 
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diefe Teztere, oder ftehben zur Verfügung bed Staats⸗ 
kaſſiers, welcher allein hierüber bei den ibm untergebenen 
Kaſſen zu diſponiren befugt ift. Ä 

Art. 10. Der Staatsfaffter bat zwei verfchienene 
Kaffen zu führen: 

a. die gewöhnliche Kaffe, zu weldher er allein bie 
Schlüffel bat; 

b. die Depotfaffe, mit drei verſchiedenen Schlöffern, zu 
denen ber eine Schlüffel in den Händen des Staats⸗ 
faffierö , die beiden andern in den Händen des 
Departementsvorftebers fich befinden follen. 

Art. 11. AS Marimum der Baarfchaft wird für 
die gewöhnliche Kaffe die Summe von Fr. 300,000 n. 
W. angenommen; ber Mehrbetrag foll in pie Depotfaffe 
gelegt werben. 

Art. 12. Der Staatöfaffter hat über vie Kaſſen ein 
genaues Kaffabud zu führen. 

Art. 13. Der Kaffter fol feine Zahlung Teiften 
ohne Mandate, die vom Bureauchef vifirt find, auch fol 
derfelbe ohne Bordereau weder Gelder annehmen, noch 
auszahlen. 

Art. 14. Am Ende eines jeden Monats fchließt er 
die Rechnung feiner Kaffen ab und trägt die fpezifizirten 
Bordereaur über die Kaſſenbeſtände in ein befonderes 
Bud ein, das jeweilen vom Departementövorftande veri- 
fizirt und unterzeichnet wird. 

Art. 15. Der Staatdfaffier bat alle Tage einen 
gleich Tautenden Auszug aus feinem Kaſſenbuche an den 
Chef des Finanzbüreau einzufenden,, damit von lezterm 
die Zufammenftellung der verfchtenenen Einnahmen und 
ı Ausgaben nach den Büdgetrubriken in big betreffenden 
Hilfsbücher beſorgt werden kann. 
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Art. 16. Für die ihm anvertrauten Gelber tft ver 
Kaffier perfönlich verantwortlich, 

Es iſt ihm unterfagt, unter irgend einer Bedingung 
bad Geringfte dason in feinem Privatnuzen zu verwen⸗ 
ben, oder Öffentlihe Gelder mit feiner Privatlaffe zu 
vermengen. 


Art. 17. In Verhinderungsfällen fann der Kaffier 


mit Genehmigung des Bundesrathes und auf eigene 


Berantwortlihfeit hin einen Stellvertreter bezeichnen. 


Art. 18. Außer der fpeziellen Kaſſaführung iſt dem 
Staatöfaffier auch noch die Verwaltung fämmtlicher eid⸗ 
genöfiifcher Werthfchriften übertragen. 


Art. 19. Zur Führung der Staatöfaffe und zur 
Berwaltung der Werthfchriften wird dem Kaffter ein 
Adjunkt beigegeben, welder auf den Vorſchlag des Kafs 
fierd vom Bundesrathe zu wählen ift, und von welchem 
der Staatöfaffier die Leiſtung einer angemeffenen Bürg- 
fhaft zu verlangen das Recht hat. 

Art. 20. Der Kaffier bat über ſämmtliche der Eid⸗ 
genoffenfchaft zuftehenden Titel eine genaue Kontrole zu 
führen, in welcher diefelben einzeln aufgetragen und in 
welcher die jeweiligen Veränderungen fpeziell anzugeben 
find. 

Art. 21. Ueber dieſer Kontrole Hegt ihm auch noch 
Die Fortſezung der Urbarien ob, in welche alle der Eib- 
genoffenfchaft gehörenden Titel wörtlih aufgenommen 
werden müſſen. 

Art. 22. Er bat die Geldstage und amtlichen Güter- 
verzeichniffe in den Amtöblättern der verfchiedenen Kan⸗ 
tone, in denen die Eidgenoſſenſchaft Schuloner oder 
Bürgen bat, nachzuſehen, die daherigen erforberlichen 
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Eingaben zu beforgen und überhaupt auf alles fein 
Augenmerk zu richten, was das Intereſſe zu befördern, 
oder etwaigen Schaden abzuwenden vermag. 


Art. 23. Bei neuen Geldanleihen hat der Staats⸗ 
kaſſier Bericht und Antrag vorzulegen. 


Art. 24. Die der Eidgenoſſenſchaft zugehörenden 
Schulbtitel hat der Kaflier nach ven beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen aufzubewahren. 


Art 25. Ueber pie einlaufenden Schreiben hat ver 
Kaſſier eine Kontrole zu führen; veßgleichen liegt ihm 
ob, die ausgehenden Briefe in ein beſonderes Korreſpon⸗ 
denzbuch einzutragen. 

Art. 26. Für die pünftlihe Erfüllung ver ihn obs 
liegenden Gefchäfte bat der Staatsfaffier eine unbe 
bingte Bürgfchaft zu leiten. 


Art, 27. Das Büreau „ded Finanzdepartements 
befteht:: 

1) aus dem Büreauchef, 

2) dem Regiftrator , 

3) einem Revifor, 

A) einem FKopiften, 

5) einem Weibel, der zugleich Kopiftenpienfte zu vers 

fehen bat. 


Art. 28. Der Büreauchef bat alle einlaufenven 
Schreiben in eine mit fortlaufenden Nummern verfehene 
Geſchäftskontrole einzutragen ; die Antworten oder Vor⸗ 
träge, in fo weit folcye nicht vom Departementövorftande 
felbft redigirt werben, zu entwerfen, die Erledigung des 
Gegenftandes in ver erwähnten Kontrole vorzumerfen 
und hierüber ein alphabetifches Negifter zu führen, 


Ihm liegt ferner die Regiftratur der Alten, die Ders 
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theilung der Arbeiten an das ihm untergebene Perfo. 
und bie Aufficht über lezteres ob. 


Art. 29. Er erhau alle Tage von dem Staates 


Taffier einen gleichlautenden Auszug aus feinem Kaſſa⸗ 
buche, und er beforgt die Zufammenftellung der verſchie⸗ 
denen Einnahmen und Ausgaben nad) den Budget⸗ 
rubrifen in bie betreffenden Hilfsbücher. 


Art. 30. Außer diefen Hilfsbüchern hat er noch das 
Journal und Hauptbuch zu führen, die Ausflellung ver 
Eontos Currente zu beforgen, die jährliden Staats⸗ 
rechnungen und Budget aufzuftellen und alle ihm in 
diefer Hinficht zu übertragenden Gefchäfte oder Aus⸗ 
arbeitungen zu vollziehen. 

Art. 31. Ihm liegt die Kontrole der von den vers 
ſchiedenen Departementen und der Kanzlei audgeltellten 
Mandate ob, Bet Krepitüberfchreitungen tft er gehalten, 
dem Finanzbepartemente Anzeige zu machen, damit eine 
nachträgliche Krevitbewilligung von Seite des Bundes» 
rathes veranlaft werben Tann. 

Er führt zu diefem Endzweke eine Kontrole, welde 
alle budgetirten Summen nad ihren Rubriken enthält, 
und zugleih den genauen Nachweis Iiefert, wie viel von 


dem Kredite bereits benuzt worden tft. Er bat in dieſe 


Kontrole auch die nachträglich bewilligte Summe einzu⸗ 
tragen und dad Mandat, wenn ſolches in Ordnung bes 
funden worben #ft, mit feinem Bifum zu verfehen, wo⸗ 
nad es dann vom Regiftrator in pie gewöhnliche Mans 
datenfontrole aufzunehmen if. Diefe Mandate dürfen 
übrigens nicht vifirt werben, bevor der Bundesrath den 
Nachtragskredit wirklich bewilligt hat. 


Art. 32. Die monatlich eingefannten Rechnungen 
fämmtlicher Departemente, fo wie ber in den unterger 
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orbneten Verwaltungen und der Bundesfanzlei, unter- 
liegen bei dem Finanzdepartemente einer Revifion und 
werden erft nad ftattgehabter Prüfung und Bereinigung 
auf die betreffenden Rubriken übertragen. 

Art, 33. Für die Eintragung der Mandate ifl eine 
mit Ordnungsnummern verfehene Kontrole vorhanden, 
in welche der Regiftrator alle vom Büreauchef vifirten 
Mandate aufzunehmen und an die Ausfteller wieder ab⸗ 
zuliefern bat. 

Art. 34. Dem Regiftrator Tiegt die Eintragung 
der von den verfchiedenen Departementen oder andern 
Dermwaltungsftellen monatlich eingefanpten Quittungen zu 
den vorher revidirten Monatsrechnungen in die betreffende 
Rubrik ob. 

Art. 35. Im Weitern bat der Regiftrator die Bes 
lege zu oronen, und nah dem vom Budget beftimmten 
Spſtem in befondern Kartons aufzubewahren. 

Art. 36. Vierteljährlich erhält der Regiftrator bie 
arquittirten Mandate von der Staatskaſſe zurüd, melde 
er aufzubewahren und feiner Zeit mit ven Altern Rech⸗ 
nungsaften in das Staatdarchiv abzuliefern hat, 

Art. 37. Dem NRevifor liegt die Revifion ber vers 
ſchieden monatlich von den Departementen, der Kanzlei und 
andern Berwaltungsftellen eingehenden Rechnungen ob. 

Art. 38. Die Revifiondbemerkungen find dem Bürsaus 
ef vorzulegen , welcher bielelben zu prüfen und dem 
Departementevorftande zu weitern geeigneten Verfügun⸗ 
gen zuzuſtellen bat. 

Art. 39. Außer obigem Perfonal wird dem Depars 
. temente die nöthige Aushilfe bewilligt, und es ift hiefür 
. jeweilen ein angemeffener Krevit in das Budget aufzu⸗ 
nehmen. 
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Art. 40. Alle Beamte und Angeflellte ded Finanz⸗ 
departements müſſen fi auch zu andern Arbeiten vers 
wenden laffen, vie ihnen nicht gerabe direkt durch gegen- 
wärtiged Reglement zugewiefen werben, hinwieder aber 
auf die Berwaltung Bezug haben. 


Art. Al. Vorſtehendes Reglement tritt mit dem 
1. Sänner 1852 in Kraft. 


Bern, den 26. Dezember 1851. 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräftipdent: 
J. Munzinger. 
Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


Heglement 
über 


Bekleidung und Bewaffnung der eidgenöffifchen 
Snftruftoren. 


(Bom 28. November 1851.) 


Var IG. 


Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in Bollziehung des Art. 72, Lemma 2 des Gefezes 
über bie Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüſtung bes 
Bunbesheeres vom 27. Auguft 1851, 
Z Ab F auf den Vortrag bed eidgenöſſiſchen Militaͤrdepar⸗ 
tements, 
beſchließt: 
Inſtruktionsoffiziere. 


Art. 1. Die Kleidung, Bewaffnung und Aus— 
rüftung der eidgenöſſiſchen Inftrufsiongoffiziere, die gleich- 
zeitig beim eidgenöffifhen Stabe eingetheilt find, ift bie 
nämliche wie diejenige ber Abtheilung des Stabes, welcher 
fie angehören, 
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Für die nit beim eidgenöffiihen Stabe eingetheilten 
mftruftiongoffiziere gelten in Beziehung auf Bewaff⸗ 
nung, Ausrüäftung und Unterfheidungszeihen 
bie auf ihre betreffende Waffe Bezug habenden Borfchriften 
des Geſezes über die Bekleidung, Bewaffnung und Aus⸗ 
rüſtung des Bundesheeres vom 27, Auguft 1851. Shre 
Kleidung bagegen ift gleich derjenigen der Unter» 
inftruftoren. 


B. Sinftruftionsunteroffiziere. 


Art. 2, Die Unterinfiruftoren tragen die Unters 
fheidungszeichen des Adjutantunteroffizierd. Sn Bes 
ziebung auf Kleidung und Bewaffnung berfelben wird 
vorgeichrieben, was folgt: 


. Kleidung. 


Art. 3. Koniſcher Tſchakko von ſchwarzem Filz; 
Dekel, Schirm und Einfaffung von fchwarzem Leber. 
Ganfe von gelbem Metal; Schild von gelbem Metall 
mit dem eidgenöffifchen Kreuz von weißem Metall. Eid- 
genöffifhe Kofarde von Blech. 

Pompon ſcharlachroth mit weißer Flamme. 

Art. 4. Waffenrof von bunfelblauem Tuch, vorn 
geichloffen, mit einer Reihe Knöpfe. 

Kragen von bunfelblauem Tuch mit fcharlachroihem 
Borfkoß, aufrecht ſtehend und auggefchnitten. 

Auffhläge, rundgefchnitten, von dunfelblauem Tuch 
mit ſcharlachrothem Vorſtoß und ſcharlachrothen Patten. 

Schöße, dem Mann bei herabgeftreftem Arm bie an 
das Ende ded Daumennageld reichend. 

Tafchenpatten, der Länge nad) aufgenäht. 
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Knöpfe von gelbem Metall, gewölbt, mit dem Ges 
präge des eidgenöffiihen Kreuzes; neun vorn herab in 
gleihen Zwifchenräumen, brei auf jeder Tafchenpatte, mit 
Inbegriff der beiden Knöpfe auf der Geftalt; drei Feine 
auf jeder Patte des Aermelauffchlags und ein Feiner auf 
jeder Achſel. 


Epauletten von rother Wolle mit Epaulettenhaltern 
son ſcharlachrothem Tuch. 


Art. 5. Beinkleider. Erſtes Paar von dunkel⸗ 
blauem Tuch mit zwei ſcharlachrothen Streifen laͤngs den 
beiden aͤußern Nähten; weit, mit Schliz. 

Zweites Paar von eiſengrauem Tuch; von gleichem 
Schnitt wie das erſte Paar, mit ſcharlachrothem Vorſtoß 
ſtatt der Streifen. Für die Inſtruktoren der Artillerie 
und der Kavallerie zwiſchen den Beinen mit einem Beſaz 
von gleichem Tuche, und mit ledernen Struppen von 
meſſingenen Doppelknöpfen gehalten. 


Art, 6. Feldmüze von koniſcher Form, von dunkel⸗ 
blauem Tuch mit ledernem Schirm, unten mit Einfaffung 
von ſcharlachrothem Tuch. 


Art. 7. Mäntel für die Inſtruktoren ber Artillerie 
und Kavallerie: von blaugrauem Tuch mit ſcharlachrothen 
Kragenpatten; von gleihem Schnitt wie der Mantel der 
Kavallerie des Bunpdesheeres. 


Kaput für die Inftruftoren der Genietruppen und 
der Scharfihüzen: von blaugrauem Tuch mit feharlady- 
rothen Kragenpatten ; von gleihem Schnitt wie der Kaput 
ber Truppen zu Fuß des Bundesheeres. 


Art. 8. Fußbelleidung: Für die Inftruftoren 
der Artillerie und der Kavallerie Halbſtiefel mit Sporen 
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von gelbem Metall; die übrigen tragen Schuhe mit 
fhwarztuchenen Kamaſchen. 


Art. 9. Handfhuhe von ſchwarzem Leder. 


I. Bewaffnung. 


Art. 10. Für die Inſtruktoren der Artillerie und 
Kavallerie: ein Kavalleriefäbel am Kuppel von 
weißem Leder mit Garnitur von gelbem Metall. Säbels 
quafte von weißem Leber; 


für die Inftruftoren der Genietruppen und der Scharf- 
fhüzen: ein kurzer Säbel (Briquet), am Gehäng unter 
dem Roke getragen. e 


Gegeben, Bern, den 28. November 1851. 


Im Namen des fchwetzerifchen Bundesrathes, 
Der BDundespräfident: 
J. Munzinger. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
SchieR. 
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Suftruftion 
für den 
eidgenöffifchen Inſpektor des Genie. 
(Vom 1. Oftober 1851). 





Das fhweizerifhe Milttärbepartement, 


WA s iA IR «e in Bollziehung der Art. 80, 116 und 118 bes Ges 
feges über die eidgenöffiihe Milttärorganifation vom 
8. Mai 1850; 
gemäß Vollmacht des hohen Bundesrathes vom 29. Sep⸗ 
tember 1851, 
verordnet: 


Artikel 1. Der Inſpektor des Genie wird aus der 
Zahl der eidgenöffiichen Oberften des Genieftabg, jeweilen 
auf den Vorſchlag des ſchweizeriſchen Militärbepartementg, 
von dem Bundesrathe auf die Dauer von drei Jahren 
ernannt. 

Der Abtretende if wieder wählbar. 


Art. 2. Derfelde ſteht unmittelbar unter den Bes 
fehlen des ſchweizeriſchen Militärdepartements. (Art. 116 
der Militärorganifation). 


Art. 3. Der Inſpektor des Genie beforgt Alles, was 
auf feine Waffe Bezug bat; er beauffichtigt den Bau 
und Unterhalt der Befeftigungen und leitet die topogra⸗ 
phifchen Arbeiten der Eidgenoflenfhaft (Art. 118 der 
Militärorganifation). 
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Art. 4. Ihm Tiegt ob, darüber zu wachen, dag Feine 
öffentlichen Werke errichtet werden, welche die militärifchen 
Spntereffen der Eidgenoffenfchaft gefährden könnten. 

Er erftattet im enigegengefezten Falle dem Militärde- 
partement unverzüglich Beriht (Art. 141 der Militär 
organifation). 

Art. 5. Er beauffichtigt die Organifation, ben Unter- 
richt, die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüftung der 
Truppen feiner Waffe. 

Art. 6. Er erflattet dem fchweizerifhen Militärde⸗ 
partement Bericht über alle vorkommenden Gefchäfte, 
welche auf das Geniewefen Bezug haben. 

Art. 7. Er Tann Entwürfe von Reglementen und 
Berordnungen, welde er für das Wohl der Waffe er- 
fprießlih hält, vortragen; auch entwirft er den jähr- 
Iihen Voranſchlag für das Geniewefen. 

Art. 8. Er Läßt fi von den Direktoren der Feſtungs⸗ 
werte Devife über die vorzunehmenden Arbeiten einreis 
den und erftattet darüber dem Militärbepartement Bericht. 
Rah erfolgter Genehmigung der Devife trifft er die 
nöthigen Anordnungen, daß die in benfelben vorgefehenen 
Arbeiten durch die Direktoren ausgeführt werben. 

Art. 9. Der Inſpektor des Genie ertheilt auf Ver⸗ 
langen den betreffenden Kantonalbehoͤrden Auffchlüffe über 
die Organifation ihrer Genietruppen. 

Art. 10. Er prüft die von dem Oberinftruftor ber 
Waffe jewe ilen im Anfange des Jahres entworfenen ns 
firuftionspläne für die Genieſchulen und giebt darüber 
dem fchweizerifchen Militärbepartemente feinen Bericht ab. 

Er maht auch Borfhläge über Zeit und Ort der 
abzuhaltenden Schulen, über die Beftellung der Kommanz 
danten, und, nach eingeholtem Gutachten des Oberin⸗ 
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firuftors, über die Verwendung ber Inflruftoren und bie 
Zahl der auf einen Waffenplaz zu befammelnden Mann⸗ 
ſchaft. 

Art. 11. Er beſorgt die Inſpektionen der Genies 
truppen in ben eidgenöffiichen Militärſchulen und bei ben 
yeriodifchen Zufammenzügen (Art. 80 der Militärorgani« 
fation). 

In VBerbinderungsfällen ſchlägt er dem ſchweizeriſchen 
Militärdepartement die Stabsoffiziere vor, welche ihn er⸗ 
fezen follen. 

Auf die Infpeftion einer Schule follen ein bis zwei 
Tage verwendet und dabei nach der hiefür beſtehenden 
Inſtruktion verfabren werben. j 

Art. 12. Erempfängt durch das fehweizerifhe Militärs 
bepartement bie Rapporte der Schulen, fo wie jene der In⸗ 
fpeftoren, und bearbeitet aud denfelben und feinen eigenen 
Wahrnehmungen und Erfahrungen den Generalbericht. 

Art, 13. Der Infpeftor des Genie ift Chef Des eidge- 
nöffiihen Genieſtabes; als folcher forgt er für möglihft 
tüchtige Befezung ber Offizieröfiellen und für die Befähi⸗ 
gung der Dffiziere dieſes Stabes. 

Art. 14. Er macht für die Ergänzung bes Genie⸗ 
flabes Die geeigneten Vorſchläge zu Ernennungen und 
Beförderungen (Art. 29 der Militärorganifation). Ueber 
eingelangte Borfhhläge der Kantone zur Aufnahme, in 
den Genieftab hat der Zufpeltor des Genie dem ſchwei⸗ 
zerifchen Militärbepartement ein Gutachten vorzulegen. - 

Art. 15. Wenn in Friebenszeiten ein Genieoffizier 
in Dienfithätigfeit gefezt werben fol, fo fchlägt der In⸗ 
fpeftor denjenigen vor, welchen er für ben betreffenden 
Dienft für geeignet hält, wobei er ſowol auf Tüchtig⸗ 
feit als auf billige Vertheilung des Dienfles auf bie 
fänmtlichen Offiziere Rüfficht nehmen wird, 
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Art. 16. Er giebt den in Dienfithätigfeit berufenen 
Dffzieren fo viel möglich die geeigneten Mittel zur Be- 
forgung ihres Dienfted an die Hand, wie Spesialanlei- 
tungen, Inſtrumente u. f. w. 

Art. 17. Er führt ein Verzeichniß aller Offiziere 
des eidgenöffifchen Genieftabes und hält ein Regifter über 
die Bemerkungen, welche über ihre Dienftleiftungen in 
eidgenöffifhen Militärfchulen u. f. w. einfommen. 


Art. 18. Er infpizirt nah erhaltener Ermächtigung 
des Militärdepartements die Feftungswerfe und erftattet 
über den Zuftand derfelben und die im Laufe bes Jahres 
ausgeführten Neubauten und Ausbefferungsarbeiten Bericht. 


Art. 19. Er hat bei eidgendffifhem aktivem Dienfte, 
nad) den Anordnungen bes fchweizerifhen Militärdepar- 
tements zu beforgen, was auf bie Mobilmachung der 
Genietruppen Bezug hat. 


In denjenigen Fällen, in welchen der Armeeſtab nicht 
aufgeſtellt oder noch nicht in Funktion getreten iſt, ertheilt 
er auch den Kommandanten der im Dienſte befindlichen 
Genieabtheilungen die erforderlichen Inſtruktionen, prüft 
deren Rapporte über das Perſonelle und Materielle und 
faßt die daherigen Generalrapporte zuhanden des ſchwei⸗ 
zeriſchen Militärdepartements ab. 


Art. 20. Er iſt auf Alles aufmerkſam und bethätigt, 
was zur Vervollkommnung des eidgenoͤſſiſchen Genies 
wefens führen fann. Er bat aud von allen bei aud« 
wärtigen Heeren fich zeigenden Fortſchritten fi möglichft 
Kenntniß zu verfchaffen und von den für die Eidgenoffen- 
fchaft beachtenswerthen Ergebniffen dem ſchweizeriſchen 
Militärdepartement Bericht zu erflatten und allfällige 
Anträge zu flellen. 


32 Iunſtruktion für den eidgenoͤſſiſchen Juſpeltor des Genie. 


Art. 21. Der Inſpektor des Genie erhält als Ent- 
ſchädigung für feine Dienflleiftungen : 
a. Den Sold feines Grades für jeden Dienf- und 
Reifetag ; ö 
b. für feine Hausarbeiten und Bürennauslagen eine 
durch das Buͤdget jährlich feftzufegende Summe. 
Veber die Entfhädigung derjenigen Perfonen, welde 
mit Bearbeitung in das Geniefach einfchlagender Ordon⸗ 
nanzen, Reglemente u. f. w. beauftragt werden, hat ber 
Inſpektor bei dem ſchweizeriſchen Militärbepartement bie 
geeigneten Anträge zu ftellen. 


Bern, den I. Oktober 1851. 


Kür das ſchweiz. Militärbepartement: 
Dchienbein. 
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Bundeögefez 
. über bie 
politifchen und polizeilichen Garantien zu Sunften 
der Eidgenoſſenſchaft. 
(Bom 23. Dezember 1851.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Ausführung und weiterer Anwendung ihres Bes 
fchluffes vom 27. November 1848, 


beſchließt: 


Art. 1. Gegen die Mitglieder des National» und 
Ständerathes Tann während ber Dauer der Berfammlung 
eine polizeiliche oder gerichtlihe Verfolgung wegen Ber- 
brechen ober Vergehen, welche fich nicht auf ihre amtliche 
Stellung beziehen, nur mit Zuftimmung der Behörbe, 
welcher fie angehören, flatifinden. 

Gegen die Mitglieder des Bundesrathes, fo wie gegen 
den Kanzler der Eidgenofienfchaft, und gegen eidgenöfftiche 
Repräfentanten oder Kommiflarien ift eine ſolche Verfol⸗ 
gung nur mit Zuftimmung des Bundesrathes zuläffig. 

Ueber die Verweigerung der Zuſtimmung kann in ob⸗ 
gedachten Fällen bei der vereinigten Bundesverfammlung 
Beſchwerde geführt werden. 

Amil. SGamml. Sp, III. 3 
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Wenn befchloffen wird, der Klage Folge zu geben, fo 
: gefhieht die Meberweifung an die Anklagefaınmer bes 
Bundesgerichts oder in unbedeutenden Fällen an bie Ge- 
richte des Kantons, in welchem die eingeklagte Handlung 
begangen wurde. Die Geſeze diefes Kantons find (mit 
Borbehalt des Art. 104 der Bundesverfaffung) unter bei- 
den Borausfezungen für die Beurtheilung maßgebend. 

Ueber die auf die amtliche Stellung bezüglichen rechts⸗ 
widrigen Handlungen enthält das Bundesgefez über bie 
Berantwortlichfeit der eidgenöffifchen Beamten vom 9. Des 
zember 1850 die erforderlichen Beflimmungen. 

Art. 2. Ueberdieß darf feine der im Art. 1 bezeich- 
neten Perſonen, ohne Bewilligung derjenigen Behörde, 
welche nach Art. 1 über Anhebung der Unterfuchung ent- . 
ſcheidet, verhaftet werden. 

Wird eine folche bei der Verübung eines Verbrechens 
auf frifher That betroffen, fo kann die Polizeigewalt ſich 
derfelben zuhanden ber Bundesbehörde verfichern, Die über 
die Kortdauer der Haft zu entfcheiden hat. 

Art. 3. Wer außer dem im vorhergehenden Artifel 
bezeichneten Falle wiffentlih eine der dort benannten Per- 
fonen ohne Bewilligung der zuftändigen Bundesbehörde 
verhaftet, macht fih, auch wenn er dazu den Befehl feiner 
Oberbehörden erhalten bat; eines Vergehens fchuldig. 
Ebenfo macht ſich derjenige Beamte eines Vergehens 
fhuldig, welcher den DVerhaftsbefehl ertheilt bat. 

: Art. 4. Verbrechen gegen die Perfonen der Mitglie- 
ber des Bundesrathes und des eidbgenöffifchen Kanzlers 
gehören in die Kompetenz des Bundesgerichtes. 

Dasſelbe gilt hinfichtlich derjenigen Verbrechen, welche 
gegen die Mitglieder der Bundesverfammlung, des Bun- 
besgerichts und der Jury, fo wie gegen bie Bundesan⸗ 
walte und Berbörrichter oder gegen eidgenöffifche Reprä⸗ 
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fentanten oder Kommiffarien verübt werden, während biefe 
Beamten im wirklichen Dienfte des Bundes fich befinden. 

Art. 5. Die Mitglieder des Bundesrathes und ber 
eibgenöffifche Kanzler behalten ihr politifhes und bürger- 
liches Domizil in denjenigen Kantonen bei, in welchen fie 
yerbürgert find. Beſizen biefelben in mehreren Kantonen 
das Bürgerrecht, fo find fie mit Beziehung auf Art. 84 
der Bundesverfafiung als demjenigen Kantone angehörig 
zu betradhten, in welchem fie zur Zeit ber Wahl ihren 
Wohnſiz hatten, und, in Ermanglung des Wohnfizes in 
einem diefer Kantone, als bemjenigen angehörig, in welchem 
das Bürgerrecht das ältere if. Sie bleiben unter ber 
Hoheit und der Gefezgebung bes betreffenden Kantons, ‚fo 
weit ihre Eigenfchaft als Privatperfonen in Frage kommt. 
Diefer Grundfaz bezieht fih jedoch nicht auf den Beſiz 
von Liegenfchaften und auf die inbirelten Steuern. 

Art. 6. Die eidgenöffifchen Zentralbeamten bedürfen 
als ſolche an dem Orte ihrer Amtsverrichtung Feiner Nie- 
derlaffung sbewilligung. Dagegen haftet der Bund den 
Kantonen, daß biefelben ihnen aus dem Grunde dieſes 
Domizils nie zur Laſt fallen können. 

Art. 7. Die Bundesfaffe und alle unter der Ver⸗ 
waltung des Bundes ftehenden Fonds, fo wie diejenigen 
Liegenfchaften, Anftalten und Materialien, welche unmit- 
telbar für Bundeszweke beflimmt find, dürfen von ben 
Kantonen nit mit einer direften Steuer belegt werben. 

Art. 8. Die Kantone find für das Eigenthum ' der 
Eidgenofienfchaft verantwortlich, fofern dasſelbe durch 
Störung ber öffentlidhen Ordnung in ihrem Innern be- 
ſchädigt oder entfremdet wird. 

Art. 9. Wenn der Bundesrath wegen öffentlicher 
Unruhen die Sicherheit der Bundesbehörden am Bundes⸗ 
ſize für gefährdet erachtet, fo ift er, abgefehen von andern 
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verfaflungsmäßigen Sicherheitömaßregeln berechtigt, feine 
eigenen Sizungen an einen andern Ort zu verlegen und 
auch die Bundesverfammlung an den gleichen Ort einzu⸗ 
berufen. 

Art. 10. Sollte, in Folge von Aufruhr ober anderer 
Gewaltthat, der Bundesrath außer Stande fein, zu han- 
bein, fo iſt der Präfident des Nationalratbes oder bei 
defien Behinderung ber Präftvent ded Ständerathes ver⸗ 
pflichtet,, fofort die beiden gefezgebenden Räthe in einem 
beliebigen Kantone zu verfammeln. 

Art. 11.. Die zum Gebraude der Bundesbehörden 
beftimmten Gebäude ſtehen unter der unmittelbaren Polizei 
derſelben. 

Während der Sizungen der Bundesverfammlung übt 
jeder Rath die Polizei in feinem Sizungslokale aus. 

Art. 12. Alle Konflilte, welde über bie Anwenbung 
dieſes Gefezes entfiehen, gehören zur Kompetenz ber vers 
einigten Bundeeverfammlung. Allfälig erforderliche pro⸗ 
viſoriſche Verfügungen hat der Bundesrath zu erlaffen. 

Art. 13. Diefes Gefez äußert feine Wirkfamfeit vom 
27. November 1848 an. 

Für die Zeit vor Erlaffung desfelben haben bie eib- 
genöffihen Beamten und Angeftellten am Bunbesfize für 
ihre Befolbung feine direften Steuern an den Kanton 
oder die Stabt Bern zu bezahlen. 

Der Bundesrath if mit der Bollzgiehung beauftragt. 

Alſo befchloffen vom fchweizeriihen Stünderathe, 

Bern, den 23, Dezember 1851. 

- Im Namen desfelben, 
Der Bräfident: 
©. Rappeler. 
Der Protofollführer: 

R. von Root. 
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Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 


Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Trog. 

Der Protokollführer: 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Einziger Artifel. Das vorſtehende Bundesgeſez über 
bie politiſchen und polizeilichen Garantien zu Gunflen ber 
Eidgenofienihaft ift fämmtlichen Kantondregierungen zur 
üblichen Bekanntmachung mitzutheilen und in bie amtliche 
Sammlung der Eidgenofienfchaft aufzunehmen. 

Bern, den 9. Zanuar 1852, 

| Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 

Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





Befchiuf 


des 


fchweizerifchen Bundesrathes, betreffend die Auf- 
nahme fremder, mit dem neuen fchweizerifchen 
Münzfufteme in Uebereinſtimmung ftehender 
Münzen zum, gefezlichen Kurfe. 


Wom 16. Januar 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nad Einfiht des Art. 8 des Bunbesgefeges vom 
7. Mat 1850 über das eidgenöffiihe Münzwefen, dahin 
lautend : „Niemand ift gehalten, andere Münzen anzu⸗ 
nehmen, mit Ausnahme folder Silberforten, die in ge- 
nauer Webereinfiimmung mit dem durch das gegenwärtige 
Gefez aufgeftelten Münzſyſteme geprägt und, nach vor⸗ 
heriger Unterſuchung, von dem Bundesrathe als dieſen 
Bedingungen entfprechende Zahlungsmittel aherfannt find.“ 


nah angehörten Berichten des eidgenöffiichen Muͤnz⸗ 
erperten und ber ſchweizeriſchen Münzkommiſſion, 


auf den Antrag des fehweiz. Finanzdepartementes, 
beſchließt: 


Art. 1. Die nachbenannten, in genauer Ueberein⸗ 
fimmung mit dem durch das Bundesgeſez vom 7. Mat 
1850 feftgeftellten ſchweizeriſchen Muͤnzſpſteme geprägten 
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Müngforten find den gefezlichen fehmweizerifhen Münzen 
gleich zu achten, und follen obligatorifchen Kurs haben; 
nämlich : | 

Die Fünffranfen-, Zweifranken⸗, Einfranken⸗ und 
Halbfrankenſtüke; ferner die 25- und 20-Gentimenftüfe 
von Franfreih, Belgien, Sarbinien, Parma, der ehe⸗ 
maligen cisalpinifhen Republik und dem Königreich 
Stolien (regno d’Italia), 

Art. 2, Gegenwärtiger Beſchluß tritt fofort in Kraft. 
Derfelbe ift in die amtlihe Sammlung der Eidgenoffen- 
haft aufzunehmen, und überdieß den Kantonsregierungen 
in befondern Abdrüfen zur üblihen Bekanntmachung mit 
zutheilen. 


Alſo beſchloſſen, Bern, den 16. Januar 1852, 
Im Namen bes fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 
Der Ranzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


® 


Beſchluß 
des | 


fchweizerifchen Bundesrathes, betreffend nachtraͤg⸗ 
liche, Zarifitung alter Schweizermünzen. 


(Bom 21. Zanuar 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


kraft der ihm durch das Geſez über die Ausführung 
ber ſchweizeriſchen Muͤnzreform vom 7. Mai 1850, im 
Schlußſaz des Einlöfungstarifs ertheilfen Vollmacht, noch 
allfällig andere Münzen im Tarife aufzunehmen und bies 
felben im VBerhälmiffe der übrigen Werthungen zu taris 
firen, und in Erwägung, daß fi in den frühern Tarifen, 
theild wegen mangelnder Reduktion, theild wegen vers 
geffenen Sorten, noch Lüken gezeigt haben, 


auf den Borfchlag ber Münzkommiſſion und des 
Finanzdepartementes, 
beſchließt: 
Art. 1. Die Einloͤſung der nachbenannten, im Ein⸗ 
loͤſungstarife vom 26. März 1851 nicht aufgenommenen 


Veſchluß des ſchweiz. Bundesrathes, betreff. nachträgliche Tarifirung x. 44 
Münzen geichieht nad Maßgabe des untenftehenden Tas. 
site in neuer Währung. 

Art, 2. Der gegenwärtige Beſchluß, fammt dem 
Tarif, tritt fofort in Kraft. Derfelbe iſt in die amtliche 
Sammlung der Eidgenoffenfchaft aufzunehmen und in 
befondern Abdrüken den Kantonsregierungen zur üblichen 
Bekanntmachung mitzuthellen. 


Nachtrag zum Tarif 
vom 26. März 1851. 


L 


Goldforten. 
Stil. Pr. Rp. 
24 Gulden von fuen .» -.  . 1° 45 60, 
20 Sranfen „ ee A 28. 50. 
12 Gun „ u» eo 1 


22. 80. 
Grobe Silderforten. | 


Franzoͤſiſche von Berngeftempelte b⸗Livres⸗ 

hole. 2 2 0.0. 1 57%. 
Sranzöftihe von Waadt geftempelte 6 

Livresthaler 0 0 00 0 1 5. 72. 
Thaler oder 2 Gulden (4 Pfund) von 

Bernnn. 14. 35. 
0 Thaler oder Gulden 2 Pen) von 

Bern [2 o “ ® ® 1 2, 15. 
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Kleine Silberſorten. 


Piecettes octuples von Freiburg („56") 


1), Thaler oder Pfund von Bern j 
1/. Gulden oder 30 Kreuzerfiüfe von 
St. Gallen, Schaffbaufen ıc. R 
1/2 Gulden oder 20 Schillinge von Luzern 
5 [7 ” ‚20 ” ” Schwyz 
Piecettes quadruples (,,28”) v. Freiburg 
%, Bulden oder 15 Kreuzer von Schaff⸗ 
haufen, Appenzell, wie die von St. 
Gallen 
1/4 Gulden oder 10 Schilling v. Schwyz 
Piecettes doubles („140) von Freiburg 
1/, Gulden oder 5 Schillinge von Schwyz 
Piecettes simples (,7”) von Freiburg 


- Billons und Rupferforten. 


4 Bazen von Uri und Schwyz (wie 
bie von Zürich. 
6 Kreuzer von Appenzell ꝛc. (wie bie 
von St. Gallen) FE 
3 Kreuzer von St. Gallen, Appenzell ıc. 
4/6 Gulden vn Stu - - . 
Schillinge von Uri, Schwyz, Unterwal- 
den, Zug und andern, im Tarife 
nicht fpeziell angeführten Kantonen 
(wie die von SBlarud) . - . 
3 Heller von Zürich (el Rappen) R 
Angfter von Luzern, Schwyz c - - 


1 
5 
10 


mn? 
= 


2 


om | m 


—. 52, 
1. 69. 
1. 76. 

—. 21. 


143. 


—« 21. 
— , 21. 
— « 21. 


— 04, 
— 07, 
—. 17, 


des ſchweiz. Bunbesrathes, betreff. nachtraͤgliche Tarifirung x. 43 


Die Basler einfachen und doppelten Aſſis find im 
Tarif vom 26. März 1851 unter der Benennung „2 und 
4 Schillinge von Bafel” aufgetragen. 


Bern, den 21. Januar 1852, 


Im Namen des fihweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident; 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 
der 


ſchweizeriſchen Vundesverſammlung, betreffend die 
Umwandlung der Anſäze für Beſoldung und 
Vergütung im Reglement für die eidgenöffifche 
Kriegsverwaltung, vom 14. Auguft 1845, und 
im Geſez über die eidgenöffifche Militärorgani- 
fation, vom 8. Mai 1850, in Folge Einfüh- 
rung des neuen Münzfußes. 

(Bom 233. Dezember 1851.) 





Die BDundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 

in Vollziehung des Art. 23 des Bundesgeſezes, betreffend 

die Ausführung der ſchweizeriſchen Münzreform vom 7. Mat 


[4 ; 

nach Einficht des Vorſchlages des Bundesrathes, 
beſchließt: 

Art. 1. In Uebereinſtimmung mit der durch die bei⸗ 
den Bunbesgefeze vom 7. Mai 1850 eingeführten Münz« 
reform, werben die im Neglement für bie eidgenöffiiche 
Kriegsverwaltung vom 14. Auguft 1845 und im Gefez 
über die eidgenöffifihe Militärorganifation vom 8. Mai 
1850 enthaltenen Anfäze, betreffend die Befolbungen und 
Bergütungen im eidgendffifhen Militärbienft, in neue 
Währung umgefchrieben, und bemgemäß bie betreffenden 
Paragraphen und Befoldungstafeln abgeändert, wie folgt: 
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1. Abänderungen im Reglement für die eid— 
genöffifhe Kriegsverwaltung. 


($. 66, erfles Lemma.) 
Das Marimum der bei Verluſt der Pferde von der 
eidgenöffifhen Kriegskaſſe zu Teiftenden Vergütung iſt: 
für ein Trainpferd Kr. 600 n. W. 
nn Reitpferb „ 700 nn 
nn Dffigierspferb „ MO’, 
($. 97, zweites Lemma.) 

Bei Auffiellung von Truppen für einen eidgenöſſiſchen 
Feldzug liegt den Kantonen ob, auf eidgenöffifche Rech⸗ 
nung einen Borfhuß 
von Fr. 5000 n. W. für ein Snfanteriebataillon von ſechs 

Kompagnien, 
„u 100 „ „ für eine Artillferiebatterie, 
„ nn TO „ „ für jedeandere Kompagnie zu machen, 
unter Anzeige an das eidgenöfftfche Kriegstommiffariat. 


($. 101, erfied Lemma.) 

Nah zwei Dionaten effektiven eidgenöffifchen Dienftes 
eines Korps erhält jeder Militär vom Feldweibel ab⸗ 
wärts eine täglihe Defomptezulage von fieben Rap- 
pen n. W. ($. 115). 


($. 102, zweites — 

Der Sold wird den Militärs für die ganze Zeit ihres 
Aufenthaltes in dem Spital, nad ihrem Austritt aus 
bemfelben, unter Abzug eines Drittheils für die Offiziere, 
30 Rappen n. W. für die Unteroffiiere und 15 Rappen 
n. W. für die Korporale und Gemeinen, ohne Unters 
Ihied der Waffengattung, nachträglich vergütet. 

($. 115.). 

Bei allen eidgenöffiihen Truppen, vom Feldweibel 

abwärts, ift ver Defompte eingeführt, d. h. es wirb 


F., 
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dem Mann täaͤglich 15 Rappen n. W. von feinem Sold 
zum Unterhalt der Kleidung u. f. w. innebehalten. 

Die nah Berfluß-von zwei Dienftmonaten ber ſämmt⸗ 
lihen Mannſchaft bewilligte Soldzulage von 7 Rappen 
wird ebenfalls zum Defompte gerechnet. 


($. 123, erſtes Lemma.) 

Zum Unterhalt der Reitequipirung wird für je 
den Kavalleriften und jeden berittenen Artilleriften, vom 
Feldweibel abwärts, eine tägliche Vergütung von fünf 
Rappen n. W. bezahlt, die auf einem befondern Etat mit 
der Monatsrehnung dem le ver⸗ 
rechnet wird. 


(8. 125.) 

Es liegt jedem Korps ob, für den Unterhalt der 
Pferdegeſchirre zu ſorgen, d. h. alle, ſowol kleine 
als große Reparaturen derſelben zu beſtreiten, gegen eine 
Vergütung von ſieben Rappenen. W. für jeden Pferd⸗ 
dienſttag. 


($. 128, zweites Lemma.) 

Jedes Korps erhält von der eidgenöffiihen Kriegs⸗ 
faffe für den Befhlag aller ihm zugetheilten Pferde, 
Dffizierspferbe inbegriffen, eine Vergütung von 

10 Rappen n. W. für ein Reitpferd, 
12 „nn für ein Zugpferb oder Pakpferd für 
jeden Dienfttag. 
($. 130, erſtes und zweites Lemma.) 

Der Chef des Korps übergibt dem Beſchlags— 
unternehmer ben Betrag der erwähnten Vergütung je 
nah DBebürfniß, jedoch unter Zurüfbehaltung von wenig- 
ſtens A5 Rappen n. W. per Pferd im Monat. 

Diefer Abzug findet flatt, bis fih badurd eine Maſſe 
von wenigftens 120 Franfen n. W. für jede Dragoner- 


I‘ 
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fompagnie und für andere Korps mehr oder weniger nach 
Verhaltniß ihrer Pferdezahl gebildet hat. 
($. 131, erfles und zweites Lemma.) 

Zu gutem Unterhalt und Reparatur der Waffen, 
Trommeln, Lederzeug, Waidfäle, Fraterbuls 
gen u. dal. erhält jede Kompagnie monatlih von ber 
eidgenöffifchen Kriegsfaffe eine für Jede ln befons 
ders beflimmte Vergütung. 

Diefelbe befteht aus: 

60 Rappen n. W. für 100 Dienfttage für jeden Mann 
eines mit Slinten bewaffneten Korps. 

75 Rappen n. W. für 100 Dienfttage für einen Scharf: 
ſchũzen; 

60 Rappen n. W. für 100 Dienſttage für einen beritte⸗ 
nen Artilleriften und für einen Kavalleriſten für Pi- 
fiolen und Säbel. 

($. 134.) 

Die Reparaturen und der Unterhalt des Seilwer- 
kes, Lederzeuges, ale Schmied- und Schloffer- 
arbeiten an Laffeten, Wagen u. f. w., fo wie die An- 
Ihaffung der nöthigen Wagenfhmiere fallen den Korps 
zur Laſt, gegen eine Vergütung, die nach Berhältniß der 
Zahl der ihnen zugetheilten Kriegsfuhrwerfe auf einen dem 
Oberfriegstommiffariate monatlich einzureichenden ſpezi⸗ 
Rirten Etat bezahlt wirb. 

Diefe Bergütung wird berechnet: 

Für 100 Dienfttage: 
Für jedes Mappen: mit eifernen ‚ mit VOHEEREN 
Achſen. 
a. In der Linie: 

1) Den Batterien und 

für jede Laffete mit Proze, 
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jeden Artilleriekaiſſon, je⸗ 

den Rüftwagen, jede Feld⸗ 

ſchmiede und Batteriefour- 

gen - 2. 0 0.2: MON... 1500 Rp. n. W. 
für jedes andere Kriegs⸗ 

fuhrwerk, das der Batterie 

zugetheilt il. -. - . MM m u u NO u vn 
2) Den Infanterieba⸗ 

tailionen und Genie« und 

Scharfihäzenlompagnien, 

fürjeden Infanterielaiffon, 

Fourgon, Sappeurwagen 

oder vierräberigen Muni⸗ 

tiondwagen - - x 580 „ u nn 140 „ vn 

b. Inden Diviſions⸗ 2 
parks: 
für jedes Kriegsfuhrwerf 30 „ „ 900 
($. 159, zweites Lemma.) 

Bei den Uebungen der Scharffhüzen im Zielfchießen 
werden die Schießgaben der zu biefem Ende aus den 
von der Befoldung täglich innebehaltenen A Rappen n. W. 
per Dann gebildeten Maffe enthoben ($. 96). 

($. 184, zweites und drittes Lemma.) 

Der Betrag der Mundportion wird auf 60 Raps 
pen u. W. in der Regel’ beftimmt. Für Fälle außer- 
ordentlicher und allgemeiner Theurung jedoch iſt der Bun⸗ 
desrath bevollmädhtigt, eine billige Zulage berechnen und 
ausbezahlen zu laſſen. 

Der Betrag der Pferderation ift auf Fr. 1. 50 Rp. 
n. ®. in der Regel beftimmt. 

($. 185, erftes Lemma.) 

Wenn die Offiziere weder vom Uuartierträger ges 

nährt worben find, noch ihre Portionen und Rationen 
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in natura bezogen haben, fo wird ihnen ber Wertb bes 
NRichtbezogenen zu 60 Rappen n. W. für die Mund- 
portion und 1 Fr. SO Rp. n. W. für die Pferderation 
in Geld vergütet. 


($. 188, erfte Lemma.) 


Einzeln reifende Militärs, vom Adfutantunter- 
offizier abwärts (F. 162), haben auf ihrem Marfch feinen 
Anfprud auf Verpflegung, fondern erhalten flatt ders 
felben eine Vergütung in Geld von 90 Rappen n. W. 
für den Marfchtag. Falls der Neifende ein oder mehrere 
Dienftpferde mit fih führt, fo wird ihm jede Fourage- 
ration ebenfalld in Geld zu Fr. 1. SO Np.n.W. auf 
den Tag vergütet, 

($. 207, erfies Lemma.) 
Die Gutfcheine für Suhrleiftungen werben vom 
Oberfriegsfommiffariat nach folgendem Tarife bezahlt: 
für jedes Pferd. ... 90 Rappen n. W. 
„jeden Subrneh . - 5 von 
” " Wagen —V  \; „ nn 
für die Stunde Weges, ohne weitere Vergütung für den 
Rükweg. 
| ($. 213.) 

Einzelne Offiziere, die ohne Truppen von einem 
Korps zu einem andern, von Haufe zum Korps oder zu⸗ 
rüfreifen, haben feinen Anſpruch auf Requiſitionsfuhren, 
fondern der Transport ihres Gepäks wird ihnen vom 
Oberfriegöfommiffariat mit 30 Rappen n. W. per Zentner 
(neues Schweizergewicht) und per Schweizerflunde Weges 
mit Ausdründung der geringern Fraktionen auf je einen 


Amtl, Samml. Br. III. A 





50 Beſchluß, 
Viertelszentner und in dem ihnen durch die Vorſchrift des 
Gewichts des Gepaͤkes bewilligten Maße, nämlich: 
bis auf 25 Pfund 7 Rappen n. W. 
von26bis 5600 „ 15 „ — 


u. ſ. w. vergütet (Borfchrift über das Gewicht des Ge⸗ 
päts vom 27. Weinmonat 1846). Die dießfälligen Re⸗ 
Famationen werden von dem Korps mit den Monats⸗ 
sechnungen eingefandt. 

Urlaubgänger , Ablöfende und Abgelöste haben auf 
diefe Vergütung feinen Anſpruch. 


($. 215, zweites Lemma.) 

Die Gutſcheine für Träger in Berggegenden werben 
zu 75 Rappen neue Währung, ohne Rüfweg, und für 
die Schneebrecher nad) den örtlichen Taren vom Ober⸗ 
friegsfommiffariat eingelöst. 


($. 218, zweites Lemma.) 


Auf die Gutfcheine für Transportfchiffe auf 
Seen bezahlt das Oberfriegstommiffariat folgende Ber: 
gütung : 

Für Schiffe von mehr ale 25 Mann 58 Rappen n. W. 
Fr ji „ 25 Mann und darunter ARD. „ 
„ jeden Schiffmann 58 Rappen n. W. per Schweizer: 

ftunde ohne Rüffehr. 


($. 220, drittes Lemma.) 


Bei Fahrten von Dampffchiffen und damit verbundes 
nen Schleppfäiffen leiſtet das eidgenöffifche Kriegskom⸗ 
millariat gegen Gutfchein folgende Bergütungen: 
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a. von jedem Mann für die Stunde Entfernung: 
1) Bei einem Transport bis auf 100 Mann, 15 Rp.n. W. 
Ds 5 „von 101 bis 00 „ 12 „um 
3) „ „ „ „ 201 „ 400 mM 9 29 
4) ” [74 „ ld 401 „ 600 „ F 6 "U MU 
5) „ „ 74 u 601 u 1000 # 4 "nn 0 
0) — — „ oO und darüber 3 
Bewaffnung und Gepaͤk, fo ein Korps mülführt, in⸗ 
begriffen. 
b. Bon einem Pferd für die Stunde 60 NP. n. W. 
c. Für ein zweifpänniges Kriegsfuhrs 
werk für die Stunde . ». ».O! „vn 
d. Für ein mehr ald zweiſpänniges 
Kriegsfuhrwerk für die. Stunde . 120 „. „ 
(Das lezte Alinea: „Bei ordinären Fahrten u. |. w. 
fällt weg.) 


($. 238, zweites Lemma.) 


Wenn Duartiermeifter oder Hauptleute vom Ober: 
friegsfommiffariat im Einverfländnig mit dem Truppen 
kommando angewiefen werben, nicht mur für ihr eigenes, 
ſondern auch für andere in der Nähe liegende Korps bie 
Gelder in einiger Entfernung von ihren Standquar« 
tieren abzuholen, fo erhalten fie für den Transport 
derfelben eine Vergütung von 1 Fr. 45 Rp. n. W. für 
die Stunde Weges, nach der Entfernung des Orts ihres 
Stabsquartiers bie zum Orte des Inkaſſo, und ohne Zu⸗ 
zählung des Rükweges, berechnet. Sie find dagegen zu 
feinen Subrleiftungsrequifitionen berechtigt. 

($. 240, erſtes Lemma.) 

Für Shreibmaterialien und Beleudtung der 
Büreaur erhält: 5 


+ 
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1) Jedes Infanteriebataillon, wenn es ſechs Kom⸗ 
pagnien zählt, eine beſtimmte monatliche Vergütung 
von 29 Fr. n. W. 
wovon 11 „ 60 Rp. n. W. dem Stab, und 
2 u M u nn jeder Kompagnie 
zufommen. 
Hat hingegen das Bataillon eine mindere Zahl von 
Kompagnien, fo wird bie Vergütung in dem angegebenen 


Verhäallniß von 2 Fr. IO Rp. n. W. für jede Kom⸗ 


pagnie, die es weniger befizt, vermindert, 
2) Jede befpannte Artilleriefom- 

yagnie, fo wiejeder Parffommandant 12 Fr. — Rp. n. W. 
3) Sede Kavalleriefompagnie, 

wenn fie den Orbonnangdienft ver⸗ 

fieht 00 0 0 ee iO 
4) Jede Genie-, unbejpannte 

Artillerie, Scharfihüzgen- und Ka⸗ 

valleriefompagnie im Felddienfe . 2 „ 90 „ vw 


($._ 263, erfted Lemma.) 


Die Boftlontrolleurg erhalten für Sold und Ber- 
pflegung ein Taggeld von 1 Fr. 45 Rp., die Poſt⸗ 
läufer ein Wartgelb von 70 Rappen per Tag und für 
jeden Gang 60 Rappen für jede Stunde Weges, ohne 
Rükweg. Sie find daher u. f. w. 


I. Abänderungen im Gefez über die eidge— 
nöffifhe Militärorganifation. 
(Art. 85, erfted und zweites Lemma.) 

Seder im eidgenöffiihen Dienfte ſtehende Militär er- 
halt von dem Bunde die für feinen Grad oder Rang und 
feine Waffe durch die Tafeln 10, 11, 12, 13, 14, 15, 
16, 17 und 18 vorgefchriebene Befoldung. 
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Nah zwei Monaten Dienft im Felde erhält jebes 
Korps für jeden Mann, vom Felbweibel abwärts, täglid) 
eine Zulage von T Rp. n. W. Abweichungen u, f. w. 

(Die in neue Währung umgejchriebenen Befol- 
dungstafeln find im Anhang zu gegenwärtigem Bes 
ſchluſſe enthalten.) 

Art, 2, Gegenwärtiger Bundesbeſchluß tritt mit dem 
1. Januar 1852 in Kraft. Der Bundesrath ift mit der 
diegfälligen Vollziehung beauftragt. 


Alto befchloffen vom fehweizerifhen Ständerathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 


Am Namen besfelben, 
Der Bräfident: 
©. Kappeler. 
Der Protofollführer: 
N. von Moos. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 


Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
s Trog. 
Der Protokollführer: 
Schiefß. 
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Tafel 10. 
Beſoldungsetat 
des eidgenöffiihen Stabes. 


Son. 2 E 28 
Grade. 5 F 
u En: 
Sherbefehlshaber . . täglich | 58 | —18|8 
Chef des Generalftabed „ 24) — 1314 
Oberſt*) in allen Abthei⸗ 
lungen des eidg. Stabes „, 1407 3| 4 
Dberftlieutenant -.  » 13| —| 3 | 3 
Major ° ..0.0 + 0 Le 7} 10 2 2 
Hauptmann .. 0 ee 9 8 — 2 2 
Oberlieutenan 6I|—| 2| 2 
Erfter Unterlieutenant . „ 5/10] 2| 2 
Zweiteg Unterlieutenant „ 4/1501 2| 2 
Stabsfeltetät . - . 3I—-I 1|— 


Bemerkungen. 


1) Wenn ein eidgenöffifcher Oberſt zum Kommando eines 
Armeeforps berufen wird, fo erhält er während der 
Dauer feiner Anftellung einen täglichen Sold von 
Fr. 34. 80 Rpn., 4 Mundportionen und 4 Fourage⸗ 
rationen. 


2) Wenn ein eidgenöſſiſcher Oberſt zum Kommando einer 
Divifion oder der Artillerie berufen wird, fo erhält 
er während ber Dauer feiner Anftellung eine tägliche 
Zulage von Fr. 5. 80 Rpn, 
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Tafel 11. 
Befvldungsetat 


der Beamten des Yuftisftabes, des Kommiffariats- 
ſtabes und des Gefundheitäftabes. 









Rang. 


Mund: 
portionen. 
Fourage⸗ 
rationen. 





a. Ju ſtizſt ab. 


Juſtizbeamter mit Oberſtenrang. 17 | Ad | 2 | — 
Suftizbeamter mit Oberſtl⸗Rang I 13 | — | 2 | — 
Yuftizbeamter mit Maforsrang .I 10 | 10] 2 | — 
Suftizbeamter mit Hauptm.-Rang | 8 | — | 2 | — 
b. Kommiſſariatsſtab. 
Dberfriegsfommiffär . » - .]17|40| 2| 2 
Kriegslommiſſariatsbeamter: 
d. J. Klaſſe mit Oberſtlieut⸗Rang 13 ı — I 2 | 2 
d. II. Klaſſe mit Maforsrang . . 110 1101 2| 24 
x III.Klaſſe mit Hauptmanngrang 8|—,| 2 1 
d.IV. Klaffe mit Oberlieut.-Rang.]| 6 | — I 2 | 14 
d. V. Klaſſe mit1.Unterlieut.-Rang| 5 | 10| 2| 1 
c. Gefundheitsftab. 
Dberfeldarzt . . -» 40| 2| 2 
Divifiongarzt mit Oberfil. — 13 —1212 
Divifionsarzt mit Majorsrang . 10 | 101 2| 2 
Stabshrzt s + ® +. ® ‘ 8 — 2 1 
Stabsapotheferr . - -« - - 1 8I—| 2| 1 
DOberpferdartt . . « 8I|—-I 2| 2 
Stabgpferdarzt mit Oberl.⸗ Rang. 51801 2 1 
Stabspferdarztmiti.Unterl.-:Rang| 5 | 10I 2| 1 
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Bemerkungen zu Tafel 11. 


1) Vorbehalten bleiben die Beſtimmungen des Geſezes 
über die Beſoldung des Oberkriegskommiſſärs. 

2) Die Beamten des Kommiſſariats und des Geſund⸗ 
heitsſtabes erhalten nur in dem Falle Fouragera- 
tionen, als fie bei den Truppenkorps angeftellt find, 
oder denfelben in Aufträgen folgen müflen. 

3) Wenn der Oberpferdarzt Maforsrang hat, fo bezieht 
er den feinem Range entfprechenden Sold. 


betreff. d. Umwandlung d. Anfäze f. Befoldung u. Vergütung. 97 
Tafel 12. 
Befoldungsetat 
der Genietruppen. 


portionen. 
Fourage⸗ 
rationen. 


Hauptmann.... iäglich 
Oberlieutenan.. y 
Erfter Unterlieuienant . „ 
Zweiter Unterlieutenant n 
Arzt mit Oberlieut.-Rang 
Seldweibel . . : 
Fourier . . . 
Wachtmeifter . s 
Korporal . . ; 
Frater . . . . 
Zambour . . ; 
Sappeur, Pontonnier 


\Illlerpsuoeo 
fd jerh jeahb je 


2 
% 
‘ 
2 
2 
v 
+ 
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Tafel 13. 


Beſoldungsetat 
der Artillerietruppen. 


Grade. 


Hauptmann... 
Dberlieutenant . 


Erfter Unterlieutenant . „ 
Zweiter Unterlieutenant ; 
Arzt mit Oberlieut.-Rang * 
Pferdarzt mit 2. Unterl. 8 r 


Adjutant-Unteroffizier 
Seldbweibel . - . « 
Tourier . 2 2 0. 
Zrainwachtmeifterr . 
Kanonierwachtmeifter 
Dberfeuerwerfer . . 
Kanonierforporal. » 
Trainforporal . .« 
Teuerwerfer . . . 
Kanoniergefreiter .. 
Zraingefreiter. . . 
Frater . » 


Huffchmied als Gefreiter Be 


+“ 


Hufſchmied.. 
Schloſſer . . » 
Wagner . ... 


N 0 


Sattler . — 
Trompeter . 


TZambour . 


[2 ‘ 


Kanonier oder Harkfoldat sr 


Zrainfobat . . « 


Sol. 


« täglich 


» ” 


. „ 


.» 8 9 er + 0 oo 
S 


“ “ “ ® * “ 
S 


S 
I a eu EN 


. u 


Munds 
portionen, 


Ju je jeudb feed 0 


ER u ER, u TEE, DEE Te an 


Bourages 
rationen, 


Iıı sa II I II II It I lelllsnnccnı 
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Bemerfungen zu Tafel 13. 


1) Die Hauptleute der befpomnten Batterien erhalten 
zwei Souragerationen. 

2) Die Unteroffiziere und Trompeter, — nach Tafel 8 
beritten ſein ſollen, erhalten eine Fourageration. 

3) Die Beſoldung der Mannſchaft des Parktrains iſt 
für jeden Grad derjenigen bes nämlichen Grades ver 
Artillerietruppen gleich. 
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Tafel 14. 
Beſoldungsetat 
einer Kompagnie Kavallerie. 







portionen. 
Fourages 
tationen. 























Hauptmann . 2. . täglihl 6 2ı 3 
Oberlieutenant - « » m 4 2:1. 2 
Erſter Unterlieutenant . r 4 2| 2 
Pferdarzt mit2. nen „ 3 1| 1 
Feldweibel . . > 1 1/1 
q ourier 900 ” 1 25 1 1 
Wachtmeiſter... * 11101 1| 1 
Korporal . » 1] | 91 1) 1 
Baer 0 ee — 95117 1 
Huffchmieb ‘ +‘ £ } [ ® „ — 80 1 1 
Sattler. 2 2 2 2 en — /801141| 1 
Trompeter .. ev eo „ — 90 1 1 
Reiter . 90 0 0. + n — 80 1 1 
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Tafel 15. 
Befoldungsetat 
einer Scharfichüzenfompagnie. | 


Grade, 


Munds 
portionen. 


Hauptmann . » » . 
Dberlieutenant -. . 
Erſter Unterlieutenant 
Zweiter Unterlieuienant 
Kelbweibell . . . » 
Kourier . » : 


Wachtmeifter 

Korporal . . 
Frater . . . 
Büchfenfchmied . . 
Trompeter . . R 
Scharfſchüz . » A 


ee. 8 97  ı 8 + - dd’ 9 eo 


ee a I 
Deudb fu feeds fen jechh Joch je je Je eb je DNN) 


. m. 0 0 0 0 00. > 
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Tafel 16. 
Beſoldungsetat 


des großen und kleinen Stabes eines Bataillons 
Infanterie. 










Grade. 


Mund⸗ 
portionen. 
Fourage⸗ 
rationen. 






Kommandant . » . daͤglich 
Mair . . 2 2 2 200 
Aidemajor, nach feinem Grad. 
Duartiermeifter, nach feinem Grad. 
Fahnenträger, nad feinem Grad. 






















Feldprediger mit Hauptmannsrang| 5 | 8 I 2 | — 
Bataillonsarzt mit detto. 5180] 2| 1 
Unterarzt mit 1. Unterlieut.-Rang | 3 |) 60 | 1| — 
Adjutant-Unteroffier . - - +] 2120 1| — 
Stabsfourier - » » :..-1 115, 1 — 
TZambourmafor -. - -» - : I 11 —- I 1| — 
Waffenunteroffiier . - - — I 51 1 — 
Wagenmeifer  . x. ..1-17511| — 
Büchfenmader + + ‘ ‘ s + — 70 1 — 
Schneidermeiftr - . - : :1—- 1601 1| — 
Schuftermeifter + + 0 0 * 0 — 60 1 — 
Profos 0 0 0 0 0 0 0 SIE 45 1 — 


Bemerkungen. 


1) Der Aidemajor und der Quartiermeiſter beziehen jeder, 
außer dem Solde, noch eine Fourageration. 

2) Wenn dem Bataillon die Mitführung einer Feldmuſik 
geftattet wird, fo erhält der Chef derfelben Sold und 
Berpflegung wie der Adjutant-Unteroffizier, und bie 
Mufifanten wie Spielleute. 

3) Die Büchſenſchmiede, welche die Kantone für die Ges 
wehrreparaturwerfftätten zu flellen haben, beziehen 
die nämliche Befoldung wie jene, die den Infanterie- 
bataillonen zugetheilt find. 


Betreff. d. Ummanblung d. Anfäze f. Befolbung u. Vergütung x. 63 
Tafel 17. 
Betoldungsetat 
einer Kompagnie Infanterie, 









Grade. 


Mund⸗ 
pertionen. 






Hanptmann . . » 





Zambour oder Trompeter 
Jäger oder Füſilier . . 


0. tällih I 5 2 

Sherlieutenant . - 2.» 7 4 —I 1 
Erfter Unterlieutenant . . „ 3135| 1 
Zweiter Unterlieutenant . . ,„ 21901 1 
Feldweibel . “ [2 * . ‘ q 1 10 1 
Tourir . 2 2 0 0 0% — — 1901 1 
Wachtmeifter 0 0 ® 0 ⸗ v — 75 1 
Korporal... re — 6011 
Iraterr 2 2 2 2 2. Br — 6011 
Zimmermann .. — 1451 1 
— 1 

— 1 





ses 9» vo + 
S 


Bemerfung. 


Der Tambour= und der Trompeterforporal beziehen 
an Sold 65 Rappen. 





64 Beſchluß, betreff.d. Umwandlung d. Anfäge f.Befoldung u. Bergüt, x. 
— Tafel 18. | 


Befoldungsetat 
des Perfonellen der Ambülancen. 







| Stellen. 





Mund 
porticnen. 





Ambülancenarzt 1. Klaffe mit — 
mannsrang . 5 
Ambülancenarzt 2. Klaffe mit Ober 
lieutenantsrang 4 
Apothefer mit Dberlieutenantsrang . 4 
Ambülancenarzt 3. Klaffe mit 1. Unter: 
lieutenantsrang » 3 | 65 
Apothefergehilfe mit 2, Unterlieute- 
nantsrang .. 2 
Ambülancen- Defonom mit 2. Unter- 
lieutenanterang » : 2. ..1 2 
Kranfenwärter erfter Klafe . . 1 1 
Keranfenwärter zweiter Klaffe . . „| — | 9 


ja je fe ei X eb je te) 


Bemerkung. 
Die Ambülancenärzte erfter Klaffe erhalten Fourage⸗ 


rationen, wenn fie bei den Truppenforps angeftellt find, 
oder benfelben in Aufträgen folgen müffen. 


Beſchluß, betreff. d. Umwandlung d. Anfäze f. Beſoldung u. Bergät.sc. 65 


Der fhweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 


Der vorſtehende, mit dem 1. Januar 1852 in 
Kraft tretende Bundesbeſchluß, betreffend die Umwand⸗ 
lung der Anſäze für Beſoldung und Vergütung im 
Reglement für die eidg. Kriegsverwaltung, vom 14. Aus 
guft 1845, und im Gefez über die eidg. Milltärorganis 
fation, som 8. Mat 1850, in Folge Einführung des 
neuen Münzfußes, iſt fümmtlichen Kantensregierungen 
zur üblihen Bekanntmachung mitzutheilen und in bie 
amtliche Sammlung der Eipgenofienfchaft aufzunehmen. 


Bern, ben 16. Jannar 1852. 


Im Namen des fchweizerifihen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Sutter. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schief 


[2 


Anl, Samml. ©», III. 5 
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Bundesgetez 
über 


Mehrprägung fehweizerifher Münzen. 


(Bom 23. Dezember 1851.) 





Die Bundesverſammlung der [hweizerifhhen 
Eidge noſſenſchaft, 


in Erwägung, daß die durch die Geſeze vom 7. Mai 
1850 und 7. Auguſt 1851 dekretirte Anzahl von Silber⸗, 
und Kupferſorten den Verkehrsbedürfniſſen nicht zu ge⸗ 
nügen ſcheint, und um dem weitern Ankauf auswärtiger 
nach dem franzöſiſchen Münzfuß geprägter reiner Silber⸗ 
ſorten für die Zukunft gänzlich vorzubeugen; 

nach Einſicht des Art. 12 des Geſezes vom 7. Mai 
1850 über das eidgenöſſiſche Münzweſen, wonach die 
Bundesverſammlung die Summen und Sorten der ſtatt⸗ 
zufindenden Ausprägungen feſtzuſezen bat; 

nach Einſicht des Dekretsentwurfes des Bundes⸗ 
rathes vom 16. Dezember 1851, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Summen und Sorten der neuen ſchwei⸗ 
zeriichen Münzen, deren Prägung durch Art. 2 des 
Gefeges vom 7. Mai 1850, betreffend die Ausführung 
ber fchweizerifchen Münzreform, und durch Art. 1 des 


- 
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Bundesgeſezes über Mehrprägung fchweizerifcher Theil- 
münzen vefretirt wurde, können, wenn ed das Bes 
dürfniß erbeifcht, in nachfolgendem Verhältniſſe vermehrt 
werden. 


A. Silberforten. 

1,000,000 Zweifrantenftüle . . Fr. 2,000,000. 
750,000 Einfrantenfüle . . „ 750,000. 
500,000 Halbfrankenſtüke . nn 20,000. 

\ 


B. Kupferſorten. 
2,000,000 Einrappentüle . . Fr. 20,000. 


Art. 2. Der aus diefer Mehrprägung fich ergebende 
reine Gewinn oder Berluft fol in demſelben Berbältnifie 
auf die Kantone veriheilt werben, wie derjenige, welcher 
auf den durch das Gefez vom 7. Mai 1850 über die 
Ausführung der ſchweizeriſchen Münzreform und im 
Geſeze über Mebrprägung fchweizeriicher Theilmünzen 
vom 7. Auguft 1851 befchlofienen Prägungen fih ergibt. 

Art. 3. Der Art. A des Geſtezes vom 7. Mat 1851, 
welcher dem Ermeſſen des Bundesrathes die Prägung 
in einer jchmeizerifchen, over ganz, oder theilweiſe In 
‚einer ausländiſchen Münzftätte überläßt, findet ebenfalls 
auf die oben befretirte Mehrprägung feine Anwendung. 


Art, 4. Die zur Prägung der im Art. 1. ange- 
führten Münzen erforderlichen Bonds follen nöthigens 
fall durch ein fpezielles und temporäres Anleihen auf- 
gebracht werden, das der Bundesrathb bis zum Belauf 
son zwei Millionen neuer Währung zu Tontrahiren 
bevollmädhtigt ift. 


Das Anleihen ift aus dem Ertrage ber Münzliquis 
dation zuräf zu bezahlen. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
©. Kappeler. 
Der Protokollführer: 
N. von Moos. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, ben 28. Dezember 1851. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
Reg. 
2 Der Protolollführer: 
Schief. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Das vorſtehende Bundesgeſez über Mehrprägung 
ſchweizeriſcher Münzen tritt ſofort in Kraft und iſt in 


die amtliche Sammlung der Eidgenoſſenſchaft aufzu⸗ 
nehmen. 


Bern, den 9. Januar 1852. 


Im Namen bes fchweizerifchen Bunbesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr, Furrer. | 
Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
Sch 


Be» 





4 


| Er. 
Beh UT LLC 


bes 


fchweizerifchen Bundesrathes, betreffend die Orga 
nifation des Telegraphenweſens. 


(Vom 11. Februar 1852.) 1 03 


sehen 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


in Vollziehung bes Art, 6 des Geſezes vom 23. Des 3, 
zember 1851 über Erſtellung von elektriſchen Telegraphen, 


beſchließt: 

Art. 1. Für die Direktion der Erſtellung, des Unter⸗ 
halis und des Betriebes der elektriſchen Telegraphen 
wird ein Direktor der Telegraphen ernannt, der unter 
ber Aufficht und Oberleitung bes Poſt⸗ und Baudepar⸗ 
tementes die unmittelbare Leitung des geſammten Tele⸗ 
graphenweſens zu beſorgen hat. Sein Gehalt wird auf 
Fr. 3600 n. W. feſtgeſezt, nebſt einem Taggeld von Fr.9 
n. W. für Reiſen und mit Vergütung der Fahrtkoſten. 

Art. 2. Der Bundesrath ernennt fämmtliche Beamte, 
mit Beachtung bes Art. 6 des Bundesgefezges. Dem Poſt⸗ 
bepartemente ſteht die Wahl der Bedienſteten zu. 

Art. 3. Das Finanzbepartement ift mit der Erhebung 
bes freiwilligen unverzinslichen Anleihens und mit ber Rüls | 


YW.Lid. 


— . 


zahlung nad den Beflimmungen bes a bes 
auftragt. 

Art. 4. Die Kontrolirung der Rechnungen, bie Aus: 
fielung der Zahlungsmandate und bie Ausfertigung ber 
Monats= und Fahresrechnungen beforgt das Pofle und, 
Baudepartement mittels des Kontrolbüreaus, 

Art. 5. Die Kaffiere der Poftverwaltung haben das 
Kaffawefen für die Telegrapben zu beforgen, wofür ben- 
felben eine. angemeffene Entſchaͤdigung oder Zulage zu 
ihrem Gehalte zu bewilligen ifl. 

Art. 6. Für die Beforgung des Miateriellen, insbe⸗ 
fondere der Apparate, wird ber Direktion ein Werfführer 
beigegeben, dem ein Gehalt von Fr. 2000 n. W. ausge⸗ 
fezt if, nebft Fr. Sn. W. Taggeld für Reifen, mit Ber- 
gütung ber Fahrtkoſten. 

Art. 7. Unter der Direktion, der Telegraphen fliehen 
fünf Telegraphen-Infpeltoren, von denen jeder einen Ge- 
halt von Fr. 2400 n. W., mit einer Vergütung von 
FH.8n.W. für jeden Reifeag und Erfaz der Fahrtkoſten 
zu beziehen hat. 

Art. 8, Sebem ber Telegraphen · Inſpeltoren wird ein 
Bezirk zur Beſorgung alles deſſen, was in das Teles 
graphenweſen einſchlaͤgt, zugewiefen. 

Art. 9. Jedem größern Telegraphenbüreau wird ein 
Obertelegraphiſt mit einem oder mehreren Wehilfen vor⸗ 
gefest. Die Obertelegraphiften beziehen einen — von 
Fr. 1000 - 1200 n. W. 


Art. 10. Die Telegraphiſten auf F Nebenbüreaur, 
fo wie die Gehilfen, find vorzugsweife aus der Zahl der 
Poſtbeamten zu bezeichnen, und erhalten je nach dem Um⸗ 
fange ihrer Berrichtungen eine Vergütung oder eine an- 
gemeflene Zulage zu ihrem ordentlichen Gehalte. 
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Art. 11. In den größern Büreaur werben bie nöthi- 
gen Ausläufer angeftellt; in den Eleinern kann die Ber- 
tragung der Depeichen dem Telegraphiften nach fpezieller 
Anweifung überbunden werben. 


Bern, den 11. Februar 1852. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 
Der Ranzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schiefß. 
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Verordnung 
des 
fchweizerifchen Bundesrathes , betreffend die Be- 
zeichnung der mit Einlöfung von Billon- und 
Kupfermünzen beauftragten Boft- und Zoll 
kaſſen. 
x (Dom 20. Februar 1852.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


in Vollziehung des Art. 11 des Bundesgeſezes über 
das eidgenöſſiſche Münzweien vom 7. Mai 1850, 

beſchließt: | 

Art. 1. Den eidgenöffifhen Hauptzoll⸗ und Kreis- 
poſtdirektionskaſſen liegt die Verpflichtung ob, jeweilen 
ſchweizeriſche Billon⸗ und Kupfermünzen gegen Silbers 
forten einzuwechſeln, jedoch nicht in Beträgen unter 
fünfzig Franken. R 

Art. 2. Ueber allfällige Borfchüfle und den Auss 
taufch der eingewechjelten Billon- und Kupfermünzen 
fiehen die genannten Kaſſen mit der eidgenöfftichen 
Staatskaſſe in Verbindung. 

Art. 3. Mit der eidgenöſſiſchen Staatskaſſe treten 
auch die Staatöfaffen der Kantone, pie für ſich oder 
Andere von diefer Gefezesbeflimmung Anwendung machen 
wollen, in unmittelbaren Berfehr. 
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Art. A. Diefe Verordnung tritt in denjenigen Kan⸗ 
tonen, in welden dad neue Münzfpftem bereits ins 
Leben getreten iſt, fofort in Kraft, in allen übrigen 
Kantonen mit ver Einführung desſelben. Ste fol das 
ber auf übliche Weife befannt gemacht und in die amt- 
liche Sammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werden, 


Bern, ben 20. Februar 1852. 
Im Namen des fihweizerifchen Bundesrathes, 


Der Bundespräfipdent: 
Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


— 


—— — — — — 
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Verordnung 
des 
fehweizerifchen Bundesrathes, betreffend den Ein- 
tritt der Cadres in die eidgenoͤſſiſchen Rekruten⸗ 
ſchulen. 
(Vom 20. Februar 1852.) 





Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidger 
noffenfhaft, 
in der Abficht, den Eintritt der Cadres In die eid⸗ 
genöſſiſchen Rekrutenfchulen zu orbnen, 

auf den Antrag des ſchweizeriſchen Milttärbepartes 
ments, 

befchließt: 

Art. 1. In der Regel follen die dem Alterörange 
nach jüngften Offiziere, Unteroffiziere, Korporale, Feuer⸗ 
werfer und Gefreiten in die betreffenden Cadresſchulen 
gefendet werben. 

Art. 2. Für die Unteroffiziere, Adjutantunteroffls 
ziere, die Feldweibel und Fouriere aller Spezialwaffen, 
fo wie für pie Zrainwachtmeifter und die Wachtmeiſter 
und FKorporale der Scharffchügen iſt die Dauer ber 
Cadresſchule die gleihe, wie für pie Rekruten der bes 
treffenden Waffen, nämlich für die Scharfichügen aller. 
Grabe und ven Parftrain vier und für die genannten 
Grade der übrigen Waffen ſechs Wochen. 
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Kür die unter dem eines Fouriers fiehenden Grabe, 
mit Ausnahme der Scarfichügen und des Parktrains, 
beträgt die Dauer einer Cadresſchule prei Wochen. 

Art. 3. Die Aerzte, Thierärzte, Frater, die Ars 
beiter aller Art und bie Spielleute der Genietruppen, 
der Artillerie und Kavallerie wohnen den Cadres⸗ und 
Nekrutenfchulen während drei Wochen bei, nad beren 
Verfluß fie abzulöfen find. 

Die Arbeiter und Spielleute der Scharfichligen wer⸗ 
ben nicht abgelöst. 

Art. 4. Wenn ein, Kanton eingelaben iſt, einen 
Offizier ober Unteroffiziere eines beflimmten Grades in 
die Schule zu fenden und er über den in der Einlabung 
bezeichneten Grad aus irgend einem Grunde nicht ver⸗ 
fügen Tann, oder zu verfügen wünfcht, fo iſt er befugt, 
einen Offizier pur den unmittelbar auf den bezeich⸗ 
neten Grab folgennen Dffiziersgrad und die untern 
Grade ebenfalls durch einen unmittelbar folgenden Grad 
zu erfezen. 

Art. 5. Das erfle Lemma bes $. 13 der Verord⸗ 
nung vom 15. Januar 1851 wird aufgehoben, 

Das fchweizerifche Militärbepartement ift mit der 
Bollziehung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 
Diefelbe tritt fofort in Kraft und fol in pie amtliche 
Sammlung ver Eidgenoffenichaft aufgenommen, fo wie 
auch den Kantonen mitgetheilt werben. 

Bern, ven 20. Februar 1852. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


— m — — —- 
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E&inlöfungstarif 
für 
dbemonetifirte Münzen. 
(Bom 5. März 1852.) 





Die thweizerifhe Münzkommiſſion, 
in Ausführung des bundesräthlichen Beſchluſſes som 
19. Januar d. 3. über Einlöfung der außer Kurs gefezten 
ſchweizeriſchen Münzen zu deren Metallwerth, und im Eins 
verfländnig mit dem fihmweizerifchen Finanzdepartement, 
bezeichnet hiermit den Werth, zu welchem bie einzelnen 


Sorten diefer Münzen bei den Einlöſungskaſſen anzu⸗ 
nehmen find, wie folgt: 


Einlöfungstarif für Die Demonetifirten Münzen: 


1. Der helvetiſchen Republik. 


Fünfbazenftüd, 1 Stüf 65 Eent. 
Ben „ 6 
rn Bun „ 3, 
Kreuzer, 5; : 
Rappen, 3 r 1 
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2, NReuenburgifhe Münzen. 


Spgenannte Kreuzbazen 1 Stük 6 Eent. 
„ Kreuzhalbbazen „ 3 „ 
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3. Genferifhe Münzen, 


Thaler von 12 FlorinsI Sole, 1 Stüf Fr. 5 (30 Gramm 
ſchwer). 
Thaler mit dem Reichsabler, 1 SHE Fr. A. 50 (27 Gramm 
fhwer). 
6 Florinsſtüke, 1 Stük 2 50 Eent. 


24 Sols 2 Florins) 1 „ OO „ 
21 " 0 „ 
5 in 5% 
2 % — 3, 
10/ 2 ” 1 ” 30 ” 
6 m 1 ” 6 ” 
3 m in I u 
11/ 2 u 2 ” 3 ” 
1 1, 1, 
6 Deniers (od. 1/, Sol) 2 1 


(Andere Denieröftüle, 1, 2, 3,9 x. in Breportion.) 
Bern, den 5. März 1882. 
Für die ſchweizeriſche Münzkommifften , 
Der Praͤſident: 
Fueter. 


Der Sekretär: 
Br. &. Cuſter. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend die vom 
25. Rovember 1851 datirte Militärorganifation 
des Kantons Neuenburg. 


(Bom 12. März 1852.) 


Der Bundesrath der fhweizerifhen Eidge⸗ 
genoffenihaft, 
nach genauer Prüfung der aus 120 Artikeln be 
ſtehenden, vom 25. November 1851 datirten Milttär- 
organffation für den Kanton Neuenburg, 
auf ven Bericht des fchweizerifchen Milttärbeparte- 
ments, 2% 
s anertennt: 
daß diefe Organijation nichts enthält, was der 
eidgenöſſiſchen Milttärorganifation vom 8. Mat 1850 
und den dem Kanton Neuenburg obliegenden bundess 
mäßigen Verpflichtungen entgegen iſt; weßnaben fie 
fofort in Vollziehung gefezt werden Tann. 
Bern, den 12, März 1852. 
Im Namen des fehweizerifchen Bunbesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend den Tarif 
über die Entſchädignngen für das von den Kan- 
tonen zum Gebrauch in den eidg. Militär 
ſchulen zu liefernde Kriegsmaterial. 


Vom A. Mär; 1852.) 


Der fhweizerifhe Bundesrath, 


auf den Antrag feines Militärbepartements, 

| befchließt: 

1. Zür das von den Kantonen zum Gebrauch in den 
eidg. Milttärfchulen zu liefernde Kriegsmaterial find die 
Entſchädigungen nad folgendem Tarife zu leiten: 

Geldgefhüzröhren, welde zum Scharfichießen 


gebraucht werden. 
Zür jede Zür jeden 
Nekrutenſchule. ne 


Nur Neue 
Fr. Rp. Br. Rp. 
128-Ranonenröhre a 70. — 35. — 


SB Ranonenröhre . . 48. — 24. — 
6R-Ranonenröhre . . 36. — 1. — 
248-Haubizröhre, Tange : 7 — 35. — 
248-Haubizröhre, kurze . 42. — 21. — 


Beſchluß, 


Für jebe 
Rekrutenfchule 


Neue 
Fr. Rp. 
128»Haubizröhre, lange . 56. — 


128-Haubizröhre, Furze . 3. — 


Heldlaffetten nah neuem 
Spftem, mit Ausrüſtung. 


Für eine 12-SRanone . . 82. — 


eine sR-FRanone + 0 78. — 
eine 68-Ranone : . 76. — 


eine 2A-Haubize, Inge . 86. — 
eine 248-Haubize, furze . 76. — 
eine 128-Haubize, lange . 76, — 
eine 128:Haubize, furze . 72. — 


Poſitionsgeſchüz, weldes 
zum Scharffchießen gebraucht 
wird, mit Ausrüſtung. 
Lange 128⸗Kanone, mit Laffette 110. — 


Lange SB-Kanone, mit Laffette 82. — 
Lange 6R-Kanone, mit Kaffette 72. — 


‚ Zange M-Kanone, mit Laffette 54, — 


8 zölliger Mörfer, nach franz. 
Drbomnanz mit Laffette. 38 — 
Aelterer Mörfer . 18. — 


Uebrige Kriegsfuhrwerke, 
mit Ausrüftung. 


Artillerielaifions neuer Ordon⸗ 
nat) “ 0 0 0 68. — 
Kaiſſons alter Ordonnanz. 15. — 


ER 
; Be 


Rene 

Gr. Rp. 

28 — 
16. — 


41, — 
39. — 


34 — 
7. 50 
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Für jebe Für jeden 
Kekrutenſchule. Wiederholungs⸗ 
kurs. 
Neue Neue 


Gr. Rp. Te Rp 
Batterie filmen +. 5. — 29. — 
Feldſchmiede.. 438. — 1 — 
Leiterwagen, Fourgons ꝛ2c. . 1. — 6. — 


Die verbrauchten Materialien oder 
Vorrathsſtüke werden beſonders 
vergütet. 


Trainpferdausrüſtung: 
Reitzeug für berittene Unteroffi⸗ 

ziere und Trompeter net Dee 6. — 3. — 
Trainpferdgeſchirr mit Reit⸗ oder 

Pakſattel, mit Deke, Ueber⸗ 

gurt u. w. .7.— 3.50 


Munition und Laborirgeräthe. 


Die Munition und das Mates 
riet wird nad dem beſtehen⸗ ö 
den eidg. Tarife vergütet; das 
Werkzeug für Berfertigung 
von Munition und Ernfifeuers 
vr . 2. 0.2: 2... 15. — 
2) In Bezug auf diefe Tarifanfäze. iſt zu bemerfen: 
a. baßnicht nur ver Miethzins, fondern auch die Ders 
gütung für Reinigung, Ergänzung und Inſtand⸗ 
ftellung, während und nach dem Dienft, inbegriffen 
if, fo daß die Kantone Feinerlei weitere Forde⸗ 
rungen zu ftellen haben, dagegen ihnen aber ver 
Rüfgriff auf die Fehlbaren vorbehalten bleibt; 
b. daß alles Material beim Dienfleintritt in gutem 
Amil. Samml, Bo. III. 6 
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Beſchluß, 


Zuſtand ſich befinden fol, jedoch nicht neu zu 
fein braudt; 


. daß die Gefchügröhren, welche zum Scharfs 


Schießen gebraucht werben, höchſtens um A Striche 
erweitert fein und Kugellager von höchſtens 
zehn Strichen haben dürfen; 


. daß für Feldgeſchüzröhren, welche nur zum 


Blindſchießen gebraucht werden, die Hälfte des 
Tarifs und für ſolche, welche gar nicht zum 
Schießen gebraucht werden, pr. Stüf Frk. 6 ohne 
Unterſchied des Kaltberd bejahlt wird; 


. bag für Felplaffetten nach Ordonnanz von 1819 


oder nach frühern Modellen, fo wie für folche, 
welche nicht zum Manövriren, zu Märchen 
oder Schiegübungen verwendet werben, bie Hälfte 
des Tarifanſazes zu bezahlen ift; 


. daß für Poſitionsgeſchüze, welche nicht zu Schieß- 


übungen verwendet werben, die halben Tarife 
anfäze zu vergüten find; 


. daß für Artileriefaiffons, die nicht zum Ma— 


nöyriren oder zu Märfchen verwendet werben, 
bie Hälfte der angefezten Entſchädigung vers - 
gütet wird; 


. daß die für die Refrutenfchulen beftimmten Vers 


gütungen auch für die eidgenöſſiſchen Fortbils 
bungsfchulen gelten, 


i. daß die Tarifanfäze für die Wiederholungskurſe 


nur für diejenigen Gefchüge, Kriegsfuhrwerfe und 
Pferpgefchirre gelten, welche ein Kanton dem 
andern leibt, eben fo die Tarifanſäze für die 
Pferpausrüftung der Rekrutenſchulen. 
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k. daß für alles andere, in dieſem Tarif nicht 
fpeziell genannte Material vom Anfchaffungspreife 
4 %, für den Refruten- und 2 %, für den 
Wiederholungsunterricht berechnet werben. 


Alſo beſchloſſen, Bern, den 24. März 1852. 


Im Namen ded fchweizeriichen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Dr. Furrer. 


Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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bie 
Mabs und Gewichtsordnung betreffend. 
Gom 23. Dezember 1851,) 


Die Bundesverſammlung ber ſchweizeriſchen 


Eidgenoſſenſchaft, 
in Ausführung des Art. 37 der Bundesverfaſſung, 
beſchließt: 
Titel I. 


Maß⸗ und Gewichtsſyſtem. 


Art. 1. Auf die Grundlage des beſtehenden eidge⸗ 
nöſſiſchen Konkordates vom 17. Auguſt 1835 wird für 
die ganze Eidgenoſſenſchaft gleiches Maß und Gewicht 
eingeführt. 

Art. 2. Dieſe Maße und Gewichte ſind folgende: 


A. Längenmaße. 
Als ſolche werden feſtgeſezt: | 
a. Der Fuß. Er if die Grundeinheit der neuen 
Maporbnung und kommt genau drei Zehntheilen 
bes franzöfifchen Meters gleich. 
Der Fuß wird abgetheilt in zehn Zoll, der Zoll 
in zehn Linien, die Linie in zehn Striche. 
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b. Der Stab, beſtehend aus vier Fuß und der halbe 
Stab (Elle), beſtehend aus zwei Fuß. 

. Das Klafter, beſtehend aus ſechs Fuß. 

. Die Ruthe, beſtehend aus zehn Fuß. 

e. Die Wegſtunde, beftehend aus ſechszehntauſend 
Fuß. 


m. © 


B. Hlähenmage. 


Die Flächenmaße find: 

a. Der Duapdratfuß, von einhundert Quadratzoll. 

b. Das Quadratklafter, weldhes nad der Länge 
und Breite ſechs Zug, mithin ſechsunddreißig Qua⸗ 
dratfug enthält. 

c. Die Quadratruthe, von einhundert Duadrat- 
fuß, als Feldmaß. 

d. Die Juchart, von vierzigtaufend Ouadratfuß oder 
vierhundert Quadratruthen, als größeres Feldmaß. 

e. Die Quadratſtunde, von ſechszehntauſend Fuß 
Seite, oder fechötaufend vierhundert Sucharten Ins 
halt, als geographifches Flächenmaß. 


C. SKubifhe Maße. 
Kubiſche Maße find: 


1. Wirkliche kubiſche Maßgrößen. 


. Der Kubikfuß, von eintauſend Kubikzoll. 

b. Das Kubikklafter, von ſechsmal ſechsunddreißig, 
oder zweihundert und ſechs zehn Kubikfuß. 

c. Die Kubikruthe, von zehn Fuß Seite oder ein⸗ 
taufend Kubiffug Inhalt. 

d. Das Holzflafter. Diefes fol auf der Vorder⸗ 

flähe und auf der Hinterflädhe ein Quadratklafter 

oder ſechsunddreißig Quadratfuß halten, 


8 Bumbesgefez, 


Die Feſtſezung der Tiefe bleibt den Kantonen 
überlaffen, jedoch iſt die Scheiterlänge in dem durch 
das gegenwärtige Geſez aufgeftellten Längenmaße 
auszudrüken. 

I. Hohlmaße. 
1) Für trokene Gegenſtände: 

a. Das Maß (dad DBiertel, der Sefier), welches die 
Einheit der Hohlmaße für trokene Gegenſtände iſt 
und fünfzehn franzöſiſche Liter beträgt. 

Es faßt genau dreißig Pfund deſtillirten Waſſers 
bei 31/ Grad Reaumür, oder zehn Achtzehntheile 
bed Kubikfußes. 

b. Die Unterabtheilungen des Maßes: das Immi, 
welches den zehnten Theil des Maßes bildet. 

Kür ven Verkehr kann pas Map in den vierten 
Theil CBierling) und in den fechözehnten Theil 
Mäflein) eingetheilt werven. . 

Es find auch Doppelmaße CDoppelvierteD zu⸗ 
läſſig. 

c. Das Malter, welches das zehnfache des Maßes 
GViertels, Seſters) enthält. 

Die Hohlmaße unter Litt. a. und b. ſollen die Ges 
ftalt eines hohlen Cylinders haben, veffen. Höhe dem 


Durchmeſſer gleich ift, wenn fie als Urmaß, Muftermaß 
: oder Probemaß gebraucht werben, und deſſen Höhe dem 


' halben Durchmeſſer gleichfommt, wenn diefelben zu Ders 
. Tehrsmaßen beitimmt find. 


1 


2) Für Flüſſigkeiten: 

a. Die Maf. Sie bildet die Grundlage aller vohl⸗ 
maße für flüſſige Stoffe; faßt genau drei Pfund 
deſtillirten Waſſers bei 312 Grab Réͤaumür, ober 
ben achtzehnten Theil des Kubikfußes, und ift gleich 
anderthalb franzöfiichen Litern. 
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b. Die Maß wird für ven Verkehr nach fortgefezten 
Halbirungen in Halbmaß, Biertelsmag (Schoppen), 
und Achtelsmaß (Halbſchoppen) getheilt. 

c. Der Saum enthält 100 Maß. 

d. Der Eimer, ver 25 Maß oder den vierten Theil 
eined Saumes enthält. 


Die Maß und Ihre Abtheilungen erhalten, wenn fie 
als Normalgefäſſe dienen follen, die Geftalt eines hohlen 
Cylinders, deſſen Höhe nem boppelten Durchiheffer gleich iſt. 


D. Gewichte. 


Die Gewichte find: 


a. Das Pfund. Es bildet die Einheit fir alle Ab⸗ 
wägungen und iſt gleich der Hälfte des franzöſiſchen 
Kilogrammes oder gleich dem Gewichte des vier⸗ 
undfünfzigſten Theiles eines Kubikfußes deſtillirten 
Waſſers im Zuſtande der größten Dichtigkeit. 

b. Die Unterabtheilungen des Pfundes. Für den täg⸗ 
lichen Verkehr beſteht das Pfund aus 32 Loth oder 
16 Unzen, und wird auch nach fortgefezten Halbiruns 
gen in Halbyfund, Biertelöpfund und Achtelspfund 
abgetbeilt. 

Es Tann das Pfund auch eingetheilt werben in 
500 Gramme, welche den franzöfifchen Grammes 
gleich find. Das Gramm wird in Zehntheile (Deci⸗ 
grammes), in Hundertheile (Centigrammes) und 
Tauſendtheile CMilligrammes) getheilt. 
c. Der Zentner over hundert Pfund. 


Dad Apothekergewicht Tann, wo es in Ucbung it, 
im Gebrauche bleiben, jedoch ausſchließlich zur Verfchrei« 
bung Ärztlicher Rezepte. 


1.309, 
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Das Apotheferpfund C/, des Civilpfundes) iſt gleich 
12 Unzen ober 24 Loth oder 375 Grammes. Die Unze 
{ft abgetheilt in 8 Drachmen, die Drachme in 3 Sfrupel, 
ber Sfrupel in 20 Gran. . 


Titel II. 


Ausführunge- und Strafbeftimmungen, 


Art. 3. Die Oberauffiht über Ausführung und 
Handhabung der Maß⸗ und Gewichtsorbnung fteht bei 
dem Bundesrathe. 2 


Art. A. Denjenigen Kantonen, welde nicht bereits 
dem Konkordate vom 17. Auguſt 1835 beigetreten ſind, 
werden die erforderlichen Muſtermaße und Muſtergewichte 
von Bundes wegen zugeſtellt. 


Art. 5. Jede Kantonsregierung hat dafür zu ſor⸗ 
gen, daß unter der Aufſicht von Kunſtverſtändigen für 
die verſchiedenen Gebietstheile (Amtsbezirke, Aemter, 
Hochgerichte u. dgl.) mit den eidgenöſſiſchen Urmaßen 
genau übereinſtimmende Probemaße und Probegewichte 
gefertigt und durch die Vollziehungsbeamten in den Be⸗ 
zirken ſorgfältig aufbewahrt werden. Dieſe mit dem 
eidgenöſſiſchen Kreuze bezeichneten Probemaße dienen zur 
Abgleichung (Eichung) der zum Verkehre beſtimmten 
Maße und Gewichte, und ſollen zu dieſem Behufe dem 
Publikum ſtets zugänglich ſein. 


Art. 6. Jede Kantonsregierung hat ferner dafür 
zu ſorgen, daß im Verkehre keine andern als von Eich⸗ 
meiſtern nach dieſer Maß⸗ und Gewichtsordnung geprüfte 


‚ und mit derſelben übereinſtimmende Maße und Gewichte, 


bie das amtliche Zeichen tragen, gebraucht werben. 


die Maße und Sewichtsorbuung betreffend. 89 


Art. 7. Alle abzufchliegenden Verträge über Gegen- 
flände, die nah Maß und Gewicht angegeben find, 
bürfen nicht anders als nad der gegenwärtigen Maß⸗ 
und Gewichtsordnung errichtet werben. Bet folhen Ver⸗ 
trägen, in welchen dieſes Maß und Gewicht gar nicht, 
oder nicht deutlich bezeichnet wurde, iſt anzunehmen, es 
ſei das gefezlihe verſtanden. Bei Verträgen aber, in 
denen aus befondern Gründen ein anderes Maß ober 
Gewicht feftgefezt worben fft, fol die Umwandlung in 
gefezliches Mag und Gewicht ausprüffich beigefügt werben. 


Art. 8. Wer im Verkehre ungeeichted ober unbes 


zeichnetes Maß und Gewicht gebraucht, verfällt, wenn | 
der Hall nicht durch wiffentlihe Täuſchung und Schädi⸗ 
gung als Betrug erfcheint, in eine Buße von 2 bis 20 


Franken. 
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Der Gebrauch geeichter oder bezeichneter, aber unrich⸗ 


tiger Maße und Gewichte, in fo fern die Uebertretung 


nicht ein ſchwer zu beftrafendes Vergehen enthält, iſt mit 
einer Buße von 2 bi8 AO Franken zu belegen. Rükfall 
wird als wefentlicher Erſchwerungsgrund angefehen und 
behandelt. Kann bewiejen werben, daß die Unrichtigfeit 
einzig der Schuld des Eichmeifters beizumeffen tft, fo 
ift nur der leztere zu beftrafen. 

Ueberdieß follen die dieſem Geſeze widerfprechenpen 
fehlerhaften Maße und Gewichte, wo foldhe angetroffen 
werben, auf Koften des Eigenthümers berichtigt oder, 
wenn diefes nicht gefchehen kann, je nach Umftänden 
zernichtet werben. 


Art. 9. Diefes nämliche Berfahren gilt auch in 


Beziehung auf fehlerhafte Waagen, binfihtlih deren 
Gebrauch die im vorhergehenden Artikel angebrohte 
Strafe gleichfalls ihre Anwendung findet. 


90 Bundesgeſez, 


Art. 10. Das Verfahren in Uebertretungsfällen iſt 
durch das Bundesgeſez vom 30. Juni 1849, betreffend 
das Verfahren bei Uebertretung fiskaliſcher oder polizei⸗ 
licher Bundesgeſeze beſtimmt. 


Art. 11. Von allen wirklich bezogenen Bußen kommt 
ein Dritttheil dem Anzeiger zu; die übrigen zwei Dritt⸗ 
theile fallen an denjenigen Kanton, in deſſen Gebiete 
die Uebertretung ſtattgefunden und die Unterſuchung 
gewaltet hat. 


Art. 12. Die durch gegenwärtiges Geſez aufgeſtellte 
Maß⸗ und Gewichtsordnung ſoll ſpäteſtens bis zum 
31. Chriſtmonat 1856 in ſämmilichen Kantonen einge⸗ 
führt und in Wirkſamkeit fein. 


Art, 13. Der Bundesrath iſt mit der Bekannt⸗ 
machung dieſes Gefezes, fo wie mit Erlaffung aller für 
die Vollziehung desſelben erforverlihen Verordnungen 
und Reglemente beauftragt. 

Im Weitern wird der Bundesrath eingeladen, Ver⸗ 
hältnißangaben ver ſchweizeriſchen Maße und Gewichte 
zum franzöſiſchen metriſchen Syſteme dem gegenwärtigen 
Geſeze beizufügen. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Trog. 


Der Protokollführer: 
ESchieß. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, den 23. Dezember 1851. 


Im Namen desfelben, 
Der Präfivent: 
E. Kappeler. 


Der Protokollführer: 
N. von Moos. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
| beſchließt: 
Das vorſtehende Bundesgeſez, die Maß⸗ und Ge⸗ 


wichtsordnung betreffend, iſt ſämmtlichen Kantonsregie⸗ 
rungen zur üblichen Bekanntmachung mitzutheilen und 
in die amtliche Sammlung der Eidgenoſſenſchaft aufzu⸗ 
nehmen. 


Bern, den 20. Februar 1852. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 
Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Tranfitorifche Verordnung, 
betreffend Ä 
Portvermäßigung für die Importation franzöfifcher 
Münzforten in die Schweiz. 
(Vom 14, April 1852), 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in der Abficht, die Einbringung franzöfifher Münz⸗ 
forten in die Schweiz, behufg Teichterer Durchführung ber 
fchweizerifchen Müngreform, zu befördern ; 
auf Grundlage des Art. 13 des Pofttarengefezes vom 
25. Auguft 1851; 
auf den Vorſchlag des Poft- und Baubepartementg, 
verorbnet: 


Art, 1. Auf den aus Franfreih und Sardinien nad 
der Schweiz eingehenden Baarfchaftsfendungen von Münzen 
des frangöfifchen oder eines gleichgeltenden Munzſyſtems, 
im Betrage über Fr. 1000, wird von dem überfleigenden 
Werthe nur die Hälfte der ſchweizeriſchen Poſttaxe ers 
hoben. 

Art. 2. Diefe Tarermäßigung kann nur auf denjenigen 
der erwähnten Baarjenbungen eintreten, welche von einem. 
franzöfifchen oder farbinifchen Büreau an ein ſchweizeriſches 
Büreau unmittelbar Fartirt werben, und wird nur auf 
ber bis an ben DBeftimmungsort ſich ergebenden ſchweize⸗ 
rifhen Tare angewendet. 
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Art. 3. Der Inhalt der Sendungen an ſolchen Münz- 
forten, welche die Tarermäßigung genießen, iſt durch ge⸗ 
nügende Deflarationen oder, nad Ermeflen der Poflver- 
waltung, durch Berififation der Sendung auf dem fchwei- 
zerifchen Eintrittsbürenu zu Tonflatiren. 

. Art, 4& Die Tarermäßigung wird jedoch nur ale 
eine prosiforifhe Maßregel, auf unbeftimmte Zeit feſt⸗ 
geſezt. 

Bern, den 14. April 1852. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


7. 2% 
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Beſchluß 
über 


die Einziehung der alten fchweizerifchen Münzen 
in den Kantonen Waadt und Genf. 


(Bom 38. Juli 1851). 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nah Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Gefezes 


som 7. Mai 1850 über die Infraftfezung der ſchweizeriſchen 
Münzreform; 


in Anwendung der Berorbnung bes Bundesrathes 
über die Einlöfung der ſchweizeriſchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffend ; 


nad angehörtem Berichte der fchweizerifhen Münz« 
fommilfton , 


beſchließt: 


Art. 1. Die amiliche Einlöfung der alten ſchweize⸗ 
rifhen Münzen in den Kantonen Waadt und Genf beginnt 


‚ ben 1. Auguft diefes Jahres, nämlich: 


Im Kanton Waadt Hinfichtlich aller alten im Art. 1 
ber genannten Berorbnung erwähnten Münzen; 
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im Kanton Genf binfihtfich der andern alten Münzen, 
welche im untenflehenden Art. 7 nicht inbegriffen find. 


Art. 2. Bon und mit dem 1. Auguft 1851 tritt der 
neue fchweizeriihe Münzfug in Kraft in den Kantonen 
Waadt und Genf, und die alten Münzen erhalten fortan : 
nur den Kurs der neuen Währung. 


Art. 3. Bon und mit dem 1. September 1851 find 
nur die Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zollfaffen in biefen bei⸗ 
den Kantonen gehalten, die alten fhweizerifchen Münzen 
an Zahlungsftatt anzunehmen, während fonft Niemand 
zu deren Annahme, zu was immer für einem Anſaze, 
verpflichtet iſt. | 


Art. 4. Bom 1. Oftober 1851 an treten die alten 
fhweizeriihen Münzen in jenen beiden Kantonen aud 
bei den Einlöſungs⸗, Poſt⸗ und Zolllaffen außer Kurs. 


Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den obgenannten 
zwei Kantonen nad) dem Einwechslung s⸗ oder Einlöfunge- 
tarife der alten fchweizerifhen Münzen, wie er am 
26. März 1851 vom Bundesrathe feftgefezt wurde, und 
zwar gegen geſezliche Münzſorten nah dem neuen 
Münzfuße. 


Art. 6. Die Regierungen der Kantone Waadt und 
Senf haben hiebei gemäß der Verordnung über die Ein⸗ 
ziehung der fchweizerifhen Münzen, vom 11. März 1851, 
Lit. A, die Kantone und das Publifum betreffend, zu 
verfahren und berfelben, fo wie dem Tarife vom 26, 
März 1851 die nöthige Deffentlichfeit in ihrem ganzen 
Umfange zu geben. 


Art. 7. Die obigen Artikel 3, 4, 5 und 6 finden in 
dem Kanton Genf feine Anwendung auf diefenigen Münzen 
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diefes Kantons, welche nad) dem neuen Syſteme geprägt 
worden find. 
Bern, den 38. Juli 1851. | 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
J. Munzinger, . 


Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schieß. 


Beihluf 
des 


fehweizerifhen Bundesrathes, betreffend die Ein- 
theilung des fehweizerifhen Telegraphennezes 
in vier Kreife, 


(Bom 19. April 1852). 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in weiterer Bolziehung des Bunbesgefezes vom 23, 
Chriſtmonat 1851 üben die Erftellung von eleftrifchen 
Telegraphen, | 

und in theilmweifer Abänderung des Art, 7 der Ber: 
ordnung vom 11. Hornung 1852, 

beſchließt: 

Art. 1. Das ſchweizeriſche Telegraphennez wird in 
vier Inſpektionskreiſe eingetheilt. 

Art. 2. Der erſte Kreis umfaßt die Linien der 
Kantone Genf, Waadt, Wallis, Freiburg und Neuen⸗ 
burg; der zweite Kreis diejenigen der Kantone Bern, 
Solothurn, Baſel⸗Stadt, Bafel-Lanpfchaft, Aargau, 
Zuzern und Schwyz, mit Ausnahme der Linie Schwyz⸗ 
Richterſchwol; der dritte Kreis begreift die Linien 
der Kantone Zürih, Zug, Scaffhaufen, Thurgau, 
St Gallen, Appenzell und Glarus, mit ver Linie 

Amil. Samml. Bd. II. 7 


RS 
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Richterſchwyl⸗Schwyz; der vierte Kreis diejenigen der 
Kantone Teffin, Uri und Graubünden. 

Art. 3. Die Beſtimmung des Art. 7 in der Ber- 
ordnung vom 11. Hornung 1852 über die Zahl der 
Inſpektoren iſt hiermit aufgehoben. 


Bern, den 19. April 1852. 


Sm Namen des fchweizerifchen Bunbesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 
über 


die Einziehung der alten fchweizerifchen Münzen 
im Kanton Wallis, 


(Dom 8. Auguft 1851). 





Der fhweizerifde Bundesrath, 


nach Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Geſezes 
vom 7. Mai 1850 über die Inkraftſezung der ſchwei⸗ 
zerifchen Münzreform; 

in Anwendung der Verorpnung des Bundesrathes 
über die Einlöfung der fchweizerifchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffenp ; ' 

nad angehörtem Berichte der fchweizerifchen Münze 
fommiffion , 

befchließt: 

Art. 1. Die amtlihe Einlöfung ver alten ſchwei⸗ 
zerifchen Münzen im Kanton Wallis beginnt den 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres hinfichtlih aller alten im Art. 1 
der genannten Berorpnung erwähnten Münzen. 

Art. 2 Bon und mit dem 1. September 1851 tritt 
ber neue ſchweizeriſche Münzfuß in Kraft im Kanton 
Wallis, und die alten Münzen erhalten fortan nur ven 
Kurs der neuen Währung. 





100 Beſchluß, beit. die Einläfung ver Mänzen im Kanton Wallis. 


Art. 3. Bon und mit dem 1. Oktober 1851 find nur 
die Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zolllaffen in dieſem Kantone 
gehalten, die alten fchweizerifchen Münzen an Zahlungs» 
flatt anzunehmen, während fonft Niemand zu deren Ans 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet iſt. 

Art. 4 Dom 1. November 1851 an treten bie 
alten fchweizerifhen Münzen im Kanton Wallis auch 
bei ven Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zollkaſſen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in dem oben genannten 
Kantone nad dem Einwechslungds oder Einlöfungstarife 
ber alten fohweizerifchen Münzen, wie er am 26. März 
1851 vom Bundesrathe feftgefegt wurbe, und zwar gegen 
gefelihe Münzforten nad dem neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierung des Kantond Wallis hat 
biebet gemäß der Verordnung über die Einziehung der 
fehweizerifchen Münzen, vom 11. März 1851, Litt. A, 
bie Kantone und das Publifum betreffend, zu verfahren 
und derfelben, fo wie dem Tarife vom 26. März; 1851 
bie nöthige Deffentlichkeit in ihrem ganzen Umfange zu 
geben. 


Bern, den 8. Auguft 1851. 
Am Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 


Der Bundespräfident: 
% Munzinger. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der. alten fchweizerifhen Münzen 
im Santon Freiburg. 


(Dom 23. Auguft 1851). 





Der fchweizerifhe Bundesrath, 


nad Einficht der Art. 18, 19 und 20 des Gefezes 
som 7. Mat 1850 über die Inkraftſezung der ſchwei⸗ 
zeriihen Müngzreform ; 

in Anwendung der Berorbnung des Bunpesrathes 
über die Einlöfung der fchweizerifchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publifum 
betreffend ; 

nach angehörtem Berichte ver fchweizerifchen Münz⸗ 
fommiffion , * 

beſchließt: 

Art. 1. Die amtliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
riſchen Münzen im Kanton Freiburg beginnt den 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres für alle alten im Art. 1 der ge⸗ 
nannten Verordnung erwähnten Münzen. 

Art. 2. Bon und mit dem 1. September 1851 tritt 
der neue ſchweizeriſche Münzfug in Kraft im Kan 
ton Freiburg, und bie alten Münzen erhalten fortan 
nur den Kurs der neuen Währung. 
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Art. 3. Bon und mit dem 1. Oftober 1851 find 
nur die Einlöſungs⸗, Poſt⸗ und Zollfaffen in dieſem 
Kantone gehalten, die alten fchweizerifchen Münzen an 
Zahlungsftatt anzunehmen, während fonft Niemand zu 
deren Annahme, zu was immer für einem Anfaze, vers 
pfiichtet if. 

Art. A. Vom 1. November 1851 an treten vie alten 
fohweizerifhen Münzen im Kanton Freiburg aud bei 
den Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zollfaffen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in dem oben genannten 
Kantone nah dem Einwechslungs⸗ over Einlöſungs⸗ 
tarife der alten fohweizerifchen Münzen, wie er am 
26. März 1851 vom Bunvesrathe feitgefezt wurde, und 
zwar gegen gefezliche Münzforten nad dem Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierung ded Kantons Freiburg hat 
biebet, gemäß ver Verordnung über vie Einziehung der 
fchweizerifchen Münzen, vom 11. März 1851, Litt. A, 
die Kantone und das Publifum betreffend , zu verfahren 
und derfelben, fo wie dem Tarife vom 26. Mürz 1851 
die nöthige Deffentlichkeit in ihrem ganzen Umfange zu 
geben. 


Dern, den 23. Auguft 1851. i 


Im Namen des fohmweizeriichen Bundesratheg, 
Der Bundespräfident: 
J. Munzinger. 


Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
Schief. 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten ſchweizeriſchen Muͤnzen 
im Kanton Neuenburg. 


(Vom 8. September 1851). 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht der Art. 18, 19 und 20 des Geſezes 
vom 7, Mat 1850 über die Inkraftſezung der IDIBeRBEENGER 
Münzreform; 

in Anwendung ber Verordnung bes Bundesrathes 
über die Einloͤſung der ſchweizeriſchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffend; 

nad angehörtem Berichte der ſchweizeriſchen Muüͤnz⸗ 
kommiſſion, 


beſchließt: 

Art. 1. Die amtliche Einloͤſung der alten ſchweize⸗ 
zifhen Münzen im Kanton Neuenburg beginnt den 15, Sep» 
tember dieſes Sahres für alle alten im Art. 1 ber ger 
nannten Verordnung erwähnten Münzen. 


Art. 2. Bon und mit dem 15. September 1851 tritt der 
neue fchweizeriihe Münzfuß in Kraft im Kanton Neuen⸗ 
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burg, und die alten Münzen erhalten fortan nur ben 
Kurs der neuen Währung. 

Art. 3. Bon und mit dem 15. Oftober 1851 find 
nur die Einlöfungs, Pol» und Zolllaffen in biefem 
Kantone gehalten, die alten fchmeizerifchen Münzen 
an Zahlungsflatt anzunehmen, während fonfl Niemand 
au deren Annahme, zu was immer für einem Anſaze, 
verpflichtet if. 

Art. 4. Bom 15. November 1851 an treten bie alten 
fhweizerifchen Münzen im Kanton Neuenburg auch bei 
den Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zollaffen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in dem oben genannten 
Kantone nah dem Einwechslungs⸗ oder Einlöſungs⸗ 
tarife der alten fchweizerifhen Münzen, wie er am 
26. März 1851 vom Bunhesrathe feflgefezt wurbe, und 
zwar gegen gefeslihe Münsforten nah dem neuen 
Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierung des Kantons Neuenburg 
hat hiebei, gemäß ber Verordnung über die Einziehung 
der fchweizerifchen Diünzen, vom 11. März 1851, Litt. A, 
die Kantone und das Publikum betreffend, zu verfahren 
und berfelben, fo wie dem Tarife vom 26. Mär; 1851 
die nöthige Deffentlichfeit in ihrem ganzen Umfange zu 
geben. 


Bern, den 8. September 1851. 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident; 
3. Munzinger. 


Der Kanzler der Eidgenoflenihaft: 
®& 


“ 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten fohweizerifchen Münzen 
in den Kantonen Bern und Solothurn, 


(Bom 20. Oftober 1851). 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach Einſicht der Art. 18, 19 und 20 des Geſezes 
vom 7. Mai 1850 über die Inkraftſezung ver ſchweize⸗ 
riſchen Münzreform ; 

in Anwendung der Verorbnung bed Bundesrathes 
über die Einlöfung der fhweizerifchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffend ; 

nad angebörtem Berichte der fchweizerifchen Münz» 
fommilfion , 

beſchließt: 

Art. 1. Die amtliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
rifhen Münzen in ven Kantonen Bern und Solothurn 
beginnt ven I. November viefes Jahres für alle alten 
im Art. 1 der genannten Verordnung erwähnten Münzen. 

Art. 2. Bon und mit dem 1. November 1851 tritt 
ber neue fehweizerifhe Münzfug in Kraft in ven Sans 
tonen Bern und Solothurn, und bie alten Münzen er- 
halten fortan nur den Kurs der neuen Währung. 
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Art. 3. Von und mit dem 1. Dezember 1851 find 
nur die Einlöfungss, Poſt⸗ und Zollfaffen in biefen 
Kantonen gehalten, die alten fchweizerifchen Münzen an 
Zahlungsftatt anzunehmen, während fonft Niemand zu 
deren Annahme, zu was immer für einem Anfaze, vers 
pflichtet iſt. | 

Art. 4. Vom 1. Januar 1852 an treten die alten 
fchweizerifchen Münzen in ven Kantonen Bern und 
Solothurn auch bei den Einlöfungs-, Pofls und Zoll 
faffen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nad dem Einwechslungs⸗ oder Einlöfungss 
tarife der alten fehmweizerifchen Münzen, wie er am 26, 
März 1851 vom Bundesrathe feftgefest wurde, und 
zwar gegen gefezliche Münzforten nad) dem neuen Münz« 
fuße. 

Art. 6. Die Regierungen der Kantone Bern und 
Solothurn haben hiebei, gemäß der Verordnung über 
die Einziehung der fchweizerifchen Münzen, vom 11. März 
1851, Litt. A, bie Kantone und das Publikum betreffend, 
zu verfahren und berfelben, fo wie dem Tarife vom 
26. März 1851 die nöthige Deffentlichkeit in ihrem 
ganzen Umfange zu geben. 


Bern, den 20. Oktober 1851. 


Im Namen ded fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
J. Munzinger. 


Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten fchmweizerifhen Münzen 
in den Kantonen Bafel-Stadt, Bafel-Landfchaft 
und Aargau. 


(Bom 19. November 1851). 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nah Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Gefezes 
vom 7. Mai 1850 über die Inkraftſezung der fchweizert- 
fhen Münzreform; 

in Anwendung ber Verorbnung bes Bundesrathes 
über die Einlöfung der fehweizerifhen Münzen vom 11, 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publifum 
betreffen ; 

nad angehörtem Berichte der ſchweizeriſchen Münz- 
fommilfion , 

: beſchließt: 

Art. 1. Die amiliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
riihen Münzen in den Kantonen Bafel-Stadt, Bafel- 
Landſchaft und Aargau beginnt den 1. Dezember dieſes 
Jahres für alfe alten im Art. 1 der genannten Verord⸗ 
nung erwähnten Münzen. 

Art. 2. Bon und mit dem 1. Dezember 1851 tritt 
ber neue fchweizerifhe Münzfuß in Kraft in den Kan 
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tonen Bafel-Stadt, Baſel⸗Landſchaft und Aargau, und bie 
alten Münzen erhalten fortan nur ben Kurs ber neuen 
Währung. 

Art. 3, Bon und mit dem 1. Jänner 1852 find nur 
die Einlöſungs⸗ Poſt- und Zollfaffen in biefen Kantonen 
gehalten, die alten fchweizeriichen Münzen an Zahlungs» 
flatt anzunehmen, während fonft Niemand zu deren An⸗ 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet if. 

Art. 4. Vom 1. Februar 1852 an treten die alten 
fhweizerifchen Münzen in ben Kantonen Bafel-Stabt, 
Baſel⸗Landſchaft und Yargau auch bei den Einloͤſungs⸗, 
Poſt⸗ und Zolllaffen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nad dem Einwechslungs⸗ oder Einlöfungstarife 
der alten ſchweizeriſchen Münzen, wie er am 26. März 
1851 vom Bundesrathe feftgefezt wurde, und zwar gegen 
gefezlihe Münzforten nah dem neuen Muͤnzfuße. 
Art. 6. Die Regierungen der Kantone Bafel-Stabt, 
Baſel⸗Landſchaft und Aargau haben hiebei, gemäß ber 
Verordnung über die Einziehung der fohweizerifchen Muͤnzen, 
vom 11. März 1851, Litt. A, die Kantone und das 
Publikum betreffend, zu verfahren und derfelben, fo wie 
dem Tarife vom 26. März 1851, die nöthige Deffent 
lichkeit in ihrem ganzen Umfange zu geben. 

Bern, den 19. November 1851. 

Im Namen des fhweizerifhen Bunbesrathes, 
Der Bundespräfident: 
J. Munzinger. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 
über 
die Einziehung der alten fehweizerifhen Münzen 
in den Kantonen Luzern, Uri, Schwyz, Ob- 
und Ridwalden. 
(Bom 17. Dezember 1851). 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nah Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Gefezes 
vom 7. Mai 1850 über die Inkraftfezung der fihweizes 
rifhen DMünzreform ; 

in Anwendung der Berorbnung des Bundesrathes 
über die Einlöfung der fehweizerifhen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffend; 

nach angehoͤrtem Berichte der ſchweizeriſchen Muͤnz⸗ 
kommiſſion, 

beſchließt: 


Art. 1. Die amiliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
sifhen Münzen in den Kantonen Luzern, Ur, Schwyz, 
Ob⸗ und Nidwalden beginnt den 1. Januar 1852 für 
alle alten im Art. 1 der genannten Verordnung erwähnten 
Münzen. 

Art. 2. Bon und mit dem 1. Januar 1852 tritt der 
neue fohweizerifhe Münzfuß in Kraft in den Kantonen 
Luzern, Urt, Schwyz, Ob» und Nidwalden, und die alten 
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Münzen erhalten fortan nur den Kurs ber neuen Wäh- 
rung. 

Art. 3. Bon und mit dem 1. Februar 1852 find nur 
die Einlöfungs-, Pofl- und Zollfaffen in diefen Kantonen 
gehalten, die alten fchweizerifhen Münzen an Zahlungs⸗ 
flatt anzunehmen, während fonft Niemand zu deren An- 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet iſt. 
Art. 4 Bom 1. März 1852 an treten die alten 
fihmeizerifchen Münzen in den Kantonen Luzern, Urt, 
Schwyz, Ob⸗ und Nidwalden aud bei den Einlöfungs-, 
Poſt⸗ und Zollkaſſen außer Kurs. 

Art, 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nah dem Einwechslungs⸗ oder Einlöfungstarife 
der alten fchweizerifhen Münzen, wie er am 26. März 
1851 vom Bundesrathe feftgefezt wurde, und zwar gegen 
gefezlihe Münzſorten nach dem neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierungen der Kantone Luzern, Uri, 
Schwyz, Ob» und Nidwalden haben hiebei, gemäß der 
Verordnung über die Einziehung der ſchweizeriſchen Münzen, 
vom 11. März 1851, Litt. A, die Kantone und das 
Publikum betreffend, zu verfahren und derfelben, fo wie 
bem Tarife vom 26. März 1851, die nöthige Deffent- 
lichkeit in ihrem ganzen Umfange zu geben. 


Bern, den 17. Dezember 1851. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Dundespräfident: 
J. Munzinger. 
Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 
über 
die Einziehung der alten fchmeizerifhen Münzen 
in den Kantonen Glarus und Zug. 
(Bom 9, Februar 1852). 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Geſezes 
vom 7. Mai 1850 über bie Inkraftſezung ber ſchweize⸗ 
rifchen Münzreform ; 

in Anwendung ber Berorbnung des Bunbesrathes über 
die Einlöfung der fohweizerifhen Münzen vom 11. März 
1851, Litt. A, bie Kantone und das Publikum beireffend; 

nah angehörtem Berichte der ſchweizeriſchen Muͤnz⸗ 

fommiffion , 

beſchließt: 


Art. 1. Die amiliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
siihen Münzen in den Kantonen Glarus und Zug be= 
ginnt den 16. Februar dieſes Jahres für alle 'alten 
im Art. 1 der genannten VBerorbnung erwähnten Mänzen. 

Art. 2. Bon und mit dem 16. Februar 1852 tritt 
der neue ſchweizeriſche Münzfuß in Kraft in den Kan⸗ 
tonen Glarus und Zug, und bie alten Münzen erhalten 
fortan nur ben Kurs ber neuen Währung. 
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Art. 3. Bon und mit dem 16. März 1852 find nur 
die Einlöfungss, Poſt⸗ und Zollfaffen in dieſen Kantonen 
gehalten, die alten fehweizerifhen Münzen an Zahlungs- 
ſtatt anzunehmen, während fonft Niemand zu deren An⸗ 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet iſt. 

Art, 4. Bom 16. April 1852 an treten die alten 
ſchweizeriſchen Münzen in den Kantonen Glarus und Zug 
auch bei den Einlöſungs⸗, Bofl- und Zolllafien außer 
Kurs, - 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nad dem Einwechslungs- oder Einlöfungstarife 
der alten fohweizerifchen Münzen, wie er am 26, März 
1851 und 21. Januar 1852 vom Bundesrathe feftgefezt 
sourde, und zwar gegen gefezlihe Münzforten nad) dem 
neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierungen der Kantone Glarus und 
Zug haben hiebei, gemäß der Verordnung über pie Ein- 
ziehung ber fchweizerifchen Münzen, vom 11. März 1851, 
Litt. A, die Kantone und das Publikum betreffend, zu 
verfahren und derſelben, fo wie den Tarifen vom 26, 
März 1851 und 21. Januar 1852 die nöthige Deffent- 
lichkeit in ihrem ganzen Umfange zu geben. 


Bern, den 9. Februar 1852, 


Im Namen des fohweizerifchen Bundesrathes, 
Der VBizepräfident:- 
Naeff. 


Der Stellvertreter des Kanzlers der Eidgenoſſenſchaft: 
Kern⸗Germann. 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten fchweizerifchen Münzen 
in den Kantonen Züri und Schaffhaufen. 


(Dom 2, März 1852.) 


Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einfiht der Art. 18, 19 und 20 des Geſezes 
vom 7. Mai 1850 über die Infraftfegung der fchweizes 
riſchen Münzreform ; 

in Anwendung ber Berorpnung bed Bundesrathes 
fiber die Einlöfung der fehweizerifchen Münzen vom 11. 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
betreffend ; 

nach angebörtem Berichte der ſchweizeriſchen Münz⸗ 
fommiffion, 

beſchließt: 

Art. 1. Die amiliche Einlöfung der alten ſchweize⸗ 
rifchen Münzen in ven Kantonen Zürich und Schaffbaufen 
beginnt den 15. März dieſes Jahres für ale alten 
im Art. 1 der genannten Verordnung erwähnten Münzen, 

Art. 2. Bon und mit dem 15. März 1852 tritt 
ber neue ſchweizeriſche Münzfuß in Kraft in den Kan⸗ 
tonen Zürich und Schaffhaufen, und die alten Münzen 
erhalten fortan nur den Kurs der neuen Wäyrung. 

Amtl. Samml. Up. III. 8 
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Art. 3. Don und mit dem 15. April 1852 find 
nur die Einlöfungs-, Pofts und Zollfaffen in dieſen 
Kantonen gehalten, die alten fchweizerifchen Münzen an 
BZahlungsftatt anzunehmen, während fonft Niemann zu 
deren Annahme, zu was immer für einem Anfaze, vers 
pflichtet if. 

Art. 4. Dom 15. Mai 1852 an treten die alten 
fchweizerifchen Münzen in den Kantonen Züri und 
Schaffhauſen auch bei ven Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zolls 
faffen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nad dem Einwechslungs⸗ oder Einlöfungss 
tarife der alten fchweizerifhen Münzen, wie er am 26, 
März 1851 und 21. Januar 1852 vom Bundesrathe 
feftgefezt wurde, und zwar gegen gefezlihe Münzſorten 
nach dem neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierungen der Kantone Zürich und 
Schaffhaufen haben hiebei, gemäß der Verorpnung über 
die Einziehung der ſchweizeriſchen Münzen, vom 11. März 
1851, Litt. A, tie Kantone und das Publitum betreffend, 
zu verfahren und verfelben, fo wie ven Tarifen vom 
26. März 1851 und 21. Sanuar 1852 die nöthige 
Deffentlichfeit in ihrem ganzen Umfange zu geben. 


Bern, den 2. Märg 1852. 


Im Namen des fehweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


2 r eo Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





115 


Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten fehweizerifchen Münzen 
in den Kantonen Appenzell beider Rhoden, 
St. Gallen und Thurgau. 


(Vom 3. Mai 1852.) 





Der hweizerifhe Bundesrath, 

nad Einfiht der Art, 18, 19 und 20 des Gefezes 
som 7. Mai 1850 über die Inkraftſezung der fchweizeris 
fhen DMünzreform; 

in Anwendung der Berorbnung bes Bundesrathes 
über die Einlöfung der ſchweizeriſchen Münzen vom 11, 
März 1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum 
beireffend ; 

nad angehörtem Berichte ber ſchweizeriſchen Muͤnz⸗ 
fommilfion , 

beſchließt: 

Art. 1. Die amiliche Einlöfung der alten ſchweize⸗ 
riihen Münzen in den Kantonen Appenzell beider Rhoden 
St. Gallen und Thurgau beginnt den 17, Mai dieſes 
Jahres für alle alten im Art. 1 der genannten Verord⸗ 
nung erwähnten Münzen. 

Art. . Bon und mit dem 17. Mai 1852 tritt 
ber neue ſchweizeriſche Münzfuß in Kraft in den Kan⸗ 
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tonen Appenzell beider Rhoden, St. Gallen und Thurgau, 
und bie alten Münzen erhalten fortan nur ben Kurs 
der neuen Währung. 

Art. 3. Bon und mit dem 17. Juni 1852 find nur 
die Einloͤſungs⸗, Poſt⸗ und Zollfaffen in biefen Kantonen 
gehalten, die alten fchweizeriihen Münzen an Zahlungs» 
fatt anzunehmen, während ſonſt Niemand zu deren Ans 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet ift. 

Art. 4. Vom 17. Juli 1852 an treten die alten ſchwei⸗ 
zeriihen Münzen inden Kantonen Appenzell beiter Rhoden, 
St Gallen und Thurgau auch bei den Einlöfungss, 
Poſt⸗ und Zollkaſſen außer Kurs. 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nad dem Einwechslungs- oder Einlöfungstarife 
der alten fehweizerifchen Münzen, wie er am 26. März 
1851 und 21. Januar 1852 vom Bundesrathe fefigefest 
wurde, und zwar gegen gefezliche Münzforten nad) dem 
neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierungen ber Kantone Appenzell beider 
Rhoden, St. Gallen und Thurgau haben hiebei, gemäß der 
Berorbnung über Die Einziehung ber ſchweizeriſchen Münzen, 
vom 11. März 1851, Litt. A, die Kantone und das 
Yublitum betreffend, zu verfahren und berfelben, fo wie 
den Tarifen vom 26. März 1851 und 21. Januar 1852 
bie nöthige Deffentlichkeit in ihrem ganzen Umfange zu 
geben. 

Bern, ben 3. Mat 1852. 

Im Namen des fchweizerifchen Bunbesrathes, 
Der BDundespräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler ber Eidgenoſſenſchaft: 
| Schieß. 
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Beſchluß 


über 


die Einziehung der alten fchweizerifhen Münzen 
in den Kantonen Graubünden und Teſſin. 


(Bom 17. Mai 1852), 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einfiht der Art, 18, 19 und 20 des Gefezes 
som 7. Mai 1850 über. die Snkraftfegung der ſchweize⸗ 
rifhen Münzreform; 

in Anwendung ber Berorbnung des Bundesrathes über 
die Einlöfung der fchweizerifhen Münzen vom 11. März 
1851, Litt. A, die Kantone und das Publikum betreffend; 

nad angehörtem Berichte ber fihmweizerifchen Münze 
fommiffion , 

beſchließt: 

Art. 1. Die amiliche Einlöſung der alten ſchweize⸗ 
riihen Münzen in den Kantonen Graubünden und Teffin 
beginnt den 1. Juni biefes Jahres für alle alten im 
Art. 1 der genannten Verordnung erwähnten Dänen. 

Art. 2 Bon und mit dem 1. Juni 1852 tritt der 
neue ſchweizeriſche Münzfuß in Kraft in den Kantonen 
Graubünden und Teffin, und die alten Münzen erhalten 
fortan nur den Kurs ber neuen Währung. 
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Art. 3. Bon und mit dem 1. Juli 1852 find nur 
die Einlöfungs-, Poſt⸗ und Zolllaffen in diefen Kantonen 
gehalten, die alten fchweizerifhen Münzen an Zahlungss 
ftatt anzunehmen, während fonft Niemand zu deren An 
nahme, zu was immer für einem Anfaze, verpflichtet iſt. 

Art. 4. Bom 1. Auguft 1852 an treten die alten 
fhweizerifchen Münzen in den Kantonen Graubünden und 
Teffin auch bei den Einlöſungs⸗, Poſt⸗ und Zollfaffen 
außer Kurs, 

Art. 5. Die Einlöfung erfolgt in den oben genannten 
Kantonen nach dem Einwechslungs- oder Einlöfungstarife 
ber alten fohweizerifhen Münzen, wie er am 26. März 
1851 und 21. Januar 1852 vom Bundesdrathe feftgefezt 
worben iſt, und zwar gegen gefezliche Dünzforten nad dem 
neuen Münzfuße. 

Art. 6. Die Regierungen der Kantone Graubünden und 
Teffin haben Hiebei, gemäß der Verordnung über die Eins 
ziehung der fchweizerifchen Münzen, vom 11. März 1851, 
Litt. A, bie Kantone und das Publifum betreffend , zu 
verfahren und berfelben, jo wie den Tarifen vom 26. 
März 1851 und 21. Januar 1852 die nöthige Deffent- 
lichfeit in ihrem ganzen Umfange zu geben. 


Bern, den 17. Mai 1852. 


Im Namen des fohweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 


Der Stellvertreter des Kanzlers der Eidgenoffenfchaft: 
J. Kern⸗Germaun. 
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Inſtruktion 
für 
den Sanitätsdienft bei den eidgenöffifchen Snftruf- 
tionsabtheilungen. 


(Bom 17. März 1852.) 





$. 1. Die Aerzte der eidgenöffifhen Mitlitärfchulen 
fieben in militärifcher und ökonomiſcher Beziehung uns 
mittelbar unter den Befehlen der reſpektiven Komman- 
danten, und haben fih in diefen Dienflangelegenheiten 
an biefelben zu wenden und ihre Befehle pünktlich zu 
vollziehen. ä 

Sn Betreff des technifchen Theild des Sanitäte- 
- bienfted befolgen die Aerzte die Beftimmungen der bes 
ſtehenden eidgendffifchen Neglemente und nftruftionen 
und haben ſich in diefer Hinficht direft an den Ober: 
feldarzt zu wenden und deffen Befehle zu vollziehen. 

$. 2. Die Aerzte und Frater follen mit ihrer voll 
ftändigen perfönlichen Ausrüftung verfehen fein, die Frater 
überdieß mit ihren Bulgen und Wafferflafchen. 

$. 3. Bei der Fortbildungsfchule und den Rekruten⸗ 
ſchulen erfolgt die fanitarifche Ausrüſtung der Feld⸗ 
apothefen aus den eidgendffiichen Magazinen, oder auf 
befonderes Verlangen aus einem Kantonalzeughaus. 
Diefelbe wird beim Dienflaustritt mit einem Verbrauchs⸗ 
etat an das eidgendffifhe Kriegskommiſſariat zurüfs 
geftellt. 
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$. 4. Für die Wiederholungskurſe find die Aerzte 
der Korps von ihren Kantonen mit ber gefammten 
fanitarifchen Ausrũſtung zu verfehen, fo wie mit den vor⸗ 
gefchriebenen Dienflformnlarien, wie Journale, Kranfen- 
rapporte, tägliche Rapporte, intritisbillets und Dienſt⸗ 
bifpenfationgfcheine. 

Der Empfang aller diefer Gegenftände "wird dem 
Kantonsfriegefommiffär zuhanden des Oberfeldarztes in 
einem betaillirten Etat von dem Arzte befcheinigt; gleicher 
Meife wird beim Dienflaustritt ein Berbrauchsetat eins 
gegeben. 

$. 5. Der Sanitätsdienft in den Remontenfurfen 
wird, wenn fein Arzt einer andern Inſtruktionsabthei⸗ 
lung anwefend ifl, von einem Civilarzt verfehen, worüber 
ben reipeftiven Kommandanten befondere Weifungen ers 
theilt werben. 


$. 6. Der Bedarf von Arzeneien, welche nit in 
den Feldapotheken enthalten find, wird aus einer vom 
Oberfeldarzt anzuweifenden öffentlichen Apothefe bezogen. 
Das. dazu beflimmte Rezeptbuch enthält in mehreren 
Kolonnen den Namen des Kranken, die Verordnung, 
beren Nummer, dad Datum und die Tare. Die Aerzte 
forgen dafür, dag die Arzeneien in guter Dualität und 
gehörig bereitet geliefert und zu einer billigen Tare 
nach den Courrentpreifen berechnet werden. Der Rede 
nung des Apothefers follen jedesmal ſowol das Nezepts 
buch, als die einzeln verorbneten Rezepte ale Belege 
beigelegt werben. 

8. 7. Sn den Birderbolungsturfen werben die Aerzte 
bie Defeften der Arzeneien in der Regel nicht ergänzen, 
fondern Fönnen das Erforderliche aus der angewiefenen 
Apothefe ($. 6) verorbnen. 
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Die Aerzte der Refrutenfchulen hingegen haben ben 
Berbrauc wöchentlich zu ergänzen. Zu dem Ende über 
fenden fie mit den Wochenrapporten die Verzeichniffe ber 
verbrauchten Arzeneien an den Oberfeldarzt. 

Beim Wechſel der Aerzte ſoll eine regelmäßige Ueber⸗ 
gabe der gefammten fanitarifhen Augrüftung flattfinden, 
und darüber ein von beiden Yerzten zu unterzeichnendes 
Berbal aufgenommen werben. 

Der Oberfeldarzt wird bie erforderlichen Weifungen 
ertheilen, wie die Ergänzung der vorgebachten Argeneien 
oder Verbandſtüke vor ſich geben foll, 

$. 8 Die Aerzte find angewiefen, feine Luxus⸗ 
arzeneien zu verfchreiben, indem biefe nach den befannten 
therapeutiihen Grundfäzen durch andere und Fräftigere 
pharmaceutifche Mittel erfezt werden können. Weberhaupt 
follen die Aerzte die Schulen ale eine Borbildung für 
den Feldbienft betrachten und fi daher angelegen fein 
laffen, ſich möglichft mit der Ausrüftung der Feldapo- 
thefe zu bedienen, die ihnen in der Regel im Felde 
einzig zu Gebote flieht. 

$. 9. Am Schluße der Inſtruktionszeit unterfucht der 
Arzt die Rechnung über die gelieferten Arzeneien, viſirt 
biefelbe und überfendet fie mit feinen allfälligen Bemer⸗ 
fungen dem Oberfeldarzt. 


F. 10. Alle aus den öffentlichen Apotheken ver⸗ 
ſchriebenen Arzeneien, welche ſich nicht in den Rapporten 
ber Korpskranken Litt. A, oder in dem Krankenjournal 
Litt. K der Ambülancen und Snfirmerien eingetragen 
find, werden vom Oberfeldarzte nicht vifirt. 

$. 11. Beim Einrüfen der Mannfchaft findet eine 
fanttarifche Infpektion ſtatt. Nebft den Kräzigen, Bene 
sifhen und mit chronifchen Krankheiten Bebafteten follen 


122 Juſtrultion 


alle diejenigen Individuen nicht aufgenommen wer⸗ 
den, welche laut eidgenoͤſſiſcher Inſtruktion über das Ver⸗ 
fahren bei Entlaſſung dienſtuntauglicher Militaͤrs zum 
Dienſte untauglich ſind. 

F. 12. Die Beſtimmungen der oben erwähnten In⸗ 
ſtruktion finden auch ihre Anwendung, wenn Militärs 
während der Inſtruktionszeit ſich als dienſtunfaͤhig er⸗ 
Hären. Ueber die Reſultate der dießfälligen Unter⸗ 
fuhung erftattet der Arzt dem Kommandanten Bericht, 
welcher fofort die Weifung des ſchweizeriſchen Militär- 
bepartements einholt. 


F. 13. Die Aerzte erflatten dem refpeftiven Kom⸗ 
mandanten jeden Tag Rapport über den Beſtand der 
Kranken, und eben fo alle acht Tage und am Schluß 
ber Snftruftiongzeit dem Oberfeldarzt einen namentlichen 
Wochenrapport. 

Bei den Wiederholungskurſen wird dem Oberfeldarzt 
nur ein Schlußrapport erſtattet. 

In dieſen Rapporten ſoll der nicht Aufgenommenen 
oder Entlaſſenen mit Angabe der ſanitariſchen Motive 
Meldung gethan werden. 

$. 14. Außer dieſen regelmäßigen Rapporten erftatten 
bie Aerzte fowol dem reipeftiven Kommandanten ale 
dem Oberfaldarzt jedesmal Bericht, wenn fi wichtige 
Borfälle in fanitarifcher Beziehung oder Anftände er⸗ 
geben, die befondere Weiſungen erfordern. 

$. 15. Der Spitaldienft wird auf den verfchiebenen 
Waffenpläzen auf folgende Weife verfehen: 

Sn Thun, Biere, Aarau und Colombier befinden fi 


für Kranke, welche nicht in ben gewöhnlichen Kafernen- 
zimmern beforgt werben Fünnen, eigene Sinfirmerien. 
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Auf den nachbezeichneten Waffenpläzen können für 
Kranke folgende Anftalten in Anfpruch genommen werben : 


Züri : der große Kantonsfpital. 

Winterthur: der Bürgerfpital. 

Bern : der Militärfpital. 

Luzern : der große Bürgerfpital, 

Freiburg: der Bürgerfpital. 

Solothurn: der Bürgerfpital. 

Bafel-Stadt : das Garnifonslazareth. 

Schaffhaufen: das ftädtifche Krankenhaus, 

St. Gallen: der Fremdenſpital. 

Brugg: der Kantonsfpital in Koͤnigsfelden. 

Thurgau : der Kantonsfpital in Münfterlingen. 

Zeffin: die Civilfpitäler in Lugano, Bellinzona und 

Locarno. 

Waadt: der Kantonsfpital in Laufanne. 

Neuenburg: der Bürgerfpital. 

Genf: der Bürgerfpital. 

$. 16. Die ärztlihe Beforgung der Snfirmeries 
Franken gefchieht auf diefen Waffenpläzen von den refp. 
Korpsärzten; in den genannten Spitälern aber durch 
bie reſp. Spitalabminiftrationen, die auch die Verpflegung 
übernehmen. 

$. 17. Das eidgendffiihe Oberkriegskommiſſariat 
beforgt die Verpflegung der Kranken in den obbezeichneten 
Snfirmerien. . 

$. 18. Für den Eintritt oder Austritt in den Spital 
oder die Infirmerie follen veglementegemäße Billets aus⸗ 
geſtellt werben, 

$. 19. Bei den Wieberholungskurfen beforgt ber 
ältere Arzt im Dienftalter die Kranken der Infirmerie 
nebft denjenigen feines refp. Korps. 
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F. 20. Die Dienſtformularien in den Infirmerien 
ſollen nad Vorſchrift geführt werben. Namentlich ſoll 
das Spitalfournal Litt. K, das Spitalkrankenverzeichniß 
Litt. H und die Kontrolle über den täglichen Beſtand 
der Spitalfranten Litt. P gehörig geführt und am Schluß 
bes Dienfted dem Oberfeldarzt zubanden des Oberfriege- 
Tommifiariats überfendet werben. 

Ein in den Spital oder die Snfirmerie abgegangener 
Militär wird auf dem Rapport über die Korpefranfen 
nicht mehr fortgeführt, fondern auf das Berzeichniß der 
Spitalgänger übertragen. 

$. 21. Die Aerzte haben für die erhaltenen Spital- 
effeften gute Sorge zu tragen und follen biefelben 
ſowol dem. ablöfenden - Kollegen, ald am Schluß ber 
Inſtruktion dem eidgenöffifhen Oberkriegskommiſſaͤr in 
gehörigem Stande nach Inventur übergeben. 

$. 22, Außer dem ärztlichen Dienft wird ber Arzt 
ben Sratern und Kranfenwärtern in ben ihnen obliegen- 
ben Dienfiverrichtungen nah der beftehbenden Anleitung 
Unterricht ertheilen. 


Bern, den 21. März 1852. 


Kür das ſchweiz. Militärbepartement: 
Ochſenbein. 
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Beſchluß 


bes 


fhweizerifchen Bundesrathes, betreffend Einführung 
von Ertrapoften auf einzelnen Routen. 


(Dom 4, Februar 1852,) 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in Anwendung des Art. A ded Bundesgeſezes vom 
2. Brachmonat 1849 über das Poftregal, und 


auf den Bericht des ſchweizeriſchen Poftbepartements , 
befhließt: 

Art. 1. Auf denjenigen Routen, wo die Ertrapofts 
anftalt unter den Kantonalverwaltungen ſchon beftanden 
bat, ift dieſelbe fernerhin zu unterhalten, nämlich: 

a. von Pontarlier und von Genf über Laufanne 

nah dem Simplon bis Domo v’Offole ; 
. von Flüclen nad Camerlata über ven Gotthard; 
. son Chur nach Chiavenna ; 
. son Splügen nah Bellinzona ; 
. von Chur nah Züri; 
von Chur nach Rorſchach; 
. von Rorſchach über St. Gallen nach Uznach; 
. von St. Gallen über Wyl nad Züri; 
von St. Gallen über Trogen nad Feldkirch. 
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Art. 2. Das Poftdepartement iſt ermächtigt, auch 
auf andern Routen der Schweiz den Ertrapofivienft 
einzuführen, in fo fern dieſes ohne beſondere Entſchä⸗ 
digung durch Einverflänpnig mit den Poftpferbhaltern 
geichehen Tann. 

Art. 3. Dem Poftdepartement wird die Bollmadıt 
ertbeilt, das Ertrapoftreglement nach dem vorgelegten 
Entwurfe zu erlaffen und alfällige Aenverungen, bie 
fih fpäter als nothwendig erzeigen follten, vorzunehmen. 

Art. 4. Das Pofldepartement wird die erforber- 
lihen Reglemente für die Tarife nach den bisher auf 
den bezeichneten Routen üblichen Taren reguliren. 


Bern, den A, Februar 1852. 


Sm Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der BDundespräftdent: 
Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend Außer⸗ 
kursſezung der 25-Gentimenftüfe. 


(Dom 17. Mai 1852.) 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 


in Erwägung, daß in Folge eines Defretö der fran- 
zöfifchen Regierung vom 30. April 1852 pie 25⸗Cen⸗ 
timenftüfe zurüfgezogen werden, daß dieſelben mit 
1. Oftober nädftfünftig nur noch bei den öffentlichen 
Kaffen zur Bezahlung von Abgaben verwendet werben 
fönnen und am 31. Dezember 1852 ihren’ Kurs ganz 
verlieren ; 

in Erwägung, daß die Unterfcheibung zwifchen ben 
franzöfifchen 25° Centimenftüfen und folchen aus andern 
Staaten für den Verkehr Schwierigkeiten darbietet; 

in Erwägung, daß es angemeffen erfcheint, den von 
der franzöfifchen Regierung feitgefezten Terminen vor⸗ 
anzugeben; 

in Abänderung des Befchluffes vom 16. Januar 1852; 


auf den Antrag des fchweizerifchen Finanzdepar⸗ 
tements, 
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beſchließt: 


1) Die MB⸗Centimenſtüke aller Staaten, die mit dem 
Beichluffe des Bundesraths vom 16. Januar 1852 ale 
in Uebereinftimmung mit dem gegenwärtigen Münzſyſtem 
‚erklärt worden find, werben auf den 1. September 1852 
außer Kurs gefest. 

2) Diefer Befchlug if in die amtlihe Sammlung 
der Eidgenoſſenſchaft aufzunehmen und überbich ven 
Kantonsregierungen in befonvdern Abprüfen zur üblichen 
Bekanntmachung mitzutheilen. 


Bern, den 17. Mat 1852. 


Im Namen des fhweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Dr. Furrer. 


Der Stellvertreter des Kanzlers der Eidgenoſſenſchaft: 
3. Rau Bermann. 
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MOSE, 


Heglement 
für 
das eidgenöffifhe Archiv. 
Bom 7. April 1852). 





Der f[hweizerifhe Bundesrath, 
bechließt: 

Art. 1. Das eidgenöſſiſche Archiv umfaßt folgende 
Perioden: 

A. Den Zeitraum von 1798 bis 1803 oder das 
Archiv der helvetiſchen Regierung, nämlich die Archive 
der Geſtzgebung ver vollziehenden Gewalt, der verfchies 
denen Minifterien, des Natlonalfchazamtes und bes 
oberften Gerichtshofes ; 

B. Den Zeitraum von 1803 bis 1813, oder das 
Archiv der Mediationsperiode, umfaffend 

a. die Aften bezüglich auf Die Mediationsakte und bie 
Kantonalverfaffungen im Allgemeinen ; 

b. die Alten der Tagfazung und des Landammanns 
der Schweiz; 

c. die Alten über die verfchienenen Innern Geſchäfts 
zweige, als Korreſpondenz der Kantone mit den 
Bundesbehörden, innere Angelegenheiten der Kan⸗ 
tone, Liquidationsgeſchäfte, Militär⸗, Zoll⸗, Poſt⸗, 
Münz⸗, Kirchen⸗ und Sanitätsweſen, Linthunter⸗ 
nehmen u. ſ. w. 

d. Akten, betreffend die auswärtigen Verhältniſſe. 

Amil. Samml. Br. III. 9 
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C. Den Zeitraum von 1814 bi8 1848, enthaltend 

a. bie Akten bezüglich auf den Wienerkongreß, vie 
Bundesurkunde von 1815 und die Kantonsver⸗ 
yerfaffungen ; 

. bie Alten der Tagſazung und ber vorörtlichen 

Behörbe; 

c. die Alten über verſchiedene innere Geſchäftszweige, 
wie Korrefpondenz der Kantone mit den Bundes» 
bebörden, innere Angelegenheiten ber Kantone, 
Militär⸗, Gränz- und Territorial, Zoll⸗, Poſt⸗, 
Münzs, Kirchen» und Sanitätswefen, Linthunters 
nehmen u. |. w.; 

d. Aften, betreffend die auswärtigen Verhältniſſe. 

D. Den Zeitraum ſeit dem 12. September 1848, 
als dem Tage, mit welchem pie neue Bunbesverfaffung 
in Kraft getreten if. 

Das alte eivgendffifche Archiv, welches theilweiſe in 
Züri, tbeilmelfe in Luzern, Solothurn, Aarau und 
Frauenfeld liegt, wird ferner der Sorgfalt der betreifens 
| den Stände überlaffen. 

Art. 2. Das Archiv fteht unter der Oberaufficht 
bed Departements bed Innern. Diefelbe wird ausge⸗ 
übt unmittelbar vom Departementövorfteher over mittel 
bar durch Mitwirkung des Kanzlers der Eidgenoſſenſchaft. 
(Siehe dad Bundesgeſez über die Organtfation und 
den Gefchäftdgang des Bundesrathes vom 14/16. Mat 

1849. Art. 24, Ziff. 2 und Art. 32 und 35). 
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Art, 3. Dem Ardio ſteht ein Archivar vor, deſſen 
Amisdauer drei Sahre währt, mit fteter Wiederwähl⸗ 
barkeit. 

Art. 4. Der Archivar hat ſeine Berichte und An⸗ 
träge, welche er an die Oberbehötden eingeben will, 
durch die Kanzlei zu vermitteln. 
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Art. 5. Der Archivar verkehrt unmittelbar 

a. mit dem eidgenöffifchen Departement bed Innern, 

b. mit dem Kanzler der Eidgenoſſenſchaft und 

c. im Uebrigen nah Maßgabe des gegegenwärtigen 
Reglements. 


Art. 6. Der Archivar muß der veutfchen und frans 
zöfifchen Sprache mädtig fein, und wo mäglih aud 
italieniſch verftehen. 


Art. 7. Der Archivar hat folgenden Eid abzulegen: 
„3% Thwöre dem Bundesrathe Treue zu leiften; meine 
Berufspflichten gewiſſenhaft zu erfüllen und mich jeder⸗ 
zeit genau an das aufgeftelte Reglement zu halten.” 


Art. 8 Das Büreau foll in der Regel an allen 
Wochentagen und zwar Morgens von 8 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr offen ſtehen, und 
es bat der Archivar überhaupt auch außer diefen Arbeits- 
ſtunden jedem amtlichen Rufe Yolge zu Feiften. 


Art. 9. Der Arhivar allein befizt die Schlüffel zu 


dem Ardiv. In Ballen von Abweſenheit hat er fie : 


dem Kanzler zu überreichen, 


Art, 10. Der Archivar beglaubigt ale Abſchriften, 


unter Beifezung des Datums, durch feine Unterjchrift 
und feinen Stämpel; gehen die Abfchriften ind Aus⸗ 
land, fo müffen die Unterfähriften noch Durd die des 
Bundeskanzlers oder feined Stellvertreterd legalifirt 
fein, 


Art. 11. Dem Archivar Tann der Departements, 


vorſteher bis auf acht Tage Urlaub geftatten, immerhin : 


in der Borausfezung, daß die Geſchäfte durch die Ab⸗ 
wefenheit nicht leiven. Ein längerer Urlaub muß bins 
gegen bei dem Bundesrathe nachgeſucht werben. 
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Art. 12. Es follen folgende Regiſter oder Reper⸗ 
torien angefertigt und fleißig fortgefezt werben: 

a. Das Generalrepertorium, weldhes auch als 
Realrepertorium und als eine Darftelung ver 
ganzen Einrichtung des Archivs zu dienen hat, 
fol eine Ueberſicht fümmtlicher Titel der vorhan⸗ 
denen Archivalien bieten, in der Weife, wie ſich 
dieß in dem Inventarium bed eidgenöſſiſchen Ar⸗ 
chivs von 1803 bis 1832 vorfindet; um aber das 
zu Suchende leicht auffinden zu können, muß dieſes 
Generalrepertorium mit einem gedrängten alpha⸗ 
betiſchen Regiſter verſehen werden. 

b. über jede der im Art. 1 erwähnten vier Archiv⸗ 
perioden iſt allmälig ein Lokalrepertorium 
anzulegen, in welchem Ortsregiſter nur das weg⸗ 
gelaſſen werden kann, was weder von ſtaatsrecht⸗ 
lichem, noch hiſtoriſchem Intereſſe, oder auch rein 
perſönlicher Natur iſt. In dieſem Ortöregiiter 
muß Alles in chronologiſcher Ordnung auf einander 
folgen, doch iſt es nicht nöthig, Monat und Tag 
beizuſezen; 

c. über die fraglichen vier Perioden iſt gleichfalls 
allmälig ein Perſonalregiſter anzufertigen, das 
die Angabe der Namen aller urkundlich erſchei⸗ 
nenden Perſonen, alphabetiſch unter ſich gereiht, 
mit gedrängter Anführung des Faktums enthält. 
Dem Jahre iſt jedoch ſtets der Monat beizufügen, 
und nur unbedeutendes iſt in dieſes Repertorium 
nicht aufzunehmen. | 

Art. 13. In dem Lokal⸗ wie in dem Perfonalregiiter 
iſt ſtets Die archivalifche Bezeichnung anzugeben. 

Art. 14. Sämmtlihen Regierungen der Schweiz 
ift der Gebrauch des eidgenöſſiſchen Archivs gefichert ; 
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follten viefelben Abfchriften bepürfen, ſo bat fie das 
Archivariat gegen Erftattung der Schreibgebühr zu ers 
theilen. (Siehe Art. 19). Driginalaftenftüfe, welche 
für einen Kanton durchaus nothwendig find, mögen auf 
erhaltene Bewilligung des Departements des Innern 
dem betreffenden Kantone auf eine durch dieſe Stelle 
zu beitimmende Zeit gegen Empfangfchein übergeben 
werden. 


Art. 15. Gelehrte, welche die abgefchloffenen Perios 
ben des eidgendffifchen Archivs für hiftorifche Zweke 
benuzen wollen, haben deßhalb die Bewilligung beim 
Vorſteher des Departements des Innern einzuholen ; 
doch darf dieſe Benuzung nicht in den Ardivgewölben 
jelbft ftatthaben, fondern mug im Büreau des Archiv⸗ 
beamten geſchehen. 


Art, 16, Akten, welde von eibgenöffifchen oder 
Kantonsbehörden aus dem Archiv verlangt werben, 
können nur gegen Ausftelung eines Scheines, welchen 
der Benuzer felbit zu unterzeichnen bat, verabfolgt wers 
den. Bor der Abgabe hat der Archivar das DVerlangte 
zu notiren, aud an der Stelle ded Weggenommenen 
ein Blatt einzulegen, worauf verzeichnet fein muß, wann 
und wen das Altenſtük übergeben worden ſei. 


Art. 17. Um Orbnung zu banphaben, muß ber 
Archivar eine Kontrole anlegen, in welche die im Art. 16 
angedeuteten Notirungen eingubuchen find; auch tft er 
verpflichtet, alle Jahre zwei Mal Ende März und Ende 
September, alle noch nicht zurüfgeftellten Akten, bis lauf 
8 Wochen zurüf, von den Perfonen, bie fie gefordert 
haben, abzuverlangen; werben dieſelben auf feine Ein⸗ 
Iadung in Zeit von vierzehn Tagen nicht zurüfges 


ſte llt, ſo übergibt. ver Archivar das DVerzeichnig ber | 
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Saumfeligen fammt dem der Alten dem Departement 
des Innern zur weitern Verfügung. 

Art. 18. Ohne Wiffen des Archivars und Notirung 
darf Niemand ein Aftenftüf aus dem Archiv wegnehmen, 

Art. 19, Kür Abfchriften follen die im Bundesge⸗ 
feze über ven Bezug von Kanzleifporteln (vom 19. Juli 
1850) fefgefezten Gebühren, zuhanden ver Bundeskanzlei 
bezogen werben. 

Art. 20. Die ältern eidgenöſſiſchen Archive in Zürich, 
Zuzetn, Solothurn, Aarau und Brauenfelo bleiben der 
Eidgenofſſenſchaft, jo wie jedem Kanton immer offen, 
womit die Befugnig verbunden ift, ſich Auszüge daraus 
anf eigene Koften zu verfchaffen. Namentlih ftebt dem 
elogenöffifhen Archivar der Zutritt zu ben befagten 
Altern Archiven offen. (CS. alte offizielle Sammlung 
I. Band, Seite 235— 237). 


Art. 21. Bon der Bundeskanzlei, wie von den vers 
fehledenen Departementen werben alljährlich diejenigen 
Akten, welche zwei Sabre in der Regifiratur gelegen 
haben, wohl georonet, rubrizirt und numerirt an das 
Archiv abgeliefert, und zwar jeweilen im erften Quartale, 


Art. 22. Bevor die Alten an das Archiv abgeliefert 
werben, find in jeder Kanzlei vorerft die unbedeutenden 
Papiere, wie: einfache Ueberweifungen, bloße Protokolls 
auszüge, Piecen, die doppelt oder vreifach vorhanden 
find u. f. f., um das Archiv nicht zu fehr zu häufen, 
zu kaſſiren. Rechnungsbelege dürfen nach einem Zeits 
Taume von zehn Jahren, unter Vorbehalt der Ges 
nehmigung bed Departements des Innern, gleichfalls 
Hernichtet werben. 


Art. 23. Für Befeitigung von Archivalten in be- 
dentendem Umfange bat fih der Archivar in einem 
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fohriftlichen Berichte an das Departement des Innern 
zu wenden und erft, wenn bie Bewilligung erfolgt iſt, 
darf die Vernichtung gefchehen. 

Art. 24 Es fol ein ausführlicher Archivplan für 
bie weitere Einrichtung und Cintheilung des Archivs 
aufgeftelt und der Genehmigung des Bunbesrathes 
unterlegt werben. 

Art, 25. Durch bad gegenwärtige Neglempnt find 
die in der alten offiziellen Sammlung enthaltenen regle⸗ 
mentariſchen Beftimmungen über das eingenöffifche Archiv 
aufgehoben, und es tritt dasſelbe fofort in Kraft, 


Bern, ben 7. April 1852, 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 


- Der Stellvertreter des Kanzlers der Eidgenoſſenſchaft; 
5 Kern⸗Mermann. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das vom 
31. März 1852 datirte Geſez über die 
Militärorganifation für den Kanton Zürich. 


Bom 17. Mai 1852.) 





Der fhweizerifce Bundesrath, 


nad) genauer Prüfung des aus 222 Artikeln beſtehen⸗ 
‚ ben und vom 31. März 1852 batirten Gefezes über 
bie Milttärorgantfation für den Kanton Züri; 
auf ben Bericht des fohweizerifchen Militärbepartementg, 
anerfennt: 
daß biefes Geſez nichts enthält, was ber eidge- 
nöffiichen Militärorganifation vom 8. Mat 1850 und den 
dem Kanton Zürich obliegenden bundesmäßigen Verpflich⸗ 
tungen entgegen iſt; weßnaben dasſelbe fofort in Voll⸗ 
ziehung gefezt werben kann. Ä 
Bern, ben 17. Mat 1852, 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Furrer. 


Der Stellvertreter bes Kanzlers der Eidgenoflenfchaft: 
J. Kern⸗Germann. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das vom 
9. Mai 1852 datirte Geſez über die Militär- 
organifation für den Kanton St. Gallen. 


(Dom 11. Juni 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundes rath, 


nach genauer Prüfung des aus 127 Artikeln beſtehen⸗ 
ben und vom 9. Mat 1852 datirten Gefezes über bie 
Militärorganifation für ven Kanton St. Gallen, und 
nah genommener Einfiht ver Erflärung der Regierung 
bes hoben Standes St. Gallen vom 26. Mai 1852, 
wonach die Artitel 38 und 79 nur in Hebereinftimmnng 
mit dem Artikel 72 der eidgenöſſiſchen Militärörgani⸗ 
ſation gollgogen werden follen ; 


auf ven Bericht des fchweizerifchen Militärbepars 
temenis, 


anerkennt: 


daß dieſes Geſez nichts enthält, was der eidgenöſſi⸗ 
ſchen Militärorganiſation vom 8. Mat 1850 und den 
dem Kanton St. Gallen obliegenden bundesmäßigen 


. . . mund ee ker 


VIB-Befäluß, Betr. das Gehg überd. Milltärorganifation d.R. Et. Gallen. 
Verpflichtungen entgegen iſt; weßnaben dasſelbe fofort 
in Vollziehung gefezt werben Tann. 

Bern, den 11. Juni 1852. 


Im Namen des fchweizeriichen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 


Der Stellvertreter bes Kanzlers der Eidgenoſſenſchaft: 
I. Kern Germaun, 
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Verordnung 
En 
PER Bundesrathes, betreffend Errichtung 
von Poſtkurſen. 


(Bom 16. uni 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


auf den Bericht ſeines Poſtdepartements, 
beſchließt: 


Art. 1. Das Poſtdepartement iſt ermächtigt, nach⸗ 
folgende Poſtkurſe neu zu errichten: 


a. einen täglichen einſpännigen Dienſt zwiſchen 
Hauts⸗Geneveps und Savagnier über 
Cernier und Dombreſſon; und einen ſolchen 
zwiſchen Cote aux fees und Motiers, im 
Kanton Neuenburg ; 


b. einen täglichen einfpännigen Dienft zwiſchen 
Wattwypl und Ebnat, mit Anflug an den 
St. Sallen-Rapperfhmwpler Tagfurs; 

c. einen täglichen Einfpännerpienft zwiſchen Fiſch en» 
thal und Wald, mit Anfchlug in lezterm Orte 
an ven Wald⸗Schirmenſee reſp. Zürders 
Kurs; 


— 
3 
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d. einen dritten wöchentlichen Fahrbotenkurs zwifchen 
Samaden und Tirano, im Kanton Grau 
bünden; 
e. einen zweiten Kurs über den Gotthard, von 
Flüelen bis Airolo, und 
f. einen zweiten Kurs über den Splügen, von 
Splügen bis Chiavenna. 
Art. 2. Im Fernern iſt das Poſtdepartement er⸗ 
mächtigt, den Zürich⸗Grüninger⸗Kurs zu einem 
täglichen Kurſe zu erweitern. 


Bern, den 16. Suni 1852. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfipent: 
Dr. Zurrer. 


Der Stellvertreter des Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
J. Sen Germann. 
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Defret, od 


betreffenb 


die Bereinigung der SKontingente der Kantone 
Unterwalden ob dem Wald und nid dem Wald 
in ein gemeinfames Bataillon. 


(Dom 23, Juni 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Betrachtung, 


daß die Kantone Unterwalden ob und nid dem Wald 
eine vom 9. März 1852 datirte Uebereinkunft geſchloſſen 
haben, wodurch ſie ſich verpflichten, die Infanterie ihres 
Kontingents zum Bundesauszug in ein gemeinſames 
Bataillon zu vereinigen, und daß dieſelben mittels 
Schreibens vom 5. und 15. April 1852 um unſere 
Gutheißung der erwähnten Uebereinkunft nachſuchen; 

geſtüzt auf den Beſchluß der Bundesverſammlung 
vom 27. Auguſt 1851, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Uebereinkunft der Kantone Unterwalden 
ob und nid dem Wald vom 9. März 1852, fo weit 
biefelbe die Bildung eines gemeinfamen Bataillons aus 
dem beipfeitigen Infanteriefontingent zum Bundesauszug 
betrifft, wird guigeheißen. 
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Art. 2, Der Beſtand diefes Bataillons wird ar 
geftellt, wie folgt: 
1. An Manuſchaft: 


A. Bataillonsſtab. 
Dbwalden. Nidwalden. 


Be EEE 
mmanbant, dem anbern ber 
Mojer Mojsr zufält, | 
Aldemajor SE? ar ee a | — 
Quartiermeiſter — . — 1 
Fahnenträge... 1 — 
Feldprediger. — 1 
Bataillonsarz. 1 — 
Unterärzte — en 1 1 
Adjutanitunteroffsler. » » a 1 
Stabsfurier . ; u eo. 4 — 
Tamburmaj. 1 — 
Waffenunteroffizie. — 1 
Wagenmeiſtter.. 1 — 
Büchſenmacher. 1 1 
Schneidermeiſeee — 1 
Schufermiter . .  . R 1 — 
Profoosss.. | — 
11 8 
Total: 1. 
B. Sompagnten. 
Obwalden, 2 Kompagnien zu 99 Mann 906 


„ 1 Kompagnie „WB „ 
Nidwalden, 2fompagnienzull3 „ — 226 


Zotal5 Kompagnien, worunter zwei 
Jägerkompagnien ..  . 522 
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1. Materielles: 


A Bataillonsaus rüſtung. 
Obwalden, Nibwalden. 
The 2 2 re 
Führerfähnchen eo ; . 
Quartiermeifterfifte . & an 
Feldkapelle. 
Vollſtändige Feidapoihele wit Verband⸗ 


ab pub A) dub 


ausrüflung . - 1 — 
Ambülancentorniſter Cleine denchotzi 1 1, 
Brankards. 3 2 
Bücfenmacherwerfzeugfifte — 1 — 
Gewehrheſtandtheilkiſte. . — 1 
Vorrath von Feldgeräthen und Koch⸗ 

geſchirren: 
für ven Bataillonsſtab - s 1 — 
für die Kompagnien — 3 2 

B. ROTEN 

Bataillonsfourgen . - 1 — 
Infanterie⸗Halbkaiſſons: in die inte 1 1 
in die Diviſionsparks ; ; k 1 1 
in die Depot . 0 . — 1 


C. Munition. 


Slintenpatronen . « 42,560 33,120 

Zündkapſeln . 85,120 66,240 
Art. 3. Durch diefe Verordnung, welche fofort in 

Kraft tritt, werden die Art. 1 und 2, fo wie die To _Z7 74 7. 

hellen 11, 31 und 35 des Bundesgeſezes über die Beis 

träge der Kantone und ber Eidgenoffenfhaft an Manns 
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haft, Pferden und Kriegsmaterial zum fchweizerifchen 
Bundesheere, vom 27. Auguft 1851, fo weit es 
bie hoben Stände Unterwalden ob und nid dem Wald 
betrifft, aufgehoben. 


Bern, den 23. Juni 1852. 


Im Namen des fehmelzerifchen Bunbesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Dr. Zurrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schiefi. | 
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Beſchluß 


4 des 


Bundesrathes, betreffend Feſtſezung der Preiſe für 
das. Schießpulver in neuer Währung. 


(Bom 9. Dezember 1851.) 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


anf den Bericht und Antrag feined Finanzdeparte⸗ 
ments, 
beſchließt: 
Die Preiſe für das Schießpulver ſind in neuer Wäh⸗ 
rung folgender Maßen feſtgeſezt: 
Für Prima Nr. 1— 4a 144 Ron. 
" n „5 aà 140 „ 
” ” 29 6— 8 ä 130 [7 
n „ „—-10a1l4 „ 
„ Seunman - - . . 10 „ 


Bern, den 9. Dezember 1851. 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der BDunpdespräfident: 
J. Munzinger. 
Der Kanzler der Elpgenoffenfchaft : 
Schieß. 
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Ze du £7o 
Beſchluß 
| ber 
fehweizerifchen Bundesverfammlung, betreffend das 
den Taiferlich - brafilianifchen Konſularagenten 
zu baltende Gegenrecht. 
(Bom 17. Zuli 1852.) 





Die BDundesverfammlung ver ſchweizeriſchen 
Eipgenoffenfhaft, 

nah Einfiht der vom Bundesrathe mit Botfchaft 
som 10. Mai 1852 vorgelegten kaiſerlich⸗braſilianiſchen 
Berorpnung vom 8. November 1851 über die rechtliche 
Stellung und DBefugniffe der fremven Konfularagenten 
in diefem Reiche, 

befchliegt: 

Der fchweizerifhe Bundesrath iſt ermächtigt, ber 
Taiferlich « brafilianifchen Regierung dad Gegenrecht in 
Betreff ver Konfularagenten zuzufihern, in fo fern bie 
Grundfäze ver Faiferlich-brafilianifchen Berorbnung vom 
8. November 1851 auch auf die fchweizerifchen Konjulars 
agenten Anwendung finden. 

Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 

Bern, den 13. Juli 1852. 

| Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
3. Briatte. 


Der Protofollführer: 
3. Kern⸗Germann. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 17. Juli 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 

Schieß. 
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Beſchluß 


der 


fehmweizerifchen Bundesverfammlung, betreffend die 
Garantie des vom 7. Oktober 1851 datirten 
Berfaffungsgefezes des Kantons Zürich, behufs 
tbeilweifer Abänderung der dortigen Staats- 
verfaffung. 
(Bom 21. Juli 1852.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einſicht eines Berichts und Antrages des Bun⸗ 
desrathes über ein vom 7. Oktober 1851 datirtes Ver⸗ 
faſſungsgeſez des Kantons Zürich, behufs theilweiſer 
Abänderung der dortigen Staatsverfaſſung; 
in Berükſichtigung: 


Daß dieſes Verfaſſungsgeſez in keiner Weiſe mit der 
Bundesverfaſſung im Widerſpruche ſteht; 

daß dasſelbe von der Mehrheit des zürcheriſchen 
Volkes angenommen wurde, 


beſch lie ßt: 
1. Dem Verfaſſungsgeſeze des Kantons Zürich vom 
7. Oktober 1851 wird hiemit die bundesgemäße Garantie 
ertheilt. 
2. Dieſer Beſchluß iſt dem Bundesrathe mitzutheilen. 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 16. Juli 1852. 


Sm Namen beöfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern: German. 


Alfo beichlofien som fchweizerifchen — 
Bern, den 21. Juli 1852. 
Im Namen desſelben, 


Der Präſident: 
Hungerbühler. 


Der Protokollführer: 
Schieß. 


10 


Beſchluß 


der 


ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend die 
Garantie der vom 11. März 1852 datirten 
Staatöverfaffung des Kantons Aargau. 


(Vom 21. Juli 1852.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht eines Berichts und Antrages des 
Bundesrathes über die Staatsverfaſſung des Kantons 
Aargau vom 11. März 1852; 
in Berükſichtigung: 
Daß dieſe Verfaffung nichts enthält, das mit der 

Bundesverfaſſung im Widerſpruche ſteht; 
dag ferner dieſe Verfaſſung die Ausübung ver poli⸗ 

tiſchen Rechte nach republikaniſchen Formen fichert, und 

im Ganzen oder theilweife revidirt werden fann; 
bag fie endlich von der Mehrheit des aargauiſchen 

Vollkes in gefezlicher Abftimmung angenommen wurbe, 

befchliegt: 

1) Der Staatöverfaffung des Kantons Aargau, vom 
11. März 1852, wird hiemit vie bundesgemäße 
Garantie ertheilt. 

2) Diefer Beſchluß ift dem Bundesrathe mitzutheilen. 
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Alfo befchlofien vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, den 16. Zul 1852, 


Sm Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
5. Briatte. 


Der. Protokollführer: 
>. Rerw®ermann. 


Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 21. Juli 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 


Der Protokollführer: 
Schieß. 


Y.747. 
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Verordnung 
des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend die Ver⸗ 
bleiung der Zollgüter. 


(Vom 21. Juli 1852.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Vollziehung des Art. 32 des Bundesgeſezes vom 
27, Auguſt 1851 über das Zollweſen, 


verordnet: 


Art. 1. Es fteht den Waarenführern frei, Waaren, 
welche zur Durchfuhr oder in ein Niederlagshaus bes 
fimmt find, bei einer ver hiezu bevollmächtigten Eins 
trittözolftätten verbleien zu laffen. 


Art. 2. Die Berbleiung kann an ganze Ladungen 
oder an einzelne Frachtſtüke angelegt werben, immerhin 
aber nur dann, wenn die Art und Befchaffenheit ver 
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Ladung oder des Collis die gehörige Sicherheit gegen 
Mißbrauch darbieten. 


Die Berbleiung gefchieht in der Negel durch An⸗ 
hängen von Bleifiegeln; in befonvdern Fällen kann fie 
auch durch DVerfieglung mit Stegellaf geſchehen, lezteres 
‚namentlich bei geiftigen Getränfen und andern Flüfſig⸗ 
Seiten in Fäſſern. 


Art. 3. Alle gefezlichen und reglementarifchen Bor- 
Schriften über die Abfertigung für die Durchfuhr ober 
in ein Niederlagshaus gelten auch für die zu verbleiens 
den Waaren, mit der Ausnahme jedoch, daß folche 
Gegenftände in der Regel nicht unterfucht, fondern, 
wenn ihre Natur zweifelhaft IR und nicht ganz beſtimmte 
Dellarationen vorliegen, ald Waaren der höchſten Tarif- 
klaſſe, in die fie nach Art. 15 des Zollgeſezes fallen 
Können, bebanbelt werben. Immerhin bleibt dem Zolls 
beamten das Recht, in befondern Fällen eine Unter- 
ſuchung der Waare vorzunehmen und fie nach deren 
Ergebniß abzufertigen. 


In Folge dieſer Ausnahme kann dann ver Art. 28 
des Geſezes auf verbleite Güter Teine Anwendung finden, 
und es iſt deren Hebergang in bie Konfumation unzuläffig. 


Art. A Die Bedekung und Umfchnürung ganzer 
Ladungen, die verbleit werden follen, fo wie bie allfällig 
nöthige befiere Verpakung und Berfchnürung zu ver- 
bleiender einzelner Waarenſtüke, fallt zu Laften des 
Waarenführers. 


Art. 5. Für jedes einzelne Siegel over Blei, mit Ins 
begriff der von der Zollverwaltung zu liefernden Schnur 
wird eine. Gebühr von fünf Rappen bezahlt. Der Zoll 
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beamte beſtimmt die jeweilen nöthige a ber ne 
legenven Bleie. 


Art. 6. Die Art der Verbleiung, die Anzahl der 
angelegten Bleie oder Wachsſiegel, ſo wie der Betrag 
der dafür erhobenen Gebühr, find vom Einnehmer in ben 
Geleitſchein einzutragen. 


Art. 7. Der Waarenführer ift verantwortlich, daß 
bie verbleiten Waarenſtüke ober Ladungen mit unvers 
ſehrter Beſeilung, Schnüren und Bleien rechtzeitig bei 
der vorgeſchriebenen Zollſtätte anlangen. 


Art. 8. Bei der Ankunft verbleiter Güter an einer 
Austrittszollſtätte oder in einem Niederlagshauſe wird 
die Verbleiung nad Anleitung der bezüglichen Inſtruk⸗ 
tion aufd Genaueſte unterfucht, beim Richtigfinden jebes 
Blei abgefchnitten und vie weitere Abfertigung der Waare 
vorgenommen. Das Richtigfinden der Berbleiung trägt 
der Beamte in den Geleitfchein ein. 


Art. 9. Ergibt die Unterfuchung, daß die Iaut Ge⸗ 
leitfchein angelegten Bleie nicht mehr vollzählig, ober 
daß einzelne Bleie verlezt find, fo ift die Waare ohne 
Weiters dem im betreffenden Geleitichein vorgemerkten 
doppelten Eingangszoll verfallen. Dem Waarenführer 
fteht es in folchem Sale frei, über bie Waare nach dem 
Inland zu verfügen, indem fie durch Bezahlung ber 
Strafe des doppelten Eingangszolls als zur Einfuhr 
verzollt betrachtet wird, oder aber fie gegen Entrichtung 
bed Ausgangszolld nad dem Auslande zu führen. 


Art. 10. Bei hohem Verdacht von abfichtlicher Vers 
lezung der Berbleiung, fo wie im Falle ver Nachmachung 
einer Verbleiung, oder wenn bei verlesten Bleien bie 
Waare mit der Deklaration nicht übereinftiimmt und 
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dabei eine Beeinträchtigung ber Zollverwaltung vers 
muthet werben Tann, iſt ein Verbalprozeß aufzunehmen 
und die Sache als Zollverſchlagniß zu behandeln, fofere 
die Handlung nit in ein ſchwereres Verbrechen over 
Vergehen übergeht. | 


Art. 11. Wenn ein Waarenführer wiederholt mit 
verlester Berbleiung am Beſtimmungsorte angelommen 
it, fo kann ihn vad Begehren um fernere Verbleiung 
abgefchlagen werben. 


Art, 12. Die zur Vornahme der Berbleiung er⸗ 
mächtigten Hauptzollflätten und Niederlagshäufer find 
für einmal folgende : 

Im erften Zollgebiet: 

Bafel (Nieverlagshaus, franzöfifche Bahn, veutiche 

Bahn, Kanal und Achſe), Rheinfelden, Koblenz 

und Boncourt. 

Sm zweiten Zollgebiet : 

Trafadingen, Schaffhaufen, Bargen, Stein, Tägers 

weilen, Romanshorn, Zürich. 

Im dritten Zollgebiet : 

Rorſchach, Rheinek, Trübbah, St. Luzienfleig, 

Chur, Splügen, Caftafegna. 

Im vierten Zollgebiet : 

Chiaſſo, Lugano, Magadino und Lorarno ; 

Im fünften Zollgebiet: 

Vevey, Laufanne, Morges, Ballaigue, Verrieres. 

Im fechsten Zollgebiet : 

Genf, Meyrin, Perly. 


156 Berordnung, betreffend bie Berbleiung ber Sollgüter. 


Der Bunbesrath behält fih vor, dieſe Ermächtigung 
je nad Bedürfniß auf andere Zollftätten auszubehnen, 
ober fie von einzelnen zurüf zu ziehen. 


Bern, den 21. Juli 1852. 


Im Namen des fohmweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Zurrer. 


Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesgefez, 
* betreffend 


Hbänderung des Bundesgefezes vom 27. Auguft 
1851 über die Beiträge der Kantone und der 
Eidgenoflenfchaft an Mannfchaft, Pferden und 
Kriegsmaterial zum ſchweizeriſchen Bundes- 
heere, hinfichtlih des Kontingents des Kan- 
tond Luzern an Infanterie zur Bundesreferve. 


(Vom 16. Juli 1852.) 


Die Bunvdesverfammlung ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


in theilweiſer Abänderung des Artikels 1, Rubrik * AI, 
„Luzern“ und ber Tabellen 5, 15, 18, 32, 34 und 
36 des Gefezes vom 27. Auguft 1851, die Eintheilung 
der Infanterie der Bundesreferve des h. Standes Lu⸗ 
zern betreffend ; 
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nach Einſicht des Vorfchlages des Bundesrathes, 
befchließt: 

Art. 1. Der h. Stand Luzern hat zu der Bundes⸗ 

referve zu ftellen : 

1) An Infanterie Art. 1, Tab. 5 und 189): ) 


2 Bataillonsftäbe zu 19 Mann . 38 Mann, 
10 Kompagnien „15 : 1250 „ 
2 ” n 126 [7 + 252 n 


Sm Ganzen: 1540 Mann. 


2) An Trainfoldaten (Zab. 15): 


Für die Infanteriefatffons in die Linie 3 Mann, 
 „n " in die Divifionds 
partte.. 10 Zur 


3) An Materiellem (Tab. 32): 


a. Bataillonsfourgons. = u 12 
b. Infanteriekaiſſons in bie inte ; 3 4 
r in die Divifionsparf A 


4) An Trainpfervden (Tab. 34: 
a. Zur Befpannung von Infanteriekaiſſons 


in die Linie ; i 8 
b. Zur Befpannung von Infanteriekaiſſons 
in die Diviſionspark. : . 20 


5) An Munition für die Infanterie (Tab. 36): 
Flintenpatronen : . 217,920 
Zündlfapfeln .. » s 435,840 


Art. 2. Durch gegenwärtiges Geſez werden alle 
damit im Widerſpruche ſtehenden Beſtimmungen aufge⸗ 
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hoben. Dasfelbe tritt fofort in Kraft, und ber Bundes⸗ 
rath ift mit deſſen Vollziehung beauftragt. 
Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 15. Juli 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 


Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 16. Juli 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germaun. 


160 Bundesgeſez, beireffeud das Kontingent des Kantons Luzern. 
Der [hweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 


Das vorſtehende Bundesgeſez, betreffend Abänderung 
des Bundesgeſezes vom 27. Auguft 1851 über die Beis 
träge der Kantone und der Eidgenoſſenſchaft an Manns 
Ihaft, Pferden und Kriegsmaterial zum fchweizerifchen 
Bundesheere, binfichtlih des Kontingents des Kantons 
Luzern an Infanterie zur Bundesreſerve, ift ſämmt⸗ 
lichen Kantonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung 
mitzutheilen und in die amtlihe Sammlung der Eidge⸗ 
noffenfhaft aufzunehmen. 


Bern, den 26. Juli 1852. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 


Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schieß. 
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Bundesgefez 
über bie 


Anblieferung von Verbrechern oder Angeſchuldigten. 


(Vom 24. Juli 1852.) Tec ⸗ 


Die Se ea der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

in Ausführung des Art. 55 der Bundesverfaſſung 

und nad Einſicht eines Vorſchlages des Bundesrathes, 


beſchließt: 
I. Allgemeine Gruudſäze. 


Art. 1. Jeder Kanton iſt den andern gegenüber 
verpflichtet, die Verhaftung und Auslieferung derjenigen 
Perſonen zu gewähren, welche wegen eines der im 
Art. 2 bezeichneten Verbrechen GVergehen) verurtheilt 
worden find, ober wegen eines ſolchen Verbrechens ge⸗ 
richtlich verfolgt werden. 

Die Auslieferung von Perſonen, die in in Kanton 
verbürgert oder wiedergelaffen find, kann jedoch verwei⸗ 
gert werben, wenn der Kanton fich verpflichtet, dieſelbe 
nad feinen Gefezen beuriheilen und beftrafen, over eine 
bereit3 über fie verhängte Strafe vollziehen zu laffen. 

Art. 2. Die Verbrechen, wegen derer die Ausliefes 
tung -gefatiet werben muß, find folgende: 

Mord, Kindesſsmord, Todtſchlag und za durch 
Fahrläßigkeit; 

Abtreibung und Ausſezung; 
Amtl. Em. Bo. I. 11 
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Brandſtiftung; 

Raub, Erpreſſung; 

Diebſtahl, Unterſchlagung, Pfanddefraudation, Be⸗ 
trug, betrüglicher Bankerott, böswillige Eigenthums⸗ 
beſchädigung mit Ausnahme unbedeutender Fälle; 

Schwere Körperverlezung; 

Nothzucht, Blutſchande; 

Widernatürliche Wolluſt (Sodomie), Bigamie; 

Menſchenraub, Entführung; 

Unterdrükung des Familienſtandes; 

Anmaßung eines fremden Familienſtandes; 

Beſtechung; 

Mißbrauch der Amtsgewalt; Anmaßung der Amts⸗ 
gewalt; 

Fälſchung; 

Meineid, falſches Zeugniß, falſche Verzeigung in 
Bezug auf die im vorliegenden Artikel bezeichneten 
Vergehen; 

Münzfälſchung oder andere dazu gehörende Vergehen. 


Art. 3. Für politiſche Vergeben und Preßvergehen 
muß Feine Auslieferung ftattfinden (Art. 55 der Bundes⸗ 
verfaſſung). 

Art. 4. Iſt dieſelbe Perſon mehrerer in verſchie⸗ 
denen Kantonen verübter Verbrechen angeſchuldigt, ſo 
findet die Auslieferung zuerſt an denjenigen Kanion 
ſtatt, unter deſſen Botmäßigkeit das ſchwerſte jener 

Verbrechen verübt worden iſt. 


Wenn ein Verbrechen in mehreren Kantonen began⸗ 
gen wurde, ſo hat derjenige Kanton, in welchem die 
Haupthandlung verübt wurde, das Recht, die Ausliefe⸗ 
rung aller Mitſchuldigen in andern Kantonen zu ver⸗ 
langen. 


N 
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Art. 5. Gegen die ausgelieferten Angefchulbigten 
dürfen Feinerlei Zwangsmittel zur Erwirkung eines Ges 
fändniffes angewendet werben. 

Art, 6. Mit ven Angeſchuldigten find auch alle bei 
ihnen vorgefundenen Wahrzeichen, fo wie Die noch vor⸗ 
handenen Objekte des Verbrechens, 3. DB. geftohlene 
Effekten auszuliefern. 

Wenn die Teztern im Beſize von dritten Perſonen 
ſind, welche deren Herausgabe verweigern, ſo iſt gegen 
ſie nach den Geſezen ihres Landes zu verfahren; doch 
ſollen geſtohlene und geraubte Effekten in allen Fällen 
den Eigenthümern unbeſchwert zugeſprochen und verab⸗ 
folgt werden, wobei den Beſizern derſelben ihre Regreß⸗ 
rechte vorbehalten bleiben. 


EU. Verfahren bei der Auslieferung. 


Art. 7. Wenn die Tompetente Gerichts⸗ oder Polls 
zeibehörde eines Kantons, unter Mittheilung des Signa⸗ 
lements, einen Berbrecher oder Angefchuldigten zur Zahn 
bung ausfchreibt, fo find die Polizeibehörden und Bes 
amten aller Kantone verpflichtet, venjelben im alle ver 
Betretung vorläufig zu verhaften und ber requirirenpen 
Behörde fofort Kenntnig davon zu geben, oder für deſſen 
Stellung Sicherheit zu verlangen. 

Ueber die Verhaftung ift ein Protofol aufzunehmen 
und es find in demfelben zugleich diejenigen Effekten zu 
bezeichnen, welche dem Verhafteten abgenommen worven 
find. 

Art. 8. Zugleih ift dem Verfolgten zu eröffnen, 
daß, son wen und warum er ausgefchrieben fei und es 
ift zu gewärtigen, ob er gegenabie Außlieferung Eins 
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ſprache erbebt oder nicht. Im Ieztern Halle Tann ver 
Berfolgte fofort ausgeliefert werben; im erften tritt das 
nachfolgende Berfahren ein. 

Art. 9. Nach erhaltener Anzeige ver Entvefung und 
der Einſprache des BVerfolgten gegen bie Auslieferung 
if an die Regierung des Kantons, in welchem die Ent⸗ 
verung ftatt fand, ein Auslieferungsgeſuch zu richten. 
Zur Begründung vesfelben muß von der zuftändigen 
Behörde befcheinigt werben, daß er entweder wegen eines 
der im Art. 2 bezeichneten Verbrechen verurtheilt worden 
fei, over daß hinreichende Verdachtsgründe mit Beziehung 
anf ein folches Verbrechen gegen ihn vorliegen. 

Die Regierung, von welcher die Audlieferung ver: 
langt wird, bat das Recht, Mittheilung der Unters 
fuchungsaften zu verlangen. 


Art. 10. Wird die Auslieferung verweigert, ober 
entſteht Streit darüber, an welchen Kanton biefelbe 
zuerft flattzufinden babe, fo Fann von der requirirenpen 
Regierung die Entfcheipung des Bundesrathes angerufen 
werben. Bis dieſe erfolgt, fol die requirirte Kantons⸗ 
regterung bie angeoroneten Sicherheitsmaßregeln auf- 
recht erhalten. Kine allfällige Beſchwerde gegen vie 
Entiheivung des Bundesrathes hat Feine Sufpenfiv- 
kraft. 

Art. 11. Je nach der definitiven Entſcheidung hat 
die eine oder andere Kantonsregierung die allfällig in⸗ 
zwiſchen erlaufenen Verhaftskoſten zu tragen. Wird für 
die Verweigerung der Auslieferung entſchieden und mußte 
der Angeſchuldigte nicht aus andern Gründen verhaftet 
bleiben, ſo kann die requirirende Regierung auch zu einer 
Entſchädigung an denſelben verhalten werden. Ueber 
das Eintreten und den Umfang derſelben urtheilt der 

= 
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Bundesrath unter Berükſichtigung der Geſeze oder Uebun⸗ 
gen des Kantons, in welchem ver Verhaft ſtatt fan. 

Art. 12. Wenn in einem Kantone entdekt wird, 
daß eine Perſon in einem andern Kanton ein Verbrechen 
begangen babe, fo iſt dieſelbe, ſofern es nicht ſchon aus 
andern Gründen geſchah, zu verhaften, und dem leztern 
ihre Auslieferung anzutragen. 

Hierauf hat die Regierung, welcher vie Auslieferung 
angetragen wird, fich mit möglichſter Beförderung. dar⸗ 
über zu erflären, ob fie diefelbe annnehme. 

Inzwiſchen follen von Seite der: Regierung. desjenigen 
Kantons, in meldhem die. Verhaftung vorgenommen wor⸗ 
den iſt, gegen die Entweichung des Verhafteten anges 
meſſene Sicherheitsmaßregeln getroffen werden. 

Art. 13. Ueber die Art, wie eine unbeſtrittene oder 


durch den Bundesraih verfügte Auslieferung bewerkſtel⸗ 


Hat werben ſoll, haben ſich vie Polizeibehörden ver bes 
treffenden Kantone zu verftämbigen. 

Art. 14. Die dazwiſchen liegenden Kantone ſind 
verpflichtet, den Transport der Ausgelieferten durch ihr 
Gebiet zu geſtatten und nöthigen Falls dem Transport⸗ 
führer polizeiliche Hilfe zu verſchaffen, oder auch auf 
Anſuchen den Transport durch ihr Gebiet ſelbſt ausfüh⸗ 
ren: zu laſſen. In beiden: Fällen hat der Transport⸗ 
führer bei der Gränzbehörde ſich zu ſtelker, um entweder 
feinen Transportbefehl viſiren zu laſſen oder dem Trans⸗ 
portaten zur weitern Beförderung abzugeben. 

Art. 15. Die ſämmtlichen Verhafts⸗ und Trans⸗ 
portkoſten find von der requirirenden Kantonsregierung 
zu tragen, beziehungsweiſe zu vergüten. Sie werden 
auf folgende Weiſe berechnet: 

1) Für den Unterhalt eines Gefangenen im Verhaft 
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oder auf dem Transport täglich 1 Franken, alles 
inbegriffen. 

2) Für die Aufnahme desfelben in einem Arreftlofal 
während des Transported über Nacht 50 Rappen. 

3) Für den Transportführer per Tag für Hin- und 
Herreife 3 Franken; für ven halben Tag 11/5 
Sranfen. 

Art. 16. Sind wegen befonverer Umftände noch 
andere Transportmittel nothwendig, ſo werden dieſelben 
beſonders bezahlt. Dagegen find keine weitern Gebühr 
ren zu entrichten für Verhör, Seripturen aller Art und 
für Eins und Austhürmung. 

Art. 17. Im folgenden befondern Fällen find pie 
Dolizeiviener eined Kantons berechtigt, Verbrecher in 
andere Kantone zu verfolgen und fie bortfelbft anzu» 
halten: 

a Menn Polizeidiener in Verfolgung der Spur von 
flüchtigen Verbrechern oder Angeſchuldigten auf die 
Gränze der Botmäßigkeit, welcher fie angehören, 
kämen, und durch eine noch ſo kurze Zögerung 
dieſe Spur verloren gehen, hiemit die gemeine 
Sicherheit durch Entweichung der verfolgten Per⸗ 
ſonen Gefahr laufen würde. In dieſem Falle ſind 
die verfolgenden Polizeidiener verpflichtet, fich vor 
dem auf ihrem Wege zunächft befindlichen Polizei⸗ 
oder Gemeindsbeamten des benachbarten Kantons 
zu ftelen und von ihm die in keinem Falle zu 
verweigernde Bewilligung und allfällige Handbie⸗ 

tung zur fernen Nachfezung zu begehrten. 

b. Wenn Polizeidiener eines Kantons, welche ſich mit 
Transports oder vergleichen Befehlen in einen 
andern Kanton begeben, in vemfelben zufällig 
Ausdgefchriebene zu Geficht bekommen. 
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c. Wenn Gefangene auf dem Transporte entweichen 
würden. 

Art. 18. Bedarf der verfolgende Polizeidiener außer 
dem Kanton einige Hilfe zur Arretirung, Eskortirung 
oder ſonſt, ſo ſoll ihm dieſelbe auf Vorweiſung eines 
Befehls oder ſonſtige Legitimation von ſämmilichen 
Polizeidienern oder Ortsbeamten unverweigerlich geleiſtet 
werden. Iſt dieſe Handbietung momentan, ſo wird ſie 
unentgeldlich geleiſtet; ſollte ſie aber von Dauer ſein 
und etwa in Verſtärkung der Eskortirung von Gefan⸗ 
genen beſtehen, ſo iſt in ſolchen Fällen der im Art. 15 
feſtgeſezte Tarif anwendbar. | 

Art. 19. Erreicht ein Polizeiviener eines Kantons 
außerhalb veöfelben ausgefchriebene oder angefchuldigte 
Verbrecher, fo ift er in allen Fällen gehalten, fie zu 
dem obern Regierungsbeamten des betreffenden Bezirks 
zu führen, demfelben feinen Befehl, worunter auch ein 
Signalement begriffen ift, vorzuweiſen, ober bie Gründe 
der Anhaltung befannt zu machen und die Bewilligung 
zur Abführung, welcher ein Präkognitionsverhör voran⸗ 
gehen fol, zu gewärtigen. 

Art. 20. Sollte der betreffende Beamte Bedenken 
tragen, ober nicht fompetent fein, die Abführung von 
fh aus zu bewilligen, fo forgt derfelbe nichtsdeſtoweni⸗ 
ger einftweilen für die Sicherheit des Arreitanten, gibt 
dem Polizeiviener einen Schein der veranftalteten Arre⸗ 
tirung und erftattet ſodann ohne Verzug Bericht feiner 
Regierung, welche über bie Geftattung ver Auslieferung 
erkennt, und auf den Zall ver Verweigerung verjenigen 
Regierung, deren Polizeiviener die Feſtſezung vollzogen 
bat, ihre Gründe anzeigt. 

Art. 21. Haben die Behörden des requirirenpen 
Kantons eine Belohnung auf Einbringung einer bes 
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ſtimmten Perfon geſezt, fo foll dieſelbe ausgerichtet wers 
ben, wenn aud die es ur dem Kanton 
fkattgefunden Bat. 

Art. 22. Wird die Auslieferung eines Verbrechers, 
der ſchon früher aus andern Gründen verhaftet wurde, 
einem Kanton angetragen, fo bat viefer, falls er bie 
Hudlicferung annimmt, die Berbaftöfoften nur vom 
Tage jened Anerbietens an zu vergüten. 

Art. 23. Durch diefes Gefez, das fofort in Kraft 
triet, wird Das Konkordat vom 8. Juni 1809 (beſtätigt 
ben 8. Juli 1818) aufgehoben, mit Ausnahme ver 
Artikel 19 und 20 vesfelben. 

Der Bundesrath ift mit der Vollziehung beauftragt. 


Alfo befchloffen vom Tchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, ben 24, Zuli 1852. 
Sm Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbühler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 24. Juli 1852. 
Sm Namen desſelben, 
Der Vizepräſident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


r « 


über die Auslieferung von Verbrechern ober Angeſchulbigten. 168 


Der fhmweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 
Das vorſtehende Bundesgeſez Über Auslieferung von 
Verbrechern over Angeſchuldigten iR fämmtlihen Kan⸗ 
tonaregierungen zur üblichen Bekanntachung witzutbols 
len und in die amtliche Sammlung ber Eidgenoſſenſch aft 
aufzunehmen. 


Bern, ven 10. Auguft 1852. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schick. 
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AT. | Bundeögefes 


der Eidgengflenfchaft. 
(Dom 28. Juli 1852.) 


Die Dunvesverfammlung 
ber 
ſchweizeriſchen Eipkenoffenfhaft, 
nad Einfiht eined Vorſchlages des Bundesrathes, 
befdliegt: 

Artikel. 1. Der Bau und Betrieb von Eifenbahnen im 
Gebiete der Elpgenofienichaft bieibt den Kantonen, bes 
ziehungsweiſe der Privatthätigklit überlaffen. 

Art. 2. Die Konzeffionen Für Eifenbahnunterneb- 

mungen von Gefellfehaften oder Privaten geben zunächft 
son den Kantonen aus. Sie! unterliegen jedoch ber 
as Genehmigung des Bundes Art). 
W. Z4ß : Art. 3. Schienen, Schienenſtühle, Drebfcheiben, 
Räder, Achſen, Lolomotiven ugd Cofe, vie für vie 
Eifenbahnen vom Auslande bezogen werben, find vom 
Eingangszolle befreit. 

Den inländiſchen Fabriken, wilche Schienen, Schies 
nenftühle, Drehſcheiben, Räder, Achſen und Lokomo⸗ 
tiven für fchweizerifche Eiſenbahnen liefern, wird der 
Eingangszoll auf den hiefür —— Rohſtoffen 
erlaſſen. 


Bundesgeſez über ven Bau unb Betrieb von Gifenbaknen. 171 


Diefe Beftimmungen finden jedoch einftweilen nur 
für einen Zeitraum von zehn Jahren, vom Datum ber 
ertheilten Konzeffion an gerechnet, ihre Anwenpung. Nach 
Ablauf diefed Zeitraums wird die Bundesverfammlung 
die weitern geeigneten Befchlüffe faffen. 

Art. 4. Balls Eifenbahnen in den Bereich ver ſchwei⸗ 
zerifchen Zolllinie fallen, ſo follen betreffend den Bezug. 
der Zölle alle Anordnungen getroffen werben, welde, 
ohne die ungefchmälerte Erhebung ver Zölle zu gefähr- 
den, dazu geeignet find, big Benuzung der Eifenbahnen 
zu erleichtern. | 

Art. 5. Wenn längs kiner Eifenbahn eine Teles 
graphenlinie erftelt wird, fo iſt die betreffende Eifens 
bahnverwaltung berechtigt, ausſchließlich für ihren Dienft 
and auf ihre Koften an der Hauptleitung einen beſondern 
Draith, und für diefen in den Bahnhöfen und Stationen 
Telegraphenapparate anzubringen. 

Art. 6. Das Bundesgeſez vom 1. Mai 1850 über 
die Verbindlichkeit ur Abtretung von Privatrechten findet 
auf alle Eifenbahnen, wehhe im Gebiete ver Eidge⸗ 
noſſenſchaft erftellt werben, feine Anwendung. 

Art. 7. Wird gemäß Art. 2 für Eifenbahnfonzeffivs 
nen, weldye von den Kantonen ertheilt wurden, die Ges 
nehmigung des Bundes nachgeſucht, fo if vor Allem 
zu prüfen, ob durch bie !Erftellung der betreffenden 
Eifenbahn die milttärifchen ‚Intereffen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft verlezt würden CArt. 21 der Bundesverfaſſung). 
Wäre dieſes der Fall, ſo if: die Genehmigung des Buns 
des zu verfagen. Liegen Dagegen in diefer Beziehung 
feine Hinderniſſe vor, fo if bie Genehmigung des Bun: 
des zu eribeilen, jeboch an vie in den nachfolgenpen. 
Artileln 8 bi8 und mit 14 14 Aha Depingungen zu. 
knüpfen. 
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Art. 8. Die Eifenbahngerwaltungen find.dem Bunde 
‚gegenüber zur unentgelolichän Beförberung der Gegen⸗ 
fände der Brief» und. Fahrboft, in fo weit ver Trans⸗ 
"port derfelben nah dem Bundesgeſeze über das Poſt⸗ 
regal vom 2. Brachmonat ausschließlich der Poft 
vorbehalten ift, verpflichtet. | Ebenfo ift mit jedem Poſt⸗ 
transporte der dazu gehörige Kondukteur unentgeldlich 
zu befördern. 

Wenn. die Errichtung von! fahrenden Poftbüreaur ber 
fchloffen wird, fo fallen die Herftellungs- und. Unter, 
haltungskoſten der eingenöffiichen Poftverwaltung zur Laſt. 
Die Eifenbahnverwaltungen. Haben aber ven Transport 
berfelben , fo. wie die. Beförberung. ber dazu gehörenden 
Poftangeftellten unenigeldlich gu übernehmen. 

Die übrigen Bezichungen der. Eiſenbahnunternehmun⸗ 
‚gen zu der eipgenöffifchen -Poitverwaltung ſind jemeilen im 
sinzelnen Falle bet Anlah- det Gmehmigung ver Kon⸗ 
zeſſſonan zu ordnen. 

Att. 9. Die Eiſenbahnvermaltungen find verpflichtet, 
unentgeldlich 

a) die Etrſtellung von Zelehraphenlinten länge ber 
Eifenbahn zu geftatten; 

b) bei Erftellung ver Telegrapbenlinien und bei größern 
Reparaturen an venfelbeh die vießfälligen Ars 
beiten durch ihre Ingenteurs beanffichtigen: und 
leiten, fo wie 

c) eine Reparaturen und bi Ueberwachung der Tes 
Iegrapbenlinien durch ˖ das Bahnperſonale beſorgen 
zu laſſen, wobei das hiezu nöthige Material von 

der Telegraphemwerwaltung- au liefern ift: 

Art: 10. Jede Eifenbahnverwaltung ift verpflichtet, 
-Milttär, welches im eidgenöſſiſchen Dienfte fteht, fo wie 
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Kriegsmaterial der Eidgenoffenfchaft, auf Anorbnung ver 
zufländigen Milttärftele, um bie Hälfte der niebrigften 
beftebenden Tare durch die) orventlihen Bahnzüge zu 
befördern. Größere Truppenforps im eidgenöſſiſchen 
Militärdienfte, fo wie das |Materielle verjelben find, 


unter den gleichen Beringungen,, nöthigenfalld durch 


anßerorventliche Bahnzüge zu ibeförbern. 


Jedoch hat die Eidgenoſſe 
durch außerorbentlihe Sicherheitömaßregeln für pen 


Transport von Pulver und Kriegsfeuerwerk veranlaßt 


werben, zu tragen und für Schaden zu haften, ver durch 
Beförderung ver lezterwähnten Gegenflänvde ohne Ders 
ſchuldung ver Eiſenbahnverwalſung oder ihrer Angeftells 
ten verurfacht werben follte. 


Art. 11. Es iſt ae im einzelnen alle eine 


Friſt anzufezen, binnen weldhhr der Anfang mit den. 


Erarbeiten für die betreffende Bahnunternehmung ger 
macht, und zugleich genügenper Ausweis über bie ges 
hörige Fortführung der leztern geleiitet werben fol, und 


zwar in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf 


jener Friſt die Genehmigung des Bundes für die Kon⸗ 
zeffion der betreffenden Eifenbahn erlifcht. 


Art. 12. Der Bund wirh diejenigen Beſtimmun⸗ 
gen aufſtellen, welde nothwendig find, um in teihs 
nifiher Beziehung die Einheit im ſchweizeriſchen Eifen- 
bahnweſen zu fichern. : 

Art. 13. Jede Eifenbahnderwaltung if verpflichtet, 
den Anſchluß anderer Eifenbafnunternehmungen an bie 
ihrige in ſchiklicher Weife zu I geflatten, obne daß die. 
Tariffüge zu Unguniten ver —*— Bahnlinien 
ungleich gehalten werden bürfen 


\ 


ſchaft die Koften , welche 


— — — — — — — 
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Allfällige Anſtände la der Entſcheidung des 
Bundes. | 

Art, 14. Es find je peilen im einzelnen Falle theils 
die Zeitfriſten feſtzuſezen nach deren Ablauf dem Bunde 
das Recht zuftehen foll, die betreffende Eifenbahn, fammt 
dem Material, ven Gebäplichfeiten und den Borräthen, 
‘welche, dazu gehören, gegen Entfhäpigung an fih zu 
sieben, theils die —E feſtzuſtellen, unter welchen 
der Rülkauf ſtattfinden Fahn. 

Art. 15. Geſellſchaften oder Privaten, welche Eiſen⸗ 
bahnen zu erſtellen benbfitigen, baben vie hiefür ers 
forverlihen Konzeffionen bi den Regierungen verjenigen 
Kantone nachzuſuchen, durch deren Gebiet vie Bahn 
linien gezogen werden wollen. 

Art. 16. Bevor eine Kantonsregierung mit foldhen 
‚Konzeffionsbewerbern in Unterhandlung tritt, wird fie 
dem Bundesrathe von dem eingegangenen Konzeffiond- 
gefuche Anzeige machen, damit verfelbe ſich bei ven 
dießfalls zu pflegenden Unterhandlungen vertreten laffen 
Tann. 

Art. 17. Wenn ein Kanten die Bewilligung zur- 
Erftelung einer im Intereſſe der Eidgenoſſenſchaft oder 
eines großen Theils derſelben liegenden Eiſenbahn auf 
feinem Gebiete verweigert, ohne felbft die Erftellung der⸗ 

‚ jelben zu unternehmen, over wenn er ſonſt den Bau oder 
den Betrieb einer ſolchen Bahn irgendwie in erheblichem 
Maße erſchweren ſollte, ſo ſteht der Bundesverſammlung 
das Recht zu, nach Prüfung aller hiebei in Betracht 
kommenden Verhältniſſe, maßgebend einzuſchreiten und 
von ſich aus das Erforderliche zu verfügen. 

Art. 18. Die dem Bunde gemäß Art. 7 zuſtehende 
Befugniß, über die Genehmigung der Konzeſſionen der 
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Kantone zu entfcheiden, beziehungsweife die Bebingungen 
feftzufegen, an welche die Ertheileng biefer Genehmigung - 
zu knüpfen ift, wird von der Bundesverfammlung aus⸗ 
geübt. 

Die Entfeheivung über die Zhlänglichkeit des gemäß 
Art. 11 von den Eifenbahnverwaltgngen über die gehörige 
Fortſezung einer Eifenbahnunternehmung zu leiftenven 
Ausweiſes, fo wie in den Fällen der Art. A, 12 und 13, 
ftebt dem Bundesrathe zu. 

Art. 19. Sp weit bei der GErftelung von Eifen- 
bahnen Berhältniffe zu dem Auslande in Betracht 
fommen, bleiben die Vorfchriften vr Bundesverfaffung 
über die Beziehungen der Schweiz um Auslande vor⸗ 
behalten. 

Art. 20. Die Beflimmungen des gegenwärtigen 
Geſezes finden , falls Kantone den Bau und den 
Betrieb von Eifenbahnen felbft unternehmen, analoge 
Anwendung. | | | 

Art. 21. Der Bundesrath ifti mit der Bekannt⸗ 
machung und Bollziehung des gegehwärtigen Gefezes, 
welches fofort in Kraft tritt, beauftsagt. 

4 


Alfo befchloffen vom ——— Nationalrathe, 


Bern, den 26. Juli 1852, 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 


/ 
Der Prötofollführer: 
Sieh. 
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Alſo beſchloſſen vor ſchweizeriſchen Ständerathe, 


Bern, ben 28. Juli 1852. 
| Im Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
Sr. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern: Germann. 





Der ſchweizerüſche Bundesrath 
| verdient: 


Das vorſtehende Bundesgeſez über den Bau und 
Betrieb von Eiſenbahnen im Gebiete der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft iſt ſämmtlichen Kantonsregierungen zur üblichen 
Bekannmachung mitzutheilen und in die amtliche Samm⸗ 
lung der Eidgenoſſenſchaft qufzunehmen. 


Bern, den 30. Juli 1852. 
Im Namen des ze. Bundesrathes, 


Der Bundespräſident: 
| Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


— — 
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Beichluf 
des Bundesrathes, betreffend die Einlöfung abge- 
fchliffener, verrufener und falfher Schweizer- 
münzen. 


(Dom 19. Januar 1852.) 


Der fhweizerifhe Bundesrath, 
unter Bezugnahme auf den von der hohen Bundes⸗ 
verfammlung am 23. Dezember 1851 erlaffenen Beſchluß, 
betreffend Einlöfung der abgefchliffenen Schweizermün- 
zen, und 
auf den Antrag feines Finanzdepartements, 
beſchließt: 
a. Die abgeſchliffenen Münzen ſind zu ihrem 
Nennwerthe, 
b. die verrufenen Münzen find zu ihrem Metall⸗ 
werthe, 
c. die falſchen Münzen per Pfund zu 1 BERNIE) 
neuer Währung 
einzulöfen. 


Bern, den 19. Sanuar 1852. 
Im Namen des fchmweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beichluf 


des Bundesrathed, betreffend die im Kanton Genf 
von eidgenöffiihen Beamten und Angeftellten 
zu bezahlende Fremdenſteuer. 


(Bom 23. Suni 1852.) 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 


in Folge erhobener Beſchwerden von Seite eidgenöſ⸗ 
fifher Beamten und Angeftellten, die, ohne Bürger von 
Genf zu fein, dafelbft ihr Amt verrichten ; 


- auf den Bericht und Antrag feines Juſtiz⸗ und Pos 
lizeipepartementd , 
beſchließt: 


1. Nah Art. 6 des Geſezes vom 23. Dezember 
1851 über die polttifchen und polizeilihen Garantien 
zu Ounften der Eidgenoſſenſchaft, dahin lautend: „Die 
eipgenöffifhen Zentralbeamten bepürfen als 
folde an dem Orte ihrer Amtöverridhtung 
Feiner Niederlaffungsbewilligung,” find dieſe 
Beamten und Angeftellten nicht gehalten, für dieſe 
Bewilligung eine Gebühr zu bezahlen, weil dieſelbe 
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keine Strurc, fonnorm eine Kanzleiſportel iſt, und 
weit man nicht verpflichtet werden Imme, für Aften, 


welde man weber zu begehren, ned — 
braucht, eine Gebühr zu entrichten. 


2. Da das Geſez vom 23. Dezember 1851 über 
die Garantien ſeine Wirkſamkeit vom 27. November 1848 
an äußert, ſo haben die obgedachten Beamten und An⸗ 
geſtellten, welche eine Gebühr für eine Niederlaſſungs⸗ 
oder Aufenthaltsbewilligung bezahlen mußten, das Recht, 
die Rükerſtattung derſelben von der Kantonalverwaltung, 
die ſolche bezogen hat, zu verlangen. 


3. In Beziehung auf die an die Gemeinde zu ent⸗ 
richtende Fremdenſteuer oder jede andere in Nr. 5 des 
Art. Al der. Bundesverfaffung erlaubte Leiftung an Ge 
meinbelaften find die eidgendffifchen Beamten und Ange- 
ftelten der Zentralverwaltung, welche nicht Bürger des 
Kantons find, in dem fie ihre Amtöverrichtungen aus⸗ 
üben, gehalten, folche zu bezahlen, vorausgefezt jedoch, 
daß dieſe Beamten und Angeftellten den Bürgern des 
Kantons, wo fie wohnen, gleichgehalten werben. 


A. Die Departemente des Bundesrathes haben alle 
eivgendffifchen Beamten und Angeftellten,, die zu ihrer 
Berwaltung gehören, von dieſem Beſchluſſe in Kenntniß 
zu ſezen. 


Denjenigen, die im Kanton Genf ihr Amt verrich- 
ten, ift noch beizufügen, daß fie gehalten feien, an bie 
Gemeinde, in welcher fie wohnen, die Sremdenfleuer zu 
bezahlen, falls fie fih nicht in dem im Art.3 des genfere 
fchen Gefezes vom 20. Hornung 1850, die fragliche 
Steuer betreffend, vorgefehenen Ausnahmefaile befin- 
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den. Als zeitweiliger Aufenthalt att⸗ werisutge, Welcher 
nach Art. 5 tiefes Geſezes den Zeitraum son drei Mo⸗ 


naten nicht Überfchreitet. 
Bern, den 23. Sunt 1852. 
Sm Namen des ſchweiz. Bunbesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Zurrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß, 


betreffend 
das Fortbeſtehen des Geſezentwurfs uͤber das 
Verfahren bei dem Bundesgerichte in bürger⸗ 
lichen Rechtsſtreitigkeiten. 
Vom 26. Juli 1852.) 





Die Bunvesverfammlung ber ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 

in Abänderung des Defreted vom 20./22. Novens 

ber 1850, 
- beſchließt: 

Art. 1. Es bleibt der Geſezentwurf über das 
Verfahren bei dem Bundesgerichte in bürgerlichen Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten in ſeinem ganzen Umfange als proviſoriſches 
Geſez für einſtweilen fortbeſtehen. 

Art. 2. Vor Ablauf von drei Jahren ſoll dasſelbe 
zum Behufe der definitiven Annahme einer einläßlichen 
Berathung In beiden Räthen unterſtellt werden. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Den 

Bern, ben 24, Juli 1852. 

Im Namen veöfelben , 
Der Bizepräfident: 
% J. Blumer. 


Der Protofolführer : 
J. Kern: Germann. 
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Alfo beſchloſſen vom fehweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 26. Juli 1852. | 
Im Namen desfelben , 
Der Präſident: 
Suttgerbübler. 
Der Protofolführer: 
Schieß. 
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Bundesgeſez, 
betreffend 
die Ummandlurig der in vetſchiebenen Bundes— 
gefezen in alter Währung ausgedrüften Anfäze 
in neue Währung. 
(Dom 11. Auguft 1852.) 





Die Bundesverfammlung der fchwetzerifhen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht des Vorſchlages des Bundesrathes, 

beſchließt: 

Art. 1. Die in beſtehenden Bundesgeſezen in alter 
Waährung ausgedrülten Summen, Anſäze, Entfchädi⸗ 
gungen, Sporteln, Taxen, Bußen und ſonſtigen Ges 
bühren, die noch nicht in neue Währung umgewandsit 
worden find, werben nad dem Maßftabe son 1 Fr. 50 
Rappen neuer Währung für 1 Fr. alte Währung in 
geſezliches Geld reduzirt. 

Art. 2. Obiger Artikel bezieht ſich auf die hier fol⸗ 
genden Geſeze, Beſchlüſſe, Verordnungen und andern 
geſezlichen Beſtimmungen, welche von der ſchweizeriſchen 
Tagſazung oder der Bundesverſammlung ausgegangen 
find. 

A. 
Acltere Verordnungen und Beſchlüſſe. 

1) Eidgenöſſiſche Verorpnung vom 6. Juli 1812 über 
die polizeiliche Auffiht und Unterhaltung ver Linthlanäle 
Calte offiz. Samml. I. 335 und 348) Art, 27 240, 
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2) Berorbnung in Betreff gemeineingendffifcher Ges 
fundheitspolizeianftalten, vom 7. Auguft 1829 Calte 
offiz. Samml. II. 262) Art. A2, AA, 55, 60, Litt. a., 
71, 81, 92, 99, 105, 108, 128, 141, 151, 178, 179 
Litt. b. und 182. Ä 

3) Beihlug vom 25. Auguft 1832, betreffend die - 
Entfhädigung eidg. Kommiffionen Calte off. Samml. 
I. 232) nämlich fo weit er fich auf die eidg. Repräſen⸗ 
tanten und Kommiffarien mit Miffionen im Innern ber 
Schweiz bezieht. 

B. 
Bundesgeſeze feit der jezigen Bundesver⸗ 
faffung. 

A) Bundeögefez über die Organifation der Bundes⸗ 
techtöpflege, vom 5. Juni 1849 Cneue offiz. Samml. I. 
65, Art. 47, Ziffer 2 und A und Art. 76, ebenfo Zif- 
fer 2, Art. 1 des Bundesgeſezes vom 20. Nov. 1850, 
betreffend den Gerichtäftand für Zivilffagen, welde vom 
Bunde over gegen venfelben erhoben werben, (neue 
offiz. Samml. U. 73). 

5) Das Bundesgefez vom 30. Juni 1849, betreffend 
das Verfahren bei Uebertretungen fiskaliſcher und polis 
zeilicher Bundesgefeze, (neue offiz. Samml. I. 87) Art. 3, 
5 und 28. 

6) Das Bundesgeſez über das Poftregale, vom 2. 
Juni 1849, (neue offiz. Samml I. 98) Art. 6, 9 
und 13. 

7) Das Bundesgeſez über die Organifation ber 
Poftverwaltung, vom 2. Juni 1849, (neue offizielle 
Samml. I. 104) Art. 14 und 15. 

8) Das Bundesgefez über die Dauer und die Koften 
ber Niederlaffungsbewilligung, vom 10. Dez. 1849, 
Cneue offiz. Samml. I. 270) Art. 2. 
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9) Das Bundesgefez, betreffend die Verbinplichkeit 
zur Abtretung von Privatrechten, vom 1. Mat 1850, 
(neue offiz. Samml. I. 319 Art. 9. 

10) Das proviforifche Bundesgeſez Über das Ders 
fahren bei dem Bunvesgerichte in bürgerlichen Rechts⸗ 
ftreitigfeiten, vom 22. November 1850, Cneue offizielle 
Samml, I. 7) Art. 22, 55 u. 57. 

11) Das Bundesgeſez Über die DBerantwortlichfeit 
ber eidg. Behörden und Beamten, vom 9. Dez. 1850, 
Cneue offiz. Samml. II. 149) Art. 37. 

Art. 3. Der Bundesrath tft mit der Vollziehung 
dieſes Geſezes beauftragt. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 


Bern, den 7. Auguſt 1852. 
— Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 11. Auguſt 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Der fhwelzerifhe Bundesrath 
beſchließt: 


Das vorſtehende Geſez, betreffend die Umwandlung 
ber in verſchiedenen Bundesgeſezen in alter Währung 
ausgedrüften Anſäze in neue Währung, tritt fofort in 
Kraft und ift in die amtliche Sammlung ver Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft aufzunehmen. 


Bern, den 13. Auguft 1852. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräftdent: 
Dr. Zurrer. 


Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
Schieß. 





Veſchluß 


der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend 
die Geſchäftsführung des Bundesrathes im 
Jahre 1851. 


(Vom 11. Auguf 1852.) 





Die Dundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einficht des Berichtes des Bundesrathes über 
ſeine Geſchäftsführung während des Jahres 1851, 

beſchließt: 

1. Der Bundegrath iſt eingeladen, das eidgenöſ⸗ 
ſiſche Archiv in einen befriedigenden Zuſtand erſtellen 
zu laſſen und hiefür einen Kredit zu verlangen. 

2. Der Bundesrath wird eingeladen, die Erfüllung 
der den Kantonen obliegenden Militärpflichten genau 
zu überwachen und über allfällige Rükſtände und deren 
Urſachen alljährlich einläßlichen Bericht zu erſtatten. 

3. Der Bundesrath wird eingeladen, ernſtlich da⸗ 
für zu ſorgen und nöthigenfalls die geeigneten zurei⸗ 
chenden Mittel anzuwenden, daß bie. Inſpektionsberichte 
den Kantonen ungeſäumt zukommen. 

4. Der Bundesrath iſt eingeladen, zu unterfuchen 
und zu berichten, ob nicht die Beſtimmungen der Ver⸗ 
ordnung über die Aufnahme von Aſpiranten in die eid⸗ 


188 Beſchluß, 


genöſſiſchen Militärſchulen, vom 15. Januar 1851, fo 
revidirt werden folle, daß bei allen Spezialwaffen vie 
Offiziere aus der Zahl der Unteroffiziere, die fich über 
die erforderlichen Kenntniffe auswelfen, gewählt werben 
fönnen, fo dag es für fämmtlihe Spezialwaffen nicht 
nothwendig fein fol, eine Afpirantenfchule durchzu⸗ 
machen. 

5. Der Bundesrath iſt eingelapen, fich bei der Res 

gierung der norbamerifantfchen Freiftaaten nad Möge 
Iihfeit für eine Ermäßigung ver Legalifationsgebühren 
der amerifanifchen Konfuln in der Schweiz, betreffend 
Urfprungszeugniffe ſchweizeriſcher Waaren, zu vers 
wenden. 
6. Der Bundesrath ift eingeladen, bei den Kanto⸗ 
nen den Abſchluß eines Konkordates, betreffend Erlafs 
fung eined gemeinfamen Wechſelrechtes, in Anregung zu 
bringen. 

7. Der Bundesrath iſt eingeladen, der Beſeitigung 
der in Alpnach und Immenſee beſtehenden Beſchränkung 
der freien Schifffahrt ſeine fortgeſezte Aufmerkſamkeit 
angedeihen zu laſſen. 

8. Der Bundesrath iſt eigeladen, in feinem Ge- 
Thäftsberichte in Zufunft auch über Hanphabung des 
Art. 35 der Bundesverfaffung Bericht zu erftatten. 

9. Dem Bundesrathe werben folgende, bereits im 
vorigen Sahre über die ———— ertheilten Auf⸗ 
träge wiederholt: 

a. alle Zweige des Poſtdienſtes auf eine wirkſamere 
Weiſe überwachen zu laſſen; 

b. namentlich in ven Relaisdienſt mehr Regelmäßig⸗ 

keit zu bringen; 

c. die untern Angeftellten und Beamten einer firens- 
gern Disziplin zu unterwerfen. 
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10. Der Gefchäftsführung des Bundesrathed vom 
Fahr 1851 wird, unter Vorbehalt der gemachten Bemer⸗ 
kungen und Anträge, die Genehmigung ertheilt. 

Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 

Dern, den 7. Auguft 1852, 

Im Namen vesfelben, - 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 

Der Brotofolfführer: 

Schieß. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 


Bern, den 11. Auguft 1852. 
Im Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protofolführer: 
J. Kern⸗Germann. 


190 


Beſchluß 


der ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend 
die Staatsrechnung vom Jahre 1851. 


(Vom 11. Auguſt 1852.) 


Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Prüfung der eidgenöſſiſchen Staatsrechnung 

vom Jahre 1851, 
beſchließt: 

1. Der Grenus- und der Invalidenfond ſind von 
der allgemeinen Verwaltung und der Generalrechnung 
auszuſcheiden und es iſt darüber geſonderte Rechnung 
zu führen. Der Beſtand der Fonds iſt jedoch dem Er⸗ 
gebniſſe des diſponibeln allgemeinen Vermögensſtatus 
jeweilen anzureihen. 

2. Der Bundesrath iſt beauftragt, dafür zu ſorgen, 
daß die Rechnungen über die Sonderbundskriegskoſten 
definitiv abgeſchloſſen werden, ohne jedoch hiemit der 
Entſcheidung über das Geſuch um Nachlaß der Sonder⸗ 
bundskriegskoſten vorzugreifen. 
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3. Der Bunbesrath iſt eingeladen, das Betriebes 
Tapital der Zündkapſelverwaltung in ver allgemeinen 
Derwaltung zu verzinfen, gleichwie das Betrieböfapital 
der Pulververwaltung. 

A. Der Rechnung über die Liebedgaben wird bie 
Genehmigung ertheilt und der Bundesrath eingeladen, 
die feiner Zeit an die Staatöfaffe abgegebenen 
Fr. 7160. 70 ald Saldo der Liebeösgaben für Verwuns 
bete aus dem Feldzuge von 1847 verfelben wieder abs 
zufordern und dem Invalidenfond einzuverleiben. 

5. Der Bundesrarh iſt eingeladen, in Zukunft die 
Ausgaben für italienifche Ueberſezungen und Kopiatu⸗ 
ren nicht unter die Rubrik „außerorventlihe Aushilfe 
für Ueberfezungen” aufzunehmen, fondern viefelben aus 
der für einen italienifchen Meberfezer im Büdget ausges 
fezten Summe zu beftreiten. 

6. Der Bundesrath ift eingeladen, in Zufunft auf 
Berminderung ver ftarfen Ausgaben für außerorpentliche 
Aushilfe in ven Büreaur Bedacht zu nehmen. 

7. Der Bundesrath ift eingeladen, in Zukunft da⸗ 
für zu forgen, daß für außerordentliche Abwartskoſten 
und Löhne, für Heizung und Reinigung der Zimmer 
im Büdget vorgeſehen werbe. 

8. Der Dundesrath iſt eingeladen, dafür zu forgen, 
daß bei der Milttärfomptabilttät die Unterabtheilungen 
in dem Büdget und in der Staatsrechnung in Bezug 
auf die Bezeichnung In genaue Liebereinftimmung ges 
bracht werben. 

9. Der Bunbesrath ift eingeladen, dafür zu forgen, 
dag alle auf die allgemeine Militärverwaltung bezügli- 
hen Ausgaben in Zukunft unter einer gemeinfamen 
Hauptabtheilung, in folgenden Unterabtheilungen zuſam⸗ 
mengeftellt werben : 
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a. Gehalte und Taggelder der Angeſtellten des De⸗ 
partements und des Kriegskommiſſariats (litt. a 
bis h der Rechnung.) 

b. Taggelder des Chefs des Genieweſens u. ſ. w. 
Citi. i bis m der Rechnung). 

c. Drukkoſten. 

d. Kommiſſionen und Sendungen. 


Die bisherige Abtheilung: „allgemeine Verwal⸗ 
tung” ift in Zufunft ganz wegzulaffen. Die hier allein 
- in Betracht fommenden Heinern Auslagen für Zimmers 
reinigung und Fleinere Reparaturen können als „Ver⸗ 
ſchiedenes“ ver Abtheilung a beigefehrieben werben. Sn 
diefer Abtheilung a find ferner auch alle außerordentli⸗ 
hen Ausgaben für Sekretariatsaushilfe vorzutragen. 
Befondere Ausgaben für Anfchaffungen von Schreibs 
materialien, andere Büreaubepürfniffe und Möbeln find 
auf die bei der Bundeskanzlei ausgeworfenen Kredite 
zu nehmen und durch die Bundesfanzlei zu verrechnen. 


10. Der Bundesrath iſt eingeladen, dafür zu fors 
gen, daß die Koften des nftruftionsperfonalg des 
Genie, der Artillerie und Kavallerie geſöndert aufge- 
führt werben. 


11. Der Bunbesrath ift eingeladen, dafür zu for- 
gen, daß die Rechnungen der Militärfchulen nach einem 
für alle Schulen übereinftiimmenden Schema ausgeftellt 
und alle einzelnen glefchartigen Ausgaben unter die 
aufgeftellten Hauptrubrifen fubfummirt werten, fo daß 
alſo 3. B. in einer Schule die Ausgaben für Befol- 
dung, Yourage ꝛc. nicht unter verſchiedenen Poften auf- 
getragen werben bürfen. | 


12. Der Bundesrath ift eingeladen, dafür zu fors 
gen, daß alle Ausgaben forgfältig unter Diejenigen Sres 
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bite geftellt werben, weiche das Büdget bewilligt bat, 
uns m die Rubrik „Unvorhergefehenes“ daher 
nur folde: Ausgaben geſtelli werben bürfen, weiche fich 
unter feinem Büpgetpoften fubfummiren laſſen. 


13. Der Bundesrath tft eingeladen, zu unterſuchen, 
ob es in ökonomiſcher Hinficht nicht vortheilhafter wäre, 
wenn in Zufunft in Thun ein beſtändiges, dem Ober⸗ 
kriegskommiſſär auf paſſende Weife unfergeorbnetes 
Kriegstommiffartat mit firer Befoldung errichtet würbe. 


14. Der Bundesrath tft eingeladen, dafür zu ſor⸗ 
ger, bag Feine Rechnungen für Anihaffungen u. dgl. 
ohne Die vorherige erforderliche Guiheißung zur Zahlung 
gewitſen werden. | 

35. Der Bundesrath iß eingelaben, zu. unterſuchen, 
wie die Kaffenbücher ver Kreispoſtdirektüonen einfacher 
geführt werben können, fo jedoch, daß zu jeder Zeit über 
den Stand ber Hafen Rechenfchaft gegeben werben kann. 


16. Der Bundesrusk ift eingelaben, dafür zu for» 
gen, dag im Iwentar über dad Mobiliar angegeben 
werbe, wo bis. einzelnen Gegenſtände fich vorfinden. 


17. Der Bundesraih iſt eingeladen, dafür zu fors 
gen, daß bie nach Art. AO der Bunbeöverfafjung ges 
forderte Baarfumme in ber Siaatskaſſe allmälig beige- 
bracht werde. 

Er ift eingelaben, gleichzeitig zu unterfuchen, ob nicht 
ein Theil dieſer Summe irgendwie zinstragend gemacht 
werben könnte, ohne ven Zwek der jeverzeitigen Diſpo⸗ 
nibilität zu gefährpen. 


18. Der Beſchluß der Bundesverfammlung vom 
13, Auguft 1851, alfo lautend: 
Amil. Samml. Bo. II. 13 
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„Der Bundesrath wird eingeladen, dahin zu wir, 
‘Ten, daß die rüfftänpigen Rechnungen über die außer⸗ 
orbentlichen Ausgaben wegen ver veutichen und italie⸗ 
nifchen Flüchtlinge im Laufe dieſes Sahres (1851) 
zum Abſchluſſe kommen,“ 
wird wiederholt in dem Sinne, daß dieſer Rechnungs⸗ 
abſchluß ernſtlich befördert werde. 
19. Der Staatsrechnung vom Jahr 1851 wird, unter 
Hinweiſung auf die gemachten Bemerkungen und An⸗ 
träge, die Genehmigung ertheilt. 





Bezüglich des Bundesbeſchluſſes vom 8. Auguſt 1851, 
Ziffer 2, die Gränzbewachung im Jahr 1848 betreffend, 
wird eine weitere Verfügung nicht für nöthig erachtet, 
weil der Bundesrath die daherige Rechnung durch Viſi⸗ 
rung des Poſtens anerkannt hat. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 7. Auguſt 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 
Der PDrotofollführer : 
Schieß. 


Alfo befchloffen som ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, ben 11. Auguft 1852. 
Sm Namen beöfelben, 
Der Präfivdent: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Beſchluß, 


betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton St. Gallen. 


(Bom 17. Auguſt 1852.) 


Die Bundesverſammlung der ————— 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch die Regierung des Kantons 
St. Gallen einer Aftiengefelichaft ertheilten Konzeſſion, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von 
Rorſchach nach St. Gallen und Wyl, d. d. 1A. Juni 1852; 

und eines Berichtes und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bunbesrathes ; 

in Anwendung bes Bundesgeſezes vom 28. 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen, die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe 
des Unternehmens, auf den Poſtertrag eine jährliche 


196 Beſchluß, 


zeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe beſindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfleigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von dieſem Rechte fo lange Feinen Gebrauch mas 
chen, als die Bahnunternehmung nicht mehr ald 4%, 
nad erfolgtem Abzuge der auf Abfchreibungsrechnung 
getragenen ober einem Reſervefend einverleibten Summen 
abwirft. | 

Art. 2. Der Bund If berechtigt, die Eifenbahn 
fammt dem Material, nen Gehäulichdeiten und den Vor⸗ 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
45., 60., 75., 90. und’ 99, Jahres, von dem Zeitpunfte 
der Eröffnung ihres Betriebes auf der ganzen Bahn 
ſtreke an, gerechnet, gegen Entſchädigung an fih zu zie⸗ 
ben, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum 
Voraus bievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über pie zu leiſtende 
Entſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird die 
Ieztere durch ein Schiedsſgericht beftimmet. 

Dieſes Schiedsgericht wird. fo zufammengefest, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben lez⸗ 
tern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich Die 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht ver- 
einigen, fo bildet dad Bundesgericht einen Dreiervors 
fchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernach ver 
Beklagte je einen ber Borgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. 
Jahre ift der Zöfade Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit 
punkte, in weldhem der Bund den Rükkauf erklärt, 
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unmittelbar vorangeben, im Sale des Rüffaufes 
im 75. Jahre Der 22%sfache, und im Balle des 
Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, Immerhin jedoch in ver 
Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme in Feinem 
Falle weniger ald das urfprüngliche Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem NReinertrage, welder 
bet diefer Berechnung zu Grunde zu legen fit, 
find übrigend Summen, welde auf Abfchreis 
bungsrechnung getragen over einem Refervefond 
einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


b. Im Falle des Nüffaufes im 99. Jahre fit die 
mutbmaßlihe Summe, welcde pie Erftellung der 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriche 
in dieſem Zeitpunfte koſten würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 


c. Die Bahn ſammt Zubehörde iſt jeweilen, zu wel⸗ 
chem Zeitpunkte auch der Rükkauf erfolgen mag, 
in vollkommen befriedigendem Zuſtande dem Bunde 
abzutreten. Sollte dieſer Verpflichtung kein Ge⸗ 
nüge gethan werden, ſo iſt ein verhältnißmäßiger 
Betrag von der Rükkaufſumme in Abzug zu 
bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entſtehen möchten, 
ſind durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art, 3. Binnen einer Friſt son 20 Monaten, von 
dem Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu 
machen und zugleich genügender Ausweis über bie ger 
hörige Bortführung ver Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
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Frift die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeffion erlifcht. 

Art. A. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1892, genaue Beachtung finden, und es 
darf denſelben durch die Beilimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Weiſe Eintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen — dieſes Beſchluſſes be⸗ 
auftragt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalratbe, 

Bern, den 17. Auguft 1852. 


Sm Namen besfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbühler. 
Der Protokollführer: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 17. Auguſt 1852, 
Sm Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
- Der Protofollführer:: 
J. Kern Germann. 
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Beſchluß, 


betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton Thurgan. 
(Bom 17. Auguft 1852.) 


Die Bundesverfammlung 

der [hweizerifhen Eidgenoffenfhaft, 

nah Einficht einer durch die Regierung des Kantons 
Thurgau dem Herrn Ingenieur Sulzberger eriheilten 
Konzeffion für Uebernahme des Baues einer Eifenbahn 
von ber thurgauifchen Kantonsgränge bei Jslikon bis Ro⸗ 
manshorn, d. d. 18, Mai 1852; 

und eines Berichtes und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeffion, unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen, die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nad) dem 
Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe des 
Unternehmens, auf den Poſtertrag eine jährliche Kon⸗ 
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Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überſteigen ſoll, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von dieſem Rechte ſo lange keinen Gebrauch ma⸗ 
chen, als die Bahnunternehmung nicht mehr als 4% 
nach erfolgtem Abzug der auf Abſchreibungsrechnung 
getragenen oder einem Neſervefond einverleibten Sum⸗ 
men abwirft. 

Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die Eiſenbahn 
ſammt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Vor⸗ 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 
60., 75., 90. und 99. Jahres, von dem Zeitpunkte der 
Eröffnung ihres Betriebes auf der ganzen Bahnſtreke 
an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich zu ziehen, 
falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum Voraus 
hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Ent⸗ 
ſchävigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird vie lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt, und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 
Schiedsrichter über die Perſon des Obmanns nicht ver⸗ 
einigen, ſo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor⸗ 
ſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernach der 
Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen hat. 
Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. 
Jahre iſt der 25fache Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit⸗ 
punkte, in welchem der Bund den Rükkauf erklärt, 
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unmittelbar sorangeben, im alle des Rükkaufes 
im 75. Jahre ver 221rfache, und im Kalle des 
Rükkaufes im 90. Sabre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß pie Entfchänigungsfumme in keinem 
Falle weniger ald das urfprüngliche Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei 
biefer Berechnung zu Grunde zulegen tft, find 
übrigend Summen , welche auf Abfchreibungsrecd- 
nung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Sabre iſt vie 
muthmaßlihe Summe, welche die Erftellung ver 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte often würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zubehörbe iſt jeweilen, zu wel- 
chem Zeitpunfte auch der NRüffauf erfolgen mag, 
in vollkommen befriebigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte diefer Verpflichtung fein Ge⸗ 
nüge gethan werben, fo ift ein verhältnißmäßiger 
Betrag von ber Rüffaufsfumme in Abzug zu 
bringen, 

Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiebsgericht aus⸗ 
zutragen. Ä 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 14 Monaten, von 
dem Tage diefed Beſchluſſes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftelung der Bahn zu 
machen und zugleich genügenber Ausweis über die ges 
hörige Sortführung der Bahnunternebmung zu leiſten, 
in der Meinung, daß wibrigenfals mit Ablauf jener 
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Srift die Genehmigung bed Bundes für Die vorliegende 
Konzeſſion erlifcht. 


Art. A. Es follen alle Vorfchriften des Bundesge⸗ 
fegeö über den Bau und Betrieb von Cifenbahnen, vom 
28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und e8 darf 
venfelben durch die Beftimmungen ver vorliegenden Kons 
zeffion in Feiner Weiſe Eintrag gefchehen. 


Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblihen Bekanntmachung Dee Befchluffes ber 
auftragt. 

Alfo beſchloſſen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 17. Auguit 1852. 


Sm Namen bvesfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 

Der Brotofolführer: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 17. Auguſt 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germaunn. 
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Beſchluß, 


betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton Waadt. 


(Vom 17. Auguſt 1852.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
| Eidgenoſſenſchaft, 

nad Einſicht einer durch die Regierung des Kantons 
Waadt dem Herrn Ingenieur Sulzberger ertheilten 
Konzeffion für Uebernahme des Baues einer Eifenbahn 
son Morges und Laufanne nad Yverdon, d. d. 8. 
Suni 1852; | 

und eines Berichtes und Antrages des jchweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen, die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art, 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ben 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nad 
dem Ertrage ver Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
des Unternehmens, auf den Poftertrag eine jährliche 
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Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überſteigen ſoll, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jedoch von dieſem Rechte ſo lange keinen Gebrauch 
machen, als die Bahnunternehmung nicht mehr als 
4 0/0 nach erfolgtem Abzug der auf Abſchreibungs⸗ 
rechnung getragenen oder einem Reſervefond einver⸗ 
leibten Summen abwirft. | 

Art. 2. Der Bund ik berechtigt, Die Eiſenbahn 
fammt dem Material, ven Gebäulichkeiten und ven 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
45., 60., 75., 90. und 99. Jahres von dem Zeitpunfte 
der Eröffnung ihres Betriebes auf der ganzen Bahn⸗ 
firefe an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich zu 
ziehen, falls er Die Gefellfchaft jeweilen fünf Jahre zum 
Voraus hievon benachrichtigt hat, 

Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Ent 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird bie leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben 
lestern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich bie 
Schiedsrichter über pie Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bilvet das Bundesgericht einen Dreiervors 
ſchlag, aus welchem zuerft der Kläger, und hernad der 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibenve ift Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgenpe Beftimmungen : 

a. Im alle des NRüffaufes im 30., 45. und 60. 
Sabre ift der 2öfahe Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen zehn Jahre, pie dem Zeits 
punkte, in weldem ber Bund den Rüffauf erklärt, 
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wmwitielbar sorangeben, im Falle des Rükkaufes 
im 75. Jahre ver 221/,fache, une im Falle des 
Rüfteufes im 90. Jahre der 20fache Werth diefes 
Reinertrages zu besnhlen, Immerhin jebad in ber 
Meinung, dep vie Entſchädigungsſumme im feinem 
alle wenigen als das urſprüngliche Anlagelanital 
beitragen darf. Bon dem Reinertrage, welder bei 
diefer Berechnung zu Grunde zu legen if, fine 
übrigend Summen, welde auf Abfchreibungss 
rechnung getragen over einem Refervefond einvers 
leibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im alle des Rükkaufes im 99. Jahre ift bie 
muthmaßlide Summe, welde die Erftellung ber 
Dahn und. die Einrichtung verfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte Toften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu besahlen. 

c. Die Babes ſammt Zubehörde {fl ‚jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch ver Rüffauf erfolgen mag, in volls 
Iommen befriedigendem Zuflande pem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte diefer Beryflichtung Fein Genüge 
gethan werden, fo tft ein verhältuigmäßiger Betrag 
son der Rükkaufsſumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entflehen möchten, 
find nur dad oben erwähnte Schiedsgericht aus» 
zutragen. 

Art. 3. Binnen einer Friſt von 14 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, iſt der An⸗ 
fang mit den Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über die 
gehörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiſten, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erliſcht. 
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Art. A. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefeged über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und es 
darf denfelben durch die Beftimmungen ver vorliegenden 
Konzeffion in keiner Weiſe Eintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen nen dieſes Befchluffes bes 
auftragt. 

Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 17. Auguft 1852. 

Sm Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 17. Auguſt 1852. 


Im Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 
Der Protofolführer: 
J. Kerns: Sermaun. 


Beſchluß, 
betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton Luzern. 
(Vom 17. Auguſt 1852.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht einer durch die Regierung des Kantons 
Luzern dem Herrn Ingenieur Sulzberger eftheilten . 
Konze ſſion zum Baue einer Eifenbahn von Luzern über 
MWohlhaufen gegen Zofingen, d. d. 31. März; und 13. 
Mai 1852; 

und eines Berichtes und Antrages des fehweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgefezes vom 28. Zuli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen, die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bunde sgefezes über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
regelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
Des Unternehmens, auf den Poftertrag eine jährliche 
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Konzeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht Überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jedoch von diefem Rechte fo lange keinen Gebrauch 
machen, als die Bahnunternehmung nicht mehr als 
4% nah erfolgten Abzug ber auf Abjchreibungs- 
rechnung getragenen ober einem Reſervefond einver⸗ 
leibten Summen abwirft. 

Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, Die Eiſenbahn 
fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Borrätben, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, von dem Zeitpunfte 
der Eröffnung ihres Betriebes auf der ganzen Bahn⸗ 
Rrele an gerechnet, gegen Entſchädigung an ih zu 
sieben, falls er die Geſellſchaft jeweilen fünf Jahre zum 
Voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung Über die zu leiftende Ent- 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird Die 
Isztere durch ein Schiedsgericht heflimmt. 

Diefes Schiensgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeber Theil zwei Schievsrichter erwählt und von ben 
Ieztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fih pie 
Schiedsrichter Über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor⸗ 
ſchlag, aus welchem zuerſt ver Kläger, und hernach der 
Beklagte je einen ver Vorgeſſchlagenen zu ſtreichen hat. 
Der Uebrigbleibenve ift Obmann des Schiedsgerichtes. 

Yür die Ausmittlung ver zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Bekimmungen : 

a. Im Falle des Rüfkaufes im 30., Ad. und 60. 
Sabre iſt ver Zöfndye Werth des burdfchnitilichen 
Reinertraged derjenigen zehn Sabre, bie dem Zeit» 
punkte, in welchem ver Bund ven Rükfauf erflärt, 
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unmittelbar vorangehen, im Falle des Rüffaufes 
im 75. Sabre der 2214fadhe, und im Falle des 
Rükkaufes im 90. Sahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in ber 
Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme in feinem 
Falle weniger ald das urſprüngliche Anlagefapttal 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei 
diefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigens Summen, weldhe auf Abfchreibungss - 
rechnung getragen ober einem Refervefond einvers 
leibt werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Balle des Rüffaufes im 99. Jahre tft die 
mutbmaßliche Summe, welche pie Erftellung der 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte Toften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

c. Die Bahn fammt Zubehörde ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in volls 
kommen befrievigendem Zuftande dem Bunde abzus 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge 
gethan werben, fo ift ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rükkaufsſumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entſtehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 

Art. 3. Binnen einer Friſt von 14 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, iſt der An⸗ 
fang mit den Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über die 
gehörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiſten, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeffion erliſcht. 

amtl. Samuml. Bo. III. | * 
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Art. 4. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und es 
darf denfelben durch die Beitimmungen ver vorliegenpen 
Konzeffion in Feiner Weife Eintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Bollziehung 
und üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes bes 
‚auftragt. | 
Alſo beſchloſſen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 17. Auguft 1852. 


Im Namen veöfelben, 
Der Präftdent: 
Sungerbübler. 
Der Protofolführer: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 17. Auguſt 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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2.34 
über die 


Benfionen und Entfchädigungen der im eidgendf- 
fiihen Militärdienfte Verunglükten oder ihrer 
Angehörigen. 


(Vom 7. Auguſt 1852.) 


Bundesgefez 





Die BDundesdverfammiung 
der 
ſchweizeriſchen Eidgenoffenfhaft, 


in weiterer Ausführung des Art. 101 des Bundes 
gefezes über die Milttärorgantfation ; 
nach Einficht des Borfchlages des Bundesrathes, 


beſchließt: 


Erſter Abſchnitt. 
Von den Bedingungen und der Art und Größe ver 
Entfpädigungen. 
Titel 1. 
Don den Invaliden. 


Art. 1. Wer im eidgenöſſiſchen Militärpienfte im 
Kampfe mit dem Feinde verwundet ober verſtümmelt 
nit, Samml. 3, II. 14 





212 Bundesgeſe; 


wird, iſt zu einer durch den Bund zu leiſtenden Entſchä⸗ 
digung berechtigt. 

Bei der Beſtimmung der Summe werden die Ver⸗ 
mögens⸗ und Erwerbsverhältniſſe des Betreffenden in 
billige Berükſichtigung gezogen. 

Art. 2. Anſpruch auf eine ſolche Entſchädigung ha⸗ 
ben überdieß: 

a. Diejenigen, welche im eidgenöſſiſchen Militärdienſte, 
zwar nicht im Gefechte, aber bei Gelegenheit einer 
Dienſtverrichtung oder in Folge der beſondern Ge⸗ 
fahren, die mit dem Militärdienſte verbunden ſind, 
eine Verlezung erlitten haben; 

b. diejenigen, welche im eidgenöſſiſchen Militärdienſte 
in Folge beſonderer Anſtrengungen oder Entbeh⸗ 
rungen ein Gebrechen oder eine Krankheit davon 
getragen haben; 

vorausgeſezt, daß ſie dadurch mit Beziehung auf 
ihren Erwerb einen vorübergehenden Schaden oder einen 
dauernden Nachtheil erlitten haben, und daß ihr Lebens⸗ 
unterbalt ganz ober theilmeife auf dieſen Erwerb ges 
gründet ſei. 

Art. 3. Für Berlegungen, welche durch eigene 
Schuld des Geſchädigten oder durch zufällige Ereigniſſe, 
bie eben fo gut im bürgerlichen Leben eintreten können, 
ober durch eine mit dem Militärdienſte nicht zufammen- 
hängende Berfchuldung dritter Perfonen verurſacht wor⸗ 
den find, hat der Bund auf feine Weife einzufteben. 

Art. A. Die Entſchädigung befteht in einer Aver⸗ 
falfumme, wenn Fein bleibender Nachtheil eingetreten tft, 
im entgegengefezten alle in der Regel in einer jährlich 
wiederfehrenpen Geldleiſtung (Penfion). 

Art. 5. In allen Fällen ifl die Penfion nur für 
eine beftimmte Zeit auszufezen, nad deren Ablauf von. 
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Neuem unterfucht werben fol, ob Gründe vorhanden 
feien, die Penfion ferner fortbeſtehen zu laffen oder die⸗ 
felbe zu vermindern oder zu vermehren. 

Art. 6. Die Summe ver Penfionen wirb nad fols 
gendem Maßftabe feilgeftellt : 

a. Die gänzlich arbeitsunfähig Geworbenen, fo wie 
die in der Arbeitsfähigfeit im höchſten Grabe 
Beſchränkten erhalten, unter der Borausfezung des 
Art. 1, 618 500 Franken, unter ver Vorausſezung 
des Art. 2 hingegen, bis 300 Franken jährlich. 

b. Diejenigen, welde ihren frübern Erwerb mit einem 
weniger einträglichen vertaufchen müffen, oder ihren 
bisherigen Beruf nur mit beträchtlichen Unterbre⸗ 
dungen betreiben können, oder fonft in der Aus⸗ 
übung bdeöfelben bedeutend gehemmt find, beziehen, 
unter der Borausfezung des Art. 1, bis 300 Fr., 
unter der Borausfezung des Art. 2 hingegen, bi 
200 Sr. jährlich. | 

c. Bei leichter Hemmung des Erwerbs und regels 
mäßig kurzer Dauer der periopifchen Störungen 
ber Arbeitsfähigfeit beträgt die Penfion, im alle 
des Art. 1, bis 150 Sranfen, im alle des Art.2 
dagegen, bis 120 Franken. 


Titel II. 


Bon den Hinterlaffenen der im eidgenöfft- 
ſchen Milttärdienfte oder in Folge desſelben 
Umgefommenen. 


Art. 7. Die Witwe und die Waifen eines im eidge⸗ 
nöffifchen Dienfte, im Kampfe mit dem Feinde geblies 
benen, oder in Zolge der Verwundung umgefommenen 
Militärs haben Anſpruch auf eine durd den Bund zu 
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entrichtende Penfion, welche jedoch für die Witwe im 
Zalle ihrer Wiederverheirathung, und für die Waiſen 
mit dem zurüfgelegten achtzehnten Altersjahre erliſcht. 


Art. 8. Gleichen Anſpruch haben auch die Witwe 
und die Waifen eines Milttärs, welcher in Folge einer 
unter der Borausfezung des Art. 2 erlittenen Derlezung 
oder Krankheit geftorben iſt, wofern fie für ihren Les 
bensunterhalt ganz oder theilweiſe auf den Erwerb des 
Berftorbenen angewiefen waren. 


Art. 9. Unter den nämlichen Borausfezungen, wie 
die Witwe und die Waifen eines umgelommenen Mis 
litärs, erhalten auch die Eltern oder Großeltern und die 
elternlofen Geſchwiſter desfelben, welche das achtzehnte 
Altersjahr noch nicht zurüfgelegt haben, eine Penfion, 
fofern fie erweiölichermaßen von dem Berfiorbenen ganz 
over theilweife unterhalten worden find. 

Der dießfällige Anſpruch erlifcht, ſobald in den Vers 
hältniffen der Betreffenden eine Veränderung eintritt, 
welche eine weitere Unterſtüzung berfelben entbehrlich 
macht. 

Art. 10. Die Größe der auf den Vorſchriften des 
gegenwärtigen Artikels beruhenden Penſionen wird fol⸗ 
gendermaßen feſtgeſtellt: 

a. Im Falle des Art. 7 erhält die Witwe bis 
300 Fr. und jedes Kind bis 200 Fr. jährlich. 

b. Im Falle des Art. 8 beträgt die Penſion für bie 
Witwe bis Fr. 240 und für — Kind bis 
Fr. 150. 

c. Der Vater oder Großvater, bie Mutter ober Groß⸗ 
mutter erhält böchftens fo viel als die Witwe, 
und ein Bruder oder eine Schwefter höchſtens fo 
viel als ein Kind. 
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Der Gefammtbeirag der nad den Beſtimmungen dies 
ſes Artikels zu bezablenden Penfionen darf aber das 
Marimum der im Art. 6 feflgefezten entſprechenden 
Summen nie überfleigen. 

Art. 11. Die in den Art. 6 und 10 berührten Pen- 
fionen fünnen auf den doppelten Betrag erhöht werben, 
wenn der Berftorbene ober Verwundete fich im Intereffe 
des Daterlandes freiwillig und ohne daß es in der ein, 
fachen Erfüllung feiner Pflicht Tag, einer großen Gefahr 
ausgeſezt hat. 


Titel II. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


Art. 12. Die Beilimmungen des gegenwärtigen Ge⸗ 
fegeö finden auf jeden Milttärdienft Anwendung, für 
welchen die Eidgenoſſenſchaft ven Sold bezahlt, gleichviel, 
ob verfelbe für den Unterricht ober zu einem andern 
Zweke beſtimmt fei. 

Art. 13. Der Anſpruch auf eine Penſion oder eine 
anderweitige Entſchädigung erliſcht, wenn derſelbe nicht 
innerhalb eines Jahres, vom Austritte aus dem aktiven 
Dienſte oder aus der Gefangenſchaft an gerechnet, bei 
dem Bundesrathe geltend gemacht wird. 

Art. 14. Wird ein Penſionsberechtigter zu einer Ge⸗ 
fängniß⸗, Zuchthaus⸗ oder Kettenſtrafe von mehr als 
einem Jahr verurtheilt, ſo iſt ihm während der Dauer 
derſelben Die Penfion zu entziehen. 

Aus befonnern Gründen kann zu Gunften feiner 
Familie eine Ausnahme von diefer Regel gemacht werben. 

Diefe Beſtimmung findet Feine Anwendung auf Ge⸗ 
fängnipftrafe, welche wegen Preßvergehen oder wegen 
politifcher Vergeben verhängt worben find. 
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Wer in einen fremden beſoldeten Militärdienſt tritt, 
verliert feine Penfion. 

Art. 15. Es iſt nicht geftattet, eine Penfton au pfänden, 
oder fonft gegen ven Willen des Berechtigten zur Befries 
digung feiner Gläubiger zu verwenden. 


Zweiter Abfhnitt. 


Bon dem Berfahren zur Ausmittlung der Ent⸗ 
fhädigungen. 


Art. 16. Alle Befchlüffe, betreffend die Bewilligung, 
Veränderung oder Zurüfziehung einer auf den Bors 
Schriften des gegenwärtigen Geſezes beruhenden Penfion 
oder anderweitiger Entfchäbigung werden von dem Bun> 
desrathe gefaßt. 

Allfällige Beſchwerden darüber können vor die Buns 
beöverfammlung gebracht werden. 

Art. 17. Die Vorberathung diefer Beſchlüſſe Tiegt 
unter ber Leitung des eidgendffifchen Milttärbepartes 
ments, einer von dem Bundesrathe jeweilen für bie 
Amtspauer von drei Jahren zu ernennenden Kommiſſion 
ob, welche aus dem Oberfeldarzte, einem Divifionsarzte 
und drei andern Offizieren befteht. 

Art 18. Die Kommiffion gründet ihre VBorfchläge 
auf die Berichte der Korpskommandanten und der Korps⸗ 
oder Spitalärzte, von denen der betreffende Militär 
behandelt oder unterfudht worden iſt, und mit Beziehung 
auf die Sfonomifchen und Familienverhältniffe, auf bie 
Berichte der zuſtändigen Kantonalbehörden. 

Sie iſt überdieß berechtigt, nach Gutfinden anders 
weitige Nachforfchungen zu veranftalten. 
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Art. 19. Den Kantondregierungen liegt ed ob, dem 
Bundesrathe von allen Veränderungen, welche auf bie 
Sortbezgahlung oder auf die Größe einer Penfion Eins 
Aug haben können, Anzeige zu machen. 


Uebergangsbeftimmungen. 


Art. 20. Auf bereits beſtehende Penfionen findet 


gegenwärtige Geſez bloß in fo weit Anwendung, als 


diefelben ohnehin einer Revifion unterliegen. 

Art. 21. Der Bunpesrath ift mit ver Vollziehung 
dieſes Geſezes beauftragt, und es tritt dasfelbe mit dem 
Tage der Publikation in Kraft. 


Alfo befchloffen vom fehweizerifchen Nationalrathe, 
. Bern, den 2. Auguft 1852. 
Sm Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofolführer: 
Schieß. 


Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 7. Auguſt 1852. 
Im Namen deöfelben, 
Der Präfipdent: 
5. Briatte. 
Der Protofollführer: 
T Kern: Germanı. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Das vorſtehende Bundesgeſez über die Penſionen 


und Entſchädigungen der im eidgenöſſiſchen Militärdienſte 
Verunglükten oder ihrer Angehörigen iR ſämmtlichen 


Kantonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung mit⸗ 
zutheilen und in die amtliche Sammlung der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft aufzunehmen. 

Bern, den 20. Auguſt 1852. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. | 
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Vertrag — 


zwiſchen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und Seiner 
Majeſtaͤt dem Koͤnig von Bayern, über gegen⸗ 
ſeitige Auslieferung von Verbrechern. 


Abgeſchloſſen am 28. Juni 1851. 
Ratifizirt am 16. Juli und 10. Auguſt 1852. 





Der Wir 


Buudbesrath Maximilian 
vou Gottes Gnabden 


Bönig von Bayern, PYfalz- 
ſchweizeriſchen graf bei Ahein, Herzog 
Eidgen⸗ſſenſchaft, rege a. 


nach genommener Einficht! Urkunden und befennen 
und Prüfung dee zwiſchen hiemit: 
ber ſchweizeriſchen Eidge-, Nachdem der von Unſern 
noſſenſchaft und Seiner Ma⸗Bevollmächtigten in Gemein⸗ 
jeſtät dem König von Bayern ſchaft mit dem Bevollmäch⸗ 
durch die beiderſeitig hiezu tigten der ſchweizeriſchen 
Bevollmächtigten, am 28. Eidgenoſſenſchaft am acht⸗ 
Juni 1851 in Baden⸗Baden, undzwanzigſten Juni des 
unter Ratifikationsvorbehalt, | laufenden Jahres abgeſchloſ⸗ 
abgefchloffenen Vertrags über |fenen, aus vierzehn Arti- 
gegenfeitigeAuslieferungvon | feln beftehenden Vertrags, 
Verbrechern, welder vom | die gegenfeitige Auslieferung 
Stänberathe am 21. Auguft| von Berbrechern zwifchen Un⸗ 
1851. und vom Nationals|ferem Königreihe und ber 
rathe am 14. Juli 1852 ges ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
nehmigt worden ift, und wel⸗ |fchaft betreffend, welcher 
her wörtlich alfo lautet: |Bertrag alfo lautet: 


ber 
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Nachdem die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, 


und - 
Seine Majeftät ver König von Bayern ar. x. 

übereingefommen find, einen Bertrag über gegen: 
feitige Auslieferung von Berbrechern abzufchließen, fo 
find zu dieſem Behufe mit VBollmachten verfehen worden, 
und zwar 

vom fhweizerifhen Bundesratbe: 

der Ranzler der Eidgenoffenfchaft, Herr 
Ulrich Schieß, und 

von Seite Seiner Majeſtät dem König von 

Bapern: 

der königliche Kämmerer, außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eid⸗ 
genoſſenſchaft, Herr Ferdinand Freiherr von Verger, 
Komthur des Zivilverdienſtordens der bayerifchen Krone 
und des Sankt Michaelsordens ꝛc. ıc. 

welche nach vorheriger Mittheilung ihrer gegenſeitigen 
Vollmachten über folgende Artikel übereingekommen ſind: 

Artikel. 1. Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft 
einerſeits und die Staatsregierung Seiner Majeſtät des 
Königs von Bayern andererſeits verpflichten ſich durch 
die gegenwärtige Uebereinkunft, Individuen, welche ſich 
von Bayern nach der Schweiz, oder aus der Schweiz 
nach Bayern geflüchtet haben und als Urheber oder Mit⸗ 
ſchuldige eines der im Art. 2 aufgezählten Verbrechen 
von den zuſtändigen Behörden in Unterſuchung gezogen 
oder verurtheilt worden ſind, jedoch mit Ausnahme ihrer 
eigenen — ſchweizeriſchen reſp. bayerifihen Staatsange⸗ 
hörigen, — ſich gegenſeitig auszuliefern. 

Die Auslieferung ſoll auf den von der Regierung 
des einen Staates an jene des andern im diploma⸗ 
tiſchen Wege zu richtenden Antrag ſtattfinden. 
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Art. 2. Die Berbrechen, wegen welcher pie Aus» 
lieferung gegenfeitig zugeſtanden fein fol, find: 

1) Mord, den Kindsmord inbegriffen ; 

2) Todtichlag ; 

3) Berftümmelung und fohwere Körperverlezung; 

4) Abtreibung ver Leibesfrucht und Kindesausſezung; 

5) Branpftiftung ; | 

6) Nothzucht und Blutſchande; 

7) Fälſchung von Hffentlichen, Handels⸗ oder Privat- 
Schriften (mit Einfchluß der Fälſchung von Banks! 
billet8 und Staatspapieren), fo wie Fälſchung im 
Allgemeinen; | 

8) Betrug; 

9) Falſchmünzung oder Berfälfhung von Münzen, 
Nachahmung oder Berfälfhung von Papiergeld ; |: 

10) Abfihtlihe Inumlauffezung falfher Münzen over 
falſchen Papiergelved, im Einverftändniffe mit dem 
Fälſcher; | 

11) Falſches Zeugnig und gerichtliche Verleumpung ; 

12) Meineid; 

13) Diebſtahl, Raub, Erpreffung; 

14) Unterfchlagung, verübt von öffentlichen Beamten, 
Bormündern, Kuratoren, Berwaltern, Privatrech: 
nungsführern oder fonftigen Bebienfteten; 

15) Betrüglicher Banferott. | 

Die Beurtheilung ver Frage, ob im gegebenen Balle 

eine der vorftehend bezeichneten Handlungen im Bers 
brechensgrade ftrafbar ſei, richtet fih nach den Gefezen 
besjenigen Staates, welder die Auslieferung begehrt. 


Art. 3. Gleichzeitig mit der Auslieferung follen 
auch alle bei dem Berfolgten vorgefundenen Gegenflände 
übergeben werden, und es bat fich dieſe Webergabe nicht 
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bloß auf die entwedeten Sachen, ſondern auch auf alle 
jene Gegenſtände zu erſtreken, welche zum Beweiſe des 
Verbrechens dienen können. 

Vorbehalten bleiben die Rechte dritter, an dem Ver⸗ 
brechen unbetheiligten Perſonen auf die in dieſem Artikel 
bezeichneten Gegenſtände, fo wie die koſtenfreie Zurüf- 
ftellung ver leztern nad gemachtem Gebraudhe. 

Art. 4. Zur Unterfügung von Außlieferungsans 
trägen iſt die Beibringung des gegen den Beichuldigten 
erlaffenen und nad) den gefezlichen Formen des requiriren- 
ven Staates ausgefertigten Verhaftsbefehles over irgend 
einer andern Urkunde erforderlich, welche viefelbe Kraft 
wie ein Verhaftsbefehl bat, und gleihfaUs Die Natur 
und Schwere der unterfuchten That, fo wie vie hierauf 
anwenbbare Strafbeftimmung angibt. 


Art. 5. Wenn das Individuum, deſſen Ausliefe⸗ 
rung verlangt wird, in dem Lande, in welches fich das⸗ 
felbe geflüchtet hat, bereitö wegen eines eben daſelbſt 
begangenen Verbrechens oder Vergehens in Unterfuchung 
gezogen ober verurtheilt ift, fo hat die Auslieferung erft 
nad Erftehung der gegen vasfelbe erfannten Strafe zu 
erfolgen. 

Art. 6. Die Auslieferung Tann verweigert werben, 
wenn ſeit der Begehung ver zur Laſt gelegten That, 
felt dem Unterfuchungsverfahren oder feit der Verurthei⸗ 
lung eine Verjährung der Anklage oder der Strafe nach 
den Gefezen desjenigen Landes eingetreten iſt, in welches 
ſich der Beſchuldigte oder Berurtheilte geflüchtet hat. 

Art, 7. Diedurd die Verhaftung, die Gefangens 
haltung und ven Transport des Auszuliefernden, fo wie 
bie Dur Die Berfendung der im Artikel 3 bezeichneten 
Gegenftände serurfachten Koſten werben von demjenigen 
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Staate, in deffen Gebiete der Berfolgte ergriffen wors | 
ben ift, bis zur Gränze feines Staatsgebietes getragen. 


Art. 8 Sind zur Erbebuag ber Umſtände eines 
in der Schweiz oder in Bayern begangenen Verbrechens 
Angehörige des einen ober andern Staates mit ihren 
Zeugniffen zu vernehmen, fo find — fofern dieſe Pers 
fonen nicht berechtigt erfcheinen,, fi nad) den Gefezen 
ihres Landes dieſes Zeugniffes zu entfchlagen und hie⸗ 
von Gebrauch machen wollen — vie beiverfeitigen zu⸗ 
fändigen Behörden verpflichtet, ven an fie ergangenen 
unmittelbaren Requifitionen gegenfeitig ungefäumt zu ent» 
fprechen und die Bernehmungsprotofolle der requirirens 
ben Behörde in Original oder beglaubigter Abfchrift 
mitzutheilen. 

Eine Ausnahme bievon und fomit eine Ablehnung 
der geftellten Requifition bat nur dann flattzufinden, 
wenn die Unterfuhung gegen einen nod nicht von ber 
requirirenden Behörde verhafteten Angehörigen der requi⸗ 
rirten Regierung gerichtet iſt, oder die Anſchuldigung 
der bereits verhafteten Perfon eine That betrifft, welche 
nad den Landesgeſezen der requirirten Behörde firafs 
los if. 


Art. 9. Unter den im vorhergehenden Artikel ges 
dachten Beſchränkungen find in außerordentlichen Fällen, 
wenn es zur Herftellung der Ipentität eines Verbrechers, 
oder zur Erwahrung des corpus delicti nothwendig ers 
- Scheint, — jedoch immer nur auf vorausgegangenen Ans 
trag im biplomatifchen Wege — die Zeugen gegenfeitig 
auch perfünlich jederzeit zu ftellen. 

Der auf folhe Weiſe vor die zuftändige Behörde 
bes requirirenden Staates fiftirte Zeuge darf weder an 
bem Orte feiner Bernehmung, noch während feiner Hin» 
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und Rükreiſe feſtgenommen, noch ſonſt an ſeinen Rechten 
beeinträchtigt werden, es ſei denn, daß der Zeuge als 
Mitſchuldiger erkannt oder während ſeines Aufenthaltes 
im fremden Lande ein Verbrechen ſich zu Schulden kom⸗ 
men laſſen und auf offener That ergriffen würde, in 
welchen Fällen das fragliche Individuum, unter Anwen⸗ 
dung der Beſtimmung des Artikels 7, an die zuſtändige 
Behörde ſeines Landes auszuliefern iſt, um vor ſeinen 


ordentlichen Richter geſtellt zu werben. 


— i— 


Art. 10. Die requirirenden Behörden ſind in den 
in Artifel 8 und 9 bezeichneten Fällen verpflichtet, den 
requirirten Behörden die auf Erledigung von Requir 
fittionen erlaufenen baaren Auslagen zu vergüten und, 
bei Siftirung von Zeugen, diefen insbeſondere noch ges 
bührende Entſchädigung für Reife und Aufenthalt zu 
leiften,, von welcher auf Verlangen ein verbältnigmäßiger 
Theil vorzufchießen iſt. Als Mapftab für diefe Koftenvers 
gütung und Entfhädigungen werden jene Normen ans 
genommen, welche biefür bei der requirirten Behörde 
gelten. 


Art, 11. Die Beflimmungen ver gegenwärtigen 
Hebereinfunft Fönnen auf Individuen Feine Anwendung 
finden, welche einer Unterfuchung over Beftrafung wegen 
irgend eines politifchen Verbrechens oder Vergehens in 
jenem Staate unterliegen, wohin die Auslieferung ges 
ſchehen fol. 

Die Auslieferung kann ſonach nur zur Unterfuchung 
und Beftrafung gemeiner Verbrechen eintreten. 


Art. 12. Die gegenwärtige Uebereinfunft ift auf 
zehn Jahre abgefchloffen. 

Findet ſechs Monate vor Ablauf dieſer Friſt Feine 
Auffündigung von Seite eines der kontrahirenden Theile 
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ſtatt, fo wird die Uebereinkunft für fo lange als ſtill⸗ 
ſchweigend verlängert angenommen, als nicht eine Auf⸗ 
kündung erfolgt, in welchem Falle dann die Giltigkeit 
des Vertrages nach ſechs Monaten, vom Kündigungs⸗ 
tage an gerechnet, erliſcht. 


Art. 13. Dieſe Uebereinkunft ſoll von beiden Theilen 
der höchſten Genehmigung und Ratifikation unterſtellt 
und es ſollen die Ratifikationen innerhalb ſechs Monaten, 
vom Tage der Unterzeichnung durch die Spezialbevoll⸗ 
mächtigten an, oder früher, wenn es möglich iſt, aus⸗ 
gewechſelt werden. 


Art. 14. Zur Urkund deſſen haben die beiderſei⸗ 
tigen Bevollmächtigten, unter Vorbehalt der angeführten 
Ratifikationen, die vorſtehenden Artikel unterzeichnet und 
ihre Siegel beigedrükt. 


Baden, Sonnabende den acht und zwanzigiten 
(28ten) Juni im Jahr ein taufend act hundert fünfzig 
und eins (1851). 


Der eidgendffifhe Der Königl. Baperiſche 
Besollmädtigte: Bevollmädtigte: 
(L. S.) Sig. 3.4. Echieß. (L. 8.) Sig. Ferdinaud 

Freiherr von Berger. 
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erflärt, wiefen vorſtehen⸗ Uns vorgelegt und von 
pen Bertrag in allen Theilen Uns geprüft worben, fo 
ald angenommen und injerflären Bir, daß Wit die 
Kraft erwachfen, und vers |fen Bertrag in allen feinen 
Spricht im Namen der fchwei- | Beftimmungen bieburch ger 
zerifchen Eidgenoſſenſchaft, |nehmigenund ratifiziren, und 
denfelben jederzeit, fo weit verſprechen, felbige getreus 
es von lezterer abhängt, ges lich in Erfüllung zu bringen 
wiſſenhaft zu erfüllen. und beobachten zu laffen. 
Zur Urkunde deſſen iſt! Deflen zu wahrer Urs 
Die gegenwärtige Ratifitatton | Funde haben Wir gegenwärs 
vom Bunvespräfidenten und |tige Ratififation unter Uns 
dem eibgenöffifchen Kanzler Terer eigenbändigen Unter⸗ 
unterföhrieben und mit dem ſchrift und Beidrükung Un⸗ 
eidgenöffifchen StantsfiegeljTered Königlichen Inſiegels 
verfehen worden. ausfertigen lafien. 
So geſchehen und gegeben, 
Sp geſchehen in Bern, Schloß Hohenſchwangan, den 
ben ſechszehnten Juli ein tau⸗ ebnten Yuguft im Sabre 
fend acht hundert zwei und H Herrn Eintaufend acht⸗ 
fünfzig (16. Juli 1852). nn 
hundert fünfzig und zwei, 
Im Namen d. ſchweiz. Bundesrathes, | Unferes Reiches im Fünften. 


Der Bunbespräflbent : i 
Dr. $urrer. — 
. 8.) (L. S.) 
Der Kanzler d. Eidgenoſſenſchaft: Schr. v. Pelkhoven, 
Schtep. Etaaterath. 
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Bundesgefez, 
betreffend 
Ahänderung der Litt. b des Art. 33 des Bundes: 
gefezes über die Pofttaren. 
(Dom 6. Auguft 1852.) 





Die BDundesverfammlung 
der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 
in Abänderung ber Litt. b des Art. 33 des Bundes⸗ 
geſezes über die Pofttaren, vom 25. Auguft 1851; 
nach Einficht des Vorfchlages des Bundesrathes, 
beſchließt: 
Art. 1. Von Entrichtung des Porto's ſind befreit: 
b. die Behörden und Beamtungen der Eidgenoſſen⸗ 
Schaft, ver Kantone und Bezirke für die eins und 
ausgehende Korreſpondenz, jedoch nur in Amts⸗ 
ſachen. 
Art. 2. Die Litt. b des Art. 33 des Bundesgeſezes 
über die Poſttaxen vom 25. un 1851 in biemit auf 
gehoben. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 27. Juli 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfivdent: 
5. Briatte. 


Der Protofolführer: 
>. RerwGermann. 
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Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 6. Auguft 1852. 


Im Namen desfelben, 
Der Präfipdent: 
Sungerbübler. 

Der Brotofolführer: 

Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Das vorſtehende Geſez, betreffend Abänderung der 
Litt. b des Art. 33 des Bundesgeſezes über die Poſt⸗ 
taren iſt ſämmtlichen Kantonsregierungen zur üblichen 
Bekanntmachung mitzutbeilen und in die amtlide Samms 
lung der Eidgenoſſenſchaft aufzunehmen. 


Bern, den 25. Auguft 1852. 
Sm Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 
Der Stellvertreter des Kanzlers der 
Eidgenoſſenſchaft: 
J. Kern⸗Germann. 
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Beſchluß 


der 


ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend den 
Nachlaß des Reſtes der Sonderbundskriegsſchuld. 


(Vom 13. Auguſt 1852.) 


Die Bundesvetſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Kenntnißnahme von den ihr vorgelegten Petitionen 
der hohen Stände Luzern, vom 17. Dezember 1851, 
Schwyz vom 29. November / 13. Dezember gl. J., 
Obwalden vom 10. Juli 1852, Nidwalden pom 
29. Juni /4. Juli gl. 3. und Freiburg vom 17. Des 
zember 1851 und 8. Zuli 1852, fo wie von einer Petition 
bes Zentralfomite’s für die ſchweizeriſche Natio- 
nalfubffription, datirt Zürich den 2. Zuli 1852; 

nach forgfältiger Prüfung des Sachverhältniſſes, 

beſchließt: 

Art. 1. Der geſammte Betrag, welcher an den durch 
Beſchluß der Tagſazung vom 2. Dezember 1847 den 
ſieben Kantonen: Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden, 
Zug, Freiburg und Wallis auferlegten Koſten gegenwärtig 
noch nicht bezahlt iſt, wird unter den nachfolgenden Des 
dingungen nachgelaffen. 
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Art. 2. Der Nachlaß ſoll den genannten Kantonen 
im Verhaͤltniß der ihnen nach Maßgabe der Geldſtala 
vom Jahr 1838 auferlegten Beträge an ber fogenannten 
Haupiforberung von Fr. 5,900,000 alter Währung 
gleichmäßig zu Statten fommen, und es iſt dasjenige Be- 
treffniß , welches den einen Kantonen herausbezahlt wer: 
den muß, aud demjenigen Betreffniß zu fhöpfen, das bir 
andern noch nachzuzahlen haben. 

Art. 3. Denjenigen Kantonen, welche noch Abzah⸗ 
lungen zu leiſten haben, werden die bei der ſchweizeriſchen 
Staatskaſſe deponirten, den Staͤnden des ehemaligen Son⸗ 
derbundes zugehörenden Titel und Baarſchaft, nebſt be⸗ 
treffenden Zinſen, nach Maßgabe ihrer Schufbbetreffnifie 
überlaffen. 

Art. 4. Der Ertrag der Nationalfubffription wirb 
ber eidgendffifchen Staatskaſſe einverleibt. 

Art. 5. Die Kantone, welde Summen heraus: 
bezahlt erhalten, haben diefelben in erfler Linie für Til- 
gung der zum Zweke ber Defung fragliher Kriegsſchuld 
einzelnen ihrer Angehörigen auferlegten Zwangsanleihen 
nad den beftebenden Konventionen, fonft aber für dag 
Schul- oder Armenwefen, in fo weit dasſelbe unter Verwal: 
tung oder Aufficht des Staates fteht, fo wie für Bauten von 
Eifenbahnen, Tandftragen oder Kanälen, over für ähnliche 
Zwefe, unter Vorbehalt der Gutheißung bes Bundes- 
rathes, durch deſſen DBermittlung die Auszahlungen zu 
geſchehen haben und welchem über die Verwendung Rechen- 
fhaft abzulegen iſt, zu verwenden. 

Die Kantone haben bis zum 1. Januar 1853 über 
bie obgenannten Verwendungen zu verfügen: 

Art. 6. Die bezeichneten Kantone leiſten auf das ihnen 
dur den Tagfazungsbefchluß vom 22. Januar 1848 ein- 
geräumte Recht einer Abrechnung unter fich Verzicht. 
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Art. 7. Die Nechnung über die Sonderbundskriegs⸗ 
foften,, jo weit fie die Kantone des ehemaligen Sonder: 
bundes betrifft, wird als erledigt erklärt. 


Art. 8. Der Bunbesrath ift mit der Vollziehung biefes 
Befchluffes beauftragt. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalratbe, 
Bern, den 12. Auguft 1852, 
Im Namen beöfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 13. Auguſt 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germaun. 
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Beſchluß 
der 
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend die 


Rechnungen über die Bewaffnung und Stanz 
bewachung vom Jahre 1849. 


(Vom 14. Auguft 1852.) 


Die Bundesverfammlung ber fihweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


nach Prüfung der Rechnungen. über die Bewaffnung 
und Gränzbewachung vom Jahr 1849, 


beſchließt: 


Die Rechnungen der ſüdlichen und nördlichen Gränz⸗ 
bewachungen vom Jahr 1849 ſind genehmigt. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 26. Juli 1852. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 

Schieß. 
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Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Dern, den 14. Auguft 1852. 


Im Namen desſelben 
Der Präſident: 
F. Briatte. 

Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


234 


Befchluß 
des 
fchweizerifchen Bundesrathes, betreffend das Geſez 
über die Militärorganifation des Kantons 
Solothurn. Ä 
(Bom 27. Auguft 1852.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 

nach genauer Prüfung bed aus 166 Paragraphen 
beſtehenden, vom 29. Mai 1852 vatirten Geſezes über 
bie Militärorgantfation für den Kanton Solothurn; 

auf den Bericht des fchmweizerifchen Militärdeparte- 
ments, | 

anerfennt: 

daß dieſes Geſez nichts enthält, was der eidgenöſſi⸗ 
ſchen Milttärorganifatton vom 8. Mai 1850 und ven 
dem Kanton Solothurn obliegenden bundesgemäßen Der: 
‚ pflihtungen entgegen it; weßnaben dasſelbe fofort in 
Vollziehung gefezt werden Tann. 


Bern, ven 27. Auguft 1852, 
Im Namen des fchweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bizepräfident: 
Naeff. 
Der Stellvertreter des Kanzlers der 
Eidgenoſſenſchaft: 
J. Kernu⸗Germaun. 
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Ä RZ. 550 
Beſchluß 
des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend Modifika⸗ 
tion des Tarifs für die Konſulargebühren. 
(Vom 18. Auguſt 1852.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in Reviſion des am 1. Mai 1851 erlaſſenen Taxen⸗ 
tarif8 und in SEAN tigung der Berhältniffe ver 
Konfulate; 


auf den Antrag des fchweizerifchen Handels⸗ und 
Bolldepartements, 


beſchließt: 
1. Die Konſulargebühren dürfen fortan nach bei⸗ 
ſtehendem revidirtem Tarife bezogen werden. 


2. Der Tarif für die Konſulargebühren vom 1. Mai 
1851 iſt ſomit aufgehoben. 


Bern, ven 18. Auguſt 1852. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





Amtl. Samml, Bd. III. 16 


236 


Beſchluß 


des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das Geſez 
über die Militärorganiſation des Kantons Bern. 
(Dom 4. Oftober 1852.) 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nach genauer Prüfung des aus 156 Paragraphen 
beſtehenden, unterm 17. Mat 1852 erlaffenen Gefezes 
über die Milttärorganifation des Kantons Bern; 
auf den Bericht des ſchweizeriſchen Militärdeparte⸗ 
ments, 
anerfennt: 
daß dieſes Gefez nichts enthält, was ber eidgenöſ⸗ 
ſiſchen Milttärorgantfation, vom 8. Mai 1850, und ven 
dem Kanton Bern obliegenden bundesgemäßen Verpflich- 
tungen entgegen tft; weßnahen baßfelbe fofort in Voll⸗ 
ziehung gefezt werben Tann. 
Bern, den A. OÖftober 1852. 
Im Namen des fhweizerifhen Bunbesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 


Der Kanzler der Eidgenoflenfchaft: 
Schieß. 





237 


Bundesbefchliuf , 
betreffend 


die Vertheilung des Reinertrags des Poſtregals 
an die Kantone. 


(Gom 24. Juli 1852.) 


Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht des ſachbezüglichen Berichtes des Bun⸗ 
desrathes vom 25. Juni 1851, 


beſchließt: 


Art. 1. Die den einzelnen Kantonen für die Abtre⸗ 
tung des Poſtregals von der Eidgenoſſenſchaft jährlich zu 
bezahlenden Entſchädigungsantheile werden nach Maßgabe 
der vom Bundesrathe aufgeſtellten, alſo lautenden Scala: 





Zürich. 
Bern ; 
Luzern. 
U , . R R 


Schwpz. 


v 


Unterwalden ob dem Wald 
Unterwalden nid dem Wald 


Glarus. 
Zug ae en 
Greiburg . ; R 
Solothurn R R 
Baſel⸗Stadt. 
Baſel⸗Landſchaft 
Schaffhaufen . — 
Appenzell Außer⸗Rhoden 
Appenzell Inner⸗Rhoden 
St. Gallen. 
Graubünden . 
Yargau . ; 


—hurgau . . 
Zefn . A 
Wand . r R 
Dali . R : 
Neuenburg 

Genf . . 


® 


0 


v 


+ 


“ 





Sr. Eent. 


230,850. 
249,252. 
57,958, 
30,807. 
2,857. 


228. 


10,490. 
127,048, 
8,338. 
3,162. 
14,285. 
342. 
88,531. 
33,708. 
146,694. 
25,296. 
14,943. 
207,136. 
27,615. 
70,092. 
97,281. 


33 
71 


Sm Ganzen: 1,479,633. 71 


feſtgeſezt, unter dem Vorbehalte jedoch, daß der Bundes⸗ 
rath für allfällig bei Feſtſezung der jezigen Scala ſeiner 
Zeit unterlaufene Rechnungsirrungen Berichtigung ein⸗ 
treten laſſe, und daß die Reduktion der einzelnen Scala⸗ 
anſäze aus der alten Währung in die neue nach dem 
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einfchlägigen Bundesgeſez vom 13. Dezember 1850, bes 
treffend den Reduktionsfuß, zu geichehen babe. 

Art. 2. Sämmtlichen Kantonen bleibt, in fo fern fie 
fi) mit den Entfchäpigungsbeftimmungen der Bundes⸗ 
verfammlung nicht einverftanven finden follten, ber Weg 
ber verfaffungsmäßigen Rechtsverfolgung vor dem Bun⸗ 
beögerichte offen. 

Art. 3. Ebenſo wird dem Bunde feinerfeitö gegen» 
über denjenigen Kantonen, welcde ihre Poſtentſchädigung 
sor Gericht bringen möchten, das Recht vorbehalten, 
auch auf zugeftandene Anſäze zurüf zu kommen. 


Art. A. Insbeſondere behält fich ver Bund das Recht 
vor, falls die Entſchädigung eined Kantons wegen Ver⸗ 
tragsverhältniffen zwiſchen veinfelben und einem anvern 
Kanton durch bunpeögerichtlihe Entfcheivung erhöht 
würde, die Entſchädigung dieſes leztern Kantons um 
das Maß dieſer Erhöhung herabzuſezen. 

Art. 5. Für die eidgenöſſiſchen Poſtentſchädigungen 
der Jahre 1849, 1850 und 1851 ſoll keine weitere Rük⸗ 
forderung oder Ausgleichung ſtattfinden, den Fall von 
Baſel⸗Landſchaft, welches gegen Baſel⸗Stadt gerichtliche 
Klage erhoben hat, vorbehalten. 

Art. 6. Wollen in Bezug auf Art. 2 und A von 
einzelnen Kantonen gegerfüber dem Bunde, oder gegens 
über andern Kantonen Reklamationen gemacht werben, 
fo müffen folde, unter Verwirkung des Klagerechts, 
inner einer Frift von einem Sahre, nach Inkrafttretung 
des gegenwärtigen Befchluffes, bei dem Bundesgerichte 
anhängig gemacht werben. 

Art. 7. Diefer Beihlug iſt dem Bundesrathe zur 
Vollziehung mitzutheilen. 


> 
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Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 21. Juli 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 


Der Protofollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 24. Juli 1852. 


Sm Namen desſelben, 
Der Bizepräfident: 
%. J. Blumer. 


Der Protofolführer:: 
J. Kern⸗Germanun. 
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Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in Bolziehung des Art. 1 des vorſtehenden Bun⸗ 
desbeſchluſſes über die Bertheilung des Reinertrnges > 
Poſtregals an die Kantone, und 


unter befonverer Bezugnahme auf den im gedachten 
Artikel von der Bundesverfammlung gemachten Borbes 
halt, dag nämlich der Bundesrath allfällige, bei Feſt⸗ 
ſezung der vorftehenden Entſchädigungsſcala unterlaufene 
Rechnungsirrungen zu berichtigen habe, 


verorbnet: 


Die den Kantonen zufommenden Antheile am Rein» 
ertrag des Poftregals find feitgefezt, wie folgt: 
Fr. Cent. 
Zürich . . ; . 232,138. 46 
Bern ö s : : : 249,252. 48 
Luzern . ; ; ; i 57,958. 16 
Urt u A 29,578. 34 
Schwyz 2,857. 14 


Unterwaiben ob dem Wald A 342. 86 
Unterwalden nid dem Wa 228. 57 
Slarus . N A ; R 10,329, 83 
Zug i ee a : 3,285. 71 
Sreiburg - ; 3 r 20,320. 52 
Solothurn R n A i 10,490. 93 
Bafel-Stadt . ; R ; 127,485. 06 
Baſel⸗Landſchaft . N ; 8,338. 80 
Scaffhaufen . : : : 3,181. 82 
Appenzell Außer-Rhoden . ; 14,285. 71 
Appenzell Inner-Rhovden . . 342. 86 
St. Galn . i ; ; 89,084. 76 
Staubüinen - "20. 32,893. 64 


Uebertrag 892,395. 65 
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Fr. Cent. 

Uebertrag 892,395. 65 
Aargaaa146, 694. 43 
Thurgau . : R 2.5 25,454. 55 
Teſſin . ; . R R 14,908. 96 
Waadt. . 207,812. 91 
Mali . : A : s 26,488. 07 
Neuenburg . i : : 70,092. 49 
Genf . ; n ; ; 97,281. 71 
Sm Ganzen: 1,481,128. 77 


Bern, den 1. Oftober 1852, 


Im Namen des fchweizerifchen Bunbesrathes, 


Der Bundespräſident: 
Dr. $urrer. 


Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


Bundesbefchluß, 
betreffend 


Bewilligung von NRachtragskrediten an den ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesrath für das Jahr 1852. 


(Bom 16. Auguft 1852.) 





Die Bundesverfammlung ber [hweizerifhen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrathes, vom 10. Auguſt 1852, womit derſelbe, nach 
Maßgabe der Ziffer 27 des Bundesbeſchluſſes vom 21. Des 
zember 1850 über die Staatsrechnung vom Jahre 1849, 
Nachtragskredite für 1852 anbegehrt und zugleich Bee 
nachträglichen Kredite näher begründet, 


beſchließt: 
Es werden dem ſchweizeriſchen Bundesrathe folgende 
Nachtragskredite für das Jahr 1852 bewilligt: 
Bundesfanzlei. 


Kür außerordentliche Aushilfe, für Webers 

fezungen und Kopiatuen . » . . « 4,000, — 
Für Druffoften und Lithographie - . . 20,000. — 
Für Buchbinderrehnungen » = + 3,000, — 


Transport: 27,000, — 
Amil. Samml, 2b, III. 17 


Fr. &, 
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Transport: 


Fr. 
27,000. 


I. Politiſches Departement. 


Für Nepräfentanten und Kommifläre . 
Kür Nepräfentationstoflen - x +... 


3,500, 
1,000, 


II. Juſtiz- und Polizeidepartement, 


Für Handhabung der Fremdenpolizei . . 
Kür Slühtlingeloflen . . 2...» 


II. Finanzdepartement. 


Kür Ueberfezer und Bedienung der beiden 
Nähe » . 2 2.0. —— 
Für Verwaltungskoſten der Rapitalien und 
Liegenfhaftlen - - 2 2. 2 0 0 2. 


IV. Militärdepartement. 


1) Für Kleidung der Unterinftruftoren . 
2) Für Erwerbung des Geheimniffes der 
Anfertigung Auguftin’fcher NRafeten . 
3) Für Errichtung von Heu- und Stroh⸗ 
magazinen in den Küherhütten auf der 
Allmend bei Thun . 2: 2... 
4) Für Asphaltpflafter vor dem Feuer⸗ 
werkergebäude im Polygon bei Thun 
5) Für Vollendung der vier Gebäude im 
Dolygon bei Thun . . . ur 
6) Für Unterflüzung an Herrn Sauna 
Braun . 2... 
7) Für Gehalte und Taggelber — 
Perſonalvermehrung auf der Departe⸗ 
menisfanlei 2 2 2 0 0 0. 


Transport : 


10,000. 
40,000, 


4,900. 


2,200, 


1,600, 


18,000. 


2,456. 
170, 
10,314. 


250. 


2,900. 


124,291. 


Gt. 


08 


94 


02 
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Fr. Ci. 
Transport: 124,291. 02 
8) Für Taggelver der Kleidungskommiſ⸗ 
fion und Unkoſten für Anſchaffung von 
Modellen. 6,000. — 
9) Für allgemeine Berwaltungsfofen . 500, — 


V. Handelg» und Zolldepartement. 
Zur Defung der im Kanton Teffin anges 
fauften Zolltofalitäten - . © « +. 31,000. — 
N. Poſt- und Baudepartement. 
Für Gehalte und Vergütungen . . . + 30,000. — 
Kür Bürenufoften der Poftverwaltungg . 26,000. — 
| Im Ganzen die Summe yon: 217,791. 02 


Alfo beſchloſſen vom fehweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 14. Auguft 1852. 
Für denfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protofollführer: 
J. Kern: Germanı. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifhen Nationalrathe, 
Bern, ben 16. Auguft 1852. 
Für denfelben, 
Der PBräfident: 
Sungerbübler. 
Der Brotofollführer: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß, 
betreffend 


Bewilligung von Nachtragskrediten an den ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesrath für das Jahr 1852. 


(Vom 31. Januar 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrathes, vom 10. Januar 1853, womit derſelbe nad 
Maßgabe der Ziffer 27 des Bundesbeſchluſſes vom 21. De⸗ 
zember 1850 über die Staatsrechnung vom Jahr 1849 
Nachtragskredite für 1852 anbegehrt und zugleich dieſe 
nachträglichen Kredite näher begründet, 
beſchließt: 


Es werden dem ſchweizeriſchen Bundesrathe folgende 
Nachtragskredite für das Jahr 1852 bewilligt: 


I. Bundeskanzlei. 
Rubriken des Fr. Ct. 


Budgets v. 1852. 


Nr. 8,D.b. Material . 2 0 0 0.0 8,600. — 
Transport: 8,600. — 
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en 1832. Fr. Ct. 
Transport: 8,600. — 


II. Politiſches Departement. 


Nr.10,A.d. Eidgenöffiihe Repräfentanten 
und Kommiffarien. . „ 3,300. 63 
„Der Bundesrath iſt ein- 
„geladen, in Erwägung zu zie⸗ 
„ben, ob bei Beflimmung der 
„Zaggelder für eidg. Sen- 
„dungen nicht eine Unterſchei⸗ 
„bung zwifchen befolbeten und 
„nicht befoldeten Beamten zu 
„machen ſei.“ 


II. Militärdepartement, 
Nr. Ziff. Lit. 
12, 3, d. 1) Beitrag für den Stand 
Waadt für Kartirung fei- 
nes Gebietd » . - . 2,919. 40 
12,.7, — 2) Drufder deutſchen Aus⸗ 
gabe bes Bekleidungs⸗ 
veglementd © ©... 4,486. 70 
12, 7, — 3 Für den Druf und Ein- 
band der franz. Ausgabe 
b. Befleivungsreglements 2,475. 40 
„Der Bundesrath iſt eins 
„geladen, bei den Drufarbei- 
„ten durchwegs bie möglichft 
„ausgedehnte Konkurrenz eins 
„treten zu laſſen.“ 


Transport: 21,782, 13 
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Nubriken bes 
Budgets v. 1852. 
Nr. Ziff. Lite 
12, 6, a. 
12, 6, a. 
12, 3, d. 
12, 2, d. 
12, 2, c. 
12, 6, a. 
7 — — 
V. 
15, neuer Art. 
15, 2, 
15, neuer Art. 


Bunbesbrfäluf, 


Transport: 


4) Für Anfhaffung der Mo⸗ 
. delle für Ausführung des 
Kleidungsreglements 
5) Für die Kommiſſion zur 
Durdführung des Klei⸗ 
Dungsreglementd . . . 
6) Beitrag an den Stand 
Züri für Triangulgtion 
7) Für das vierzehnte eidg. 
Uebungslager . . . « 
„Unter ausdrüklicher Vers 
„weifung auf die allgemeinen 
„Beſchlüſſe hienach.“ 
8) Für die Fortbildungs⸗ 
fhule in Thun . . » 
9) Kür Kommiſſionseinbe⸗ 
rufungen im Jahr 1852 


IV. $inanzdepartement. 


Kommiffionen des Nationals 
und Ständerathed . . 


Fr. Ct. 
21,782. 13 


8,000. — 


8,800, — 
4,379, 10 


25,000, — 


6,000. — 


1,850. — 


2,129. 60 


Poft- und Baudepartement. 


1) Für das Washington« 
benfmal. . 2 2.2. 
2) Für das Eiſenbahnweſen 
3) Koften zur Defung einer 
Erpertife wegen Erbauung 
einer Kaferne in Thun . 


Transport: 


1,815. 79 
3,000, — 


786. 80 


83,543, 42 
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m — dr. 6 
Transport: 83,543, 42 


VI. Handels» und Zolldepartement. 
Nr. Ziff. Litt. 
17, — D. Für anzufchaffende Gegen- 
ö ftände 0 0 0 0 0 . 300. zn 
17, — G. Kür Unvorbergefehenese . . 6,000. — 


VI. Zufiz- und Polizeidepartement. 
16, 3, | Heimathlofenangelegenheit . 4,000. — 
Total der Nachtragsfrebite: 93,843. 42 


Allgemeine Pofulate 


1) Dem Bundesrath wird empfohlen, für ftrengere 
Beobachtung des Art. 12, Ziffer 14 des Bundesgefezes 
über die Organifation und den Gefhäflsgang des Bun - 
desrathes vom 16. Mat 1849 zu forgen. 


2) Der Bundesrath wird eingeladen, bei Nadtrags- 
freditbegehren Fünftig einläßlichere Ausweiſe beizufügen, 
und bei jeder verlangten Summe genau auf die ent- 
fprechende Rubrik des Jahresbüdgets hinzumeifen. 

3) Er wird eingeladen, wenn die Erfchöpfung von 
Krediten frühe genug vorausgefehen wird, die Bewilligung 
von Nachkrediten fo viel möglich vor deren wirklicher 
Verausgabung zu verlangen. 


4) Der Bundesrath ift eingeladen, durch fein Militär- 
departement ein Verzeichnig über biefenigen Beiträge ans 
fertigen zu laſſen, welche für die topographifche Aufnahme 
der Kantonsgebiete noch an die verfahiedenen h. Stände 
zu leiften find, 


250 Bundesbefhluß, beireffend Bewilligung von Raditragskrebiten, 
Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalratbe, 


Bern, den 29. Januar 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 


Schieß. 
Alfo befchlofien vom ſchweizeriſchen Standerathe, 


Bern, den 31. Sanuar 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der PBräfident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Inſtruktion 
für 
den eidgenöffiihen Kriegskommiſſär auf dem 
Waffenplaz Thun. 
Bom 26. Wintermonat 1852.) 





Der ſchweizerifche Bundesrath, 
nach Einſicht eines Vorſchlages ſeines Militärdeparte⸗ 


ments 
beſchließt: 


———— 


Wer — 


Wu. 7 


Art. 1. Der Gefchräftsfreis des eidgenöſſiſchen Kriege- 


kommiſſärs in Thun zerfällt in drei Abtheilungen, nämlich 
2 in denjenigen : 

1) des Kriegsfommiffariate ; 

2) der Derwaltung des Kriegsmaterials; 

3) der Berwaltung der Allmend. 

Art. 2. In Beziehung auf Abtheilung 1 und 2 ſteht 
er unter den Befehlen des fchweizerifchen Militärbepartes 
ments, beziehungsweife des Oberkriegskommiſſärs und des 
Verwalters des eidgenöffiichen Kriegsmaterials; in Bes 
ziehung auf Abtheilung 3 aber unter jenen bes fchweize- 
rifhen Finanzdepartements. Seine Amtsverrichtungen wers 
den näher bezeichnet, wie folgt: 


l. Kriegskommiſſariat. 


Art. 3. Als Kriegskommiffär beforgt er die Geſchäfte 
und Verrichtungen des Kriegskommiſſariats bei den Militär⸗ 
ſchulen, nach Anleitung der eidgenöffifhen Reglemente und 
fpeziellen Inftruftionen und Befehle. 


252 Inſtrullion 


Art. 4. Unter feiner fpeziellen Aufſicht ſtehen: 

1) die Kafernengebäulichkeiten, die Magazine, die Stal⸗ 
ungen, die Reitfchule und deren Einrichtungen; 

2) Kafernen-, Spital-, Lager, Stall- und andere Ges 
räthfchaften aller Art; 

3) die jeweiligen Borräthe von Haber, Hen, Stroh, 
Holz u. f. w. 

Art. 5. Während der Zeit, wo die dem Bunde ge⸗ 
börenden Pferde nicht im effektiven Dienfte fich befinden, 
fteht deren Wartung und Unterhalt unter feiner Obhut 
und Leitung, fofern dieſelbe nicht fpeziell einem in Thun 
befindlichen Snftruftiongoffizier übertragen ift. 

Der Stalldienft wird durch Unterinftruftoren beforgt, 
und für Arztlihe Behandlung wird jemweilen ein in Thun 
wohnender Beterinär beigezogen. 


1. Verwaltung des Kriegsmaterials. 


Art. 6. Er beſorgt nah den Weifungen des Ber- 
walterd des eidgenöffifhen Kriegsmaterials in Bern bie 
Aufbewahrung, den Unterhalt und die Reparatur dee 
Materielen und die dazu dienenden Gebäude und Mas 
gazine, und erflattet jenem Beamten, fo oft e8 verlangt 
wird, darüber Bericht. 

Art. 7. Er führt eine genaue Kontrole über das ihm 
anvertraute Kriegsmaterial und überfendet alljährlich dem 
Berwalter des eidgenöffifhen Kriegematerials ein auf den 
31. Chriftmonat abgefchloffenes Inventar. 

Arı. 8. Er beforgt im Ginverftändnig mit den jewei- 
ligen Schulfommandanten den Bedarf an Material und 
Munition, nach den vom fihmweizerifchen Militärbepartes 
mente genehmigten Boranfchlägen. 

Art. 9. Wenigſtens zwei Tage vor dem Beginn einer 
Schule, und für nachträglihe Verlangen je vor ber 


* für den eidg. Kriegsfommiffär auf dem Waffenplaz Thun. 253 


wirklichen Lebernahme zum Gebraude, überreichen ihm die 
Kommandanten einen Etat des zum Unterricht erforders 
lichen Moateriald, und bezeichnen den oder die Offiziere, 
welche mit der Uebernahme beauftragt find. 

Art. 10. Für jede Lieferung läßt er fih einen detail 
Tirten Empfangichein ausftelen und durch das Schul- 
fommando pvifiren. | | 

Art. 11. Waffen und Ausrüftungsgegenflände, welde 
die Mannſchaft mitzubringen hat, diefes aber unterläßt, 
wird er ohne befondere Weifung des fchweizerifhen Milis 
tärbepartements nicht aus dem eidgenöffifhen Magazine 
verabfolgen. 

Art: 12. Bor dem Schluſſe jeder Schule verftändigt 
er fi mit dem Kommandanten berfelben über den Zeits 
punft und die Art der Rükgabe des Materials. 

Der Kommandant bezeichnet hiezu die nöthige Mann⸗ 
[haft und forgt dafür, dag Alled gehörig geordnet und, 
fo weit möglich, gereinigt werde. 

Art, 13. Für alfällig fehlende Gegenftände, welche 
nicht wie Munition und ähnliche Materialien zu eigent- 
lichen Mifitärzwelen verbraucht werden, ftellt er dem je- 
weiligen Schulfommando fofort Rechnung und laßt ſich 
den Betrag aus befien Privatfaffe vergüten. 


Hl. Verwaltung der eidgendffifhen Allmend. 


Art. 14. Als Verwalter der eidgendffifhen Allmend 
bat der Kriegsfommiffär die aus dem Kaufbrief vom 
1. Chriftmonat 1841 der Eidgenoffenfhaft herfliegenden 
Rechte und Verpflichtungen forgfam zu beadhten, die von 
diefer Tiegenfchaft herrührenden Einnahmen, fo wie bie 
Ausgaben, die nicht militäriſcher Natur find, zu beforgen, 
die Rechnung je auf den 31. Chriftmonat abzufchließen, 
biefelbe, gehörig belegt, dem Finanzdepartement zu übers 


— — — mn — 
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machen und gleichzeitig den Saldo der eidgenöſſiſchen 
Staatskaſſe abzuliefern. 


Art. 15. Namentlich liegt ihm ob: 


Darüber zu wachen, daß fi dritte Perfonen feine 
Uebergriffe irgend einer Art auf das Eigenthum ber 
Eidgenofienfchaft erlauben, und daß die Pächter ber 
Allmend ſich jeweilen BERN. inner den Pachtverträgen 
halten ; 


. dag das über die Allmend elek Berbot genau 


gehandhabt werde ; 


. dag allfällige Beichädigungen bes Ufers ber Aare, 


der Allmend entlang, zeitig wahrgenommen und aus⸗ 
gebeffert werben; 


. daß Aufbrüche der Allmend zu militärifchen Zweken, 


nad ftattgehabtem Gebrauche, wieder forgfältig in 
der Weife ausgefüllt werden,” daß der Kies unten, 
und die Dammerde oben zu liegen fommt, der Boden 
ausgeebnet und mit Samen einer guten Grasart 
bepflanzt werde ; 


. daß die Bäume, bie fih auf der Allmend befinden, 


nicht befhädigt, die abgehenden zu rechter Zeit ver⸗ 
werthet und durch junge erfezt werben. 


Art. 16. Für die getreue Erfüllung feiner Obliegen- 


heiten ftellt er unbedingte Bürgfchaft. 


Dern, ben 26, Wintermonat 1852. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Dr. Furrer. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das Geſez 


über die Militärorganifation des Kantons Aargau. 
(Bom 15. Chriſtmonat 1852.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nad genauer Prüfung des aus 148 Paragraphen 
beftebenden, unterm 29. Weinmonat 1852 erlaffenen Ge⸗ 
feges über die Militärorganifation des Kantons Aargau 5 

auf den Bericht bes ſchweizeriſchen Militaͤrdepartements, 

anerkannt: 

daß dieſes Geſez nichts enthält, was der eibgenöffifchen 
Milttärorganifation, vom 8 Mai 1850, und den dem 
Kanton Aargau obliegenden bundesgemäßen Verpflichtun⸗ 
gen entgegen ift, weßnahen basfelbe fofort in Vollziehung 
gefezt werben kann. 

Bern, ben 15. Chriftmonat 1852, 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Dr. Zurrer. 


Der Kanzler der Eidgenoffenichaft : 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß, 


betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton Wallis. 


(Vom 2. Hornung 1853.) 


— —— — 


Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tons Wallis einer Aktiengeſellſchaft ertheilten Konzeſſion, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Bouveret nah Sion, vom 22. Jänner 1853, 
- und eines Berichtes und Antrages des fchweizerifchen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bes 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 
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Art. 1.. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 
bed Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von 
Eifenbahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für 
den regelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je 


nad dem Ertrage ver Bahn und bem finanziellen Ein⸗ 


fluffe des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jähr⸗ 
liche Konzeflionsgebühr, die ven Betrag von Fr. 500 
für jede im Betriebe befindliche Wegfirefe von einer 
Stunde nicht überfteigen foll, zu erheben. Der Buns 
vesrath wird jedoch von diefem Rechte fo lange keinen 
Gebrauch machen, ald die Bahnunternehmung nicht 
mehr als A 0/, nach erfolgtem Abzuge ver auf Abfchreis 
bungsrechnung getragenen over einem Refervefond ein« 
verleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die bier Tonzefs 
fionirte Eifenbahn,, fo weit fie wirklich erjtellt worben, 


fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 


Borrätben, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mat 1858 
an gerechnet, gegen Entfhäpigung an fi zu ziehen, 
fals er ven Rüffauf jeweilen 5 Jahre zum Voraus 
erflärt bat. 


Kann eine Berfländigung über die zu leiftende Ents 
fhädigungsfumme nicht erzielt werben, fo wird vie 
leztere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefest, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fih tie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht 
vereinigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiers 
vorfchlag, aus welchem zuerſt ver Kläger und hernach 
ber Beklagte je einen der Borgefhlagenen zu ftreichen 
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hat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schieds⸗ 
gerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. 
Jahre iſt der 25fache Werth des durchfchnittlichen 
Reinertraged derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit 
puntte, in welchem der Bund den Rüffauf erflärt, 
unmittelbar vorangehen, im Falle des Rükkaufes 
im 75. Sabre der 221/fahe, und im Kalle des 
Rüffaufes im 90. Jahre ver 20fahe Werth viefes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jebocd in ver 
Meinung, dag die Entfehänigungsfumme in Teinem 
Galle weniger als das urfprüngliche Anlagelapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welder bet 
biefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigens Summen, weldhe auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragen over einem Nefervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Nüffaufes im 99. Sabre iſt die 
muthmaßlihe Summe, welde die Erftellung ver 
Bahn und die Einrichtung verfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte Toften würde, als Entſchädi⸗ 

. gung zu bezahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rükkauf erfolgen mag, in 
vollkommen befriepigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte diefer Verpflichtung Tein Ges 
nüge gethan werben, fo ift ein verhältnißmäßiger 
Betrag von der Nüffauffumme in Abzug zu 
bringen. j 
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Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten , 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 15 Monaten, von 
dem Tage diefed Befchluffes an gerechnet, ift der Ans 
fang mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn 
zu machen, und zugleich genügender Ausweis über bie 
gehörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in ber Meinung, daß wibrigenfalld mit Ablauf jener 
Friſt vie Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und es 
darf denſelben durch die Beſtimmung der vorliegenden 
Konzeſſion in keiner Weiſe Eintrag geſchehen. Im 
Beſondern ſoll den Befugniſſen, welche der Bundes⸗ 
verfammlung, gemäß Art. 17 des erwähnten Bundes⸗ 
geſezes, durch Die im Art. 34 der Konzeſſion enthaltenen 
Beſtimmungen über die Errichtung von Eifenbahnen 
oder Zweiglinien in gleicher Richtung nicht vorgegriffen 
fein. Eben fo wird gegenüber Art. 6, Lemma 3 der 
Konzefiion die volle Anmenpung des Bundesgeſezes 
über Abtretung von Eigenthbum zu öffentlichen Zweken, 
vom 1. Mai 1850, vorbehalten. 


Art. 5. Der Bundesrath ift mit ver Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes Befchluffes beauf⸗ 
tragt. 


Amil. Samml. Br. IN. " 18 
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Alſo beſchloſſen vom fchweizerifhen Nationalrathe, 
Bern, ben 1. Hornung 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Bräfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 
„ Schiep. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Stänverathe, 
Bern, ben 2, Hornung 1859. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 


Der Brotofolfführer: 
J. Kerus German. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 


die Eifenbahnen im Kanton Genf. 
(Dom 2. Hornung 1853.) 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 


nady Einficht einer dur die Regierung des Kantons 
Genf einer Altiengefellfchaft ertheilten Konzefiion, bes 
treffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn, welde 
von dem Orte, la Plaine genannt, an der franzöfifchen 
Gränze, am Ufer der Rhone ausgehen, unterhalb Russin 
und oberhalb Peney vorbeiführen, längs ver Rhone 
binziehen, eine Seite von Vernier berühren und durch 
la Servette in Genf auslaufen wird, vom 8. Januar 
1853, 

und eines Berichted und Antrages bes fehweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bunbesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Erirage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
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des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche 
Konzeffionsgebühr, vie den Betrag von Br. 500 für 
jede im Betriebe befinplihe Wegftrele von einer Stunde 
nicht überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von diefem Rechte fo lange keinen Gebraud maden, 
als die Babnunternehmung nicht mehr ald A 0%, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abſchreibungsrechnung getras 
genen oder einem Reſervefond einverleibten Summen 
abwirft. 

Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die bier Fonzeffios 
nirte Eifenbahn, fammt dem Material, den Gebäulich⸗ 
feiten und den Borräthen, weldhe dazu gehören, mit 
Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. Sahres, 
vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung 
an fich zu ziehen, falls er jeweilen 5 Jahre zum Voraus 
den Rüffauf erflärt hat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leiftende Ents 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werden, fo wird die lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich bie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervors 
ſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach 
der Beflagte je einen der Vorgefchlagenen zu .ftreichen 
bat. Der Lebrigbleibende ift Obmann des Schieds⸗ 
gerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiltenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im alle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. 
Sabre ift ver Zöfache Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit- 


betreffend die Ciſenbahnen im Kanton Genf. 263: 


punfte, in welchem der Bund den Rüffauf erflärt, 
unmittelbar vorangehen, im alle des NRüffaufes 
im 75. Sabre der 221/fadhe, und im alle des 
KRüffaufes im 90. Sabre der 20fache Werth dieſes 
Reinertraged zu bezahlen, immerhin jenoch in ver 
Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme in feinem 
Falle weniger ald das urfprüngliche Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welder bei 
diefer Berehnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigend Summen, welde auf Abfchreibungss 
rechnung getragen oder einem Reſervefond eins 
verleibt werden / in Abzug zu bringen. 


b. Im Falle des Rüffaufes im 99. Jahre iſt die 
muthmaßliche Summe, welde die Erftellung ber 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunkte koſten würde, ald Entſchä⸗ 
digung zu bezahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in volls 
fommen befriedigendem Zuftande dem Bunde ab- 
zutreten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge 
gethan werben, fo iſt ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffauffumme in Abzug zu bringen. 


Streitigfeiten, die hierüber entfliehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schlevsgericht aus» 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 6 Monaten, von dem 
Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu 
machen, und zugleich genügender Ausweis über die ge⸗ 
börige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in ver Meinung, daß wibrigenfalld mit Ablauf jener 
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Frift Die Genehmigung ded Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erlifcht. 

Art. A. Es follen alle Vorfchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
som 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf denfelben durch die Beſtimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in feiner Weife Eintrag gefchehen. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung 
und üblichen Befanntmahung dieſes Befchluffes beauf- 
tragt. 

Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe; 


Bern, den 1. Hornung 1853. 


Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 

Der Protofollführer.: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. 


Im Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 
Der Protsfollführer: 
3. Kern:Germann. 
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Burdesbeichluf, 
betreffend 


die Eifenbahnen im Kanton Bern. 


(Dom 28. Zänner 1853.) 


Die Bundesverſammlung' 
der fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einficht einer durch) ven Großen Rath des Hans 
tond Bern dem proviforifchen Berwaltungsrathe der 
fhweizerifchen Zentralbahn ertbeilten Konzeſſion, bes 
treffend ven Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Murs 
genthal in der Richtung von Langenthal und Herzogen⸗ 
buchſee, und von da einerftitö bis zur folothurnifchen 
Gränze gegen Eolotburn, andererfeitd nach Wynigen, 
Burgdorf, Schönbühl, mit Ausmündung auf dem linken 
Aarufer nad) Bern, und von da bid an die fünweltliche 
Gränze des Kantons, zur Anfnüpfung an eine in diefer 
Richtung entgegenfommenne Südweſtbahn; ferner für 
die Linien 
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a. von Biel bis zur ſolothurniſchen Gränze bei Gren⸗ 
chen; 

b. von Biel in ſüdlicher Richtung zur Anknüpfung an 
die Herzogenbuchſee-Bernlinie oder an deren Ver⸗ 
längerung nach Weften; | 

c. von Bern in der Richtung nach Weften nad Neuens 
burg oder gegen Murten; 

d. son Bern nad Thun, 

vom 24. November 1852, 

und eines Berichts und Antrages des fehmweizerifchen 
Bundesratheg; 

in Anwendung des Bundesgefezed vom 28. Juli 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des Ar⸗ 
tikels 34, betreffend die Befreiung der Angeſtellten von 
der Militärpflicht, und Art. 26, Lemma 3 und 4 über 
Pofttransportzüge und Omnibusdienſt, unter nachſtehen⸗ 
ben Bedingungen die Genehmigung des Bundes ers 
theilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach dem 
Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe des 
Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche Kon⸗ 
zeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jeboch von diefem Nechte fo lange feinen Gebrauch machen, 
als die Bahnunternehmung nicht mehr als AY, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abfchreibungsrechnung ge - 
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tragenen oder einem Refervefond einverleibten Summen 
abwirft. 

Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahnen, 
für deren Herftellung die Konzeſſion dem prosiforifchen 
Berwaltungsrathe der fchmeizerifchen Zentralbabn von 
Bern am 24. November 1852, von Luzern am 19. Nos 
yember 1852, von Solothurn am 17. Dezember 1852, 
von Baſel⸗Stadt am 10. November 1852 und von 
Bafels Lanpfhaft am 6. Dezember 1852 ertbeilt worden 
iſt, in ihrer Gefammtbeit, fo weit fie wirflich erftellt wor⸗ 
den find, fammt dem Material, den Gebäulichkeiten 
und den Borräthen, welhe dazu gehören, mit Ablauf. 
des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 
1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich 
zu zieben, fall er jeweilen 5 Sahre zum Voraus ven 
Rükkauf erflärt hat. ur 

Kann eine Berftändigung über die zu leiftende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werven, fo wird bie leztere 
durch ein Schiedsgericht beflimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von Den 
legtern ein Obmann bezeichnet wird. Können fidh die 
Schiedsrichter über vie Perfon des Obmanns nicht ver> 
einigen, fo bildet dad Bundesgericht einen Dreiervors 
fhlag, aus weldem zuerfi der Kläger und bernad der 
Beflagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen hat. 
Der Ucbrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen: 

a. Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 60. Sahre 
ift der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, in 
welchem ver Bund den Rüffauf erflärt, unmittelbar 
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Bundesbeſchluß, 


vorangehen, im Falle des Rükkaufes im 75. Jahre 
der 221/;fadye, und im Falle des Rükkaufes im 90. 
Jahre der 20fache Werth dieſes Neinertrages zu bes 
zahlen, immerbin jedoch in der Meinung, daß bie 
Entfhäpigungsfunme in feinem Falle weniger ale 
das urſprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon 
dem NReinertrage, welder bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welde 
auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einem Res 
fervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 


bh. Im Falle des Rüffaufes im 99. Jahre ift die muthe 


C 


maßliche Summe, welche vie Erftellung der Bahn 
und die Einricdytung berfelben zum Betriebe in dies 


fem Zeitpunfte often würde, als Entſchädigung zu 


bezahlen. i 
Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Beitpunfte auch der Nüffauf erfolgen mag, in volls 
kommen befriedigendem Zuftande dem Bunde abzus 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge ges 
than werben, fo ift ein verbältnigmäßiger Betrag von 
der Rükkaufſumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
dur das oben erwähnte Schiedsgericht auszu⸗ 
tragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, von 


dem 


Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, ift auf den 


Bahnlinien von Murgenthal bid Bern, von Herzogens 
bucdyfee bid zur Solothurnifchen Gränze gegen Solo⸗ 
thurn, und von Biel big zur Solothurnifchen Gränze bet 
Grenden, der Anfang mit ven Erdarbeiten für die Ers 
ftelung der Bahn zu machen und zugleih genügenver 
Yusweis über vie gehörige Fortführung diefer Bahns 
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unternehmungen zu leiften, in ver Meinung, daß wis 
drigenfalld mit Ablauf jener Friſt die Genehmigung 
bed Bundes für die vorliegende Konzeffion, fo weit fie 
fi) auf die erwähnten Bahnlinien bezieht, erlifcht. 


Sn gleihem Sinne wird eine Frift von 5 Jahren, 
son dem Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, theils 
für den Beginn mit den Erdarbeiten auf den Bahns 
‚ Iinien von Bern an bie füpdweftlihe Gränze des Kans 
tond zur Anfnüpfung an cine in diefer Richtung ent⸗ 
gegenfommende Süpweftbahn, von Biel in füplicher 
Richtung zur Anfnüpfung an die Herzogenbuchfee-Bern- 
linie oder an deren DBerlängerung nah Welten, von 
Bern in der Richtung nad) Weften nach Neuenburg oder 
gegen Murten und von Bern nad) Thun, theils für pie 
gleichzeitige Beibringung eined genügenden Ausweifes 
über die gehörige Fortführung dieſer SION HRNIEEREDUNGER 
anberaumt. 


Art. 4. Es ſollen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und ed 
darf denfelben durch die Beitimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Weiſe Eintrag gefchehen. Im Bes 
fondern foll die volle Anwendung des Bundesgeſezes, be⸗ 
treffend die Verbindlichkeit zur Abtretung von Private 
rechten, vom 1. Mai 1850, durch den Art. 5 der Kon 
zeffion keinerlei Befchränfung erleiden und ferner den 
Befugniffen, welche der Bundesverfammlung, ‚gemäß 
Art. 17 des Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb 
von Eiſenbahnen zuſtehen, durch die im Art. 31 der 
Konzeffion enthaltenen Beſtimmungen über die Errich⸗ 
tung von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vorges 
griffen fein. 


MO Bundesbeſchluß, betreffend die Ciſenbahnen Im Kanton Bern, 


Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes DBefchluffes beaufs 
tragt. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalräthe, 
Bern, ven 25. Jänner 1853. 


Im Namen desfelben , 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 

Der Protokollfuͤhrer: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 28. Jänner 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton Luzern. 


(Bom 28. Jänner 1853.) 


Die Bundesverfammlung der fhweizerifhhen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch den Großen Rath des 
Kantons Luzern dem proviſoriſchen Verwaltungsrath 
der ſchweizeriſchen Zentralbahn ertheilten Konzeſſion, be⸗ 
treffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von 
Luzern gegen Zofingen als Fortſezung der ſchweizeriſchen 
Zentralbahn Bafel-Ölten, vom 19. November 1852, 

und eined Berichts und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 
1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des Art. 36, 
betreffend die Befreiung der Angeſtellten von der Wehr⸗ 
pflicht, und Art. 28, Lemma 1 und 2 über Poſttrans⸗ 


272 Bundesbeſchluß, 


portzüge und Omnibusdienſt, unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach dem 
Ertrage der Vahn und dem finanziellen Einfluſſe des 
Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche Kon⸗ 
zeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindlihe Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von dieſem Rechte fo lange keinen Gebraud 
machen, als die Bahnunternehmung nicht mehr ald A Y%, 
nah erfolgtem Abzuge der auf Abſchreibungsrechnung 
getragenen oder einem Refervefond einverleibten Summen 
abwirft. 

Art. 2. Der Bund ift berechtigt, bie Eifenbahnen, 
für deren Herftellung die Konzeffion dem proviforifchen 
Berwaltungsrathe der fchweizerifchen Zentralbahn von 
Bern am 24. November 1852, von Luzern am 
19. November 1852, von Solothurn am 17. Des 
zember 1852, von Bafels Stadt am 10. November 
1852 und von Bafels-Landfhaft am 6. Dezember 
1852 ertbeilt worben ift, in ihrer Gefammtbeit, fo weit 
fie wirflich erftellt worpen find, fammt dem Material, 
ben Gebäulichkeiten und den Borrätben, welde dazu 
gehören, mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. und 
99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen 
Entſchädigung an fih zu zieben, falls er jeweilen 5 
Fahre zum Voraus den Rüffauf erklärt bat. 

Kann eine Verftändigung über die zu leiftende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird die leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 


betreffend die Gifenbahnen im Kanton Luzern, 273 


Diefes Schiedsgericht. wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedörichter. erwählt und von ven 
legtern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich die 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet dad Bundesgericht einen Dreier- 
vorschlag, aus welchem zuerſt der Klüger und hernach 
der Bellagte je einen der Borgefchlagenen zu ftreichen 
hat. Der Uebrigbleibenvde iſt Obmann des Schiedsge⸗ 
richtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
ift der Zöfache Werth des durchſchnittlichen Rein⸗ 
ertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, 
in weldhem der Bund den Nüffauf erflärt, uns 
mittelbar vorangehen, im alle des Rükkaufes im 
75. Jahre der 221/fache, und im alle des Rük⸗ 
faufes im 90. Sabre der 20fache Werth dieſes 
Reinertraged zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
Falle weniger ald das urfprüngliche Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, weldyer bet 
diefer Berechnung zu Grunde zu legen iſt, find 
übrigend Summen, weldhe auf Abfchreibungsrech- 
nung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rüffaufes im 99. Sabre ift die 
muthmaßlihde Summe, welde die Erftellung der 
Bahn und die Einrichtung derſelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte-Foften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

e. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rükkauf erfolgen mag, In voll» 


fommen befriedigendem Zuflande dem Bunde abs 
zutreten. Sollte viefer Berpflihtung fein Genüge 
gethan werven, fo ift ein verbhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffauffumme in Abzug zu bringen. 


E:treitigfeiten, die hierüber entfteben möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, von 
dem Tage diefed Befchluffes an gerechnet, ift der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu 
machen und zugleidy genügender Ausweis über die ges 
börige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Srift die Genchmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefezge® über ven Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beadhtung finden und es 
darf denfelben durch die Beftimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in feiner Weife Eintrag gefchehen. Im Bes 
fondern foll die volle Anwendung des Bundesgeſezes, 
betreffend die Verbinplichfeit zur Abtretung von Privats 
rehhten, vom 1. Mai 1850, durch den Art. 5 der Kon⸗ 
zeflion keinerlei Befchränfung erleiden und ferner den 
DBefugniffen, welde ver Bundesverfammlung, gemäß 
Art. 17 des Bunvesgefezes über ven Bau und Betrieb 
von Eifenbahnen, zuftehen, burd die im Art. 33 ver 
Konzefjion enthaltenen Beftimmungen über die Errichtung 
son Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vorgegriffen 

fein. 


Art. 5. Der Bundesratb ift mit ber Bollziehung 


betreffend die Gifenbahnen. im Kanton Luzern, 2975 
und üblichen Bekanntmachung biefes Beſchluſſes beauf- 
tragt. 

Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 25. Sänner 1853. 
Im Namen vesfelben, 
Der Prafivdent: 
Hungerbühler. 


Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 28. Jänner 1853. 
Im Namen vesfelben, 


Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protofolführer: 
J. Kern Germann. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 


die Eifenbahnen im Kanton Solothurn. 
Vom 28. Jänner 1853.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch den Kantonsrath des Kantons 
Solothurn dem proviſoriſchen Verwaltungsrathe der 
ſchweizeriſchen Zentralbahn ertheilten Konzeſſion für ven 
Bau und Betrieb einer Eiſenbahn 

1) von der Baſellandſchaftlichen Gränze am untern 
Hauenſtein an die Aargauergränze zwiſchen Olten und 
Aarburg, 

2) von Olten an die Aargauiſche Gränze zwiſchen 
Wöſchnau und Aarau, 

3) von Solothurn an die Berniſche Gränze gegen 
Herzogenbuchſee, 

4) von Solothurn an die Berniſche Gränze bei 
Grenchen, vom 17. Dezember 1852; 

und eines Berichts und Antrages des fihweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des 

Artikels 34, betreffend die Befreiung ver Angeſtellten 


Bundesbeſchluß, betreffend die Bifenbahnen im Kanton Solothurn, 2377 


son der Militärpflicht, und Art. 25, Lemma A und 5 
über Pofttransportzüge und Omnibusdienſt, unter nad» 
ſtehenden Bepingungen die Genehmigung bed Bundes 
ertheilt : 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgefezed über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
vegelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
des Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche 
Konzeffionggebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jedoch von biefem Rechte fo lange feinen Gebraud 
machen, ald die Bahnunternehmung nicht mehr ald AY, 
nach erfolgtem Abzug der auf Abfchreibungsrechnung 
getragenen oder einem Refervefond einverleibten Sums 
men abmirft. 

Art. 2. Der Bund ift berechtigt, bie Eifenbahnen, 
für deren Herflellung die Konzeffion dem proviforifchen 
Berwaltungsrathe der fehmeizerifchen Zentralbahn von 
Bern am 24. November 1852, von Luzern am 19. 
November 1852, von Solothurn am 17. Dezember 
1852, von Bafels Stadt am 10. November 1852 und 
yon Bafel-Lanpfhaft am 6. Dezember 1852 ertheilt 
worden ift, in ihrer Gefammtheit, fo weit fie wirklich er⸗ 
ftellt worden find, fammt dem Material, den Gebäulich⸗ 
feiten und ven Vorräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf 
des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 
1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich 
zu ziehen, falls er jeweilen 5 Jahre zum Voraus den 
Rükkauf erflärt bat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leiftende Ent⸗ 





278  Bumbesbefäluf, 


ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird bie leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefest, daß 
jeder Theil zwei Schieddrichter erwählt und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich die 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht ver- 
einigen, fo bilvet das Bundesgericht einen Dreiervors 
Schlag, aus welchem zuerft ver Kläger und hernad ver 
Beflagte je einen der Borgefchlagenen zu ftreichen hat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiensgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu Teiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rüffaufes im 30., A5. und 60. Sahre 
ift der 25fache Werth des durchſchnittlichen Nein 
ertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, 
in welchem der Bund den Nüffauf erklärt, unmittelbar 
vorangehen, im Falle des Rüffaufes im 75. Jahre 
der 221Afache, und im Falle des Rüffaufes im 90, 
Jahre der 20fache Werth dieſes NReinertrages zu bes 
zahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß bie 
Entſchädigungsſumme in Feinem alle weniger als 
das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon 
dem Reinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, 
welhe auf Abfchreibungsrechnung getragen ober 
einem Refervefond einverleibt werden, in Abzug 
zu bringen. 


b. Im alle des Nüffaufes im 99. Sahre ift die 
muthmaßlihe Summe, welde die Erftellung ber 
Dahn und die Einrichtung verfelben zum Betriebe 
in biefem Zeitpunfte Foften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 
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c. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in voll⸗ 
kommen befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Verpflichtung kein Genüge ge⸗ 
than werden, ſo iſt ein verhältnißmäßiger Betrag 
von der Rükkaufſumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entſtehen möchten, 
ſind durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, iſt der An⸗ 
fang mit den Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über die 
gehörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiſten, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erliſcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf denſelben durch die Beſtimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in feiner Weife Eintrag gefcheben. Im Bes 
fondern fol die volle Anwendung ded Bundesgeſezes, 
betreffend die Berbinplichfeit zur Abtretung von Private 
tehten, vom 1. Mai 1850, durch den Art. 5 der Kon⸗ 
zeffion Feinerlei Befchränfung erleiden, und ferner den 
Befugniffen, welde der QBundesverfammlung, gemäß 
Art. 17 des Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb 
von Eifenbahnen, zufteben, durch die im Art. 31 der 
Konzefiion enthaltenen Beſtimmungen über pie Errich⸗ 
tung von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vor⸗ 
gegriffen fein. 


280 Bunbesbefäluß, betreffend die Eiſenbahnen im Kanton Solothurn. 


Art. 5. Der Bundedrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes Beichluffes beauf⸗ 
tragt. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 25. Jänner 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfipdent: 
Sunugerbübler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 28. Jänner 1853. 
Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germanun. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton Bafel- Landfchaft. 


(Bom 28. Jänner 1853.) 


Die Bundesverfammlung der fohweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch den Landrath bes Kantons 
Baſel⸗Landſchaft dem proviſoriſchen Verwaltungsrath der 
ſchweizeriſchen Zentralbahn ertheilten Konzeſſion, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn durch den gedach⸗ 
ten Kanton, vom 6. Dezember 1852, 


und eines Berichte und Antrages des fchweizerifchen 
Bundesrathes ; 


in Anwenbung des Bundesgefeges vom 28. Zuli 1852, 
beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des Art. 38, 
betreffend die Befreiung der Angeſtellten von der Wehr⸗ 
pflicht, und Art. 30, Lemma 3 und A über Poſttranspori⸗ 


282 Bundesbeſchluß, 


züge und Omnibusdienſt, unter nachſtehenden Bedingungen 
die Genehmigung des Bundes ertheilt: 


Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bunbesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodifchen Perfonentransport, je nach dem 
Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe des 
Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährlihe Konzefs 
fionsgebühr,, die den Betrag von Fr. 500 für jede im 
Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde nidt 
überftcigen foll, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von diefem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als 
die Bahnunternehmung nit mehr als AY, nad) erfolgtem 
Abzuge der auf Abfchreibungsrechnung getragenen oder 
einem Nefervefond einverleibten Summen abwirft, 


Art. 2. Der Bund 'ift berechtigt, die Eifenbahnen, 
für deren Herfiellung die Konzeffion dem proviforifchen 
Bermwaltungsrathbe der fchweizerifhen Zentralbahn von 
Bern am 24. November 1852, von Quzern am 19. No⸗ 
vember 1852, von Solothurn am 17. Dezember 1852, 
von Bafel-Stadt am 10. November 1852 und von Bafel- 
Landſchaft am 6. Dezember 1852 ertheilt worden iſt, in 
ihrer Befammtheit, fo weit fie wirklich erftellt worden 
find, ſammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., A5., 
60,, 75., 90. und 99. Zahres, vom 1. Mai 1858 an 
gerechnet, gegen Entfhädigung an ſich zu ziehen, falls 
er jeweilen 5 Jahre zum Voraus den NRüffauf er 
Härt hat. 

Kann eine Berfländigung über die zu leiftende Ent⸗ 
fhädigungsfumme nicht erzielt werden, fo wird Die leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 


betreffend die Gifenbahnen im Kanton Baſel⸗Landſchaft. 283 


Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefest, baß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fi bie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht ver- 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervorfchlag, 
aus welchem zuerft der Kläger und hernach der Bellagte 
je einen der Borgefchlagenen zu ftreichen hat. ‘Der Uebrig« 
bleibende ift Obmann des Schiedsgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beflimmungen : 


a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
ift der 25fahe Werth des durchſchnittlichen Rein 
ertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, 
‚in welchem der Bund den Rüffauf erklärt, unmittelbar 
vorangehen, im Falle des Rüffaufes im 75. Jahre 
der 22yofadhe, und im Kalle des Rükkaufes im 
90. Zahre der 20fahe Werth dieſes Reinertrages 
zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß 
die Entfchädigungsfumme in feinem Falle weniger 
ald das urfprünglice Anlagrfapital betragen darf. 
Bon dem Reinertrage, welcher bei diefer Berech— 
nung zu Grunde zu legen ift, find übrigend Sum— 
men, welche auf Abfchreibungsrechnung getragen oder 
einem Reſervefond einverleibt werden, in Abzug zu 
bringen. 

b. Im Kalle des Rüffaufes im 99. Yahre ift Die muth⸗ 
maßlihe Summe, welde die Erftellung der Bahn 
und die Einrichtung derfelben zum Betriebe in diefem 
Zeitpunfte koſten würde, als Entſchädigung zu ber 
zahlen. | 


c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu weldem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in voll» 





234 Bundesbeſchluß, 


kommen befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Verpflichtung fein Genüge ge⸗ 
than werben, fo ift ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffauffumme in Abzug zu bringen. 


Streitigfeiten, die hierüber entfleben möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszu⸗ 
tragen. 

Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, von 
dem Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, if der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erfiellung der Bahn zu 
machen und zugleich genügender Ausweis über die gehö- 
rige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in’ 
der Meinung , daß widrigenfalld mit Ablauf jener Frift 
die Genehmigung des Bundes für bie ae Kon⸗ 
zeſſion erliſcht. 

Art. 4. Es ſollen alle Vorſchrifien des Bundesge⸗ 
ſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, vom 
28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es darf 
denfelben durch die Beftimmungen der vorliegenden Kon⸗ 
zeffion in Feiner Weiſe Eintrag geſchehen. Im Befondern 
fol die volle Anwendung bes Bundesgefezes, betreffend 
die Verbindlichkeit zur Abtretung von Privatrechten, vom - 
‚1. Mai 1850, durch den Art. 5 der Konzeffion keinerlei 
Beihränfung erleiden und ferner ben Befugniffen, welche 
ber Bundesverfammlung gemäß Art. 17 des Bundes⸗ 
gefeges über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen zu» 
ſtehen, durd die in Art. 35 der Konzeffion enthaltenen 
Beftimmungen über die Errichtung von Eifenbahnen in 
gleiher Richtung nicht vorgegriffen fein. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Bollziehung 
und üblihen Bekanntmachung biefes Beſchluſſes beauf- 
tragt. 





betreffend die Ciſenbahnen im Kanton Baſel⸗Landſchaft. 285 
Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 25. Jänner 1853. 

Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 


Der Protofollfführer : 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 28. Sänner 1853. 
Sm Namen desfelben, 
Der Präfident; 
5 Briatte. 


Der Brotefollfführer: 
J. Bern: Germann. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 


die Eiſenbahnen im Kanton Bafel- Stadt. 


(Vom 28. Sänner 1853.) 


Die Bundesverfammlung 
der f[hweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 


nad) Einficht einer durd die Regierung des Kantons 
Bafel- Stadt dem proviforifchen Verwaltungsrath ver 
fchweizerifchen Zentralbahn ertheilten Konzeffion, betreffend 
den Bau und Betrieb einer Linie von der Stadt Bafel 
bi8 zur Bird, vom 10. November 1852, 


und eines Berichtd und Antrages des fchweizeriichen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 
1852, : 
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beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des Art. 36, 
betreffend die Befreiung der Angeſtellten von der Wehr⸗ 
pflicht, und Art. 27, Lemma 3 und A über Poſttrans⸗ 
portzüge und Omnibuspdienft, unter nachftehenden Ber 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung yon Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von Eifenbah- 
nen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den regel» 
mäßigen periodifchen Perfonentransport, je nad) dem Er» 
trage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe des Unter⸗ 
nehmens auf den Poftertrag, eine jährliche Konzeffiond- 
gebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im Betriebe 
befindliche Wegftrefe von einer Stunde nicht überfteigen 
fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von dieſem 
Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als die Bahn 
unternehmung nicht mehr als 49% nad erfolgten Ab⸗ 
zuge der auf Abfıhreibungsrechnung getragenen oder einem 
Refervefond einverleibten Summen abmwirft. 

Art. 2. Der Bund fft berechtigt, die Eifenbahnen, 
für deren Herftelung ‚die Konzeſſion dem provfforifchen 
Verwaltungsrathe ver ſchweizeriſchen Zentralfahn von 
Bern am 24. November 1852, son Luzern am 19. 
November 1852, son Solothurn am 17. Dezember 
1852, von Baſel⸗Stadt am 10. November 1852 und 
von Baſel⸗Landſchaft am 6. Dezember 1852 ertheilt 
worben iſt, in ihrer Gefammtheit, fo weit fie wirklich 
erftellt worden find, fammt dem Material, den Gebäus 
lichkeiten und ven Vorräthen, welche dazu gehören, mit 
Ablauf des 30., 45., 60.', 75., 90. und 99. Jahres, 
vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung 
an fih zu ziehen, falld er jeweilen 5 Jahre zum 
Voraus den Nüffauf erflärt hat. 
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Kann eine Verſtändigung über die zu leiſtende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werden, ſo wird die leztere 
pur ein Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den lez⸗ 
tern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die Schieds⸗ 
richter über die Perſon des Obmanns nicht vereinigen, ſo 
bildetdas Bundesgericht einen Dreiervorſchlag, aus welchem 
zuerſt der Kläger und hernach der Beklagte je einen der 
Vorgeſchlagenen zu ſtreichen hat. Der Uebrigbleibende iſt 
Obmann des Schiedsgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
iſt der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunkte, 
in welchem ver Bund den Rüffauf erflärt, unmittels 
bar vorangehen, im Falle des Rüffaufes im 75. Jahre 
der 221/ofache, und im Falle des NRüffaufes im 90. 
Sahre ver 20fache Werth dieſes Reinertrages zu bes 
zahlen, immerhin jedoch in ver Meinung, bag die 

Entſchädigungsſumme in feinem Falle weniger als 
das urfprüngliche Anlagefapital betragen darf. Bon 
dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung zu 
Grunde zu legen tft, find übrigend Summen, welde 
auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einem Res 
fervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rüffaufes im 99, Sabre ift vie muth⸗ 
maßlihe Summe, welde die Erftellung ver Bahn 
und die Einrichtung derfelben zum Betriebe in Dies 


fem Zeitpunfte often würde, als Entfhädigung zu 
bezahlen. 
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c. Die Bahn fammt Zugebör tft jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch ver Rüffauf erfolgen mag, in volls 
fommen befriebigendem Zuftande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge ges 
tban werben, fo ift ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffanffumme in Abzug zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiensgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 12 Monaten, vom 
Tage diefes Beſchluſſes an gerechnet, ift der Anfang mit 
ben Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn zu machen 
und zugleich genügenver Ausweis über vie gehörige Forts 
führung der Bahnunternehmung zu leiften, in ver Mei⸗ 
nung , daß widrigenfalls mit Ablauf jener Friſt die Ges 
nebmigung des Bundes für die vorliegende Konzeſſion 
erlifcht. 


Art. 4. Es ſollen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
som 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf venfelben vurd die Beitimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Welfe Eintrag gefcheben. Im Bes 
fondern foll die volle Anwendung des Bundesgeſezes, 
betreffend die Verbindlichfeit zur Abtretung von Privat- 
zechten, vom 1. Mat 1850, durd den Art. 5 der Kons 
zeſſion Feinerlei Befchränfung erleiden und ferner ven 
Befugniffen, welhe der Bundesverfammlung gemäß 
Art. 17 des Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb 
von Eifenbahnen zuftehen, durch die im Art. 33 ver 
Konzeffion enthaltenen Beftimmungen über die Errich⸗ 
tung von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vors 
gegriffen fein. 
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Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Bollziehung 
und üblichen Bekanntmachung diefes Befchluffes beauftragt. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, - 
Bern, den 25. Jänner 1853. 


Im Namen degfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Staͤnderathe, 
Bern, den 28. Jänner 1853. 
| Im Namen dedfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
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Bundespefchluß, 
betreffend 


die Eifenbahnen im Kanton Yargan. 


(Bom 2. Hornung 1853.) 


Die DBundesverfammlung ver fchweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch den Großen Rath des Kantons 
Aargau einer Altiengeſellſchaft ertheilten Konzeſſion, be⸗ 
treffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn von Brugg 
durch den Norden des Kantons Aargau nach Baſel, vom 
22. Januar 1853, 

und eines Berichts und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des 4. 
Lemma im Art. 31, betreffend den Omnibusdienſt, unter 


Amtl. Samml, Bd. III. 20 
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nachſtehenden Bedingungen bie Genehmigung des Bundes 
ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ben 
regelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
bes Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche 
Konzeffionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jeve im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von viefem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, 
al& die Bahnunternehmung nicht mehr ald A Y%, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abjchreibungsrechnung getra⸗ 
genen oper einem NRefervefond einyerleibten Summen 
abwirft. 


Art. 2, Der Bund fft berechtigt, die Eifenbahn fammt 
dem Material, ven Gebäulichfeiten und den Vorräthen, 
welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., A5., 60., 75., 
90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, 
gegen Entſchädigung an fi zu ziehen, fall er ven 
Rükkauf jeweilen 5 Sabre zum Boraus erflärt hat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leitende Ent« 
ſchaͤdigungsſumme nicht erzielt werben, fo wirb die leztere 
durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diele Schiensgericht wird fo zufanmengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiepßrichter erwählt und von ven 
legtern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich pie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmann nicht ver- 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor- 
fhlag, aus welchem zuerft der Kläger und bernad 
ber Beklagte je einen der Borgefchlagenen zu ftreichen 
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hat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schieds⸗ 
gerichtes. 


Für die Ausmittlung ber zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. 
Jahre it der 25fache Werth des durchſchnittlichen 
Reinerttages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit 
gunfte, in’ welchem der Bund ven Rüffauf erklärt, 
unmittelbar vorangehen, im Kalle des Rükkaufes 
im 75. Sabre der 221afache, und im’ Falle’ des 
Rüffanfes im 90. Sabre ver 20fache Werth dieſes 
Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoc in der 
Meinung, daß die Entihäpigungsfumme in feinem 
Halle weniger als das urfprüngkiche Anlagefapttal 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei 
diefer Berechnung zu Orunbe- zu legen ift, finb 
übrigens Summen, welche auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung geiragen, oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 


b. Im Balle des NRüffaufes im 99. Sabre ift die 
mutbmaßlihe Summe, welde die Erftellung ber 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in dieſem Zeltpunfte koſten würde, als Entfchäs 
digung zu bezahlen. 


c. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in 
vollkommen befriedigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte diefer Verpflichtung Fein Genüge 
gethban werben, fo iſt ein verhältnifmäßiger Betrag 
von der Rüffaufsfumme in Abzug zu bringen. 
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Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiensgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 2 Jahren, von bem 
Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erbarbeiten für die Erftellung der Bahn zu 
machen und zugleich genügenvder Ausweis über die ge⸗ 
börige Kortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erlifcht. 

Art. 4. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefeges über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, 
som 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden, und es 
darf denjelben durch die Beſtimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Weiſe Eintrag geſchehen. Im Bes 
fondern fol die volle Anwendung des Bunbeögefezes, 
betreffend die Verbinplichfeit zur Abtretung von Private 
rechten, som 1. Mat 1850, dur den Art. 6 der Kons 
zeffion keinerlei Beichränfung erleiden und ferner ven 
Befugniſſen, welde der Bundesverfammlung, gemäß 
Art. 17 des Bundesgefezes, zuſtehen, durch die im Art. 35 
der Ronzeffion enthaltenen Beftimmungen über die Ers 
richtung von Eifenbahnen in andern Lanvestheilen des 
Kantons nicht vorgegriffen fein. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes Befchluffes beauf⸗ 
tragt. 
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Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 1. Hornung 1853. 


Sm Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 

Der Protofollführer: 
Schieß. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 


Bern, den 2. Hornung 1853. 


Sm Namen vesfelben,, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protofolführer : 
J. KRern⸗Germann. 


Bundesbeſchluß, 
| betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton Zürich. 


(Bom 38. Jaͤnner 1853.) 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenihaft, 


nad Einficht einer Durch den Großen Rath des Kans 
tons Zürih dem proviforifhen Ausfchuffe für Herflellung 
einer Eifenbahn von Zürich über Winterthur und Frauen- 
feld nah Romanshorn an den Bodenfee ertheilten Kon- 
zeffion, betreffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn 
von Zürih an die Kantonsgränze bei Gundetsweil, vom 
21. Dezember 1852, 

und eines Berihts und Antrages des fchweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbah⸗ 
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neh wird dem Bundesththe vorbehalten, für den Tegel- 
mäßigen periodifchen Perfonentransport, je nad dern Er- 
tage der Bahn und beim finanziellen Einfluffe des Unter⸗ 
nehinens auf den Poftertrag, eine jährliche Konzeſſtons⸗ 
gebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im Betriebe 
befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht überfleigen 
fo, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch von diefem 
Rechte fo Tange Teinen Gebrauch machen, als die Bahn 
uhtetnefmung nicht mehr als A 0/, nad erfolgten Abs 
zuge der auf Abfchreibungsrechnung getragenen ober einem 
Reſervefond einverleibten Summen abwirft. 

Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die Cifenbahn in 
ihrer ganzen Ausdehnung von Zürich bis Romanshorn, 
faitirmt dem Material, den Gebäulichkeiten und den Bor 
rätben, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 
60,, 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an 
gerechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falls er 
jeweilen 5 Jahre zum Boraus den Rüffauf erflärt hat, 

Kann eine Berftändigung über die zu Teiftende Ent: 
ſchaͤdigungsſumme nicht erzielt werben, fo wirb die leztere 
durch ein Schiedsgericht beſtimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den lez⸗ 
tern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich die Schieds⸗ 
richter über die Perfon des Obmann nicht vereinigen, fo 
bildet das Bundesgericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem 
zuerſt der Kläger und hernach der Beklagte je einen der 
Borgefchlagenen zu flreihen hat. Der Uebrigbleibende tft 
Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 


a. Im Falle des Rükkaufes im 30,, 45. und 60, Jahre 
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Bundesbeſchluß, 


iſt der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte 
in welchem der Bund den Rüffauf erklaͤrt, unmittel⸗ 
bar vorangehen, im Falle des Rüffaufes im 75. Jahre 
der 221/ofache, und im Kalle des Rüffaufes im 90. 
Sabre der 20fache Werth dieſes Reinertrages zu be= 
zahlen, immerhin jedoch in ber Meinung, daß bie 
Entfhädigungsfumme in feinem Falle weniger als 
das urfprüngliche Anlagelapital beitragen darf. Bon 
dem Neinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, welde 
auf Abfchreibungsrechnung getragen ober einem Res 
fervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 


. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre ift die muth⸗ 


maßlide Summe, welde die Erftellung der Bahn 
und die Einrichtung derfelben zum Betriebe in dieſem 
Zeitpuntte koſten würde, als Entfhädigung zu be⸗ 
zahlen. 


. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem 


Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in voll- 
fommen befriedigendem Zuftande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Berpflihtung fein Genüge ge= 
than werden, fo ift ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffaufsfumme in Abzug zu bringen. 
Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Friſt von 15 Monaten, von 
dem Tage diefes Beſchluſſes an gerechnet, ift der Anfang 


mit 


den Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn zu 


machen, und zugleich genügender Ausweis über bie ge= 
börige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in 
der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Frift 
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die Genehmigung des Bundes für die vorliegende Kon⸗ 
zeffion erlifcht. 

Art. 4. Es follen alle VBorfchriften des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, vom 28. Juli 
1852, genaue Beachtung finden, und es darf denfelben 
durch die Beflimmungen der vorliegenden Konzeffton in 
feiner Weife Eintrag geſchehen. Im Befondern foll den 
Befugniffen, welche der Bunbesverfammlung, gemäß 
Art. 17 des erwähnten Bundesgefezes zuftehen, durch bie 
im Art. 3 der Konzeffion enthaltenen Beflimmungen über 
die Errichtung von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht 
porgegriffen fein. 

Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung dieſes Befchluffes beauftragt. 


Alſo befchloffen vom fchweizerifhen Nationalrathe, 
Bern, den 22. Jänner 1853. 


Sm Namen desſelben, 
Der Präfivdent: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer:: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Staͤnderathe, 
Bern, ven 28. Jaͤnner 1853. 
Sm Namen desjelben, 
Der Bräfident: 
F. Briatte. 


Der Brotofollführer : 
J. Kern» Germann. 











Bundesbefchluß, 


betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton Thurgan. 
(Bom %8. Jänner 1853.) 


Die BDundesverfamminng der [hweizerifchen 
Eidgenoffenfhaft, 


nach Einfiht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tond Thurgau dem proviforifchen Ausſchuſſe für Herftel- 
Yung einer Eiſenbahn von Züri über Winterthur und 
Zrauenfeld nad Romanshorn an den Bodenfee eriheilten 
Konzeifion, betreffend den Bau und Betrieb einer Eifen- 
bahn von Islikon über Frauenfeld nah Romanshorn, 
vom 8, Dezember 1852, 


und eines Berichts und Antrages des fchweizerilchen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 
beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeffion unter nachſtehenden Bes 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 


Art, 1. In Erledigung von Art, 8, Lemma 3 bes 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eifen- 
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bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den regel⸗ 
mäßigen periodifchen Perfonestransport, je nach dem Ers 
trage ber Bahn und dem finanziellen Einfluffe des Un⸗ 
ternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche Konzeſſions⸗ 
gehühr, bie den Betrag von Fr. 500 für jede im Bes 
wmiebe befindliche Wegfirefe von einer Stunde nicht übers 
fleigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jedoch 
von diefem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, als 
die Bahnunternehmung nicht mehr ale A Yo nach erfolg- 
tem Abzuge der auf Abfchreibungsrechnung getragenen 
oder einem Reſervefond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahn in 
ihrer ganzen Ausbehnung von Zürich nach Romanshorn, 
ſammt dem Material, den Gebäufichkeiten und den Bors 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 
69., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an ge⸗ 
rechnet, gegen Entfhädigung an ſich zu ziehen, falls er 
jeweilen 5 Zahre zum Voraus den Nüffauf erklärt hat. 

Kann eine Berfländigung über die zu leiftende Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſumme nicht erzielt werden, fo wirb die keztere 
duch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeber Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den lez⸗ 
tern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich die Schieds⸗ 
richter über die Perfon des Obmanns nicht vereinigen, fo 
bildet das Bundesgericht einen Dreiervorfchlag, aus welchem 
zuerſt der Kläger und hernach der Beklagte je einen der 
Borgefchlagenen zu fireihen hat. Der Webrigbleibende ift 
Obmann des Schiedsgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen : 


a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
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iſt der 25fache Werth des durchſchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunkte, 
in welchem der Bund den NRüffauf erklärt, unmit⸗ 
telbar vorangeben, im Kalle des Rüffaufes im 75. 
Jahre der 22! /fahe, und im Falle des Rülkkaufes 
im 90. Jahre der 20fache Werth dieſes Neinertrages - 
zu bezahlen, immerhin jedoch in der Meinung, daß 
die Entſchaͤdigungsſumme in feinem Falle weniger 
als das urfprüänglihe Anlagefapital betragen darf. 
Bon dem Reinertrage, welcher bei diefer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find übrigens Summen, 
welche auf Abfchreibungsrechnung getragen ober einem 
Refervefond einverleibt werden, in.Abzug zu bringen. 

b. Im Kalle des Rüffaufes im 99. Fahre iſt die muth⸗ 
maßlihe Summe, welde vie Erflellung der Bahn 
und die Einrichtung derſelben zum Betriebe in dieſem 

. Zeitpunfte Eoften würbe, als Entſchädigung zu be⸗ 
zahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in voll⸗ 
fommen befriedigendem Zuftande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge ge- 
tban werben, fo ift ein verhältnigmäßiger Betrag 
von der Rüffaufefumme in Abzug zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, finb 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift yon 15 Monaten, von 
dem Tage diefes Befchluffes an gerechnet, ift der An⸗ 
fang mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über die ge- 
hörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Frift 


betreffend bie Gifenbahnen im Kanton Thurgan. 303 


bie Genehmigung des Bundes für die vorliegende Kon⸗ 
zeſſion erlifcht. 

Art. 4. Es follen alle Borfehriften des Bundesge⸗ 
feges über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, vom 
23. Zuli 1852, genaue Beachtung finden, und es darf 
denſelben durch die Beflimmungen der vorliegenden Kon⸗ 
zeffion in feiner Weile Eintrag gefchehen. Im Befondern 
fol den DBefugniffen, welche der Bunbesverfammlung, 
gemäß Art. 17 des erwähnten Bundesgeſezes zuftehen, 
durch die im Art. 3 der Konzeffion enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über die Errichtung von Eifenbahnen in gleicher 
Richtung nicht vorgegriffen fein. 

Art. 5. Der Bundesrat ift mit der Vollziehung und 
üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes beauftragt. 

Alfo beſchloſſen vom fehweizerifchen Nationalvathe, 

Bern, den 22. Jänner 1853, 

Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 

Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 

Bern, den 28. Jänner 1853. 

Sm Namen. desfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protofollführer : 
J. Kern Germann. 


Buubesbefchluß, 
betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton’ Züũrich. 


(Bom 2. Hornung 1853.) 


Die Bunpesnerjammlung: 
der [hweizertfchen Eidgenoſſenſchaft, 


nad Einfiht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tons Zürich einer Atiengefellfchaft ertheilten Konzeſſion, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von der 
Kantondgränge bei Schaffhaufen über Anpelfingen nach 
Winterthur, vom 7. Januar 1853, 

und eines Berichts und Antrages des fchweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 
‚ bingungen die Genehmigung bes Bundes ertheilt: 


Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma -3 des 
Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
regelmäßigen periopifchen Perfonentransport , ie nad 
dem Ertrage der Bahn: und dem finanziellen Einfluffe 
bed Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche 
Konzeffionsgebühr,, die. den Betrag von Br. 500 für 
jede im Betriebe befinpliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überfteigen fol, zu erbeben. Der Bundesrath 
wird jedoch von diefem Rechte fo Tange keinen Gebrauch 
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machen, als die Bahnunternehmung nicht mehr als 
AM nach erfolgtem Abzuge der auf Abfchreibungsrechs 
nung getragenen ober einem Reſervefond einverleibten 
- Summen abwirft. 

Art. 2. Der Bund iſt berechtigt, die Eifenbakn 
in ihrer ganzen Auspehnung von Schaffhauſen bis 
Winterthur, fammt dem Material, den Gebäulichkeiten 
und den Borräthen, melde dazu gehören, mit Ablauf 
des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Wat 
1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung an fih zu 
ziehen, falls er jeweilen 5 Jahre zum Voraus ven Rük⸗ 
fauf erflärt hat. 

Kann eine Verſtändigung über die zu leitende Ents 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird Die lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmann nicht vers 
einigen , fo bilvet dad Bundesgericht einen Dreiervors 
ſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und bernad 
der Bellagte je einen der Borgefchlagenen zu fteeichen 
bat. Der Lebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsge⸗ 
richtes. 

Für die Ausmittlung ver zu leiſtenden Entſchädigung 
gelten folgende Beitimmungen : 

a. Im alle des NRüffaufes im 30,, 45. und 60. Sahve 
ift. ver 25fache Werth des "Durchfchnittlichen Rein⸗ 
ertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, 
in welchem ver Bund den Rübkkauf erklärt, unmits 
telbar vorangehen, im alle des Rükkaufes im 
75. Sabre der 22l/efache, und im Halle des Rük⸗ 
Taufes im 90. Sabre der 20fache Werth dieſes 
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Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in keinem 
Falle weniger als das urſprüngliche Anlagekapital 
betragen darf. Von dem Reinertrage, welcher bei 
dieſer Berechnung zu Grunde zu legen iſt, ſind 
übrigens Summen, welche auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre iſt die 
muthmaßliche Summe, welche die Erſtellung der 
Bahn und die Einrichtung derſelben zum Betriebe 
in dieſem Zeitpunkte koſten würde, als Eniſchä⸗ 
digung zu bezahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in 
vollfommen befriedigendem Zuſtande dem Bunde 
abzutreten. Sollte dieſer Verpflichtung fein Ges 
nüge gethan werben, fo ift ein verhältnißmäßi⸗ 
ger Betrag von der Rüffaufsfumme in Abzug zu 
bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiepsgericht aus⸗ 
zutragen. 

Art. 3. Binnen einer Frift von 15 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, if ver Ans 
fang mit den Erdarbeiten für die Erftelung der Bahn 
zu machen, und zugleich genügenver Ausweis über bie 
gehörige Yortführung der Bahnunternehmung zu leiſten, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeffion erlifcht. 

Art. A. Es follen alle Vorfchriften des Bundes 
gefezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, 
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som 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf denfelben durch die Beſtimmungen der vorliegen 
den Konzeffion in feiner Weiſe Eintrag geſchehen. Im 
Befondern foll den ‚Befugniffen, weldhe der Bundes⸗ 
verfammlung, gemäß Artikel 17 des erwähnten Bun⸗ 
deögefezed zufteben , durch die im Artifel 3 der Kons 
zeffton enthaltenen Beitimmungen über die Errichtung 
son Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vorgegriffen 
fein. 

Art. 5. Der Bundesrat ift mit der Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes beaufs 
tragt. 


Alfo beichloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrarhe, 
Bern, den 1. Hornung 1853. 


Sm Namen vesfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 


Der Protofollführer: 
Schieß. 
Alfo befchloffen vom fchmeizerifchen Stänverathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. 


Sm Namen beöfelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protofollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


Amtl. Samml. Br. II. 21 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 
die Eifenbahnen im Kanton Schaffhanfen. 


Gom 2. Hornung 1853.) 


Die Bundedverfammlung 
ber fhweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einficht einer dur den Großen Rath des Fans’ 
tons Schaffhaufen einer Aftiengefellfchaft ertheilten Kon⸗ 
zeffion , betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn von Schaffhaufen an die Kantondgränge bei Neu⸗ 
haufen oberhalb des Rheinfalls, vom 6. Januar 1853, 


und eines Berichtd und Antrages des fchweizerifchen 
Bunbedrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Zult 
1852, 
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befäliegt: 


Es wird diefer Konzeffion unter nachſtehenden Bes 
dingungen die Genehmigung ded Bundes ertheilt: 


Art. 1. Im Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bunbeögefezed über den Bau und Betrieb von Eifen- 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
regelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
des Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche 
Konzeffionsgebühr , die ven Betrag von Fr. 500 für 
jede im Betriebe befindliche Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jeboch von dieſem Rechte fo lange feinen Gebrauch 
machen, ald die Bahnunternehmung nicht mehr als 
A%, nad erfolgtem Abzuge der auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragenen oder einem Reſervefond einverleibten 
Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ff berechtigt, die Eifenbahn 
in ihrer ganzen Auspehnung von Schaffhaufen bis Wins 
tertbur, fammt vem Material, ven Gebäulichkeiten und 
den Borräthen, weldhe dazu gehören, mit Ablauf des 
30., 45., 60., 75., 90. und 99. Sahres, vom 1. Mat 
1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung an fich zu 
sieben, fall er jeweilen 5 Jahre zum Boraus ven Rük⸗ 
Tauf erflärt bat. 


Kann eine Verſtändigung über die zu leiftende Ents 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werden, fo wird vie lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zuſammengeſezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
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leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 
Schiedsrichter über die Perſon des Obmanns nicht ver⸗ 
einigen, ſo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor⸗ 
ſchlag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernach 
der Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen 
hat. Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsge⸗ 
richtes. | ' 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beitimmungen : 


a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und, 60. Jahre 
ift der 2öfache Werth des durdfchnittlichen Reins 
ertrages derjenigen 10 Sahre, die dem Zeitpunfte, 
in welchem ver Bund den NRüffauf erklärt, unmit⸗ 
telbar vorangeben, im Falle des Rüffaufed im 
75. Jahre ver 221afache, und im Falle des Ruk⸗ 
kaufes im 90. Sahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jeboch in der 
Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme in Feinem 
Falle weniger als das urfprüngliche Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher bei 
diefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigend Summen, welche auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragen oder einem Rerſervefond einverleibt 
werden, in Abzug zu bringen. 


b. Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre iſt die 
muthmaßliche Summe, welche die Erſtellung der 
Bahn und die Einrichtung derſelben zum Betriebe 
in dieſem Zeitpunkte koſten würde, als Entſchädigung 
zu bezahlen. 


c. Die Bahn ſammt Zugehör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch ver Rükkauf erfolgen mag, in 
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vollfommen befriedigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte dieſer Berpflichtung fein Ge⸗ 
nüge gethan werden , fo {ft ein verhältnigmäßts 
ger Betrag von der Rülfaufsfumme in Abzug zu 
bringen. 

GStreitigfeiten , die hierüber entftehen möchten, 
find durd das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art.3. Binnen einer Frift von 15 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes angerechnet, iſt der Ans 
fang mit den Erdarbeiten für vie Erftellung der Bahn 
zu maden und zugleih genügender Ausweis über bie 
gehörige Sortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalld mit Ablauf jener 
Srift die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeffion erlifcht. 


Art. 4. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
geſezes über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Juli 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf denfelben dur die Befimmungen der vorliegens 
ven Konzeffion in Feiner Weife Eintrag gefchehen. Im 
Befondern fol den Befugniffen , welche der Bundes⸗ 
verfammlung, gemäß Artifel 17 des erwähnten Bun⸗ 
desgeſezes zufteben, durch vie im Artikel 3 der Kon⸗ 
zeffion enthaltenen Beſtimmungen über die Errichtung 
von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vorgegriffen 
fein. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 


und üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes beauf- 
tragt. 


34% Bundeobefhluß, betr. die Ciſenbahnen im Kanton Ehaffhaufen. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 1. Hornung 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 

Der Protofollführer: 

Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständeratbe, 
Dern, den 2. Hornung 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern Germaun. 
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Bundesbefchluß, - 
hareſend 
die Eiſenbahnen im Kanton Zürich. 
(Vom 28. Jaͤnner 1853.) 


Die Bundesverſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einficht einer durch den Großen Rath des Kan 
tons Zürich dem proviforifchen Ausfchuffe der St. Gallifch« 
Appenzelliichen Eifenbahngefellichaft ertheilten Konzeffion 
für den Bau und Betrieb einer Eifenbahn von Winters 
thur über Elgg an die Kantonsgränge, vom 21. Dezems 
ber 1852, 

und eines Berichts und Antrages bes fchweizerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852, 

Zu beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 

dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 


Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgefezges über den Bau und Betrieb von Eifen- 
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bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den regel⸗ 
mäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach dem Er⸗ 
trage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe des Un⸗ 
ternehmens auf den Poſtertrag, eine jaͤhrliche Konzeſſions⸗ 
gebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im Betriebe 
befindlihe Wegftrefe von einer Stunde nicht überfleigen 
foll, zu erheben, Der Bundesrath wird jedoch von diefem 
Rechte fo Tange feinen Gebrauch machen, als die Bahn⸗ 
unternehmung nit mehr ale 4 %, nad erfolgtem Ab⸗ 
zuge der auf Abfchreibungsrechnung getragenen oder einem 
Refervefond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahn in 
ihrer ganzen Ausdehnung von Winterthur bie Rorſchach, 
fammt dem Material, den Gebäulichfeiten und den Vor⸗ 
räthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 45., 
60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 an ge= 
rechnet, gegen Entſchädigung an fich zu ziehen, falld er 
feweilen 5 Jahre zum Voraus den NRüflauf erflärt bat. 

Kann eine Berfländigung über die zu leiſtende Ent⸗ 
fhädigungsfumme nicht erzielt werden, fo wird die Ieztere 
dur ein Schiedegericht beftimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
Iestern ein Dbmann bezeichnet wird. Können ſich bie 
Schiedsrichter über die Perſon des Obmanns nicht ver- 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor« 
flag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernach der 
Beklagte je einen der Borgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiedsgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leitenden Entfhädigung 
gelten folgende Beflimmungen : 


a. Im Falle des Rüffaufes im 30,, 45. und 60. Jahre 
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ift der 2öfahe Werth des durchfehnittlichen Neiner- 
trages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, in 
welchem der Bund den Rükkauf erflärt, unmittelbar 
vprangehen, im Falle des Rüffaufes im 75. Jahre 
der 221/sfadhe, und im Falle des Rüffaufes im 90, 
Jahre der 20fahe Werth diefes Reinertrages zu bes 
zahlen, immerhin jedod in der Meinung, daß bie 
Entfhäbdigungsfumme in feinem Falle weniger ale 
das urfprüngliche Anfagefapital betragen darf. Bon 
dem Reinertrage, welcher bei diefer Berechnung zu 
Grunde zu legen ift, find übrigend Summen, welche 
auf Abfchreibungsrechnung getragen oder einem Re⸗ 
fervefond einverleibt werden, in Abzug zu bringen. 

b. Im Falle des Rüffaufes im 99. Jahre ift die muth- 
maßlihe Summe, welde die Erſtellung der Bahn 
und die Einrichtung derjelben zum Betriebe in diefem 
Zeitpunfte foften würde, als Entihädigung zu be= 
zahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte aud) der Rüffauf erfolgen mag, in volls 
fommen befriedigendem Zuftande dem Bunde abzu= 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge ges 
ihan werden, fo ift ein verhältnifmäßiger Betrag 
von der Rükkaufsſumme in Abzug zu bringen. 

Streitigfeiten, die hierüber entſtehen möchten, find 

durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. - 
Art. 3. Pinnen einer Frift von 15 Monaten, von 
dem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, ift der Anfang 
mit den Erbarbeiten für die Erftellung der Bahn zu 
machen und zugleich genügender Ausweis über Die ge⸗ 
börige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in 
ber Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Frift 
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bie Genehmigung des Bundes für die vorliegende Kon⸗ 


zeſſion erlifcht. 

Art, 4. Es follen alle Borfhriften des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, vom 28. Juli 
1852, genaue Beachtung finden, und es darf denfelben 
durch die Beflimmungen der vorliegenden Konzeſſion im 
Seiner Weife Eintrag gefhehen. Im Befondern foll den 
‚Befugniffen, welde der Bundesverfammlung, gemäß Art. 
17 des erwähnten Bundesgeſezes zufteben, durch die im 
Art. 3 der Konzeffion enthaltenen Beftimmungen über bie 
Errichtung von Eifenbahnen in gleicher Richtung nicht vor⸗ 

gegriffen fein. 
Art. 5. Der Bundesrath ift mit der Bollziehung und 
üblihen Bekanntmachung diefes Beſchluſſes beauftragt.’ 


Alfo befchloffen vom fchweizerifhen Nationalrathe, 


Bern, den 22. Jänner 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer : 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Staͤnderathe, 


Bern, den 28. Jänner 1853. _ 
Im Namen vdesfelben, 
Der Präfident: 
3. Briatte. 
Der Protofollführer : 
J. Kerns Germann. 
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Bundesbefchluf, 


in ber 


Rekursbefchwerde der St. Galiich-Appenzellifchen 
Eifenbahngefelfchaft gegen den Beichluß des 
Großen Rathes des Kantons Thurgau vom 
8. Jänner 1853. 

(Bom 2. Hornung 1853.) 


Die Bundesverfammlung der fhweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


nad Einſicht einer vom 10. Januar 1853 datirten 
Beſchwerde der St. Galliſch⸗Appenzelliſchen Eifenbahnge- 
felfchaft über den Befchluß des Großen Rathes des Kan⸗ 
tons Thurgan vom 8. Januar I. J., betreffend bie Rich⸗ 
tung ber projeftirten Eifenbahn von Wyl nach Winterthur 
auf dem thurgauifchen Gebiete, fo wie der andern fachbes 
züglichen Aftenftüfe, 

in Erwägung: 

1) Daß die von der St. Gallifch-Appenzelliihen Eifen- 
bahngeſellſchaft vorgefchlagene Richtung nit nur durch 
bie Bedürfniffe der in Frage flebenden Unternehmung 
gefordert wird, fondern auch den ntereflen der Eidges 


‚noffenfchaft im Allgemeinen am beten entfpricht; 
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2) dag die Erſtellung der Zuͤrich⸗Bodenſee⸗Eiſenbahn 
nah Romanshorn nunmehr als gefichert zu betrachten 
und damit den erheblichften Intereffen des Kantons Thur⸗ 
gau ein Genüge gethan iſt; 


3) daß unter dieſen Umſtänden bei Erledigung der 
vorliegenden Streitfrage die Intereſſen der Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft und der St. Galliſch⸗Appenzelliſchen Eiſenbahnunter⸗ 
nehmung als vorherrſchend maßgebend angeſehen werden 
müſſen; 

4) daß die thurgauiſchen Behörden auf Grundlage 
der nunmehrigen veränderten Sachlage über die vorwür⸗ 
fige Angelegenheit noch feinen Entfheid gefaßt haben und 
und daß von dem eidgenöffifhen und freundnachbarlichen 
Sinne derfelben erwartet werden darf, fie werden unter 
ben gegenwärtig obwaltenden Berhältmiffen der Erwäͤ⸗ 
gung 3 diefes Beſchluſſes gebührende Rechnung tragen; 

5) daß übrigens die baldige Erledigung der vorliegens 
den Streitfrage durch wichtige Intereffen geboten wird, 


beſchließt: 


1) Der Große Rath des Kantons Thurgau wird ein⸗ 
geladen, ſich unter den gegenwärtigen veränderten Ver⸗ 
hältniſſen neuerdings über die Ertheilung einer Konzeſſion 
für Herſtellung einer Eiſenbahnlinie in der von der St. 
Galliſch⸗-Appenzelliſchen Geſellſchaft vorgeſchlagenen Rich⸗ 
tung auszuſprechen. 

2) Der Bundesrath wird ermädtigt, Namens des 
Bundes, einer von dem Großen Rathe des Kantone Thur⸗ 
gau der St, Galliſch⸗-Appenzelliſchen Eiſenbahngeſellſchaft 
ertheilten Konzefftion im Sinne des Befchluffes, welchen 
bie Bundesverfammlung , betreffend Genehmigung ber 
Konzeffion für den auf das zürcherfche Gebiet fallenden 


1. d. Rekursbeſchw. d. St. Sallifh- Appenzell. Eiſenbahngeſellſchaft c. 319 


Theil der Linie Rorſchach⸗Winterthur gefaßt hat, die Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. 

3) Sollte die vorliegende Streitfrage wider Erwarten 
nicht innerhalb vier Wochen ausgetragen fein, fo ift bie 
Bundesverſammlung einzuberufen, um nad) Maßgabe dee 
Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbah⸗ 
nen das Erforderliche zu verfügen. 


Alſo befchloffen vom fehweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 31. Jaͤnner 1853. 
Im Namen besfelben, 
Der Präafident: 
Sungerbübler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. | 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte, 


Der Brotofollführer: 
IJ. Kern⸗Germann. 
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Bundesbefhluß, 
betreffend 
die Eiſenbahnen im Kanton St. Gallen. 
(Bom 2. Hornung 1853.) 


DM Bundesverſammlung der fhweizerifhen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch die Regierung des Kantons 
St. Gallen ver St. Galliſch⸗Graubündnerſchen Eiſen⸗ 
babngefelfchaft ertheilten Konzeflion für den Bau und 
Betrieb einer Eiſenbahn von Rorſchach bis an die Gränze 
bed Kantond Graubünden zu Ragaz, und von Sargans 
bis Wallenſtadt, vom 15. Sanuar 1853, 


und eined Berichts und Antrages des fchweizerifchen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Jul 
1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſet Konzeſſion unter nachſtehenden Bes 
dingungen bie Genehmigung des Bundes ertheilt: 


4 
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Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
regelmäßigen periopifchen Perſonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einflufie 
des Ilnternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche 
‚Konzeffiondgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für 
jeve im Betriebe befinpliche Wegſtreke von einer Stunde 
nicht überfteigen foll, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jedoch von biefem Rechte fo lange keinen Gebrauch 
machen, als die Bahnunternehmung nicht mehr ald A 0%, 
nad erfolgtem Abzuge der auf Abfchreibungsrechnung 
getragenen over einem Nefervefond einverleibten Sums 
men abwirft. 


Art. 2. Der Bund ft berechtigt, die Eifenbahnen, 
für deren Herftelung die Konzeſſion ver Et. Galliſch⸗ 
Graubündnerſchen Eifenbahngefellfhaft von Glarus am 
2. Januar 1853, von Graubünden am 8. Januar 1853 
und von St. Gallen am 15. und am 19. Sanuar 1853 
ertbeilt worden iſt, in ihrer Gefammtheit, fo weit fie 
wirklich erftellt worvden find, fammt dem Material, ven 
Gebäulichkeiten und den VBorräthen, welche dazu gehören, 
mit Ablauf des 30., 45., 60., 75., 90. und 99. Jahres, 
vom 1. Mat 1858 an gerechnet, gegen Entfchäpigung 
an fih zu ziehen, falld er jeweilen 5 Jahre zum eerans 
den Rüffauf erklärt bat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leiſtenbe Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werden, ſo wird die 
leztere durch ein Schiedsgericht beſtimmt. 

Dieſes Schiedsgericht wird ſo zuſammengeſezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ven 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich die 
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Schiedsrichter über die Perfon des Obmannd nicht vers 
einigen, fo bildet das Bunpesgericht einen Dreiervors 
Ihlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernad 
ver Bellagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreichen 
bat. Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schieds⸗ 
gerichtes. | 


Kür die Ausmittlung der zu leitenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 


a. Im alle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
it der face Werth des durchſchnittlichen Reine 
ertraged berjenigen 10 Sabre, die dem Zeit- 
puntte, in weldhem der Bund den Rüffauf erklärt, 
unmittelbar vorangehen, im Falle des Rüffaufes 
im 75. Sabre der 221yfahe, und im Falle des 
NRüffaufes im 90. Jahre der 20fache Werth dieſes 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entſchädigungsſumme in feinem 
Tale weniger ald das urfprünglihe Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welder bei 
biefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigens Summen, welde auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragen oder einem Refervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. | 


b. Im Falle des Rüffaufes im 99. Jahre ift die 
muthmaglide Summe, welde die Erftellung ver 
Bahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in diefem Zeitpunfte koſten würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

c. Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu weldem 
Zeitpunfte auch ver Rüffauf erfolgen mag, in voll 
fommen befrienigendem Zuftande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte diefer Verpflichtung fein Genüge 
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Diez A r3E 
Bundesbeſchluß 
Aber 
Rachprägung von zwei Millionen Einrappenſtüke. 
(Bom 20. Jänner 1853.) | 





Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Erwägung, daß die durch das Geſez vom 7. Mai 
1850 dekretirte Anzahl Theilmünzen den Verkehrsbeduͤrf⸗ 
niſſen nicht genügt und felbft die durch das Geſez vom 
23. Chriftmonat 1851 ausgefprochene Ermächtigung zur 
Nachpraͤgung von zwei Millionen Einrappenftüfe, welche 
auch wirklich geprägt worden find, fi) ebenfalls ald uns 
zureichend erwieg ; 

nach Kinficht des Art. 12 des Gefezes vom 7. Mat 
1850 über das Münzweſen, wonach die Bundesverfamm- 
lung die flattzufindende Nachprägung feftzufezen bat ; 

nah Einfiht des vom fchweizerifhen Bundesrathe 
vorgelegten Befchlußentwurfeg, 

beſchließt: 

Art. 1. Der ſchweizeriſche Bundesrath iſt ermächtigt, 
zwei Millionen Einrappenſtüke im Nominalwerthe von 
20,000 Franken nachpragen zu laſſen. 

Art. 2. Der aus dieſer Nachprägung ſich ergebende 
reine Gewinn faͤllt der Eidgenoſſenſchaft anheim. 
Amil. Samml. 2b. II. 23 
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| 340 Bundesbeſchluß über Nahprägung von 2 Mil, Einrappenftüfe. 
| Art. 3. Die zur Prägung diefer Rappenftüfe erfor 
berlichen Fonds werden von ber eibgenöffiihen Staatskaſſe 
vorgeſchoſſen. 
Art. 4. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
dieſes Beſchluſſes beauftragt. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 18. Jaͤnner 1853. | 
Im Namen besfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protofolführer: 
3. Kern⸗Germann. 


Alſo befchloffen vom fchweizerifhen Nationalratbe, 
Bern, den 20. Zänner 1853. 
Am Namen veöfelben, 
Der Prafident: 
Sungerbübler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Bundesbefchluß, 
betreffend 
den mit dem Kanton Bern unterm 12. Weinmonat 
1852 abgeichloffenen Zollauslöfungsvertrag. 
- (Bom 29. Jänner 1853). 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 

Eidgenoſſenſchaft 

beſchließt: 

Der Bundesrath iſt bevollmächtigt, der mit dem hohen 
Stande Bern getroffenen Uebereinfunft vom 12. Wein⸗ 
monat 1852 über die Ablöfung feiner Zölle die Ratififa= 
tion Namens der Bundesverfammlung in bisher üblicher 
Sorm beizufügen, nachdem der hohe Stand Bern eine 
unbedingte Ratififation feinerfeits ausgefprochen haben wird. 

Alſo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 20. Zänner 1853. 

Sm Namen veöfelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 
Der Protofolführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 29. Jänner 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


Uebereinkunft 
zwiſchen 


dem ſchweizeriſchen Bundesrathe einerſeits und dem 
hohen Stande Bern andererſeits über die Ab⸗ 
loſung der Zölle, Weg- und Brükengelder, fo 
wie anderer derartiger Gebühren. 


(Bom 14. Hornung 1853.) 


Nachdem der unterm 24. Chriftimonat 1849 abge⸗ 
ſchloſſenen Uebereinkunft zwifchen dem fchwetzerifchen Bun⸗ 
desrathe und den Abgeordneten des hoben Standes Bern 
über Aufhebung der Zölle, Weg- und Brüfengelber, fo 
wie anderer berartiger Gebühren, unterm 8. April 1850 
vom Großen Rathe des Kantons Bern die Genehmigung 
für die Dauer des Jahres 1850 ertheilt worden, diefelbe 
auch wirklich feit der Einführung der neuen Zollgefezges 
bung mit 1. Hornung 1850 in Wirkfamfeit getreten, und 
unterm 30. April gleihen Jahres von der Bundesver⸗ 
fammlung ratifizirt worden iſt, auch die damals noch nicht 
zu Stande gelommene Unterhandlung für die Ablöfung 
des Nydefbrüfenzolles zu verſchiedenen Malen wieder aufs 
genommen wurde, endlich aber, um bie Zollentfhädigung 
mit dem hohen Stand Bern definitiv zu reguliren, die 
Berhandlungen unter heutigem Datum zu einem Abſchluß 
gebiehen find, fo ift unter Vorbehalt höherer Ratififation 
nachſtehende Webereinfunft getroffen worden. 
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Art. 1. Nah Borfchrift der Bundesverfaffung und 
des Gefezes über das Zollwefen vom 30. Brachmonat - 
1849 find im, Kanton Bern ausgelöst und aufgehoben und 
som Tage des Bezuges der neuen fihweizerifchen Graͤnzzoͤlle 
nicht mehr bezogen worden: 

a. Alle Eingangszölle; 
b, „ Ausgangszölle; 
„ XTranfitzölle ; 
„Holzausfuhrzoͤlle; 
„ Lizenzzölle ; 
„Tabakzölle; 
„ Weg- und Brükengelder; 
verbindlichen Kaufhaus- und derartigen Ges 
“ bühren, welche derſelbe bis jest auf feinem Gebiet 
erhoben bat, mit Ausnahme derjenigen im folgenden 
Artikel bezeichneten Gefälle, 
Art. 2. Die durch gegenwärtige Uebereinfunft nicht 
aufgehobenen Konfumofteuern auf Wein und geifligen 
Getränfen kann der hohe Stand Bern innert den Schranfen . 
des Art. 32 der Bundesverfaffung ferner fortbeziehen, und 
es fol feinen bießfälligen Rechten hierdurch Fein Abbruch 
gethan werden. 

Gleichfalls bleibt dem hohen Stande Bern das Recht 
. vorbehalten, die Brüfengelver für 

Jaberg, 

Thalgut, 

Hunzigken, 

Brügg (Brüke über die Zihl) 
fernerhin nach Vorſchrift des Tagſazungsbeſchluſſes vom 
24. Heumonat 1840 bis Ende Dezember 1854 erheben 
zu laſſen. 

Dagegen verzichtet er auf den Bezug des im Art. 2 
der vorerwaͤhnten Uebereinkunft vom 24. Chriſtmonat 1849 


a 


* * 
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vorbehaltenen Brükengeldes für die Nydekbrüle in Bern, 
welches vom 1. Hornung 1853 an nit mehr erhoben und 
gedachte Nydekbrüke der freien Zirkulation übergeben wer⸗ 
den foll. 

Art. 3. Als Auslöfung für die im Art. 1 bezeichneten 
Gebühren bezahlt der Bund dem Kanton Bern, nad 
Anleitung des Geſezes über Ausfauf der Zölle, bie 
Summe von Fr. 175,000 alter Währung, neue Währung 
Fr. 253,505, und erhöht dieſelbe nad erfolgter Aufs 
hebung des im Art. 2 vorgefebenen Nybefbrüfenzolles auf 
Fr. 275,000, fchreibe zweimal hundert fünf und fiebenzig 
taufend Schweizerfranfen n. W., welche er fich verpflichtet, 
auf unbefhränfte Zeit bin, alljährlih in vier Jahres⸗ 
terminen, in groben Silberforten auszubezahlen. 

Die Bezahlung obiger Summe kann in den durch 
Art. 35 der Bundedverfaffung bezeichneten Fällen einge» 
ſtellt werben. | 

Art. A. Für gegenwärtige Uebereinfunft wird bie 
Genehmigung des Bundesrathes und der zuftehenden Bes 
hörde des Kantons Bern, fo wie die Ratififation der 
Bundesverfammlung vorbehalten. 


Alfo gefhehen in Bern den 12. Weinmonat 1852. 
Sign. $ueter, Finanz Sign. Adilles Bifchoff, 


direftor, als Delegirter des Bundes⸗ 
als Delegirter des Kantons rathes. 
Bern. 


Der Große Rath des Kantons Bern ertheilt oben⸗ 
ftebendem Bertrage mit dem fchweizerifchen Bundesrathe 
feine Genehmigung unter den Vorbehälten jedoch, daß 

1) im alle eine Verſtaͤndigung zwifchen ber Regierung 
des Kantons Bern und den Altionärs des Npdek⸗ 
brüfenbauunternehmens nicht zu Stande Fäme, diefer 
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Bertrag als ungültig dahinfallen und der bisherige 
Zuftand in allen Theilen unverändert bleiben folle ; 

2) die Snfrafttretung desfelben auf den 1. März 1853 
flatt nad dem Borfchlage der Webereinfunft auf 
1. Hornung 1853 beflimmt werde. i 


Bern, den 11. EChriftmonat 1852. 


Namens des Großen Rathes, 
Der Präfident: 
| Sign. Kurz. 
(L. S.) Der Staatsfchreiber: 
Sign. M.v. Stürler. 


Der Regierungsrath des Kantons Bern, in Betracht, 
daß fämmtliche Aftionärs des Nydefbrüfenbauunternehmeng 
zu dem ihnen vorgelegten Bertrage, behufs Auslöſung 
des Nydekbrükenzolles ihren Beitritt erflärt haben, und 
geftüzt auf die von Seite des Großen Rathes unterm 
11. Ehriftmonat 1852 ausgefprochenen eventuellen Sank⸗ 
tion ertheilt hiermit vorftebender Webereinfunft feine defi⸗ 
nitive und unbedingte Genehmigung und erflärt die In⸗ 
Trafttretung derfelben auf 1. März 1853. 


Bern, den 10. Hornung 1853. 


Namens des Regierungsrathes, 
Der Bizepräfident: 
Sign. 2. Fifcher. : 
(L. S.) Der Rathefchreiber : 
Sign. 2. Kurz. 


Es erflärt num der fehweizerifche Bundesrath, in Folge . 
und fraft der hievor ihrem ganzen Inhalt nad aufge 
führten Weifung und Vollmacht der fehweizerifchen Bun⸗ 
desverfammlung bie vorfiehende Lebereinfunft als vom 
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Bunde genehmiget und in Kraft erwachfen, und zwar in 
der von der Dunbesverfammlung ausdrüllich feſtgeſezten 
Weile, daß durch die gewählte Form bie rechtliche Stel⸗ 
lung des Bundes wie der Kantone, wie diefe im Sinne 
und Geifte der Bunbesverfaffung liege, in einer Weiſe 
verändert werbe. 

Diefe Ratififationserflärung wird doppelt audgefertigt 
und das eine Eremplar in das eidgenöffifche Archiv nie- 
dergelegt, das. andere dem Kanton Bern zu feinem Bes 
elf zugeftellt. 


Gegeben in Bern, den 14. Hormung 1853. 


Im Namen des fehweizeriihen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 








Bundesgefes, 
betreffend 


Abaͤnderung der Tafel 18 des Bundesgeſezes vom 
8. Mai 1850 über die eidgenoöſſiſche Militär- 
organifation, binfichtlich der Befoldung des 
Berfonellen der Ambülancen, 


(Bom 2. Hornung 1853.) 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Betracht der Zwefmäßigfeit, die Beſoldung ber 
Ambülancenärzte derjenigen der übrigen Beamten bes eib- 
genöffiichen Gefunpheitsftabes gleichzuftellen ; 

nach Einficht des Borfchlages des Bundesratheg, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Tafel Art. 18 des Bundesgeſezes über 
die eidgenoͤſſiſche Militaͤrorganiſation vom 8. Mai 1850, 
fo wie auch des Bundesbeſchluſſes, betreffend die Um⸗ 
mwandlung der Anfäze für Befoldung und Vergütung u. ſ. w. 
som 23. Chriſtmonat 1851 wird abgeändert, wie folgt: 


LALEE, 
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Tafel 18. 
Beſoldungsetat des Perſonellen der Ambülancen. 


Stellen. Sol. Mundpor . Fourages 
tionen. rationen. 


Fr. Rp. 
Ambülancenarzt I. Klaffe mit 
Hauptmannsrang... 8. — 2 1*) 
" Ambülancenarzt Il. Klaffe mit 
Oberlieutenantsrang . . 9..80 2 
Ambülancenarzt III. Klaffe 
mit Unterlieutenantsrang . 5. 10 2 
Art. 2, Gegenwärtiges Gefez tritt fofort in Kraft. 
Der Bundesrath ift mit der dießfälligen Bollziehung bes 
auftragt. 
Alſo befchloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 15. Jänner 1853. 
Im Namen besfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 
Der Protokollführer: 
3. Kern⸗Germann. 


Alfo beichloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern den 2. Hornung 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofolfführer: 
Schieß. 


Sofern er bei den Truppenkorps angeſtellt if ober denſelben in 
Aufträgen folgen muß, 


® 


N 
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Der [hweizerifhe Bundesrath 
befhließt: 

Das vorftehende Bundesgefez, betreffend Abaͤnderung 
der Tafel 18 des Bundesgeſezes vom 8. Mai 1850 über 
die eidgenöffifhe Milttärorganifation, hinfichtlich der Be⸗ 
foldung des Perfonellen der Ambülancen, ift den ſämmt⸗ 
lichen Kantonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung 
mitzutheilen und in die amtlihe Sammlung der Eidge- 
noffenfchaft aufzunehmen. 

Bern, den 9. Hornung 1853. 

Im Namen des fchweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
i Naeff. | 
Der Kanzler der Eidgenoffenfchaft: 
Schieß. 


Bunbesbeſchluß, 
betreffend 
Bewilligung eines Kredites von Fr. 4000 für das 
eidgenöffifche Archiv. 
(Bom 2. Hormung 1853.) 





Die Bundesverfammlung der fhweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 

nach Einficht einer Botfchaft des fehweizeriichen Bun⸗ 

u.a Som 21. Jänner 1853, 
0 beſchließt: 

Es iſt dem ſchweizeriſchen Bundesrathe ein Kredit von 
Fr. 4000 für das Jahr 1853 zur Beiziehung außeror⸗ 
denilicher Aushilfe behufs Ordnung der Periode vom 
Sabre 1798 bis 1803 im eidgenöffifchen Archive bewilligt. 

Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Staͤnderathe, 

Bern, den 28. Jänner 1853. 

Im Namen desfelben, 
Der Präafident: 
S.. Briatte. 
Der Protofollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
Sungerbühler, 
Der Brotofollführer: 
Sieg. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 


die Kreditbewilligung von Fr. 60,000 zur Aus- 
bildung von Staböoffizieren ꝛc. 


(Bom 3. Hornung 1853,) 





Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Betrachtung, daß der Art. 73, Lemma 2 des Ges 
fezes über die Militärorganifation vom 8. Mat 1850 bes 
flimmt vorfchreibt, der Bund habe für die weitere militä- 
- rifhe Ausbildung der Kommandanten, Mafore und Aide⸗ 
majore der Snfanterie und der Hauptleute der Kavallerie 
und Scharffchügen, mit Zuziehung von Kadresmannfcaft, 
zu forgen; 

in Erwägung, daß die Nothwenbigfeit eines folden 
Unterrichts allfeitig gefühlt und ald dringend anerfannt 
wird; 

in Erwägung, daß nad der Botfchaft des Bundes⸗ 

rathes vom 24. vorigen Monats, betreffend die Vollzies 
hung des Art. 73 der Militärorganifation, der dermalige 
Sinanzzuftand des Bundes geftattet, die erforderliche Summe 
auszugeben; 
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die Art und Weife der Bollziehung dem Bundesrathe 
überlaffend und ohne derzeit bleibende Vorfchriften über 
diefelben vorzulegen, 

beſchließt: 

Zur Vollziehung des zweiten Theils des Art, 73 ber 
Militärorganifation, betreffend die weitere militärifche Aus⸗ 
bildung der Stabeoffiziere und Aidemajore der Infanterie, 
fo wie der Kompagniefommandanten der Kavallerie und 
Scharfihüzen, mit Zuziehung von Kadresmannſchaft, wird 
dem Bundesrathe für das Fahr 1853 ein Kredit bis auf 
die Summe von Fr. 60,000 bewilligt. 


Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
Sm Namen desfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Sungerbübler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das Geſez 
über die Militärorganiſation des Kantons Zug. 


(Vom 14. Hornung 1853.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nach genauer Prüfung des aus 201 Paragraphen be⸗ 
ſtehenden, vom 12. Wintermonat 1852 datirten Geſezes 
über die Militärorganiſation des Kantons Zug, unter 
Vorbehalt, 

a. dag die Ausnahme im F. 41, Litt. a mit dem Art. 3, 
Litt. g des Bundesgeſezes über Enthebung von ber 
Wehrpflicht, vom 19. Heumonat 1850, in Einflang ge- 
bracht und nur diejenigen Geiflichen von der Wehr- 
pfliht ausgenommen werden, die nit zum Dienfl 

.. ale Keldgeiftlihe berufen find; 

b. daß auch der 5. 147 mit Art. 69, Lemma 3 der 
eidgenöffifchen Militärorganifation in Lebereinftim- 
mung gebracht werde; 

auf den Bericht des ſchweizeriſchen Militärdepartements, 


anerfennt: 


Daß diefes Gefez im Uebrigen nichts enthält, was ber 
eibgenöffifchen Militärorganifation vom 8, Mai 1850 und 


344 Uchereinfnnft, 


vorbehaltenen Brüfengelves für die Nydekbrüke in Bern, 
welches vom 1. Hornung 1853 an nicht mehr erhoben und 
gedachte Nydefbrüfe der freien Zirkulation übergeben wer⸗ 
den fol. 

Art. 3. Als Auslöfung für die im Art. 1 bezeichneten 
Gebühren bezahlt der Bund dem Kanton Bern, nad 
Anleitung des Geſezes über Ausfauf der Zölle, die 
Summe von Fr. 175,000 alter Währung, neue Währung 
Fr. 253,505, und erhöht diefelbe nach erfolgter Auf⸗ 
hebung des im Art. 2 vorgefehenen Nybekbrüfenzolles auf 
Fr. 275,000, fchreibe zweimal hundert fünf und fiebenzig 
taufend Schweizerfranfen n. W., welche er ſich verpflichtet, 
auf unbefchränfte Zeit hin, aljährlih in vier Jahres⸗ 
terminen, in groben Silberforten auszubezahlen. 

Die Bezahlung obiger Summe fann in den durch 
Art. 35 der Bundesverfaffung bezeichneten Fällen einges 
ftellt werben. 

Art. 4. Für gegenwärtige Uebereinfunft wirb bie 
Genehmigung des Bundesrathes und der zuftehenden Bes 
hörde des Kantons Bern, fo wie die Ratififation ber 
Bundesverfammlung vorbehalten. 


Alfo gefchehen in Bern den 12. Weinmonat 1852, 
Sign. $ueter, Finanz Sign. Achilles Bifchoff, 


direftor, als Delegirter des Bundeds 
als Delegirter des Kantons rathes. 
Bern. 


Der Große Rath des Kantons Bern ertheilt oben⸗ 
ſtehendem Vertrage mit dem ſchweizeriſchen Bundesrathe 
ſeine Genehmigung unter den Vorbehaͤlten jedoch, daß 

1) im Falle eine Verftändigung zwiſchen der Regierung 
bes Kantons Bern und den Aktionäre des Nydek 
brüfenbauunternehmens nicht zu Stande fäme, dieſer 
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Bertrag als ungültig dahinfallen und ber bisherige 
Zuftand in allen Theilen unverändert bleiben folle ; 

2) die SInfrafttretung desfelben auf den 1. März 1853 
ftatt nach dem Borfchlage der Uebereinfunft auf 
1. Hornung 1853 beflimmt werbe. i 


Bern, den 11. Chriftmonat 1852, 


Namens des Großen Rathes, 
Der Bräfident: 
Sign. Kurz. 
(L. S.) Der Staatöfchreiber: 
Sign. M. v. Stürler. 


Der Regierungsrath des Kantons Bern, in Betracht, 
dag fämmtliche Aktionäre des Nydekbrüfenbauunternehmeng 
zu dem ihnen vorgelegten Bertrage, behufs Ausloͤſung 
des Nypdefbrüfenzolles ihren Beitritt erflärt haben, und 
geflüzt auf die von Seite ded Großen Rathes unterm 
11. Ehriftmonat 1852 ausgefprocdhenen eventuellen Sant 
tion ertbeilt hiermit vorftehender Uebereinkunft feine defi⸗ 
nitive und unbedingte Genehmigung und erflärt die In⸗ 
Frafitretung derſelben auf 1. März 1853, 


Bern, ben 10. Hornung 1853. 


Namens des Negierungsratheg, 
Der Bizepräfident: 
Sign. 2. Fiſcher. " 
(L. S.) Der Rathöfchreiber : 
Sign. 2. Kurz. 


Es erflärt nun der ſchweizeriſche Bundesrath, in Folge. 
und fraft der hievor ihrem ganzen Inhalt nach aufges 
führten Weifung und Vollmacht der ſchweizeriſchen Bun⸗ 
besverfammlung bie vorfiehende Webereinfunft als vom 
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Bunde genehmiget und in Kraft erwachfen, und zwar in 
ber von der Bundesverſammlung ausdrüklich feftgefezten 
Weiſe, daß durch die gewählte Korm die rechtliche «Stel- 
lung des Bundes wie der Kantone, wie biefe im Sinne 
und Geifte der Bunbesverfaffung liege, in feiner Weiſe 
Yerändert werde. 

Diefe Ratififationgerflärung wird doppelt ausgefertigt 
und das eine Exemplar in das eidgenöffifche Archiv nie- 
dergelegt, das. andere dem Kanton Bern zu feinem Bes 
helf zugeftellt. 

Gegeben in Bern, den 14. Hornung 1853. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesraihes, 
Der BDundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
E 


“ 


Bundeögefez, 
betreffend 


Abaͤnderung der Tafel 18 des Bundesgeſezes vom 
8. Mai 1850 über die eidgenoöſſiſche Militär- 
organilation, hHinfichtlic der Befoldung des 
Berfonellen der Ambülancen, 


(Bom 2. Hornung 1853.) 


Die BDundesverfammlung ber fhweizerifden 
Eidgenoſſenſchaft, 


in Betracht der Zwekmäßigkeit, die Beſoldung der 
Ambülancenärzte derjenigen der übrigen Beamten des eid⸗ 
genöffiichen Gefunpheitsftabes gleichzuftellen ; 

nad Einficht des Borfchlages des Bunbdesratheg, 


beſchließt: 


Art. 1. Die Tafel Art. 18 des Bundesgeſezes über DA AL! 5. 
die eidgenöffifhe Militärorganifation vom 8. Mai 1850, 
fo wie auch des Bundesbeſchluſſes, betreffend die Um⸗ 
wandlung der Anfäze für Befoldung und Vergütung u.|.w. 74, 
vom 23. Ehriftmonat 1851 wird abgeändert, wie folgt: 
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Tafel 18. 
Beſoldungsetat des Perſonellen der Ambülancen. 


Stellen. Sol. Mundpor: . Fourages 
tionen. rationen. 


Br. Rp. 
Ambülancenarzt I. Klaſſe mit 
Hauptmanngrang . - 8 — 2 1*) 
" Ambülancenarzt II. Kaffe mit 
Oberlieutenantsrang . . 5..80 2 
Ambülancenarzt UL. Kaffe 
mit Unterlieutenanterang . 5. 10 2 
Art. 2. Gegenwärtiges Geſez tritt fofort in Kraft. 
Der Bundesrath ift mit der dießfälligen Bollziehung bes 
auftragt. 
Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 15. Jänner 1853. 
Im Namen besfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 
- Der Protokollführer : 
3. Kernu⸗Sermann. 


Alfo beichloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern den 2, Hornung 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Bräfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofolfführer: 
Schieß. 


9 Gofern er bei den Truppenkorps angeſtellt iſt ober denſelben in 
Aufträgen folgen muß. 


y 
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Der fhweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Das vorſtehende Bundesgeſez, betreffend Abaͤnderung 
der Tafel 18 des Bundesgeſezes vom 8. Mai 1850 über 
die eidgenoͤſſiſche Militärorganiſation, hinfichtlich der Be⸗ 
ſoldung des Perſonellen der Ambülancen, iſt den ſämmt⸗ 
lichen Kantonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung 
mitzutheilen und in die amtliche Sammlung der Eidge⸗ 
noſſenſchaft aufzunehmen. 

Bern, den 9. Hornung 1853. 

Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
— Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


Bunbesbefchluß, 
betreffend 
Bewilligung eines Kredited von Fr. 4000 für das 
eidgenöffifche Archiv. 
(Bom 2. Hornung 1853.) 





Die Bundesverfammlung der fhweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 

nach Einfiht einer Botſchaft des fehweizeriichen Bun⸗ 
ne dom 21. Jänner 1853, 

beſchließt: 

Es iſt dem ſchweizeriſchen Bundesrathe ein Kredit von 
Fr. 4000 für das Jahr 1853 zur Beiziehung außeror⸗ 
beniliher Aushilfe behufs Drbnung der Periode vom 
Jahre 1798 bis 1803 im eidgenöffifchen Archive bewilligt. 

Alfo befchloffen vom fchmeizerifhen Ständerathe, - 

Bern, den 28. Jaͤnner 1853. 

Im Namen besfelben, 
Der Bräfident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Bunbesbefchluß, 
betreffend 


die Kreditbewilligung von Fr. 60,000 zur Aus 
bildung von Stabsoffizieren ıc. 


(Bom 3, Hormung 1853,) 





Die Dundesverfammlung der fchweizerifhen 
Eidgenoffenfhaft, 


in Betrachtung, daß der Art. 73, Lemma 2 des Ge- 
feges über die Milttärorgantfation vom 8. Mat 1850 bes 
flimmt vorfchreibt, der Bund habe für die weitere militä- 
- rifhe Ausbildung der Kommandanten, Majore und Aides 
majore der Infanterie und der Hauptleute der Kavallerie 
und Scharfihügen, mit Zuziehung von Kadresmannfcaft, 
zu forgen; 

in Erwägung, daß die Nothwendigkeit eines foldhen 
Unterrichts allfeitig gefühlt und als dringend anerfannt 
wird; 

in Erwägung, daß nah der Botfchaft des Bundes⸗ 

rathes vom 24. vorigen Monats, betreffend die Vollzie⸗ 
hung des Art. 73 der Milttärorganifation, der dermalige 
Finanzzuſtand des Bundes geftattet, die erforderliche Summe 
auszugeben; 
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die Art und Weife der Vollziehung dem Bundesrathe 
überlaffend und ohne derzeit bleibende Borfchriften über 
diefelben vorzulegen, 

beſchließt: 

Zur Vollziehung des zweiten Theils bes Art. 73 der 
Militärorganifation, betreffend die weitere militärifche Aus⸗ 
bildung der Stabsoffiziere und Aidemajore der Infanterie, 
fo wie der Kompagniefommandanten der Kavallerie und 
Scharfihüzen, mit Zuziehung von Kadresmannſchaft, wirb 
dem Bundesrathe für das Fahr 1853 ein Kredit big auf 
die Summe von Fr. 60,000 bewilligt. 


Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
Im Namen degfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗⸗Germann. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
Hungerbühler. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das Gefez 
über die Militärorganifation des Kantons Zug. 


(Bom 14, Hornung 1853.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nad) genauer Prüfung des aus 201 Paragraphen be⸗ 
flehenden, vom 12. Wintermonat 1852 datirten Gefezes 
über die Militärorganifation des Kantons Zug, unter 
Borbehalt, 

a. daß die Ausnahme im $. 41, Litt. a mit dem Art. 3, 
Litt. g des Bundesgefezes über Enthebung von der 
Wehrpflicht, vom 19. Heumonat 1850, in Einklang ge= 
bracht und nur diejenigen Geiftfihen von der Wehr- 
pfliht ausgenommen werden, die nicht zum Dienft 
als Feldgeiftliche berufen find ; 

b. dag au der F. 147 mit Art. 69, Lemma 3 der 
eidgenöfftihen Militärorganifation in Uebereinſtim⸗ 
mung gebracht werde; 

auf den Bericht des fchweizerifchen Miilitärdepartementg, 


anerfennt: 


Daß diefes Gefez im Uebrigen nichts enthält, was ber 
eidgenoͤſſiſchen Militärorganifation vom 8. Mat 1850 und 
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den dem Kanton Zug obliegenden bundesgemäßen Ver⸗ 
pfliätungen entgegen if; weßnahen basfelbe fofort in 
Bollziehung gefezt werden kann. 
Bern, den 14, Hornung 1853. 
Im Ramen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schi 


Berordnung, 
betreffend 
die Legirung, die Unterfuchung und Erprobung 


der Gefhüzröhren im Allgemeinen , fo wie die 
Maße der Hanbizen. 


(Bom 4. März 1853.) 





Der Bundesrath der fhweizerifhen 
Eidgenoſſenſchaft, 


in Ausführung des Art. 45, Lemma 3, 4 und 5 des 
Geſezes über die eidgenöffiiche Militärorganiſation vom 
8. Mai 1850; 


aufden Antrag bes fchweizerifchen Militärdepartementg, 


beſchließt: 


Art. 1. Als Material zu Geſchüzroͤhren iſt ausſchließ⸗ 
li eine Legirung von Kupfer und Zinn zu verwenden, 
und zwar im Berhältnig von 9% Gewidtstheilen Zinn, 
in 100 Gewichtstheilen Geſchüzmetall (Bronze), wobei 
ein Theil Zinn mehr oder weniger geftattet ift, mit ne 
begriff jedoch der darin enthaltenen fremden Metalle. Beide 
Metalle follen möglihft rein fein und bürfen namentlich 
höchſtens mit einem halben Prozent Blei, drei Viertel bie 

Umil. Eamml, Bp. 111. 24 


T. 321. 
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Berorbuung, 


ein Prozent Zink, einem Biertel Prozent Eifen und einem 
Zehntel Prozent Antimonium, Arfenif und. Schwefel ver: 


unreinigt fein. 


Art. 2. Die Maße der Haubizen werben feſtgeſezt, 


wie folgt: 


Durchmefler oder Kaliber des 
Fluges . . 
Durchmeſſer der Granate (des 
größern Kaliberringe) 
Durchmeſſer der Kammer . 
Länge der Haubize vom Hintern 
Ende des Bodenftüfs bis an 
die Mündung . . 
Länge des Fluges mit dem Gra- 
natlager . . ——— 
Länge der Kammer 2. . 
Länge des Granatlagers 
Länge der Traube bis — 
denſtük . . 3 
Länge des Bodenftüfe i 
Länge des Zapfenflüfs . 
Länge des Kopfſtüks. . . 
Länge des Kopfes bis mitten in 
das Halgreifhen . . 
Metalldike des Bodens . 


„ 


des Bodenftüfs . 

hinten am Zapfenftüf 
vorn am Japfenftüf 
hinten am Kopfftüf 
vorn am Kopfftüf 
(an der Mündung) 


Durdmeffer der Traube . . 
Durchmeſſer des Traubenhalfes 
Länge der Traube vom bintern 


Ende bis an das Leiftchen . ; 
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249: Gaubize.|129-Gaubize | 


1 [11. in v.| a Jar. Jun.jv. 


Breite des Reifihend . . » 
Deffen Durchmeſſer . . 
Breite des Anlaufs am Boden 


Konftruftionder Traube. 


Durch b und d ziehe man Per⸗ 
yentifularlinien; trage auf 4\—'—[1[|9!1 
diefelben die Maffe bg, bi, 5 | lea 


dk, di, dm; ziehe aus c 

durch die Punkte g die Li— | 

nien ch von unbeftimmter 2)8)—|1|—|2 
Länge; ferner aus c ale | 


Mittelpunft mit ca als Halb- 712 —|—|5[|7 
meffer den Bogen hab, und 
aus gg mit gh gleih gi die 
Bogen hi von unbeftimmter 
Größe und verbinde diefelben 
mit k und nn dur Bogen, 
deren Mittelpunfte I und m 
find. 

Entfernung der Achſe der Trag- 
zapfen vom bintern Ende des 
Vodenſtüks . . 

Diefe Achſe liegt unter der Adıfe 
der ©eele . . 

Durdmeffer und Fänge der 
Tragzapfen .. 

Die Zapfenſchilder auf der Achſe 
der Tragzapfen ſenkrecht ſte— 
hend, ſind von der Achſe der 
Seele entfernt . . 

Durcdmeffer ver Zapfenſchilder 


Die Frieſen. 


Breite der Bodenplatte oder des 
binterfien höchſten Frieſes 
(ihre Fläche auf den Kopf- 
wulft gerichtet). - f 

‚Sshre Höhe über dem Bodenftüf 
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Tiefe des Einftrihg auf der | 


Bodenplatte und dem Rund⸗ 


Hab: = ze. Gr 3 
Derſelbe, unten ſcharf zulaus 


fend, ift oben breit . . . 


Breite oder Durchmefler dee 
Rundſtabes . . 
Seine Höhe über dem Boden- 


ſtük ® “ 


Breite des Leiſtchens 


Seine Höhe über dem Boden: | 
ftüf, zugleich une dee 


Ablaufe .. 

Um der Haubize eine "höhere 
Richtung geben zu können, 
werden die Friefen bes Bo⸗ 
denftüfs unten an derfelben 
weggefbnitten und zwar nad) 
einem Bogen, deſſen Halb» 


meflr . 
Halbmeffer des Anlaufes vorn 
am Bodenſtüke.. 
Halbmeſſer des Ablaufs hinten 
am Kopflüf . . 
Breite des Halsbandes (pa- 
ralfel mit dem Kopfſtük). 
Seine Höhe über dem Kopfftüf 
Durchmeſſer des Halsreifcheng 
Breite der Hohlfehle an ber 
Mündtunn . .. .» 
Deren Halbmefier . . 
Breite des Kopfleiftdheng, pa⸗ 
rallel mit der Bohrung — 
Sein Abſtand von der Bohrung 
Halbmeſſer des Kopfwulſtes 


Seine Höhe über der Seele . | 
Halbmefler des Bogens hinter | 
Den ul IE Ware 


Berorbnung, 


. 1242: Haubize.||122: Haubizef 
1. |n. 32 jv. It. [n. |m.Jiv. 
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40Haub 3e 127: Haubiye. 


1. |u1. ſm ſiv. 1. [ur ſin eV 


Entfernung der Mitte des Zünd- 
lochs vom hintern Ende des 
Bodenſtüks. . 2... 

Die Achfe des Zündlochs fteht 
fenfreht auf der Adhfe der 
Bohrung, Entfernung der⸗ 
felben inwendig vom Boden 

Durchmeffer des Zündlohe . 

Halbmeffer der Abrundung des 
Bodens gegen die Kammer 

Halbmeffer der Abrundung der 
Kammer gegen das Granat- 
> Se er 

Halbmeffer der Abrundung des 
Granatlagers gegen den Flug 

Breite der Fläche an der Mün- 
dung Cim halben redhten Wins 
fel gegen den Klug) . ; 

Entfernung der Mitte der Hen- 
fel vom bintern Ende dee 

»Bodenſtüks. 2. 2... 

Die innern Seiten derfelben 
fleben an den Schenfeln eines 
MWinfels, deffen Scheitel ſich 
im niedrigften Punft der 
Kammer befindet. innere 
Länge der Henfel . 2 

Entfernung derjelben hinten 

Diefelbe vom . . 2 2.2. 

Der Durchſchnitt derfelben ift 
ein Vierek; jede Seite ift lang 

Dreite der Abftumpfung der 
Kanten. et 

Halbmeffer der Abrundung der 
innern Seiten . . 2... 

Innere HDöbe » 2» 2 2.0. 

Halbmefjer der Abrundung der 1a N 
obern Winkel . 0... 8—0 
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Breite zugleih Halbmeſſer des 
Anlauf . . «2... 

Höhe des Anlauf . . 

Durdmefler über die Boden- 
platte . 

Durshmeffer über. das Boden» 


Durömefer hinten am Zapfen- 
füf 
Durcmeffer vorn am wapfen 


— hinten am Kopf⸗ 
ſtük, dicht vor dem Anlauf . 
Durchmeſſer desſelben hinter 

dem Halsband... 

Durchmeſſer über den Kopfwulſi 

Durchmeſſer am Rand der 
Mündung . 

Weite zwifchen den. Zapfen- 
[bilden . . 

Länge vom intern Ende des 
Bodenſtüks bis hinten an die 
Zragzapfen . . . 

Länge vom hintern Ende der 

odenplatte bie zum böchften 
Punkt des Kopfwulftes 

Bifirwinfel (Minuten) . 

Der Zündfern und dag Korn 
der 2A = Haubize find die 
nämlidyen wie für die 12R- 
Kanone; diejenigen der 12H: 


Haubize gleich wie ir bie | 


bit⸗Kanone. 

Die Auffäze find die naͤmlichen 
wie für die 128: und 6bR«- 
Kanone, nur beträgt ihre 
ganze fände . .» . « 


1247- Haubise, | 128 Gaubize. 
1. [n. [neJv.\| 1. | un. | ſiv. 


| 
—1—13 2 
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248: Haubize.||122-Hanbize. 


Die Auffchriften und die Maße 
der Schilder, Buchflaben und 
Zahlen find die nämlichen, 
wie bei der 12- und 6fl- 
Kanone. Die Auffchrift bes 
ſich auf dem Zapfen- 


> hintere Rand des 
Schildes für den frantong- 
namen ſteht vom bintern 
Ende des Zapfenftüts ab 
Der vordere Rand des Num- 
mernfchildes ift hinter dem 
SHSaldband . . . 2 2. 





Das Gewicht der Gefchüzröhren wird auf der ebenen 
Fläche des rechten ZTragzapfens und die Jahrzahl des 
Gufſes auf der Fläche des linken Tragzapfens aufge- 
‚zeichnet, 

Art. 3. Jede neue Gefchüzröhre foll vor ihrer An 
nahme nah Vorſchrift unterfucht und probirt werben. 

Die vollftändige Unterfuhung und Erprobung neuer 
Geſchüzröhren gefhieht am zwekmäßigſten in drei ver- 
fehiedenen Zeiträumen, welde jemweilen durch den Grad 
der vorgerüften Arbeit an denfelben und durch den Zwek 
der Unterfuchung beflimmt werden. 

Die erfte Unterfuhung einer Geſchüzröhre hat zum 
Zwek, ſowohl die Richtigkeit aller äußern Maße, ale aud 
die Befchaffenheit der Geſchüzröhre in Hinficht der Aus- 
führung der Arbeit und des Guſſes zu prüfen, jo weit 
ſolches durch äußerliche Beſichtigung derſelben gefcheben 
fann. 

Alle bei diefen Unterfuhungen zum Vorſchein gefom- 
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menen Fehler oder Mängel, welche bie geftatieten Graͤn⸗ 
zen überjchreiten und nicht verbeffert werden können, haben 
die Derwerfung der Gefchüzröhre, fomit auch die Been— 
Digung der Unterfuchung zur Folge. 

Die Erprobung der Widerflandsfähigfeit der Geſchüz⸗ 
röhren und der Zündlerne macht den zweiten Theil der 
Unterfuchung aus. 

Wenn bei diefen beiden Unterfuchungen feine Ge⸗ 
brechen entdeft worden find, welde die Verwerfung der 
Gefhüzröhren verurfachten, fo wird nun diefelbe gänzlich 
vollendet und hierauf die lezten Unterfuchungen in Betreff 
des Kalibers u. f. w., fo wie der allfälig nothwendig 
gewordenen Ausbefferungen oder Nachhilfe angeftellt. 


Art. 4. Insbeſondere wird über die Unterfuchung und 
Erprobung feftgejest, was folgt: 


Größe der erlaub⸗ 
ten Abweichung. 


b J. Mehr _| Minder 
B Strige. | Strige. 


1) Unterfuhungbderinnern und 
äußern Maße und der Bes 
fhaffenheit ver Geſchäzröh— 
ren im Allgemeinen. 

Die Seele ift noch nicht auf den wah⸗ 
ren Kaliber gebohrt, fondern darf bie 
51V. enger fein. 

Entfernung des höchſten Punktes des 
Kopfmulftes vom bintern Rand des 
BDovenftüls > 2 2 2 2 2 2. 

Länge des Bodenſtüks, des Zapfenſtüks 
und des Kopfltüld . - . 2 2. 

Entfernung der Tragzapfen vom Hintern 
Ende des Bodenftäfs BER TE DE 

An der nämlichen Gefchürzöhre muß 
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Größe der erlaubs 
ten Abweichung. 
Mehr | Minder 
"Strige. | Stride. 
biefe Entfernung bei beiden Trag⸗ 
zapfen gleich fein. 
Durchmeſſer über die Bodenplatte und 
den Kopfwulſt, beide auf gleiche Weiſe 2 2 
Durchmeffer über die übrigen Theile . 4 4 
Entfernung zwifchen den Zapfenfchildern — 2 
Durchmeſſer der Tragzapfen. - » .I — 2 
Durchmeſſer der Zapfenfhilter . .. 3 3 
Länge der Tragzapfen. . . 4 4 
Entfernung der Henkel von einander 
und vom hintern des Boden⸗ 
uͤks u De ee 8 8 
Dife derfelben ur ar a 4 4 
Länge und Höhe derfelben : 1 15 15 
Durchmeſſer des Zündlohe . . . 1 — 


Entfernung desſelben von der Boden⸗ 

platte und inwendig vom Boden . 7 7 
Die Tragzapfen follen auf der näm- 

lichen Achfe ftehen und mit der Adhfe | 

der Seele einen rechten Winfel bilden. 

Es wird hiebei Feine Abweichung ge- 


ftattet. Ä 
Abftand der Achfe der Tragzapfen unter 
der Achfe der Seele . 3 3 


Diefe foll bei beiden Tragzapfen 
gleich fein. 

Die Zapfenfhilder follen auf den 
Tragzapfen ſenkrecht ftehen und gleic) 
weit von der Achſe der Seele ent- 
fernt fein. 

Es werben auswendig und ins 
wendig alle Gußfehler, Gruben, Gal- 
len, Zinnflefen, poröje Stellen u. |. w 
fo wie die Fabrifationgfehler genau 
unterfucht und aufgezeichnet. Aeußer⸗ 
lich dürfen fi) Feine Gruben vor⸗ 





finden, welche tiefer find als 201V. 
Die in der Bohrung gefundenen Guß⸗ 
fehler find nur dann widtig, wenn 
fie, nachdem die Geſchüzroͤhre auf ben 
wahren Kaliber gebohrt fein wird, 
die hiernach angegebenen Beſtim⸗ 
mungen überfchreiten. 

2) Erprobung der Geſchüz— 

röhren. 

Jede Geſchüzröhre iſt durch 5 Schüſſe 
zu erproben. Hierbei ſoll dieſelbe be= 
reits mit dem Zündfern und dem Auf- 
ſaz verfeben fein. 

Die Ladungen find folgende : 

Kür die 128-Ranone . ® A. Loth — 
„on GR-Kanone . pr 2. „ 

Für die lange 248-Haubize R 3. Loth — 
„nn 128-Haubize „1. „ 16 

Die Gefhoße werden genau falibrirt 
und die Branaten durch Einfüllung von 
Sand auf das Gewicht von RB 22, Loth 
17 für die 24R- und auf & 11, Loth 
5 für die 128-Haubizen gebracht, mit 
Spiegeln verfehen und ihre Drandlöcer 
mit hölzernen Japfen verfchloffen. Das 
Pulver muß von befter Dualität fein. 
Die Patronen dürfen nur fladye Spie- 
gel haben; auf die Kanonenpatronen 
wird ein Borfchlag von Heu oder Stroh 
und ein gleider auf die Kugel geſezt; 


jeder erhält zwei Stẽöße mit tem Ze: | 


Eolben. Die Schüffe geichehen wo moͤg⸗ 
lich unter einem Winfel von 5 Graden. 

- Sollte man den Verdacht hegen, daß 
an irgend einer Stelle ein gefährlicher 
Qußfebler ſich befinde, oder follte der 
Zündfern fi) gehoben haben oder fonft 


@röße ber erlaub⸗ 
ten Abweichung. 


_Mehr | Minver 
Stride. | Striße. 
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Größe der erlaub⸗ 
ten Ubweichung. 


Mehr Minder 
Etride. I Strie. 





loker geworden fein, fo wird das Zünd⸗ 
loch verftopft, die Gelchüzröhre, nach⸗ 
dem fie gereinigt worden, mit Waffer 
gefüllt und dieſes auf geeignete Weife 
ſtark gepreßt. Erfcheinen einige Tropfen 
um den Zündfern, fo muß der Gießer 
einen andern einfchrauben, von deſſen 
Feftigfeit man fih von Neuem durch 
einen Probefhuß und die Wafferprobe 
verfichert. Dringt das Waffer an irgend 
einer andern Stelle durch, (fo wird die 
Gefhüzröhre als ganz untauglich ver- 
worfen. 

Hat die Gefchüzröhre diefe Probe gut 
beftanden und ift Dadurd die Bohrung 
nicht zu fehr erweitert worden, was 
durch eine vorläufige Iinterfuhung zu 
ermitteln ift, fo wird bierauf die Ge⸗ 
fhüzröhre auf den wahren Kaliber ge⸗ 
bohrt und die übrigen Theile vollendet. 


3) Unterfuhung der fertigen 
Gefhüzröhren. 

Die Gefhüzröhre wird nun noch⸗ 
mals in- und auswendig auf’d Ge- 
nauefte unterfucht, fo wie auch Diejenigen 
Maße, welche in Folge der erften Unter: 
ſuchung zu berichtigen waren. 

Es dürfen fih in der Bohrung vom 
Boden bis zum Kopfſtük und in der 
Kammer gar feine Gruben, jtarfe Bohr⸗ 
ringe oder andere Mängel befinden; 
im Kopfſtük werden feine folden ge- 
Duldet, welche tiefer als 111Y- find. 
— wird Die Gefchüzröhre verwor⸗ 
en, wenn viele und ſcharf abgegrängte 
Zinnflefen auf eine fchledhte Legirung 
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des Metalle fchließen laffen, und na⸗ 
mentlih wenn durd die Schußprobe 
irgend eine Trennung der Ränder ent- 
fteben follte, oder wenn poröfe oder 
ſchwammige Stellen oder Gruppen von 
Grübchen in der Bohrung ſich vor—⸗ 
finden. 

Durchmeſſer der Seele . . 

Bei der nänlichen Geſchuͤzroͤhre ſoli 
der Unterſchied des Kalibers an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Bohrung nicht 
mehr als 11/,1Y- betragen. 


Bei den Kanonen foll ſich feine Spur 


eined NKugellagerd oder von Furchen 
vorfinden; bei den Haubizen darf das⸗ 
felbe höchſtens 11/2 1Y- betragen. 
Durchmeſſer der Kammer bei Haubizen 
Das Zündlod fol ebenfallg ganz rein 
en ohne Höhlungen, Refte oder Kurden 
ein. 
Länge der Seele, bei den Haubizen 
bie Länge ded Fluges und der 


Kamm 
Länge der Gefchügröhre mit und ohne 
Traube. . 
Durchmefler der Traube und des Trau⸗ 
benbalfes . . 
Endlich wird noch die Lage des Ein- 
ſtrichs auf der Bodenplatte, diejenige 
des Auffazes und des Korns unterfucht, 


welche genau ın einer durch die Ace 


der horizontal gelegten Gefchüzröhre 
gehenden Berticalebene ſich befinden 
follen. 

Durchmeiler der Aufſazſtange ... . 


Größe der erlaub⸗ 
ten Abweichung. 
Mehr | Minder 
"Strige. | Strige. 

2 — 

2 2 
10 10 
20 20 

4 4 

2 2 
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Art. 5. Mit dem Erlaß diefer Verordnung wirb der 
zweite Theil der Drdonnanz über Gefchüzröhren, vom 
28. Heumonat 1843, aufgehoben. 

Diefelbe tritt fofort in Kraft und fol durch Mitthei- 
lung an die Kantone und die Aufnahme in die offizielle 
Sammlung befannt gemadt werden. 

Bern, den 4. März 1853. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


Beſchluß 


des 


fchweizerifhen Bundesrathes, betreffend die neue 
Numerirung der taktifchen Einheiten des ſchwei⸗ 
zeriſchen Bundesheeres. 


(Vom 4. März 1853). 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eid— 
genoſſenſchaft, 
in Erwägung, daß es in Folge der revidirten Mili⸗ 
tärorganifation vom 8. Mai 1850 und des Geſezes über 
die Beiträge der Kantone und der Eidgenoffenfhaft an 
Mannfhaft, Pferden und Kriegsmaterial zum fchweizeris 
fhen Bundesheer, vom 27, Auguft 1851, nothwendig ges 
worden ift, die Numerirung der verfihiedenen Korps zu 
repidiren ; 
auf den Vortrag des ſchweizeriſchen Militärbepartementg, 
| beſchließt: 
1. Den taktiſchen Einheiten der verſchiedenen Waffen⸗ 
gattungen werden folgende Nummern beigelegt: 
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N. Genie. 
a. Sappeursfompagnien. 

M Auszug. 

1. Eine Kompagnie von Waadt. " 

2, ” „ „ Zürich. 

3. u — Aargau. 

4 „ " „ Bern. 

I. u 5 „ Bern. 

6 5 " „ Telfin. 

Re ferve. 

7. Eine Kompagnie von Zürid. 

8 ” ” „ Bern. 

9. „ u „ Bern. 
10. „ ” „ Aargau. 
11. „ u „ Teffin. 


12. 77 ”„ 4 Waadt. 


b. Pontonniersfompagnien. 


AM Auszug. 
1. Eine Kompagnie von Zuͤrich. 
2., „Aargau. 
3. u u „ Bern. 
Reſerve. 
4. Eine Kompagnie von Zuͤrich. 
5.» — „Bern. 
6. „ u „ Aargau. 
WE. Artillerie. 
A Auszug. 
1. Eine 248-Haubizbatterie von Zürid). 
2. —— = u Bern. 
3. 


” [7 „ Aargau. 





25. 


31. 


3). 


4 


Beſchluß. 


Auszug. 
Eine 120.Kanonenbatterie von Zürid. 


„ 


„ Bern. 
„ Ber. 


Eine 12%-Ranonenbatterie von Bafelflabttheil. | 


MM 


” 


[4 


zz ı 3 


6-Batterie von Zürich. 


„ 


” 


[4 


4 


” 


[24 


4 


4 


w 


L/4 


„ St. Gallen. 
⸗⸗ Waadt. 


Bern. 

Luzern. 
Freiburg. 
Solothurn. 
Baſel⸗Landſchaft. 
Appenzell A.⸗R. 
St. Gallen. 
Aargau. 
Aargau. 
Thurgau. 
Teſſin. 

Waadt. 

Waadt. 


Neuenburg. 


Genf. 


Gebirgebatterie von Graubünden. 


w 


Rafetenbatterie 


„ 


” 


” 


„Wallis. 


von Zurich. 


„Bern. 
„Aargau. 
„Genf. 


Poſitionskompagnie von Zürich. 


8 


—4 


„Bern. 
„Waadt. 


Parkkompagnie von Zuͤrich. 
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Amil. Samml. Bp. 111. 


EV. Auszug. 

36. Eine Parklompagnie von Bern. 

IT. „u M „ Luzern. 

3 „ rs „ St. ®allen. 
39 " „ Aargau. 

40, „ „Waadt. 

Reſerve. 

41. Eine 88-Batterie von Zurich. 

4, „ u „ Nuzern. 

4. „ 6 Batterie „ Zürich. 

4 „ n „ Bern. 

45. ” 7 Mm Bern. 

46. „ ” » Bern. 

AN. „ = „ Solothurn. 

48. „ ” „ St allen. 

49, „ „ „ Aargau. 

50, „ [7 " Waadt. 

51. „ ” " Waadt. 

52. „ F „Neuenburg. 

53., „Genf. 

54. ,„Gebirgsbatterie von Graubünden. 

55. MT " „ Wallis. 

56. ,„ Nafetembatterie „ Zürich. 

IT. u A „ Bern. 

8 „ " „» Aargau. 

59. „ pr „Genf. 

60. ,„ Poſitionskompagnie von Zürich. 

61. „ re “u. Bern. 

62. „ F „Freiburg. 

63. ” n „ Bafel-Stabt. 

64, MM " „ Baͤſel⸗Land. 

65. „ ” Appenzell AR. . 


25 
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12. 
13. 


15. 
16. 
17. 
18. 


Befhia, 
Reſerve. 
Eine Poſitionskompagnie von Aargau. 


„ 


" 


„ Thurgau. 


„ Teffin. 
„Waadt. 


Parkkompagnie von Zürid. 


Au 


„ Bern. 
„Luzern. 
„St. Gallen. 
„Aargau. 
„Waadt. 


EIN. Savallerie. 
a. Dragonerfompagnien. 


szug. 


Eine Kompagnie von Schaffhauſen. 


— 


„ 


“ 


4 


9 


” 
” 
" 
” 
24 
" 
„ 
 Z4 
” 
(U 


” 


” 


” 


„ 
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” 


Bern. 
Zürich. 

St. Gallen. 
Freiburg. 
Freiburg. 
Waadt. 
Solothurn. 
Si. Gallen. 
Bern. 
Bern. 
Zürich. 
Bern. 
Thurgau. 
Waadt. 
Aargau. 
Waadt. 
Aargau. 
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AB Auszug. 

19. Eine Kompagnie von Zürıd. 

20. „ m » Luzern. 

21. „ — „ Bern. 

22, u " „ Bern. 

| Reſerve. 

23. Eine Kompagnie von Zurich. 

A m on ” „ Bern. 

25. m ” m „ Bern. 

26 m ” „ Bern. 

I. m ” " „ tuem 
8. u n w „Freiburg. 
29. „ ” ” n Solothurn. . 
30. " " „ Scaffhaufen. 
31. u ” ” „ St. Gallen. 
32, „ ” " „ Aargau. 

3. u " v » Thurgau. 
34 „ " M „ Waadt. 

3. u . pr „ Waadt. 


b. Ouidenfompagnien. 


Auszug. 
1. Eine Kompagnie. von Bern. 
2. m " „ Schwys. 
3. u F „Baſel⸗Stadt. 
4 „ si „Baſel⸗Landſchaft. 
5. ” ” ⸗⸗ Graubünden. 
6 u B „ Neuenburg. 
7. ” " " Genf. 
8 u halbe Kompagnie von Teſſin. 
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Reſerve. 


Veſchluß. 


9. Eine halbe Kompagnie von Bern. 


* 


v 4 


» pad fee ud Sub 
BSESASHBSEBESopuppepwm 


n 


” 


„ 


„Schwyz. 
„Baſel⸗Stadt. 
Baſel 3 Landſchaft. 
„ Graubünden. 
„Teſſin. 
„Neuenburg. 

„ Bf. 


IV. EScharfſchüzen. 
Auszug. 
Eine Kompagnie von Bern. 


” 


Zürich. 

Waadt. 

Bern. 

Thurgau. 

Uri. 

Wallis. 

Waadt. 

Bern. 

Waadt. 

Unterwalden nid dem Wald. 
Glarus. 

Freiburg. 

Neuenburg. 

Aargau. 

Graubünden. 

Neuenburg. 

Appenzell Außer⸗Rhoden. 
Baſel⸗Landſchaft. 

Appenzell Außer⸗Rhoden. 
Zürich. 
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AG Auszug. 
22. ine Kompanie von Schwyz. 7 
> 7 „ Zürid. 


A u "nr Ünterwalden ob dem Wald. 
25. = „ Rreiburg. 
26. u & „ Thurgau. 
T. m " „ Bern. 

j 28. ” ” " Zug. 

29, 4 ” ” Bern. 

30. u pr „Waadt. 
33 F „St. Gallen. 
— 5 „Wallis. 
33. ” o⸗ ” Bern. 

4. ,„ " „ Luzern. 
35., „Zuüurich. 

nn on „ Graubünden. 
3. u a „ St. allen. 
3, ” „ Aargau. 
39. u m „» Ruzern. 
40, u rs „ Aargau. 
4. u Pr „ Glarus. 
42, „ " „Schwyz. 
43., * „Luzern. 
4. " ” „ Teffin. 

5 „ Fr „Teſſin. 


Reſerve. 
46. Eine Kompagnie, von 100 Mann, von Zurich. 
47T. .n ” " ” " ” Züri). 


48, ” ” "„- m " „ Bern. 
99 u n nn un den 
So. ” m ” ” " " Bern. 


51 . 4 ” ” ” ” “ Schwyz. 





Beſchluß. 


Reſerve. 
Eine Kompagnie, von 100 Mann, von Glarus. 
— Fvreiburg. 
v„ ” nn „ „ Appenzell 
AR. 
” ” nn m ” „ St. ®allen. 
” u "u ” „ Graubünden: 
„ „ „nn »  n Aargau. 
M ” "» u „ " Aargau. 
” v „nu v„» Tdvurgau. 
” ” —00 7 ” „ Teflin. 
” Ta 7 ” ” Waadt. 
m ” nn ” MM) Waadt. 
” „ „on M „ Wallis. 
“ ” — — „ Reuenburg. 
Eine Kompagnie, von 70 Mann, von Luzern. 
" ” "„ n v»  n Luzern. 
” „ ” 7 ” „ Mri. 
” ” nn m ” „ Unterwalben 
o. d. Wald. 
" u nn " „ Unterwalben 
n.d. Bald. 
” ” nn ” „ Zug. i 
" ” "m M m Baſel⸗Land. 
V. Jufauterie. 
a. Bataillone und Halbbataillone. 
Auszug. 
Ein Bataillon von Bern. 
u x „ Teſſin. 
” ” „ BZürid. 
” ” „ Aargau. 
„ ” 77) Zürld. 
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AS Auszug. 
6. Ein Bataillon von Neuenburg. 
J2 * „Thurgau. 
8. 4 [7 „ Teffin. 
9 [74 'n „ Zürid. . 
10. „ Mr „ WBaabt. 
11. „ " „Zurich. 
12, [7] 17] ” Teſſin. 
13. „ " „ Luzern. 
14, „ ” „ Thurgau. 
15. 5 e „ Aargau. 
16. „ ” „ Ben. 
IT. 5 u; „ Aargau. 
18, ” ” ⸗⸗ Bern. 
19. ” [7] ” Bern. 
20, ⸗⸗ ⸗⸗ ” Sf. 
21. „ e „ St Gallen. 
22» * „Graubunden. 
23. „ & „ Reuenburg. 
4 u er „ Luzern. 
25. ” ” ” Teſſin. 
26., „Waadt. 
27. ” „Baſel⸗Landſchaft. 
8 u» " „ St. Gallen. 
29, „ 3 ” Zürid. 
30, ” „ „ Bern. 
3. „ jr „ St. Gallen. 
32, „ „ „ Schwyz. 
33, [74 „ „ Luzern. 
34. ”„ „ „ Züri. 
35. ” „ „ Wallis, 
36. ” ” „ Bern. 
5 1 Pa " „ Bern. 





3 


SS: 


5558 


SE 


S5B 


BAFRRERRE 


59. 
61. 


62, 
63. 


66. 
. 67. 


69. 


Bed, 
Auszug. 


Ein Bataillon von Aargau, 


[4 


[4 


” 


ld 


4 


„ 


” 


72 


„ 


[22 


” 


” 


” 


„ 


„ 


” 


4 


24 


„ 


” 


” 


„ 


„ 


„ 


4 


Freiburg. 
Wallis. 
Aargau. 
Aargau. 
Bern. 
Solothurn. 
Waadt. 
Waadt. 
Appenzell Außer-Rhoben. 
Zürid. 
Thurgau. 
Waadt. 
Graubünden. 
St. Gallen. 


. Wallis, 


Bern. 

Bern. 
Freiburg. 
Luzern. 
Bern. 

Bern- 

Bern. 
Freiburg. 
Bern. 

St. Gallen. 
Zürich. 
Graubünden. 
Luzern. 
Bern. 

St. Gallen. 
Bern. 
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AM Auszug. 

70. Ein Bataillon von Waabt. 

11. „ Schaffhauſen. 
72, „ Solothurn. 


73., 7 „ Glarus. 

T u u „  Unterwalden. 

75. in Halbbataillen von Uri. 

76. ” [7] ” Schwyz. 

77., 7 „ Bug. 

Bu r „Freiburg. 

79.,„ u „ Solethurn. 

80. „ jr „» Bafel-Stadt. 

8. „ » u BafelsLanpfchaft. 

82 „ a „ Appenzell Inner⸗Rhoden. 

8 , " „ Aargau. 

4 5 n „ Genf. 
Reſerve. 


8. Ein Bataillon von Züri. 
86. ” ” ” Zürich. 
5. u „. Zurich. 
8. ” ” ” Zürid. 
89, „ r „» Bern. 
0 ,„ Pr „ Bern. 
91. „- Pr „ Bern. 
92 ,„ m „ Bern. 
93 Mr „ Bern. 
94 „ „ v Bern. 
9 u» „ „ Bern. 
6 pr „ Bern. 
9%. „ s „ Luzern. 
8. ” " Mm kLuzern. 
9 u "nm Freiburg. 





‘9 


Beſchluß, 


Reſerve. 
Ein ‚Bataillon von Solothurn. 


b. 
A 


”" 


4 


” 


[24 


„ 


St, Gallen. 
St. Gallen. 
St. Gallen. 
Graubünden, 
Aargan. 
Yargan. 
Aargan. 
Thurgau. 
Telfin. 
Teſſin. 
Waadt. 
Waadt. 


Waadbt. 


Wallis. 
Neuenburg. 

von Schwyz. 
„Glarus. 
„Freiburg. 

” Bafel-Landfchaft. 
" Schaffhauſen. 
„ Appenzell AN. 
„ Graubünden. 
„Thurgau. 

„ Wallis. 
„Genf. 


Einzelne Kompagnien. 
uszug. 
Eine Kompagnie von Baſel⸗Stadi. 


„ 


” 


” 


„ Schaffbaufen. 
„ Schaffpaufen 
„ Appenzell Außer-Rhoden. 


betr, d. neue Numerirung d. taltifchen Einheiten d. Buubesheeres. 381 ‘ 


AS Auszug. 
5. Eine Kompagnie von Appenzell AußersRhoben. 
6 „ „ Neuenburg, 


7. ” ” " Genf. 
Reſerve. 

8. Eine Kompagnie von Uri. 

9. n " „ Uri. 


10. „ ii „ Schmy;. 

11: 53 ” „Schwyz. 

12 5 ö „Unterwalden 0.9.3. 
13, „ 5 „  Nnterwalden n.d. W. 
14, u " „ Zug. 

15, ” ” 7) Zug. 

16. „ Mr „» Bafel-Stabt. 


17. " ” ” Bafel-Stabt. 
18, ⸗ ” " Baſel⸗Landſchaft. 
19. v „Schaffhauſen. 


20, u * „Appenzell J.R. 
21., „Appenzell IR. 
22. u " „ Genf. 

2. Durch diefe Verordnung wird der Beichluß des 
eibgenöffifchen SKriegsrathes vom 2. Wintermonat 1846 
aufgehoben. 

3. Diefelbe tritt fofort in Kraft, und if in die amt⸗ 
liche Sammlung aufzunehmen, fo wie aud den Kantonen 
zur üblichen Bekanntmachung mitzutheilen. 

Bern, den 4. März 1853. 
Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. | 





+ IH 


ILHT, 


382 


Verordnung 


über das 


Verhaͤltniß, nach welchem die verfchiedenen Schuß⸗ 
arten für die zum Bundesheer zu liefernden 
Gefchüze bereit zu halten und zu verpaleu find. 


(Bom 8. März; 1853. 





Der Bundesrath der fchweizerifhen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, 

in Ausführung bes Art. 57, Litt. b, Art. 58 und 59, 
zweites Lemma des Geſezes über die Milttärorganifation 
ber fchweizerifchen Eidgenoflenfchaft, vom 8. Mai 1850, 
und des Art. 9, Litt. g, fo wie der Tabellen 37, 38, 
39 und 40 des Bundesgefezes über die Beiträge der Kan⸗ 
tone und der Eidgenoſſenſchaft zum fohweizerifchen Bundes- 
beere, vom 27. Auguft 1851; 

auf den Bortrag des fchweizerifchen Militärbepartemente, 


befhließt: 


Art. 1. Die Gefchügmunition für die fahrenden und 
Gebirgsbatterien und für das Ergänzunge- und Pofitions- 
geſchuͤz ſoll aus nachbezeichneten Schußarten befleben: 


Berorbnung ũ. d. Berhällnig,n. weldyem d. verfhlebenen Schußarten x. 3883 
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NA 


Reſerve. 


Beſchluß. 


9. Eine Halbe Kompagnie von Bern. 


* 


v 


[2 


eonnpnPeppn 


” 


‚m 


n 


” 


„Schwyz. 
„Baſel⸗Stadt. 
„Baſel⸗Landſchaft. 
» Graubünden. 

Z Telfin. 

„ Neuenburg. 


„ Genf. 


IV. Echarfſchüzen. 
Auszug. 
Eine Kompagnie von Bern. 


” 


” 


” 


„ 


” 


” 


» 


» 


” 


" 


„ 


” 


” 


Zürid. 

Waadt. 

Bern. 

Thurgau. . 

Uri. 

Wallis. 

Waadt. 

Bern. 

Waadt. 

Unterwalden nid dem Wald. 
Olarus. 

Kreiburg. 

Neuenburg. 

Aargau. 

Graubünden. 

Neuenburg. 

Appenzell Außer⸗Rhoden. 
Baſel⸗Landſchaft. 

Appenzell Außer⸗Rhoden. 
Zürich. — 
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AT 


Eine Kompagnie von Schwys. 


” 
” 
[2 
„ 


„H 


\ 


Auszug. 


„ 


„ 


„ 


” 


” 


” 


” 


Reſerve. 
Eine Kompagnie, von 100 Mann, von Züurich. 


_ZV/YS, 
Züric). ⸗ 


Unterwalden ob dem Wald. 
Freiburg. 

Thurgau. 

Bern. 

Zug. 

Bern. 

Waadt. 

St. Gallen. 


Wallis. 


Bern. 
Luzern. 
Zurich. 
Graubunden. 
St. Gallen. 
Aargau. 
Luzern. 
Aargau. 
Glarus. 
Schwyz. 
Luzern. 
Teſſin. 
Teſſin. 


„ nn Bärdid. 
[7 " „ Bern. 


nn ” „ Bern. 


” " „ Bern. 
„ nn Shwy. 


838 


BEE ES 


+ 


38288 


SRE 


67. 


ud 


r 


(4 


4 


Beſchluß. 


Reſerve. 
Eine Kompagnie, von 100 Dann, von Glarus. 


„ 


„ 


” 


” 


⸗ 


⸗ 


— 


„ 


” 


[4 
” 


” 


2 


” 


8 


” 


” 


” 


„ 


” 


4 


” 


„ 


„ 


” 


” 


„ 


” 


Freiburg. 
Appenzell 
AR. 
St. Gallen. 
Graubünden: 
Aargau. 
Aargau. 
Thurgau. 
Teflin. 
Waadt. 
Waadt. 
Wallis. 
‚, Reuenburg. 


von 70 ann, von Luzern. 


Quzern. 

Uri. 
Unterwalben 
o. d. Wald. 
Unterwalden 
n.d. Wald. 
Zug. 
Baſel⸗Land. 


V. Sufauterie. 
a. Bataillone und Halbbataillone. 
Auszug. 

Ein Bataillon von Bern. 

—W „Teſſin. 

—4 „ „ Zürid. 

m ” „ Aargau. 

” ” | 77] Züri, 
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Auszug. 
6. Ein Bataillon von Neuenburg. 
7. ” » Thurgau. 
& u ” „ Teffin. 


% r „Zurich. 
10. „ ” „Waadt. 
11. " „Zurich. 
12. „ 77 „ Teffin. 
13. „ „ „Luzern. 
14., A „Thurgau. 
15: 5 = „ Aargau. 
16. „ ” „ Bern. 


11. 2 P „ Yargan. 
18. ” ” „ Bern. 
19. „ = „ Bern. 


20. ” [ld „ Genf. 
21. 5 jr „ St Gallen. 
22: ;; Pr „ ®raubünden. 


2. , r „ Reuenburg. 
2 . „ Luzern. 
25. ” ” n Teffin. 
2%. „ pp „ Waadt. 
21... 5 — „Baſel⸗Landſchaft. 
8 u ö „ St. Gallen. 
29. [4 [74 [74 Zürich. 
30. „ „ „ Bern. 

31. „ e „ St. Gallen. 
32 „ " „ Schwyz. 
33, * —4 Luzern. 
34., „Zitrich. 
35. „ ⸗⸗ ” Wallis. 
36. „ „ „ Bern. 

HT u n „ Ben. 


377 


By 3 


538 


FEE 


“ 


BASE 


Beidkuß, 
Auszug. 


Ein Bataillon von Yargan. 


” 
24 
„ 
” 
” 
„ 


9 


Appenzell Außer⸗Rhoden. 


Freiburg. 
Wallis. 
Aargau. 
Aargau. 
Bern. 
Solothurn. 
Waadt. 
Waadt. 


Zurich. 
Thurgau. 
Waabt. 
Graubünden. 
St. Gallen. 


- Wallis. 


Bern. 
Bern, 
Freiburg. 
Luzern. 
Bern. 
Bern. 
Bern. 
Freiburg. 
Dern. 

St. Gallen. 
Züri. 
Graubünden. 
Luzern. 
Bern. 

St. Gallen. 
Bern. 
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M Auszug. 

70, Ein Bataillon von Waadt, 

1. , „_ . n Schaffhaufen. 
72, ” " ” Solothurn. nur 
73. „ 7 „ ®larus. 


IR: u „ Unterwalben. 

75. Ein Halbbataillon von Uri. 

76. „ " „Schwyz. 

To ) M Zug. 

78 u ” „ Breiburg. 

79. u Pr „ Solsthurn. 

80. „ r „ Bafel-Stadt. 

Sl. „ — „Baſel⸗Landſchaft. 

82, „ — „Appenzell Inner⸗Rhoden. 

83., „Aargau. 

84., „ Genf. 
Reſerve. 


85. Ein Bataillon von Zuͤrich. 
86. „ ” 2 ” Zürich. 
57 m " „JZJurich. 
8. „Zürich. 
89, „ „ „ Bern. 
90 „ n „ Bern. 
91. ” ” „ Bern. 
92, „ u „ Bern. 
9... „ hi „ Bern. 
9. „ ” » Ber. 


95 „ : „ Bern. 
96, [7] ” „ Bern. 
N. = „ Luzern. 
B. u» m „ Luzern. 
9, 


r pr „Freiburg. 


> un 


Beſchluß. 


Reſerve. 
Ein ‚Bataillon von Solothurn. 


” 


„ 


Ein Halbbataillon 


[2 
„ 
” 
„ 
” 
” 


” 


„ 
” 


b. 


[LU 


St. Ballen. 
St. Gallen. 
St. Gallen. 
Graubünden, 
Aargau. 
Aargau. 
Aargau. 
Thurgau. 
Teſſin. 
Teſſin. 
Waadt. 
Waadt. 


Wallis. 
Neuenburg. 

von Schwyz. 
Glarus. 
„Freiburg. 
„Baſel⸗Landſchaft. 
„Schaffhauſen. 
„Appenzell UN. 
„Graubunden. 
„Thurgau. 

„ Wallis. 

„ Genf. 


Einzelne Kompagnien. 
Auszug. 
Eine Kompagnie von Bafel-Stabt. 


” 


„ 


" 


„ Schaffhaufen. 
„Schaffhauſen. 


„Appenzell Anfer-Rhoden. 
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N 
5. 
6. 
7. 


3. 


Auszug. 
Eine Kompagnie von Appenzell Außer⸗Rhoden. 


“ „ 


” „ 


Reſerve. 


⸗ 


Neuenburg. 
Genf. 


Eine Kompagnie von Uri. 


ld ” 
” „ 


” ” 


” ” 
„ ” 
„ ” 

n 
⸗⸗ ” 
” ” 
” ” 
v ” 
” ” 
” ” 


Uri. 

Schwyz. 

Schwyz. 
Unterwalden o. d. W. 
Unterwalden n.d. W. 
Zug. 

Zug. 

Baſel⸗Stadi. 
Bafel⸗Stadt. 
Baſel⸗Landſchaft. 
Schaffhauſen. 
Appenzell J.⸗R. 
Appenzell FR. 
Genf. 


Durch dieſe Verordnung wird der Beſchluß des 
eldgenöff fhen Kriegerathes vom 2. Wintermonat 1846 
aufgehoben. 
Diefelbe tritt fofort in Kraft, und if in die amt- 
liche Sammlung aufzunehmen, fo wie auch den Kantonen 
zur üblihen Bekanntmachung mitzutheilen. 

Bern, den 4. März 1853. 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 

Der Bunvdespräfident: 


Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
® 


chieß. 


v 


LI. 


EYE, 


382 


Verordnung 


über das 


Berhältniß, nach welchem die verfchiedenen Schuß⸗ 
arten für die zum Bundesheer zu liefernden 
Geſchüze bereit zu halten und zu verpalen find. 


(Bom 8. Mär; 1853. 


(RE ô V- 


Der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, 

in Ausführung des Art. 57, Litt. b, Art. 58 und 59, 
zweites Temma bes Gefezes über die Militärorganifation 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, vom 8. Mai 1850, 
und des Art. 9, Litt. g, fo wie der Tabellen 37, 38, 
39 und 40 des Bundesgefezes über die Beiträge der Kan⸗ 
tone und der Eidgenoſſenſchaft zum fchweizerifchen Bundes⸗ 
beere, vom 27. Auguft 1851; 


auf den Vortrag des ſchweizeriſchen Dilitärdepartements, 
bef ch ließt: 


Art. 1. Die Geſchüzmunition für die fahrenden und 
Gebirgsbatterien und fuͤr das Ergänzungs⸗ und Poſitions⸗ 
geſchüz ſoll aus nachbezeichneten Schußarten beſtehen: 


Berorbuung ũ. d. Berbällnig,n. weldjem d. verfhiebenen Schußarten x. 383 
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über das Verhaͤltniß, nad) welchem d. verfhlebenen Schußarten x. 385 
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886 Berorbnung ũ. d. Berhältniß, n. welchem d. verſchiedenen Schußarten x. 


Art. 3. Die Nothſchußkaͤſtchen follen nur Kartätfchen- 
ſchüſſe enthalten. 

Art. 4 Die Prozkaſten und Nothſchußkäſtchen der 
Vorrathslaffetten find ebenfalls mit Munition auszurüften. 

Art. 5. Bon den 3 Kaiſſons, welche bei einer langen 
248-Haubizbatterie in die Divifionsparts beftimmt find, 
fol je einer ausfchließlih mit Brandgranaten geladen 
werben, eben fo einer der 3 Diviſionsparkskaiſſons für 
248-Haubizen bei einer 8E#sBatterie, und einer der 
2 Diviſionsparkskaiſſons für 12:RHaubizen bei einer 
68-Batterie. 

Art. 6. Die DVerfertigung und Berpafung ber vers 
fhiedenen Schüffe, fo wie der Zündungen wirb in einer 
befondern Berordnung angegeben. 

Art. 7. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft, und 
fol durch Mittheilung an die Kantone und Aufnahme in 
die amtlihe Sammlung befannt gemacht werden. 


Bern, den 8. März 1853, 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräffident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





387 


Beſchluß 
der | 
ſchweizeriſchen Bundesverfammlung, betreffend den 
zwifchen Bevollmächtigten der fchweizerifchen 
Eidgenoffenfhaft und des Großherzogthums 
Baden abgeichloffenen Vertrag über gegen- 
feitige Zollfreiheit x, 


(Dom 14. Auguft 1852.) 





Die Bundesverſammlung ver [hweizerifchen 
Eipgenoffenfhaft, | 
nad Einficht eines mit Botfchaft vom 8. Auguft 1852 
vom fchweizerifchen Bundesrathe vorgelegten, zwiſchen 
Deyollmächtigten der fchweizerifhen Eidgenoffenfchaft und 
des Großherzogthums Baden am 27. Heumonat 1852 in 
Bern unter Ratififationsvorbehalt abgefchloffenen Vertrages 
über gegenfettige Zolffreiheit auf Furgen Verbinbungsftrefen 
zu Lande, und über Regelung und gegenfeitige Ermäßigung 
ber beiderfeitigen Schifffahrtsahbgaben auf ber Rheinſtreke 
von Konſtanz bis Baſel einſchließlich, 
beſchließt: 
Der ſchweizeriſche Bundesrath iſt ermächtigt, dem vor⸗ 
ſtehend erwähnten Vertrage die eidgenöſſiſche En 


zu ertbeilen. 
Amtl. Samml, Mb. III. 26 





388 Beſchluß, betr. b. Bertrag mit Baden üb. gegenfeltige Zollfreiheit. 
Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 


Bern, ven 13. Auguft 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 


Bern, den 14. Auguſt 1852. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
F. Briatte. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 





389 


Beſchluß 
der 
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend den 
zwiſchen Bevollmächtigten der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft und des Großherzogthums 
Baden abgeſchloſſenen Vertrag über die Yort- 
fezung der Großh. Badiſchen Eifen- 
bahn von Mannheim nach der Schweizer 
gränze. . 
(Bom 14, Auguft 1852.) 





Die Bunvdesdverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht eines mit Botfchaft vom 8. Auguft 1852 
vom fehweizerifchen Bundesrathe vorgelegten , zwifchen Bes 
vollmädtigten der ſchweizeriſchen Eidgenoffenichaft und des 
Großherzogihums Baden am 27. Heumonat 1852 in Bern 
unter Ratifitationsporbehalt abgefchloffenen Vertrages über 
bie Kortfezung der Großh. Babilchen, von Mannheim nach 
ber Schweizergränge ziehenden Eifenbahn nad der Stadt 
Bafel, fo wie über deren weitere Fortſezung von Baſel 
aufwärts nach dem Bodenfee über fchweizerifhe Gebiets 


theile; 
beſchließt: 
Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung ſpricht den 
Wunſch aus, der Bundesrath möchte dahin zu wirken 
ſuchen, 
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1) dag im Art. 2 des genannten Vertrages ein fürs 
zerer Termin feflgefezt werde; 

2) daß im Art. 32 desfelben Litt. e wer Litt. d gefezt 
werde, bamit die Vorſihriſten der jezigen Litt. d 
auch auf Litt. e Anwendung haben. *) 

Sm Uebrigen ift der fchweizerifhe Bundesrath er- 
mächtigt, dem vorfiehend erwähnten Bertrag die eidge⸗ 
nöffifhe Ratifikation zu ertheilen. 

Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 

Bern, den 13. Auguft 1852. 

Im Namen bdesfelben, 
Der Präſident: 
SHungerbühler. 

Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, ben 14. Auguſt 1852. 
Im Namen besfelben, 
Der Präfident: 
F. Briatte. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


.*y Die oben erwähnten Litt. des Vertrags mit Baden lauten: 
. Litt. d. „Die Truppen haben das frembe Gebiet mit ungelabenem 
„Gewehre, abgelegter Munition, ohne aufgepflanztes 
„Bafonett, mit fliegenden Bahnen und Eingendem Spiel 
„zu paffiren.“ 
Litt. e. „Einzelne Milkärs und Mötheilungen von nit mehr 
„als 30 Maun können mit jedem Zug ohne weitere 
„Anzeige beförbert werben.“ 
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Beſchluß 
der 
ſchweizeriſchen Bundesverſammlung, betreffend Voll⸗ 
machtertheilung zur Auswechslung der am 27. 
Heumonat 1852 unter Ratifikationsvorbehalt 
mit dem Großherzogthum Baden abgeſchloſſenen 
Verträge, | 


(Bom 2. Hornung 1853.) 





Die Bundesverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer Botſchaft des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desrathes vom 12. Jänner 1853, 

beſchließt: 

Dem ſchweizeriſchen Bundesrathe wird die Vollmacht 
ertheilt, die Auswechslung der am 27. Heumonat 1852 
zwiſchen Abgeordneten der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft 
und dem Großherzogthum Baden abgeſchloſſenen Verträge 
über 

1) gegenſeitige Zollfreiheit auf kurzen Verbindungs⸗ 
ſtreken zu Lande, und über Regelung und gegen⸗ 
ſeitige Ermaͤßigung der beiderſeitigen Schifffahrts⸗ 
abgaben auf der Rheinſtraße von Konſtanz bis 
Baſel einſchließlich; 
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2) über die Fortführung der Großherzoglich Badiſchen 
Eifenbahn von Mannheim nad der Schweizergränge, 
auh nach Ablauf des in den Verträgen beftimmten 
Termins bis zur nächſten ordentlihen Sizung der Bun⸗ 
desverfammlung vorzunehmen. 
Alſo befchloffen vom fihweizerifhen Staͤnderathe, 
Bern, den 1. Hornung 1853, 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte, s 


Der PDrotofollführer : 
J. Kern» Germaun. 


Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Hornung 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Bräfident: 
i Sungerbübler. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 
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Beſchluß 
der 
fchweizerifchen Bundesverfammlung, betreffend Be- 
willigung eines Kredites von Fr. 150,000 
zur Vollendung des Telegraphennezes. 


(Bom 2. Hormung 1853.) 





Die Bundesverfammlung 
ber [hweizerifhen Eidgenoffenfhaft, 
na Einficht eines Vorſchlages bes Bundesrathes, 
befſchließt: 
Dem ſchweizeriſchen Bundesrathe iſt zur Vollendung 


des ſchweizeriſchen Telegraphennezes ein Kredit von 150,000 
Sranfen bewilligt, mit der Einladung, 


1) die geeigneten Unterhandlungen anzufnüpfen, reſp. 
fortzufegen, zur Erzielung einer möglichft beförber- 
lichen und vollfländigen Verbindung des ſchweize⸗ 
rifhen Telegraphennezes mit den Telegraphennezen 
der benachbarten Staaten; 


2) die Inſtandſtellung und Eröffnung der bereits feſt⸗ 


gefezten Linien und Büreaur möglichft zu beſchleu⸗ 
nigen; 
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3) bei ber Ergänzung bed Telegraphennezes auf bies 
jenigen Gebietstheile befondere Rükſicht zu nehmen, 
welche bis jezt ohne telegraphiſche Verbindung find 
und fi zu Opfern im Sinne des Art 5. des Ges 
feges vom 23. Ehrifimonat 1851 geneigt zeigen. 

Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Ständerathe, 
Bern, den 31. Jänner 1853, 


Sm Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 


Der Protofolführer: 
J. Kern : Germann, 


Alſo beſchloſſen vom fchweizerifchen Nationalrathe , 
Bern, ben 2. Hormung 1853. . 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
Sungerbübler. 
Der Prototollführer : 
Schieß. 
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Beſchluß 
des 
ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend Abän⸗ 
derung des Reglements der ſchweizeriſchen 
Bundeskanzlei. 


(Vom 10. Maͤrz 1853.) 





Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


auf ben Bericht des eidgenöffiihen Kanzlers, und 

auf den Antrag des fchweizerifchen Departements bes 
Innern, 

beſchließt: 

Das Reglement der ſchweizeriſchen Bundeskanzlei, vom 27 SE, 
7. Auguft 1850, wird dahin abgeändert, daß die Rang⸗ 
abftufung zwifchen einem erſten und zweiten Kanzlei⸗ 
ſekretaͤr wegfällt, und demzufolge die Artikel 8 und 9 
bes Reglements zufammengezogen und aljo redigirt wer« 
den follen: 

„Bon den beiden Kanzleifekretären hat der eine haupte z:. Ps L / ? 19, 
„ſächlich die Arbeiten unter das ihm untergeorbnete Kanz⸗ 2 
„leiperfonal zu vertheilen, das leztere unmittelbar zu be= 
„Auffihtigen, das Rechnungsweſen der Kanzlei zu beforgen, 
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„die VBollftändigfeit und Richtigkeit der Augfertigungen zu 
„überwachen und dieſe, fo wie die Protofolle und Kor⸗ 
„reſpondenzbücher genau zu fontroliren. In Beziehung auf 
„die Ausfertigungen führt er ein eigenes Regiſter, in 
„welchem angemerkt if, wenn bie Ausfertigung befchloffen 
„worden, an wen fie gerichtet fe, was fie betreffe und 
„wann fie ihre Erledigung gefunden habe. Er haftıt das 
„für, daß alle Aftenftüfe gehörig Fontrolirt werben. 

„Dem andern Kanzleifefretär. hingegen liegt vorzugs⸗ 
„weife die Beforgung fämmtliher Drukſachen, beiden 
„aber die Anfertigung von Leberfezungen in’d Deutſche ob. 

„Noͤthigenfalls führen die Sefretäre das Protokoll der 
„einen oder andern ber oberftien Bundesbehörden, fofern 
„nämlich der Kanzler oder deſſen Stellvertreter daran ver⸗ 
„hindert fein follten. 

„Der Kanzler ift mit der angemefjenen Bertheilung ber 
„Arbeiten unter die beiden Sefretäre beauftragt.“ 


Bern, ben 10. März 1853. 
Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Befchluß 
beö 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, das Preßgefez des 
Kantons Bern betreffend. 


(Bom 11. März 1853.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


‚nah Einfiht des vom Großen Rathe des Kanton 
Bern in feiner Sizung vom 7, Ehriftmonat 1852 erlaffenen 
Geſezes über den Mißbraud der Preffe ꝛc.; 

nah Anhörung eines bießfälligen Berichtes feines 
Juſtiz⸗ und Polizeidepartementeg , 
in Berüffihtigung: 
1) daß nach Art. 27 des angeführten Gefezes, alfo 
lautend: 

„Jedem durch die Preffe Beleidigten oder Verleum⸗ 
„deten Steht es frei, auf bie Öffentliche Beftrafung feines 
„Gegners zu verzichten und ſich mit der im vorherges 
„benden Artikel (26) genannten Privatgenugthuung, 
„weiche im Wege des Zivilprozeſſes geltend zu machen 
„if, zu begnügen.” — 

entgegen dem Art. 63 der Rantondverfaffung von Bern 
jedes Preßvergehen der Kompetenz ber Jury entzogen 
werden kann; — 
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2) daß im Uebrigen das Gefez feine Beftimmungen 

enthält, welche mit der Bundes= ober Kantonsverfaffung 
im Widerſpruche ſtehen, 
beſchließt: 
1)5) Es wird dem vorſtehend genannten Geſeze, jedoch 
mit Ausnahme des Art. 27 desſelben, die im Art. 45 
: der Bunbesverfaffung dem Bundesrathe vorbehaltene Ge⸗ 
; nehmigung ertheilt. 
2) Es find dabei die Kompetenzen vorbehalten, welche 
: das Bundesgeſez vom 4. Hornung 1853, betreffend das 
: Bunbesfirafrecht der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfihaft, den 
: Bunbesbehörben ertheilt. 
| 3) Gegenwärtige Schlußnahme ift der Regierung des 
' hohen Standes Bern zur Kennmiß zu bringen. 


Bern, den 11. März 1853, 
Im Namen des fehweiz. YBundesratheg, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoffenſchaft: 
Schieß. 
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NE, 
Berordnung, 

‚ betreffend 
die Organifation der Raletenbatterien, 


(Bom 26. März 1853.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


in Vollziehung von Artifel 46, Art, 51 Lit. b, und [2.977 
Art. 58, leztes Lemma des Gefezes über die ſchweizeriſche 
Militärorganifation vom 8. Mai 1850, 


verordnet: 


I. Beftand und Eintheilung einer Raketenbatterie für den 
Dienſt im Selde. 
Art, 1. Eine Raketenbatterie befteht 
1) im Bundes auszug: 
aus 8 Rafetengeftellen | 
„ 8 zwölfpfünder Rafetenwagen; 
„ 1 fehepfünder NRafetenwagen; 


„ 1 Borrathewagen und ſechs Vorrathsraketen⸗ 
geftellen ; 


2) in ber Bunbesreferve: 
aus A Rafetengeftellen ; 
„A zwölfpfünder Nafetenwagen ; 
„ 1 fehepfünder Raketenwagen; 


„ 1 Vorratbswagen und 3 Vorrathsraketenge⸗ 
ſtellen. 


400 Berorbuung, 


Für den Raketenvorrath in den Divifionsparks fol 
jeweilen durch befondere Verfügungen oder Befehle geforgt 
werben. 

Art. 2. Gebe Rafetenbatterie wird durch eine Raketen⸗ 
fompagnie bedient, deren Stärfe in der Tabelle 2 des 
Geſezes über die ſchweizeriſche Milttärorganifation vom 
8. Mai 1850 und Tabelle 2 des Gefezes vom 27. Augufl 
1851 feſtgeſezt if. 

Art. 3. Die Raketen und Vorrathswagen find für 
den Dienft im Felde jeder mit 4 Pferden zu befpannen. 


An diefe Beſpannung liefern die Kantone, welde 
die Raketenbatterie zu fiellen haben, die in Tabelle 7 
bes Geſezes über die fchweizeriihe Militärorganifation 
vom 8. Mai 1850 fefgefezten Pferde. Die überbieß 
erforderlichen Pferde werden aus dem Divifionsparf ges 
ſtellt. 

Demnach hat die Geſammtzahl der Pferde einer 
Raketenbatterie zu befteben : 


Sm Bundesauszug. In der Bundesreferve, 


Dffizierspferbe 3 Offizierspferde 2 
Reitpferde 5 Reitpferde 5 
Zugpferde 40 3ugpferde 23 

48 35 


Art. 4. Eine Rafetenbatterie des Bundesauszugs wird 
in A Züge, jeder zu 2 Gefellen, und in 8 Gefchüge, je 
zu 1 Geftell, ‘ 

und eine folche der Bundesreſerve in 2 Züge, jeder 
zu 2 Geftellen, und in A Gefchüze, je zu 1 Geftell, ein⸗ 
getheilt. 

Art. 5. Die Rafetenbatterie wirb durch den Haupt⸗ 
mann berfelben fommanbirt. 
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Die übrige Mannfchaft wirb verwendet, wie folgt: 


Bundesauszug. Bundesreferve. ’ 
Zugchefs: 
2 Lieutenants; 1 Lieutenant ; 
1 $elbweibel; 1 Feldweibel. 
1 Fourier. 
Geſchuzchefs: 
4 Wachmeiſter; 2 Wachtmeiſter; 
4 Korporale. 2 Korporale. 
Bedienung der Geſchüze: 
4 Gefreite; 2 Gefreite ; 
28 Soldaten. 14 Soldaten. : 
Zu den Zuhrwerten : . 
4 Traingefreite; 2 Traingefreite ; 
10 Trainfoldaten. . 6 Trainfoldaten. 
Neberzählige: | 
5 Trainfoldaten. 5 Trainfoldaten. 


U. Befland und Eintheilung der Munition. F 
Art. 6. Eine Raketenbatterie iſt mit Munition auszu⸗ 
rüften, wie folgt: 
Kür den Bundesauszug. Für die Bundesreſerve. 
480 Stüf 12%@-Rafeten; 40 Stüß 12@-Rafeten ; 
120° „ 6tk.Raketenz 120, 6Gkr⸗Raketen; 
8 Stüf 126.Leuchtraketen mit Fallſchirm; 
Eu un m ob m 
Hievon follen fein 
1) in jedem 126,-Raketenwagen: 
36 Schußrafeten; 
18 Wurfrafeten ; 
3 Kartaͤtſchenraketen; 
Brandraketen. 
Total 60. 


= 








| 402 Verorduung, 


Hiezu kommen in jedem 126⸗Raketenwagen an- Zuün⸗ 


dungen: 


80 Zünder; 
200 Kapfeln ; 
12 Zündlidter; 
20 Fuß Stoppinen; 
20 Fuß unten, | 
2) In jedem 68-Rafetenwagen: 
72 Scäußrafeten ; 
40 Wurfrafeten ; 
8 Rartätfchrafeten. 


Total 120. 
Htezu kommen in jedem 6M-Nafetenwagen an Zün- 
dungen : Bi; 
160 Zünder; 
400 Kapfeln; 
12 Zuͤndlichter; 
20 Zug Stoppinen; 
20 Fuß Lunten. 
3) Zn jedem Borrathgwagen: 
8 128sLeuchtrafeten mit, und 
8 „ 7 ohne Fallſchirm. 
Il. Allgemeine Beflimmungen. 

Art, 7. Die Raketen werben in ben eidgenöffifchen 
Werkſtätten verfertigt. 

Art, 8. Die Ausrüftung der Rafetenwagen und ber 
Borratbswagen wird durch eine befondere DBerorbnung 
feftgefezt werben. 

Art, 9. Die Kantone haben die Raketen gegen Bezah⸗ 
lung bes koſtenden Preifes aus den eidgenöffiihen Werk 
ftätten zu beziehen. 


betreffend die Organifatton von Rafetenbatterien. A03 


Art. 10. Die Zeughausbeamten der Kantone, welche 
Rafeten verwahren, haben folgendes Gelübde in Betreff 
ber Bewahrung des Geheimnifjes an Eibesftatt abzulegen: 
Ich gelobe an Eibesftatt, die mir in Folge meines 
„Amtes übergebenen Kriegsrafeten getreu aufzubewahren, 
„diefelben ohne Auftrag der fompetenten Behörde nies 
„manden zu verabreichen unb weder felbft zu verfuchen, 
„das Geheimniß ihrer Anfertigung zu erforfhen, noch 
„durch Andere erforfchen zu laſſen; und zwar gelobe 
"ich dieſes bei Gott dem Allmächtigen, fo wahr mir feine 
„Snade helfen möge.” 

Art, 11. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft, und 
fol durch Mittheilung an die Kantone und Aufnahme in 
bie amtliche Sammlung befannt gemacht werben. 


Bern, den 26, März 1853, 
Im Namen des fehweizerifchen Bundesrathes, 


Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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MKAV 382 Bundesgeſez 
über 
das Bundesftrafreht der fchweizerifchen 
Eidgenoffenfchaft. 
(Dom 4. Hornung 1853.) 


Die Bund eöverfammlung 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht des Vorſchlages des Bundesrathes, 
beſchließt: 


Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Beſtimmungen. 
Erſter Site. 
Von den Strafen und ihren Wirkungen. 
Art. 1. So weit das gegenwärtige Geſez nicht aus⸗ 
drüklich etwas anderes vorſchreibt, find die durch das⸗ 


ſelbe angedrohten Strafen nur auf Handlungen anwend⸗ 
bar, welche auf ſchweizeriſchem Gebiete verübt werden. 


Bunbeogefez über das Bundeeſtrafrecht ber ſchweiz. Cibgenoſſenſchaft. 405 


Die auf frembem Gebiete begangenen Berbrechen, 
anf welde die Beftimmungen des gegenwärtigen Geſezes 
Anwendung finden, find diejenigen, welde in ven Ars 
tikeln 96, 37, 38, 39, 40, 45, 61 und 65 vorgefehen 
find. 


Art. 2. Gegen die im zweiten Abfchnitte dieſes Ges 
ſezes vorgefehenen Verbrechen CBergehen) find folgende 
Strafen anwenbbar: 

a. Zuchthaus; 
. Gefängniß; 
c. Landesverweiſung; 
d. Amtsentfezung ; 
e. Berluft des Aftivbürgerrechtes ; 
f. Geldbuße bis auf Fr. 10,000. 


Art. 3. Die Zuchthausſtrafe befteht in der Unter⸗ 
bringung des Verurtheilten in einer Strafanftalt unter 
Anbaltung zu angemeffener Arbeit. 

Die Zuchthausſtrafe ift immer mit dem Verluſte bes 
Alttobürgerrechted für eine von dem Richter zu beſtim 
mende Zeit (Art. H) verbunden. 

Die privatrechtlihen Wirkungen der Zuchthausſtrafe 
richten ſich nach den Geſezen der Helmath des Sträfs 
lings. 

Die Zuchthausſtrafe darf nicht weniger als 1 Jahr 
und nicht länger als 30 Jahre dauern. 

Ausnahmsweiſe iſt lebenslängliche Zuchthausſtrafe in 
ben Fällen, in denen das Gefez dieſelbe ausdrüllich 
androht, anwendbar. 


Art. 4. Die Gefängnißſtrafe beſteht in der Ein⸗ 
ſchließung des Verurtheilten in einem Gefängniſſe oder 
in einem Korrektionshauſe. 


—— 


406 Bunbeegefez 


Es iſt nicht geftattet,, den Verluft ver Freiheit durch 
andere Uebel, weldhe vem Gefangenen zugefügt werben, 
zu erfchweren. 

Die Gefängniäftrafe kann nicht für länger als 6 
Sabre verhängt werben. 

Wenn es nothwendig wird, flatt Zuchthausftrafe, 
Gefängnißftrafe zu fezen (Art. 15 und 16), fo ift die 
Dauer der Strafe um die Hälfte zu erhöhen; im ums 
gefehrten Falle (Art. 33) um einen Dritttheil zu vers 
fürzen. | 

Mit der Gefängnißftrafe kann Amtsentſezung fowol 
als der Verluſt des Aftivbürgerrechtes verbunden wers 
ben, auch wenn das Geſez diefe leztern Strafen nicht 
ausdrüklich androht. 


Art. 5. Die Landesverweiſung beſteht in dem Ver⸗ 
bote, den eidgenöſſiſchen Boden zu betreten. 


Sie zieht den Verluſt des Landes⸗ und Bürger 
rechtes nicht nach ſich. | 

Gegenüber von Schweizerbürgern darf die Strafe der 
Zandeöverweifung nie länger als auf zehn Jahre aus⸗ 
geiprochen werben. Auch iſt fie niemals gegenüber von 
rüffälligen over gefährlichen Verbrechern in Anwendung 
zu bringen. 

Die Landeöverweifung fol ftetd nur in Verbindung 
mit einer SFreiheitäftrafe oder mit Amtsentfezung ver- 
hängt werben. 

Im Uebrigen bleibt es dem Ermeffen des Richters 
überlaffen, ob und in welchen Fällen er die Verbannung 
eintreten laffen will; ausgenommen bei denjenigen Ver⸗ 
gehen, bei welchen das Gefez bloße Geldbuße droht. 

Immerhin aber fol bei Ausfällung dieſer Strafe 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden fein, daß ver zu Verurthei⸗ 
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lende im Stande fei, außer Landes fich auf eine rechts 
lihe Weiſe durchzubringen. 

Art. 6. Mit der Amtsentſezung ſoll die Unfähigkeit 
zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes oder einer An⸗ 
ſtellung für eine durch das Urtheil zu beſtimmende Zeit 
yon 2 bis 10 Jahren verbunden fein. 

Art. 7. Der Berluft des Aftiobürgerrechtes befteht 
darin, daß der mit diefer Strafe Belegte unfähig wird, 
das ihm nad der Berfaffung oder den Gefezen des 
Bundes oder feined Kantons zuftehende Stimm» unb 
Wahlrecht auszuüben, oder ein öffentliches Amt zu bes 
kleiden. Die längfte Dauer diefer Strafe kann fih bet 
Zuchthaus bis auf Lebenszeit erfirefen; bei Gefängniß 
dagegen, über die Gefängnißftrafe hinaus, nicht über 
10 Sabre. 

Art. 8. Bei Ausfällung von Geldbußen fol für ven 
Tal, daß diefelben nicht Innerhalb ver Frift von 3 Mos 
naten erhältlich find, oder im Kalle ver Zahlungsunfähig- 
keit des Berurtheilten in dem Urtheil zugleich die Um⸗ 
wandlung in Gefängnißftrafe ausgefprochen werden. 

Dabei if für je 5 Fr. Buße 1 Tag Gefängnig zu 
rechnen, 

Art. 9. Bei Beurtheilung gemeiner Berbrechen, 
welche nach Art. 76 an bie Bundesaffilen gelangen, 
haben dieſe das Strafrecht des Kantons, in welchem das 
Berbrechen verübt worden ift, anzuwenden. 

Ste können daher in folden Fällen alle Strafbefug- 
niffe (die Ausfällung der Todesftrafe inbegriffen) aus⸗ 
üben, welche den Gerichten des betreffenden Kantons zus 
ſtehen; doch fol körperliche Züchtigung, Brandmarkung 
oder Öffentliche Austellung unter keinen Umſtänden aus⸗ 
gefprochen, fondern anftatt dieſer Strafen eine verhält 
nigmäßige Freiheitsſtrafe verhängt werben. 
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Art. 10. Neben der Strafe hat der Schulvige ben 


aus der firafbaren Handlung over Unterlafjung — 
denen Schaden zu erſezen. 


Dmeiter Sitel, 
Bon dem Borfaz und der Fahrläffigkeit. 


Art. 11. Die in dem befondern Theile dieſes Geſez⸗ 
buches bezeichneten Strafen finden, wo nicht ausdrüklich 
das Gegentheil beftimmt if, nur da Anwendung, wo 
die ſtrafbaren Handlungen oder Unterlafjungen mit rechts» 
widrigem Borfaze verübt worden find. 

Art. 12, Wer eine entilandene Schädigung zwar 
wicht beabfichtigte, allein durch Fahrläſſigkeit ihre Ent⸗ 
ſtehung verurfachte oder beförverte, fol nur dann bes 
fraft werben, wenn ber beſondere Theil des Gefezbuches 
dieſes vorfchreibt. 


Dritter Gitel. 
Son der Bollendung und dem Berfuhe der 
Verbrechen. 


Art. 13. Ein Verbrechen iſt als vollendet zu be⸗ 
trachten, ſobald Alles vorliegt, was das Geſez zum 
Begriffe des Verbrechens erfordert. 


Art. 14. Der Verſuch eines Verbrechens iſt vor⸗ 
banden, wenn eine Perſon, in der Abſicht, dasſelbe zu 
begehen, eine äußere Handlung vorgenommen hat, welche 
wenigſtens fchon ald ein Anfang der Ausführung ber 
beabfichtigten Uebertretung anzufehen ift. 

Art. 15. Die Strafe des Verſuches befteht höchſtens 
in der Hälfte der auf das vollendete Verbrechen gefezten 
Strafe, fofern viefelbe theilbar if. Dabei Tann auch 
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zu einer gelindern Strafart, jedoch mit verhältnißmäßiger 
Verlängerung der Dauer (Art. 4) übergegangen werben. 

Iſt das vpllendete Verbrechen mit lebenslänglichem 
Zuchthauſe bedroht, fo fol der Verſuch mit Zuchthaus 
bis auf 15 Jahre belegt werben. 

Art. 16. Bei Ausmeffung der Strafe des Verſuchs 
bat der Richter befonvders den Gran, in welchem vie 
verbrechertfche Handlung bereits vorgefchritten ift, fo wie 
die Urfache ver unterbliebenen Vollendung, ob dieſe näm⸗ 
lich eine größere oder geringere Beharrlichkeit des Thä⸗ 
ters, eine mebr oder minder dringende Gefahr für das 
bedrohte Recht zeige, zu berüffichtigen. 

Se mehr der Verbrecher durch beſſere Ueberzeugung, 
nicht durch äußeres Hinderniß oder Zufall geleitet wurde, 
und je früher er von der verbrecheriichen Handlung abs 
gelaſſen hat, deſto mehr mag bie Strafe gemildert wer» 
den und felbft gänzliche Straflofigkeit eintreten. . Sollte 
aber die Verſuchshandlung fchon an fi irgend eine 
Hebertretung enthalten, fo tritt immer wenigftens bie 
durch leztere verſchuldete Strafe ein. 


Art. 17. In den Fällen, wo das Gefez auf den 
Verſuch zu beftimmten Verbrechen eine eigene Strafe ges 
fezt bat, wird diefe Strafe angewenpet. 


Vierter Sitel. 
Don dem Urheber und den Mitfhuldigen 
eine Verbrechens. 


Ale Theilnehmer eines Verbrechens: Urheber, Ges 
bilfen und Begüinftiger find ftrafbar. 

Art. 19. Wer durch eigenes Hanveln oder durch 
Aufſtiften anderer Perfonen die Haupturfache einer Ueber⸗ 
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tretung if, beißt Urbeber. Ihn trifft Die auf das Vers 
brechen gefezte Strafe. 

Art. 20. Wenn ein Verbrechen von zwei ober mebs 
teren Theilnehbmern auf vorbergegangene Verabredung 
bin begangen wurde CKomplott), fo find alle ald Urs 
beber zu betrachten. 


Art. 21. Wer vorfüzlich vie Vollbringung des Ver⸗ 
brechens durch Rath und That, 3. B. durch Belehrung 
über die Art ver Ausführung, durch Herbeifchaffung von 
Mitteln zu derſelben over Entfernung von Hinderniſſen, 
welche ihr im Wege fteben, oder auch durch vorläufige 
Zufage eines erit nach verübter That zu leiſtenden Bei⸗ 
ſtandes befördert, iſt Gehilfe. 


Art. 22. Der Gehilfe wird (beſondere Beſtimmun⸗ 
gen vorbehalten) nach den für den Urheber geltenden 
Vorſchriften beſtraft, jedoch mit folgenden Beſchrän⸗ 
kungen: 

a. Iſt dem Urheber lebenslängliches Zuchthaus ange⸗ 
droht, ſo ſoll der Gehilfe mit Zuchthaus bis auf 

15 Jahre beſtraft werden. 

b. Iſt die den Urheber treffende Strafe theilbar, ſo 
ſoll der Gehilfe höchſtens drei Viertheile und nicht 
weniger als einen Viertheil derſelben erleiden. 


Art. 23. Wer nach vollendetem Verbrechen dem 
Thäter in Beziehung auf dasſelbe, ohne vorheriges Ein⸗ 
verſtändniß, wiffentlich förderlich ift, indem er 3.3. pie 
durd das Verbrechen gewonnenen Sachen bei fih aufs 
nimmt, gebraudt, oder Andern verkauft, ober bem 
Thäter behilflich it, um ihn ver drohenden Strafe zu 
entziehen, macht fi der Begünftigung fchuldig. 

Art. 24. Die Strafe des Begünftigers richtet fich 
nad) derjenigen des Urhebers; doch darf ven Begünftiger 
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höchſtens die Hälfte der auf die Uebertretung geſezten 
Strafe, wenn dieſe theilbar iſt, und in keinem Falle 
eine ſchwerere Strafe als 6 Jahre Zuchthaus treffen. 


Art. 25. Wenn den Urheber eines Verbrechens 
Zuchthausſtrafe von fo kurzer Dauer trifft, daß der Ges 
hilfe oder Begünftiger nach Art. 22 und 24 zu einer 
Zudthausftrafe von weniger ald einem Jahre zu ver- 
urtheilen wäre, fo fft, ftatt beffen, Gefängnißftrafe mit 
verhältnigmäßig verlängerter Dauer zu erfennen (Art. 4). 


Art. 26. Mehrere Mitfehulvige haften ſolidariſch 
für den Schadenerſaz. Die Bertheilung dieſes Erfazes 
unter ihnen fol nad dem Grade der Theilnahme und der 
Schuld eined Seven an der ftrafbaren That in dem Urs 
theile beftimmt werven. 


Sünfter Titel. 
Bon der Zurehnung der Strafe. 


Art. 27. Für die in viefem Geſezbuche mit Strafe 
bedrohten Handlungen oder Unterlaffungen können dies 
jenigen nicht beftraft werden , welche in einem Zuſtande, 
in dem fie ohne ihr Verſchulden der Urtheildfraft oder 
der Willensfreiheit beraubt waren, gehandelt haben. 
Dahin gehören Indbefonvere Raſerei, Wahnfinn und vers 
gleichen. 


Art. 28. An fih unerlaubte Handlungen find ftrafs 
los, wenn fie von einem Beamten ober Angeftellten in 
Folge eines beſtimmten, auf deſſen amtliches oder Dienft- 
verhältniß fich beziehenden kompetenten Befehls der ihm 
vorgefezten Behörde oder Beamtung begangen worden 
find. Die Behörde oder Beamtung iſt hingegen für ben 
Befehl und deſſen Vollziehung verantwortlich. 
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Art. 9. Ebenfalls ſtraflos ift derjenige, welcher in 
Anwendung einer gerechten Nothwehr, um fein ober 
ſeines Nebenmenfchen Leib, Leben, Eigenthum oder Freis 
beit zu ſchũzen, eine fonft frafbare Handlung begeht. 

Art. 30. Gegen Kinder , welche das zwölfte Alters⸗ 
jahr noch nicht zurüfgelegt haben, findet Feine ſtrafrecht⸗ 
liche Zurehnung ftatt. Die Zurechnung iſt ebenfalls 
ansgefchloffen gegenüber Kindern, welche das fechözehnte 
Altersiahr noch nicht zurüfgelegt haben , fofern fich nicht 
im einzelnen Falle ergibt, dag die zur Unterſcheidung 
der Strafbarfeit ver Handlung erforderliche Urtheilskraft 
vorhanden if. 

Im leztern Falle gilt das jugenvliche Alter als Straf- 
‚ milberungdgrund (Art. 32 Litt. c). 


Sechster Gitel, 


Bon der Zumeffung der Strafe, von den Mils 
berungd- und Schärfungsgründen und den 
Strafverwandlungen. 


Art. 31. Innerhalb der gefezlichen Gränzen wird 
der Richter die Strafe erhöhen: 
a. Se größer und unerfezlicher der Schaven iſt, ben 
die ftrafbare Handlung verurſacht oder geproht hat. 
b. Je mehr und dringendere Berpflihtungen durch die 
firafbare Handlung verlegt worden find ; hieher ges 
hören die Hilflofigfeit des Beleidigten, Mißbrauch) 
son Zutrauen und fo weiter, 
c. Je größere Beharrlichkeit, Verwegenheit over Lift 
bei Vorbereitung und Bollbringung der That ges 
zeigt worden iſt. 
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d. Je öfter ver Schuldige wegen aus gleicher rechts⸗ 
widriger Neigung entſprungener Verbrechen beſtraft 
worden iſt. 

e. Se ſchwieriger ed war, fi) gegen das Verbrechen zu 
ſchüzen; daher namentlih als Erjchwerungsgrund 
angeſehen werben fol, wenn ein Verbrechen von 
mehreren Theilnehmern auf vorhergegangene Ders 
abredung bin (Komplott) begangen wurbe, wobei 
der Anflifter und der Rädelsführer am flrafbars 
ften find. 


Art. 32. Die Strafbarleit einer Uebertretung wird 
innerhalb ver gefezlichen Gränzen vorzüglich vermindert: 
a. Wenn ver Urheber ver firafbaren That, gleih nad 
ber Bollbringung verfelben, eine thätige Reue bes 
zeigt, indem er die ſchädlichen Folgen feiner That 
ganz oder zum Theil verhindert, 3. B. dem Bes 
ſchädigten freiwillig allen Schaden erfezt, ſich felbft 
angibt u. ſ. w. 

b. Wenn feine Willensfreiheit durch erhebliche Umſtände 
beſchränkt war; felbft verfchuldete Trunkenheit gilt 
in der Regel nicht als Milderungsgrund. 

c. Wenn er das fechszehnte Jahr noch nicht zurüfges 
legt bat. 


Art. 33. Wenn mehrere noch nicht beftrafte Webers 
tretungen des gleichen Thäters fo zur Unterfuchung kom⸗ 
men, daß darüber in einem und vemfelben Urtheile zu 
erkennen ift, fo foll die Strafe des fchwerften biefer 
Derbrechen angewendet, bie übrigen aber als beſondere 
Schärfungsgründe berüffidhtigt werben. 

Dabei darf der Richter jene Strafe, wenn biefelbe 
einer Vermehrung fähig iſt, um die Hälfte des durch 
das Geſez angedrobten Marimumd erhöhen, und es ifl 
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nöthigenfalls (Art. 4), anſtatt der Gefängnißſtrafe, Zucht⸗ 
haus mit verhältnigmäßig verkürzter Dauer anzuwenden. 


"Siebenter Sitel. 


Don dem Erlöfhen der Strafbarkeit purd 
Berjährung. 

Art. 34. Die Strafflage, verjährt: 

a. Wenn das Verbrechen mit lebenslänglicher Zucht 
hausſtrafe bedroht ift, in 15 Jahren; 

b. wenn Zuchthaus auf das Verbrechen gefezt it, in 
10 Jahren; 

c. in allen andern Fällen in 3 Jahren. 

Die Verjährung ver Strafflage läuft beim vollen de⸗ 
ten Berbrechen von dem Tage, da dasſelbe für vollendet 
gilt; beim fortgefezten Verbrechen von dem Tage, an 
welchem die lezte verbrecherifche Handlung verübt worden 
tft ; beim verfuchten Verbrechen vom Augenblif der Bes 
enbigung der lezten Verſuchshandlung und in Fällen von 
Betrug, Fälſchung oder Unterfhlagung indeſſen 
immer von dem Tage, an weldhem dad Verbrechen ents 
deft worden ift. | 

Wenn jeboch eine ftrafrechtliche Unterfuchung. ftattges 
funden hat, fo wird die Berjährungsfrift vom Tage der 
legten Unterfuhungshandlung an berechnet. 


Art. 35. Betreffend die Verjährung ver Strafe 
gelten folgende Regeln: 

a. Die lebenslängliche Zuchtbausftrafe verjährt in 30 
Sahren. 

b. Zuchthaus von beftimmter Dauer, Gefängnißftrafe, 
Landesverweifung und Berluft des Aktivbürgerrechts 
für beftimmte Zeit verjähren nach Ablauf der dop⸗ 
pelten Zeit, welche bie Strafe, oder wenn bie Voll⸗ 
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ztehung bereits begonnen hatte, der noch nicht ers 
ftandene Theil derjelben zu dauern gehabt hätte. 
Für unerhältliche Geldbußen wird die Verjährungss 
frift gemäß ver nad Art. 8 folgenden Gefängniß⸗ 
firafe berechnet. Doch beträgt die Berjährungsfrift 
in allen dieſen Fällen nie weniger ald 5 und nie 
mehr als 25 Sahre. 

c. Die Berjährungsfrit wird von dem Tage, an 
weldhem vie Strafe vollziehbar geworben iſt, over 
wenn die Volljiehung bereitd begonnen hatte, von 
dem Tage, an welchem diefelbe unterbrochen worden 
ift, an gerechnet. 


Zweiter Abfchnitt. 
Bon den verfchiedenen Verbrechen im Beſondern. 


Erfier Titel. 


Verbrechen gegen die äußere Sicherheit und 
Ruhe der Eipgenoffenfhaft. 


Jeder Schweizer, welcher in einem Kriege gegen bie 
Eidgenoſſenſchaft die Waffen gegen diefelbe trägt, wird 
mit Zuchthaus von wenigftend 10 Jahren bis ae Les 
benszeit beitraft. 

Art. 37. Die gleihe ‚Strafe verwirft ein Bürger 
oder Einwohner der Schweiz, welcher die Eidgenoſſen⸗ 
fhaft oder einen Theil derfelben in die Gewalt over Abs 
bängigfeit einer fremden Macht zu bringen , over einen 
Kanton, oder einen Theil eined Kantons von ihr los⸗ 
zureißen verfucht, oder eine fremde Macht zu Feindſelig⸗ 
feiten. gegen die Schweiz oder einen Theil derfelben, 
oder zu einer die Schweiz gefährbenden Einmifchung in 
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ihre innern Angelegenheiten anreizt, oder bei ausge⸗ 
brochenem Kriege durch eine Handlung oder Unterlaſſung 
vorſäzlicher Weiſe die Abſichten des Feindes begünſtigt. 


Art. 38. Wer die Gränzen ver Schweiz abfichtlich 
verändert oder ungewiß macht, oder durch Entwendung, 
Vernichtung oder Verfälſchung von Urkunden oder durch 
andere rechtswidrige Handlungen die Intereſſen eines 
fremden Staates zum Rachtheil der Eidgenoſſenſchaft 
unterſtũzt oder bei einer ſolchen Handlung behilflich iſt, 
wird mit Zuchthausſtrafe belegt. 

Art. 39. Wer das ſchweizeriſche Gebiet verlezt oder 
eine andere völkerrechtswidrige Handlung gegen die 
Schweiz oder einen Theil derſelben ſich zu Schulden 
kommen läßt, oder einer ſolchen Handlung irgendwie 
Vorſchub leiſtet, iſt mit Gefängniß und Geldbuße, und 
in ſchweren Fällen mit Zuchthaus zu beſtrafen. 

Art. 40. Wenn mit einer der in den vorhergehen⸗ 
den Artikeln bezeichneten Handlungen ein gemeines Ver⸗ 
brechen (Diebſtahl, Raub, Brandſtiftung u. ſ. f.) zu⸗ 
ſammentrifft, fo fol dieſer Umſtand als Schärfungs⸗ 
grund gelten. 

Für diejenigen, welche in beiden Beziehungen ſchul⸗ 
dig gefunden werden, iſt die Vorſchrift des Art. 33 an⸗ 
zuwenden. 


Dueiter Sitel. 
Verbrechen gegen fremde Staaten. 
Art. 41. Wer ein fremdes Gebiet verlezt oder eine 


andere völkerrechtswidrige Handlung begeht, iſt mit Ge⸗ 
fängniß oder Geldbuße zu belegen. 


Art. 42. Deffentliche Beſchimpfung eines — 
Volkes oder feines Souveräns, oder einer fremden Res 
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gierung wird mit einer Geldbuße bis auf Sr. 2000, 
womit in fchwerern Fällen Gefängniß bis auf 6 Mo⸗ 
nate verbunden werden Tann beſtraft. | 

Die Verfolgung findet jedoch nur auf Verlangen ber 
betreffenden fremden Regierung flatt, wofern der Eid» 
genoſſenſchaft Gegenrecht gehalten wird. 

Art. 43. Die Beichimpfung oder Mißhandlung eines 
bet der Eidgenoſſenſchaft beglaubigten Repräfentanten 
einer fremben Regierung zieht Gefängnis bis höchſtens 
.. 2 Zahre und Gelpbuße bis höchſtens Fr. 2000 nach fich. 

Art. 44. Die Unterſuchung und Beflrafung ber in 
den Artifeln 41, A2 und A3 vorgefehenen Fälle findet nur 
ftatt auf Befchluß des Bundesrathes, in Anwendung 
von Art. A des Geſezes über die Bunpesftrafrechöpflege 
yom 27. Auguft 1851. 


Dritter Sitel. 


Verbrechen gegen die verfaffungsmäßige 
Dronung und bie innere Sicherheit. 

Art. 45. Die Theilnahme an einem Unternehmen, 
welches den gewaltfamen Umſturz der Bunbesverfaffung, 
oder die gewaltſame Vertreibung oder Auflöfung ver 
Bundesbehörden oder eines Theiles derfelben zum Zweke 
hat, wird mit Zuchthaus beftraft. 

Art. 46. Wer fih mit andern Perfonen zufammen- 
tottet und durch gewaltfame Handlungen vie Abficht an 
ben Tag legt, einer Bundesbehörde Widerſtand zu leiſten, 
biefelbe zu einer Verfügung zu zwingen, over an ber 
Erlaffung einer Berfügung zu hindern, oder an einem 
Bundesbeamten, ober an einem Mitgliede einer Bun⸗ 
desbehörde als ſolchem Rache zu nehmen, wird mit Ges 
füngnig und Geldbuße, und in fchweren Fällen mit Zucht⸗ 
haus beftraft. 
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Die gleihe Strafe fteht auch auf der Theilnahme an 
Zufammenrottungen, welche zum Zwefe haben, die Bolls 
ziebung ver Bundesgeſeze, oder die Vornahme von 
Wahlen, Abflimmungen u. dgl., welche nach Vorſchrift 
“ der Bundesgefeze ftattzufinden haben, zu hinvern. 

Art. 47. Wer Gewalt anwendet, um die Boll 
ziehbung der Bunteögefeze, die Bornahme von Wahlen, 
Abſtimmungen oder andere Verhandlungen, welche durch 
die Bundeögefeze vorgefchrieben find, oder vie Aus⸗ 
führung der amtlihen Befehle oder Anorönungen einer 
Bundesbehörde zu verhindern, oder um eine Bundes⸗ 
behörde oder einen Bundesbeamten zu. einer amtlichen 
Derfügung zu zwingen, ober von der Erlafjung einer 
folhen Verfügung abzuhalten, fol mit Gefängniß und 
Geldbuße beftraft werden: | 

Die gleiche Strafe trifft Seden, der an einem Mit⸗ 
gliede einer Bundesbehörve oder an einem Bundesbe⸗ 
amten wegen einer amtlichen Handlung thätliche Rache 
nimmt. 

Art. 48. Wer durch mündliche oder fchriftliche Aeuße⸗ 
rungen, over durch bildliche Darftellungen öffentlich zu 
einer der in ben Artifeln A5 und 46 vergefehenen Hand⸗ 
lungen aufreizt, wird, wenn auch die Aufreizung ers 
folglos geblieben tft, nach den Beftimmungen über den 
Verſuch beitraft. , 

Art. 49. Eine Geldbuße, mit welcher in fchwereren 
Füllen Gefängniß bis auf‘2 Jahre verbunden werden 
fann, verwirft: 

a. Wer auf das Ergebniß einer gemäß der Bundes» 
gefezgebung ftattfindenden Wahl oder andern Bers 
handlung durch Wegnahme oder Verfälſchung echter 


oder durch Beifügung falfcher Stimmzettel, oder 


auf andere rechtswidrige Weiſe einwirkt. 
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b. Wer auf die an der Verhandlung theilnehmenpen 
Bürger durch Gefchenfe oder Berheißungen von 
folhen, over durch Drohungen einen Einfluß auss 
zuüben fucht. 

c. Wer bei einer ſolchen Gelegenheit ein Geſchenk an⸗ 
nimmt, ober irgend einen Vortheil fich einräumen 
läßt. 

d. Wer unbefugter Weife an einer folhen Wahl over 
an deren Verhandlung Theil nimmt. 


Art. 50. Wer einer auf Befehl eines Bundes⸗ 
beamten over einer Bundesbehörde verbafteten Perfon 
durch Lift oder Gewalt zum Entmeichen behilflich iſt, oder 
auf eben dieſe Weife die Vollziehung eines durch eine 
Bundesbehörde erlaffenen Verhaftsbefehls vereitelt, iſt 
mit einer Geldbuße und in ſchwereren Fällen überdieß 
mit Gefängniß von höchſtens 2 Jahren zu beſtrafen. 


Art. 51. Wenn mit einer der in den Artikeln 45 
bi8 50 bezeichneten Hauplungen ein gemeines Verbrechen 
zufammentrifft, fo iſt beziehungsweife nach der Vor⸗ 
ſchrift des Art. AO zu verfahren. . 


Art. 52. Wenn eine der in den Artikeln 45 bis 
50 bezeichneten Handlungen gegen eine durch ven Bund 
garantirte Kantonalverfaffung ober gegen eine Behörde 
oder einen Beamten eines Kantons gerichtet wird, over 
auf Wahlen, Abfimmungen u. dgl. ſich bezieht, welche 
durch die Gefeggebung eine Kantons vorgefchrieben find, 
fo finden die benannten Artifel analoge Anwendung, for 
fern Die betreffenden Handlungen Urfache oder Folge von 
Unruhen find, durch welche eine bewaffnete eidgenöſſiſche 
Intervention veranlaßt worden fi, 


Amtl, Samml. ®b. UI. - 28 
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Vierter Gitel. 


Verbrechen, weldhe von den Bundesbeamten 
in ihrer amtlichen Eigenfhaftverübt werben. 


Art. 53. Ein Beamter oder Angeſtellter des Bun⸗ 
des, welcher 
a. für ſeine Dienſtleiſtungen Geld oder andere Vor⸗ 
theile verlangt oder annimmt, auf die er keinen 
Anſpruch hat, oder der beim Bezuge von Taxen, 
Gebühren u. dgl. den geſezlichen Tarif überſchreitet; 
oder 
b. einen Beruf ausübt oder durch andere für fih aus⸗ 
üben läßt, der durch ein Gefez oder eine Verord⸗ 
nung mit feinem Amte over feiner Anftelung für 
unvereinbar erklärt worden ift; oder 
c. über mündliche Verhandlungen oder über Akten, 
welche ihm um feines Amtes oder um feiner An- 
ftellung willen eröffnet werden und deren Geheim⸗ 
haltung ihm geboten wird, irgend Jemandem eine 
Mittheilung macht; oder 
d. durch Heberfchreitung oder Mißbrauch feiner Amts⸗ 
gewalt einen Bürger in feiner Freiheit oder in feinen 
bürgerlichen Rechten beeinträchtigt, oder fi Amts⸗ 
verrihtungen anmaßt, welche nicht in feiner Kom⸗ 
petenz liegen, oder bie im Art. 5 der Bundesver⸗ 
faffung garantirten Rechte verlezt; oder 
e. bei Rechtögefchäften , deren Unterhandlung, Abs 
ſchluß oder Benuffichtigung ihm allein oder in Ders 
bindung mit andern Beamten in feiner amtlichen 
Stellung obliegt, fih offen oder geheim, mittelbar 
ober unmittelbar betbeiligt, oder einen Gewinn aus 
benfelben zieht; oder 
. ſonſt abfichtlich feine Amtspflicht verlezt, 
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ift zu einer Gelpbuge und in den unter Litt. a, d, o bes 
zeichneten Fällen überdieß zu einer Gefängnißftrafe zu 
veruriheilen, welche in den unter Litt. a und e ange- 
führten Fällen, wenn ver widerrechtlich bezogene Gewinn 
mehr ald Fr. 1000 beträgt, in Zucthausftrafe umge- 
wandelt werben foll. 

Unter den Bundesbeamten, auf welche biefe Bes 
flimmungen anzuwenden find, werden inbegriffen: ber 
Bundesrath "und veffen Mitglieder, vie eingenöffifchen 
Repräfentanten und Kommiffarien und die Militärperfos 
nen, welche im Dienfte ver eidgenöſſiſchen Militärverwals 
tung fteben. 


Art. 54. Ein Beamter oder Angeftellter der Poſt⸗ 

verwaltung , welder 

a. einen Brief oder ein Schriftpafet unterfchlägt; ober 

b. son dem Inhalte eined verfiegelten Briefes oder 
Sähriftpafetes dur Anwendung irgend welcher Mit⸗ 
tel ſich Kenntniß verſchafft; oder 

c. irgend Jemandem Gelegenheit gibt, einen ſolchen 
Poftgegenftand zu unterfchlagen oder von dem In⸗ 
balte desfelben fih Kenntniß zu verfchaffen; oder 

d. darüber, daß zwei Perfonen mit einander durch die 
Poſt Forrefpondbiren, einer britten Perfon Mittheis 
lung macht, 

wird mit Amtsentfezung beftraft, womit in fchwereren 

Fällen eine Geldbuße oder Gefängniß verbunden werben 

fann. 


Art. 55. Die gleiche Strafe verwirkt ein Beamter 
oder Angeftellter der Pofts und Telegraphenverwaltung, 
welcher über ven Inhalt einer telegrapbifchen Nachricht 
irgend Semandem, für den biefelbe nicht beftimmt iſt, 
eine Mittheilung macht. 


I} 
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Art. 56. Wenn ein Beamter oder Angeftellter des 
Bundes, oder ein für den Zwei der Bundesrechtöpflege 
einberufener Geſchworner oder Zeuge ein Geſchenk ans 
nimmt, oder irgend einen Bortheil fich. verfprechen ober 
einräumen läßt, um fein Verhalten in feiner amtlichen 
oder Dienftflellung, oder beziehungsweife in feiner Eigen» 
haft als Geſchworner oder Zeuge beftimmen zu laffen, 
jo wird er mit Gefängniß und Geldbuße beftraft. 

Wer ſolche Verſprechen oder Geſchenke macht, iſt als 
Mitſchuldiger zu beſtrafen. 

Art. 57. Ein Beamter oder Angeſtellter des Bundes, 
welcher durch Vernachläßigung ſeiner Geſchäfte einen er⸗ 
heblichen Schaden ſtiftet oder eine bedeutende Störung 
in dem betreffenden Dienſtzweige verurſacht, verwirkt 
eine Geldbuße, mit welcher in ſchwereren Fällen Ent⸗ 
ſezung verbunden werden kann. 


Art. 58. Wenn ein Beamter oder Angeſtellter des 
Bundes eine der in den Artikeln 36 bis 50 bezeichneten 
Handlungen oder ein gemeines Verbrechen gegen den 
Bund verübt, ſo iſt ſeine amtliche Stellung als Er⸗ 
ſchwerungsgrund zu berükſichtigen. 


Sünfter Titel. 
Verbrechen gegen Bundesbeamte. 


Art. 59. Oeffentliche Beſchimpfung oder Verleumdung 
der Bundesverſammlung, oder einer Abtheilung derſelben, 
oder des Bundesrathes, oder des Bundesgerichtes, oder 
eines Mitgliedes dieſer Behörden, oder eines eidgenöſſiſchen 
Repräſentanten oder Kommiſſärs wird mit einer Geldbuße 
bis auf Fr. 2000, womit in ſchwereren Fällen Gefäng⸗ 
niß bis auf 6 Monate verbunden werden kann, beſtraft, 
ſofern die beleidigende Aeußerung bei Gelegenheit der 
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Ausübung der amtlichen Verrichtungen oder mit Be⸗ 
ziehung auf dieſelben ſtattgefunden hat. 

Das gerichtliche Verfahren wird jedoch in dergleichen 
Fällen nur auf Verlangen der durch die betreffende Hand⸗ 
lung beleidigten Behörde oder Perſon eingeleitet und 
durchgeführt. | 

Art. 60. Auf gleiche Weife wirb jede in Hebertre> 
tung ber Artifel 2 und 3 des Gefezes, betreffend die poli⸗ 
tifchen und polizeilichen Garantien vom 23. Chriftmonat 
1851 vorgenommene Berhaftung beftraft. 


Sechster Titel. 
Vermiſchte Beftimmungen. 


Art. 61. Wer Bundesaften verfälfcht oder unbes 
fugter Weife zerftört, oder fälſchlicher Weife Schriften 
unter dem Namen oder ber Unterfchrift oder dem Siegel 
einer Bundesbehörde oder eines Bundesbeamten verfaßt, 
oder dergleichen falfche oder verfälfchte Urkunden wiſſent⸗ 
lich geltend macht, wird mit Zuchthaus, ober in ganz 
geringfügigen Fällen mit Gefängniß, verbunden mit einer 
Geldbuße, beftraft. 


Art. 62. Wer vor einer Bundesbehörde ein falſches 
Zeugniß ablegt, insbeſondere wer einem Unſchuldigen, 
mit dem Bewußtfein ver Unwahrheit feiner Ausfage, ein 
Berbrechen zur Laſt legt, a Gefängnißftrafe und 
eine Geldbuße. 

Wenn jedoch ein Angeſchuldigter, in Folge folder 
wifientlih unwahrer Ausfagen, mit Zuchthaus ober 
Todesitrafe belegt worden ift, fo fol den Urheber. biefer 
Ausfagen Zuchthausſtrafe treffen. Im leztern Ball Tann, 
wenn das falfihe Zeugnig die Herbeiführung ber Todes⸗ 
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ſtrafe bezwefte, gegen den falfchen Zeugen lebenslängs 
lihe Zuchthausſtrafe angewenvet werben. 

Art. 63. Die Uebertretung einer durch eine gerichts 


Kde Behörde des Bundes ausgefprochenen Landesver⸗ 


weifung wird mit einer Gelobuße beftraft, mit welcher 
in fchwereren Fällen Gefängnig bis auf 2 Jahre vers 
bunden werden kann. 
Die gleihe Strafe trifft: | 
a. Landesfremde, welde in Anwendung des Art. 57 
der Bundesverfaſſung poltzeilih weggewiefen wor- 
ben find und ohne Erlaubnif der zuftännigen Bes 
hörde zurüffehren. 
b. Seven, welcher fi) einer Bundesbehörde oder einem 
Stellvertreter oder Beauftragten einer folchen gegen» 
über falfcher Ausmweisfchriften bevient. 


Art. 64. Wer einem ausgewiefenen Fremden, in 
den im Art. 57 der Bundesverfaſſung vorgefebenen 
Fällen wiffentlich behilflich iſt, fih ven Nachforſchungen 
einer Bundesbehörde zu entziehen , wird mit einer Gelbs 
buße bis auf Fr. 500 beftraft. 


Art. 65. Wer Einwohner der Schweiz für vers 
botenen fremden Milltärbienft anwirbt, wirb mit Ges 
fängnig und Geldbuße beftraft. 

Diefe Strafandrohung gilt auch für die Angeftellten 
son Werbbüreaur, welche außerhalb der Schweiz ers 
richtet werden, um das Verbot der Werbung auf ſchwei⸗ 
zerifchem Gebiete zu umgehen. 


Art. 66. Handlungen, durch welche die Benuzung 
Der Telegrapbenanftalt zu ihren Zweken gehindert oder 
geftört wird (Wegnahme, Zerflörung oder Beſchädigung 
der Dratbleitung oder der Apparate ober ber fonftigen 
Zugebören, die Verbindung frembartiger Gegenftänpe 
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mit der Drathleitung , die Berhinderung ver Telegraphens 
angeftellten in ihrem Dienfte u. f. w.), werben mit Ger 
fängniß bis auf ein Jahr, verbunpen mit einer Geld⸗ 
buße, und wenn in Folge der geftörten Benuzung ber 
Anftalt ein Menfch bedeutend verlezt oder fonft ein ers 
heblicher Schaden geftiftet worden ift, mit Zuchthaus bis 
auf 3 Jahre beſtraft. 


Art. 67. Gegen Beſchädigung und Gefährdung von 


NPoſt⸗ oder Eiſenbahnzügen gelten folgende Vorſchriften: 


a. Wer durch irgend eine Handlung abſichtlich Perſonen 
oder Waaren, die ſich auf einem zur Beförderung 
der Poſt dienenden Wagen oder Schiffe, oder auf 
einer Eiſenbahn befinden, einer erheblichen Gefahr 
ausfezt, wird mit Gefängniß, und wenn ein Menſch 
bedeutend verlezt oder fonft ein beträchtlicher Schas 
den verurfacht worden iſt, mit Zuchthaus beftraft. 

b. Wer leichtfinniger over fahrläffiger Weife durch irgend 
eine Handlung oder durd Nichterfüllung einer ihm 
obliegenden Dienſtpflicht eine ſolche erheblihe Ges 
fahr herbeiführt, ift mit Gefängniß bis auf 1 Sahr, 
verbunden mit Geldbuße und, wenn ein beträchts 
liher Schaden entftanden ift, mit Gefängnig bi 
auf 3 Jahre und mit einer Geldbuße zu belegen. 


Art. 68. Gegenüber von Beamten und Angeftellten 
der Boften, Telegraphen, Eifenbahnen oder Dampf- 
ſchiffe, die fich einer der in den Artikeln 66 und 67 Litt. a 
vorgejehenen Handlungen ſchuldig machen, findet über- 
dieß Entfezung ſtatt. 

In den Fällen des Art. 67 Litt. b kann bei ſchwe⸗ 
reren Vergehen ebenfalls Amtsentſezung ausgefpro chen 
werben, 
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Vonden Berbreden, welde mittels der Drufer- 
preffe over auf ähnliche Weiſe verübt 
werben. 


Art. 69. Für Berbrechen, welche durch das Mittel 
der Druferprefie verübt werden , haftet zunächſt ber 
Derfaffer ver Drukſchrift. Hat aber die Herausgabe 
und Verbreitung ohne deſſen Wiffen und Willen flatts 
gefunden, over kann berjelbe nicht leicht ausgemittelt 
werden, oder befindet er ſich außer dem Bereiche ver 
Bundesgewalt, fo haftet ver Herausgeber, in Er- 
manglung defien ber Berleger, und wenn. aud bie 
fer nicht vor die Gerichte gezogen werben Tann, ber 
Drufer. 

Art. 70. Der Herausgeber over Derleger haftet 
ſubſidiär für diejenigen Prozepfoften und Entſchädigungen, 
welche von dem Berfaffer nicht erhältlich find. Dagegen 
ſteht ibm der Negreß auf ven Berfafler zu. 

Art. 71. Bei den durd die Druferpreife verübten 
Berbrehen Tann von dem Richter pie Veröffentlichung 
des Strafurtbeild auf Koften des Berurtbeilten verfügt 
werben. 

. Art. 72. Die Borfihriften der Artikel 69 bis 71 
gelten auch für Verbrechen, welche mittelft des Kupfers 
ftihes, Steinprufes over ähnlicher Mittel verübt werben. 


Anhangstitel. 
Kompetenzbeftimmungen. 


Art. 73. Die Bundesaffifen find ausfchlieglich zus 

fändig : 
a. Für Hochverrath gegen die Eidgenoffenfhaft (Art. 36 
bi8 38 und 45). 


item Meder A ee Milli — ⏑—— — — 


über das Bundesſtraftecht der ſchweiz. Cidgenoſſenſchaft. 427 


b. Für Aufruhr und Gewaltthat gegen die Bundes» 
behörden (Art. A6 bis 50). 

e. Für Berbrechen (Vergehen) gegen das Völkerrecht 
(Art. 39, 41 bis 43). 

d. Zür politifche Verbrechen, welche Urfache oder Folge 
derjenigen Unruhen find, durch die eine bewaffnete 
eidg. Intervention veranlaßt worben iſt (Art. 52). 

Art. 74. Die andern durch gegenwärtiged Geſez 
sorgefehenen Verbrechen werden in ber Regel ſowol zur 
Unterfuhung als zur Beurtheilung an die Kantonal⸗ 
behörden gewiefen. Doc ſteht e8 dem Bundesrathe frei, 
diefelben nach dem eidg. Prozeßverfahren unterfuchen 
und durch die Bundesaffifen beurtheilen zu laſſen. Auf 
jeden Fall find von den urtheilennen Gerichten die Bes 
fiimmungen dieſes Geſezbuches anzuwenden. 

Immerhin aber bleibt der Bundesverfammlung das 
Begnabigungsrecht vorbehalten. 

Art. 75. Gemeine Verbrechen, weldhe von Beamten 
ober Angeftellten des Bundes in ihrer amtlihen Stellung 
verübt worten, find nach den Gefejen und von den Be⸗ 
hörden des Kantons, In welchem das Verbrechen flatt- 
gefunden bat, zu beurtheilen. 

Art. 76. Wenn Jemand verfchievener Eonnerer Ver: 
brechen angeflaat wird, von denen bie einen in bie 
Bundes⸗, die andern in die Kantonalfompetenz eins 
fhlagen, jo ſteht e8 den Bundesaſſiſen frei, die leztern 
ebenfalls zu beurtheilen, oder diefelben dem betreffenden 
Kantonalgerichte zu übermweifen. 

Art. 77. Borbebalten bleiben: 

a. Die Vorſchriften der Artikel 1 und A des Bundes⸗ 
geſezes, betreffend die politifchen und polizeilichen 
Garantien yom 23. Chriftmonat 1851 (Amtl. Geſezes⸗ 
famml. II, 33). 
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b. Die Borfchriften des Bundesgeſezes über die Straf 
rechtöpflege für die eidgenöſſiſchen Truppen vom 
27. Auguft 1851 (Amtl. Geſezesſamml. II, 606); 
mit Ausnahme derjenigen Beftimmungen, welche fich 
auf die Falſchwerbung in Friedenszeiten beziehen 

Z.c BL (Art. 98, Litt. c) und die hiemit aufgehoben werben. 

c. Die Borfchriften des Bundesgeſezes über die Ders 
antwortlichfeit der eing. Behörden und Beamten vom 
9, Ehriftmonat 1850 (Amtl. Gefegesfammt. II, 149). 

d. Die in den Bundesgefezen vorgefehenen Disziplinars 
befugniffe ver Adminiſtrativbehörden. 


Vollziehungsbeſtimmung. 
Art. 78. Gegenwärtiges Geſez tritt mit dem 1. Mai 
1853 in Kraft. 
Der Bundesrath wird mit der Vollziehung desſelben 
beauftragt. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 


Bern, den 3. Hornung 1853. 
Im Namen besfelben, 
Der Dräfident: 
Sungerbübhler. 
Der Protofollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Stänverathe, 


Bern, den A. Hornung 1853. 
Im Namen besfelben, 
Der Präfident: 
5. Briatte. 
Der Protofolfführer : 
3. Fern⸗Germann. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Das vorſtehende Bundesgeſez über das Bundesſtraf⸗ 
recht der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, welches mit 
dem 1. Mai 1853 in Kraft tritt, iſt ſämmtlichen Kan⸗ 
. tonsregierungen zur üblichen Bifanntmahung mitzu⸗ 
theilen und in bie amtliche Gefezgesfammlung der Eid» 
genoſſenſchaft aufzunehmen. 


Bern, ben 6. April 1853. 


Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Vollziehungsveroroͤnung 
— ” 
| Mab und Gewicht. 


(Bom 6. April 1853.) 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


in Bollziehung des Bundesgefezes vom 23. Chriſtmonat 
1851, die Maß⸗ und Gewichtsorbnung betreffend, 


verordnet: 
1. Abſchnitt. 
Verkehrsmaße und Verkehrsgewichte. 


Art. 1. Sämmiliche im oͤffentlichen Verkehr gebrauch⸗ 
ten Maße, Gewichte und Wagen follen von einem Eich⸗ 
meifter unterfucht und mit dem eidgenöffifhen Kreuz 
und den durch die Verordnung beflimmten Stämpeln bes 
zeichnet fein. 

Art. 2, Längenmaße. Die Fußſtäbe mit ihrer 
zehntheiligen Eintheilung in Zolle und Linien, die Ellen, 
Stäbe und Ruthen fönnen aus Holz, Metall oder andern 
fetten Körpern verfertigt fein und zum Zufammenlegen 
oder Sneinanderfchieben eingerichtet werben, 
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Art. 3. Hohlmaße für trofene Gegenſtände. 
Diefelben follen eylindrifch fein und einen Innern Durch⸗ 
meſſer haben, welcher der doppelten Höhe gleich if. Sie 
ſollen aus trofenem Holz oder Metall verfertigt fein und 
die Wände, fo wie der Boden feft Schließen. Die mit 
einem Steg verfehenen Hohlmaße follen oben und unten 
mit einem Ring beichlagen fein, und die obere Fläche bes 
Stegs muß genau in ber Ebene des Randes liegen. 

Aus diefer Verorbnung ergeben fih die Dimenfionen 
ber Hohlmaße, wie folgt: 


Hohlmaße Durchmefſſer. 
für 
teofene 
Gegenftände, 


„Das Malter. » 


„ Viertel .. 
„Halbviertel 
Der Vierling. 
Das Immi.. 
„ Meßlein. 





Art. 4. Das Streichholz beſteht in einem geraden 
Cylinder von zwei Zoll Durchmeſſer. 


Art. 5. Hohlmaße für Flüſſigkeiten. Alle für 
ben öffentlichen Detailverkauf von Flüſſigkeiten beftimmten 
gläfernen Flaſchen müſſen fo geeicht ſein, daß das Maß⸗ 
zeichen auf den Hals der Flaſchen und wenigſtens 1 Zoll 
unter die Deffnung fällt. 

Bei den geeidhten Gläſern muß das Maßzeichen wenig- 
fiend zwei Linien unter dem obern Rande ſtehen. 
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Art. 6. Die Hohlmaße für Flüffigfeiten mit Hänges 
haben zum Anfüllen durh Eintauchen, wie z. 3. für 
Del und Milh, müflen fo geeicht fein, dag das Maß⸗ 
zeichen genau auf den Rand des Gefäfles fällt, 

Art. T. Gewichte und Wagen. Die Gewichte 
follen aus Metall verfertigt fein und diejenigen, welche 
zum Salzgauswägen, fo wie zum Abwägen von Arzneis 
mitteln benuzt werben, müffen aus Meffing oder Platin 
verfertigt fein, 

Art. 8. Die eifernen und gußeifernen Gewichtftüfe 
erhalten eine Höhlung in der untern Fläche, in welcher 
durch eingegoffenes Blei die Abgleihung flattfindet. 

Art. 9. Die Wagen follen eiferne oder meffingene 
Arme haben und die Meffer, Schneiden und Widerlager 
aus gehärtetem Stahl beftehen. 

Art. 10. Der Gebraud der Schnelle, Feder⸗, Degi- 
mal- und englifhen (Bok⸗) Wagen ift geflattet, wenn 
diefelben von einem Eichmeifter richtig befunden find, 


11. Abfchuitt. 


Anftalten zur Erhaltung der Unveränverlichfeit des 
Mafes und Gewichtes, und zu richtiger Bezeich⸗ 
nung berfelben. 


Art. 11. Denfenigen Kantpnen, welche nicht bereits 
dem Konforbate vom 17. Auguft 1835 beigetreten find, 
werben bie erforberlihen Muftermaße und Muftergewichte 
von Bundes wegen zugeftellt. 

Diefe Muftermaße und Muftergewichte beſtehen: 

a. in je einem Fuß, eingetheilt in 10 Zole, wovon 
ein 300 eingetheilt ift in 10 Linien und eine Linie in 
10 Strihe; Fuß und deffen Matrige von Eifenz 
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b. in je einem Viertel, als Einheit ver Hohlmaße für 
teofene Gegenflände, aus Mefling; 

c. in fe einer Maß, als Einheit der Hohlmaße für 
Slüffigfeiten, aus Meſſing; 

d. in je einem galvaniſch vergoldeten Pfund von 
Meifing. 


Art. 12, Die Muftermaße und Muftergewichte, welche 
ben Rantondregierungen als treue Nachbildung ber ſchwei⸗ 
zerifchen Urmaße von Bundes wegen zugeftellt werben, 
follen in dem Archiv des Kantons aufbewahrt und zur 
Bergleihung der Probemaße gebraucht werben. 

Art. 13. Jede Kantongregierung hat dafür zu forgen, 
daß unter der Aufficht von Kunftverftändigen für bie ver⸗ 
ſchiedenen Gebietstheile (Amtsbezirke, Aemter, Hochgerichte 
u. dgl.) mit den eidgenoͤſſiſchen Urmaßen genau überein⸗ 
fimmende Probemaße und Probegewichte gefertigt und 
durch die Bollziehungsbeamten in den Bezirken forgfältig 
aufbewahrt werden. Diefe mit dem eidgenöſſiſchen Kreuze 
bezeichneten Probemaße dienen zur Abgleihung (Eichung) 
ber zum Verkehr beflimmten Maße und Gewichte, 

Dem Bundesrath ift die Kontrole über die Weber- 
einftimmung der Probemaße mit den Muftermaßen vor⸗ 
behalten, 


Art, 14. Die Auffiht über Maß und Gewicht Tiegt 
in jevem Kanton der Regierung ob. 

Jede Rantonsregierung bezeichnet diefenigen Behörden 
und Beamten, welden biefe Benuffichtigung übertras|. 
gen iſt. 

Die Regierung ertheilt die Snftruftionen, überwacht 
und handhabt deren Beobachtung, beftimmt die Gebühren 
und Taggelder und forgt dafür, daß von Zeit zu Zeit 
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eine Befichtigung und — der Maße und Ge⸗ 
wichte ſtattfinde. 


Art. 15. Je für einen beſtimmten Bezirk wird ein 
funftverfändiger Eichmeiſter gewählt, welcher beeidigt 
wird. Diefem Tiegt ob, die zum Gebrauch im Berfehr 
beftimmten Maße, Gewichte und Wagen genau nad) den 
ibm übergebenen Probemaßen und Probegewichten und 
nad feiner Inſtruktion zu prüfen und, wenn er fie richtig 
findet, als ſolche zu bezeichnen. 


Art. 16. Der Eichmeifter fol auf Beranftaltung der 
äuftebenden Behörde von Zeit zu Zeit und wenigfiens 
einmal innerhalb dreier Jahre eine allgemeine ober in 
sorfommenden Fällen eine befondere Nachſchau der in 
feinem Bezirke zum öffentlichen Verkehr gebrauchten Maße, 
Gewichte und Wagen abhalten, die ungeeichten ſowol 
als die unrihtigen mit Befchlag belegen und der vorges 
fegten Behörde überliefern, welcher die weitere Verfügung 
zuſteht. 


Art. 17. Zur Beſorgung ſeiner Verrichtungen ſoll 
jeder Eichmeiſter folgende Geräthſchaften haben: 


A. Laͤngenmaße. 


en aus Eifen; 


eben fo ein Klafterflab, in fo fern bie Fantonale 
Verordnung biefes Maß verlangt. 
Die beiden erſtern Maßſtäbe können an dem nämlichen 


Stüf angebracht fein und befinden ſich in einem hölzernen 
Kaͤſtchen. 
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B. Hohlmaße für trokene Gegenſtände. 


Ein Trichterſtuhl nebſt zwei Viertel Samen; 
„Viertel 
„Halbviertel 
„Viertelsviertel 
„Immi 
„Meßlein 
„Streichholz; 
eine große Glasplatte, 


c. Flaſſigkeitsmaße. 
Eine Maß | 


aus gefchlagenem Kupfer; 





„Halbmaß 
ein Schoppen | j 
„ Halbfhoppen | A 
eine 1/,-Maß | 
» Ve Maß 
drei Glasplatten von verfchiedener Größe; 
zwei Trichter; 
ein Schwänmden; 
ein ledernes Futteral, um die obigen Maße beim 
Nachſchauen bequem nachtragen zu fünnen. 


D. Wagen und Gewidte. 
Eine große Wage zu Gewichten über 5 Pfund big 
100 Pfund; 
eine Feine Wage; 
ein Etui für die Ieztere zum Gebraud beim Nach⸗ 
fhauen; | 
eine Gewidhtspyramide aus Gußeifen, beflebend in 
folgenden Stüfen: 
50 Pfund, 
5 ,„ 
Amil. Samml. Bd. II. 29 
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10 Pfund 
5 


nn 
„ 
” 
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ma DD 0 
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1 Pfund, 
1, „ 
ein Etui mit Meffinggewichten von 1 Pfund und ben 
Unterabtheilungen bis zu 1/16 Roth. 


E. Stämpel und Brandzeiden. 


Zwei Bremneifen : eidgendffifches Kreuz und Kantons⸗ 
wappen; 

Kleine Brenneifen für die Zahlen; 

zwei Feine eiferne oder ftählerne Stämpel zum Schla- 
gen auf Holz Ceidgenöflifches Kreuz und Kantonswappen); 

zwei Kleine Stahlflämpel zum Schlagen auf Metall; 

ein Fleines eidgenöflifches Kreuz zum Schlagen auf 
Hol. 


111. Abtfchnitt. 
Strafverfahren gegen Uebertretungen. 


Art. 18. Gegen die in den Artikeln 7, 8 und 9 des 
Geſezes vom 23, Chriftmonat 1851 vorgefehenen Leber- 
tretungsfälle wird nach dem Bundesgefeze vom 30. Brach⸗ 
monat 1849, betreffend das Verfahren bei Uebertretungen 
fisfalifher und polizeilicher Bundesgefeze eingefchritten. 

Zu diefem Ende ertheilen die Kantonsregierungen ihren 
Polizeibeamten bie nöthigen Inſtruktionen. 
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Gemäß Art. 31 des oben erwähnten Geſezes vom 
30. Brachmonat 1849 beauftragt der Bundesrath die 
betreffenden obern Kantonalverwaltungsbehörden, unter 
feiner Auffiht die Artikel 9, 10, 11 und 12 begfelben 
Gefezes anzuwenden. 

Ari. 19. Vorſtehende Verordnung fol gedruft, ſaͤmmt⸗ 
lichen Kantonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung 
mitgeiheilt und in- Die amtliche Sammlung der Bundes- 
gefeze und Verordnungen der Eidgenoffenfhaft aufgenom- 
men werben. 


Bern, den 6. April 1853. 
Sm Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





Vertrag 
zwiſchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und dem Groß⸗ 
herzogthum Baden, betreffend die Weiterführung 
der badiſchen Eiſenbahnen über ſchweizeriſches 
Gebiet. 


Abgeſchloſſen den 27. Juli und 11. Auguſt 1852. 
Ratifizirt den 17. und 21. März 1853. 





Der Bundestath Friedrich von Gottes Gnaden 
der ſchweizeriſchen Eidge- | Yrinz und Regent von Baden, 
noſſenſchaft/ Herzog von Bähringen. 


nach genommener Einfiht| Nachdem der von Unferem 
und Prüfung des zwifchen | Benollmäctigten und dem 
ber fohweizerifchen Eidgenof- | Benollmächtigten ber ſchwei⸗ 
fenfhaft und Sr. königlichen | zerifchen Eidgenoffenfchaft am 
Hoheit dem Negenten von 27. Juli v. 3. zu Bern abs 
Baden am 27. Juli 1852| gefchloffene Vertrag wegen 
zu Bern unter Ratififationd- | Fortfegung der babdifchen 
vorbehalt abgefchloffenen, aus | Rheinthal = Eifenbahn über 
43 Artikeln fammt einer nach⸗ | Schweizergebiet, und bie zu 
träglihen Erflärung zu ben|ben Artikeln 29, 37 und 40 
Artikeln 29, 37 und 40, d. d. | diefes Vertrages am 11. Au⸗ 
Bern, 11. Auguft 1852 bes |guft v. J. zwifchen denfelben 
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fiehenden Vertrages, welcher | Bevollmächtigten gleichfalls 

von Wort zu Wort alfo lautet: zu Bern vereinbarte nach⸗ 
trägliche Erklärung, welcher 
Bertrag und Erklärung wört⸗ 
lich alfo lauten: 

Ueber die Fortfegung der großherzoglich-babifchen, von 
Mannheim nach der Schweizergränge ziehenden Eifenbahn, 
nad der Stadt Bafel, fo wie über deren weitere Fort⸗ 
fezung von Bafel aufwärts nah dem Bodenſee über 
fchweizerifche Gebietstheile, find die von den beiberfeitigen 
Regierungen ernannten Kommiffarien und zwar 


für das Großherzogthum Baden: 
Sreiherr Chr. von Berckheim, großh. Minifter - Refivent 
bei der ſchweizeriſchen Eidgenofjenfchaft ; 
für die fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft: 
Herr Nationalrat A, Biſchoff, 
über folgende Bertragsbeflimmungen übereingefommen : 


Art. 1. Die fchweizerifhe Eidgenoſſenſchaft, unter 
ausdrücklicher Wahrung ihrer Hoheitsredhte, fo wie der⸗ 
jenigen der Kantone Bafel-Stadt und Schaffhaufen, über: 
laßt dem Großherzogthum Baden den Bau der Eifenbahn 
durch die Kantone Bafel-Stadt und Schaffhaufen, in ber 
Weiſe, daß biefelbe in ihrer Gefammtheit zwifchen Mann⸗ 
beim und dem Bodenſee als eine einzige ununterbrochene 
Hauptbahn fortgeführt werde, 


Art, 2. Die großherzoglich⸗badiſche Regierung ver⸗ 
pflichtet ſich, die Vorarbeiten zur Ausführung des Baues 
ſogleich nach Genehmigung dieſes Vertrages und nach 
voraus erfolgter Verſtäaͤndigung mit den Kantonen Baſel⸗ 
Stadt und Schaffhaufen vorzunehmen und den Bau felbft, 
wenn nicht außerordentliche Hinderniffe eintreten, von 
Haltingen bis Baſel innerhalb drei Jahren nad Geneh- 
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migung bdiefes Vertrages auf ihre Koften ausführen zu 
laffen. 2 

Rükſichtlich der Fortſezung der Bahn nah Waldshut, 
ſo wie bezüglich auf den Weiterbau von da nach dem 
Bodenſee, den fi bie großherzogliche Regierung durch 
den Kanton Schaffhaufen zu führen verpflichtet, iſt die⸗ 
felbe an feine Frift gebunden, unter der Bedingung jedoch, 
daß der fchweizeriichen Eidgenoſſenſchaft das Recht zuftehen 
fol, nah Ablauf von 15 Jahren von der Genehmigung 
bes gegenwärtigen Vertrages an, binfichtlich derjenigen 
über ſchweizeriſches Gebiet führenden Bahnflrefen, auf 
welchen der Bahnbau noch nicht begonnen hat, die Bes 
flimmungen der gegenwärtigen Uebereinfunft außer Kraft 
zu erflären. i 


Art. 3. Ueber die Zugsrichtung, die Tage der Bahn- 
böfe, über die gefammte Anlage und Befchaffenheit der 
Bahn, fo weit dabei fihweizerifched Gebiet berührt wird, 
fo wie über die etwaigen Leiftungen der Kantone Baſel⸗ 
Stadt und Schaffhaufen, wird fih die großherzoglich- 
badifhe Regierung mit den dabei betheiligten Kantons» 
regierungen von Bafel-Stadt und Schaffhaufen, vorbes 
hältlich der Genehmigung des Bundesrathes, verfländigen. 

Bei dieſer Berftändigung follen übrigens Baugrund» 
füge, welche die großherzogliche Regierung in Baben 
durchführt, in der Schweiz nicht ausgefchloffen werben. 


Art. 4 Die Beflimmung der Spurweite wird ber 
großherzoglichbadifchen Regierung vorbehalten. 


Art. 5. Den betreffenden Kantonsregierungen von 
Bafel-Stadt und Schaffhaufen fleht ed zu, die Bauaus⸗ 
führung des auf fehweizeriihem Gebiet gelegenen Theils 
der Bahn in ficherheitspoligeilicher Beziehung und hin⸗ 
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fihtlih der Einhaltung der vereinbarten Grunbfäze und 
Plaͤne beauffihtigen zu Tafjen. 


Art. 6. Wo die Bahn auf fchweizerifchem Gebiet 
befiehende Staats, Vicinal⸗ oder Gemarkungsfiragen 
freuzt, wird die großherzoglihe Baubehörde alle diejeni⸗ 
gen Maßregeln treffen, welche erforderlich find, um den 
Verkehr gegen jede Unterbrechung durch die Arbeiten an 
der Bahn fiher zu flelfen, und die dießfälligen Koſten 
gleich allen andern, welche den Bahnbau betreffen, über: 
nehmen. 

Bevor bie Verfehrslinien unterbrochen werden koͤnnen, 
"Hat die fehweizerifehe, beziehungsweiſe bafeler oder ſchaff⸗ 
hauſer technifche Behörde zu unterfuchen, ob die proviſo⸗ 
rifhen Bauten für den Verkehr bie — Sicher⸗ 
heit gewaͤhren. 


Art. 7. Nach vollendetem Bau wird die großherzog⸗ 
lich⸗badiſche Regierung eine detaillirte, rechnungsgemäße 
Nachweiſung über die innerhalb des ſchweizeriſchen Ge⸗ 
bieis, fo wie auf die anftoßenden, im Art. 38 bezeichneten 
Bahnfirefen babifchen Gebiets aufgewendeten Baufoften 
nebft einem vollftändigen, das vermarfte Bahneigenthum 
und feine Zugehörden nachweifenden Plane dreifah auss 
fertigen laffen, und dem Bunbesrathe zur Abgabe etwal- 
ger Erinnerungen und zur Anerkennung mittheilen. 

Iſt dieſe Anerkennung beiderfeits erfolgt, fo volrd von 
jedem der fontrahirenden Theile, fo wie von der beiref- 
fenden Santongregierung, eine Ausfertigung in Berwahr 
genommen. 

Für den Kall, daß der ſchweizeriſche Bundesrath gegen 
vorgebachte Nachweifung Erinnerungen zu machen haben 
follte, fo find biefefben Yängftens innerhalb drei Monaten 
abzugeben. 
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Art. 8 Nüffihtlih der Erwerbung des zum Bau 
ber Bahn und ihrer Zugehörben erforderlichen Grund 
befizes haben bie Beflimmungen bes jeweils für fchweizes 
riſche Eifenbahnen in Kraft beftehenden Bunbesgefezes, 
betreffend die Verbindlichkeit zur Abtretung von Private 
echten, Anwendung zu finden. 


Art. 9. Die fohweizerifihe Eidgenofienfchaft, unter 
ausprüffiher Wahrung ihrer Hoheitsredhte, fo wie der⸗ 
jenigen der betreffenden Kantone Bafel-Stadt und Schaff- 
Haufen, überläßt. dem Großherzogthum Baden den unge- 
flörten und unbehinderten Betrieb der auf ſchweizeriſchem 
Gebiete befindlihen Bahnfirefen. Die großherzogliche 
Bahnverwaltung bat daher gegen jede Verlegung ver 
Dahn und ihrer Zugehörben, fo wie gegen jede Störung 
bes Betriebs ober Beeinträchtigung des hierzu aufgeftellten 
Perſonals, Anſpruch auf unverweilten — Schuz 
der betreffenden ſchweizeriſchen Behörden. 


Art. 10. Dagegen macht ſich die großherzogliche Re⸗ 
gierung verbindlich, auf den Bahnſtreken ſchweizeriſchen 
Gebiets den Betrieb ununterbrochen wie auf den zunächſt 
gelegenen Streken badiſchen Gebiets auf ihre Koſten aus⸗ 
üben zu laſſen. 


Art. 11. Die großherzoglich⸗badiſche Bahnverwaltung 
bat weder von der Erwerbung ber Legenfchaften für die 
Bahn und ihre Zugehörden, noch von deren Eigenthum, 
noch von dem Bahnbetriebe, und eben fo wenig haben bie 
Bahnangeftellten irgend eine Abgabe an die fehweizerifche 
Bundesregierung zu entrichten. 

Art. 12. Die fhweizeriiche Eidgenoſſenſchaft verzichtet 
auf den Bezug von Tranſitgebühren ober ſonſtigen Aufe 
lagen von Perfonen, Gütern und andern Gegenflänben, 
die auf der Eifenbahn aus dem Großherzogthum Baden 
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durch die Schweiz nach Baden befoͤrdert werden, ſo wie 
umgelehrt die großherzoglich⸗badiſche Regierung ihrerſeits, 
ſo weit ihre Stellung zu einem Zollverbande, jedoch ohne 
Uebernahme einer Entſchädigungspflicht, ſolches zuläßt, auf 
jede Tranfitgebühr und Auflage von Perſonen, Gütern 
und andern Gegenfländen, die aus ber Schweiz über 
badifches Gebiet nach der Schweiz dur bie Eifenbahn 
befördert werben, verzichtet. & 


Art. 13. Der großherzoglichen Bahnverwaltung ift 
überdieß, unter Vorbehalt hinreichender zollamtlicher Kon⸗ 
trole, die zolffreie Einfuhr des Materials, das für bie 
Herfielung der Bahn, fo wie für deren Unterhalt und 
Betrieb erforderlich ift, auf ſchweizeriſches Gebiet geftattet. 


Wollen jedoch hierher gehörende Gegenftände in der 
Schweiz veräußert werben, fo ift für Diefelben der tarif- 
gemäße Einfuhrzoll zu entrichten. 


Art. 14. Gegenftände, welche auf der badiſchen Eiſen⸗ 
bahn in die Schweiz eingehen, oder aus der Schweiz auf 
badiſche Bahnhöfe verbracht werden, unterliegen auf 
ſchweizeriſchem Gebiet feiner höhern Belaſtung an Brüken⸗ 
geld, Pflaftergeld, Kaufhausgebühren und irgend welchen 
fonfligen Abgaben, als Gegenflände, welche auf irgend 
einer anderen Eifenbahn oder Straße in der Schweiz aus⸗ 
und eingehen. 

Art. 15. Die großherzogliche Bahnverwaltung ver- 
pflichtet fih, auf Schweizergebiet keine Waaren aufzus 
nehmen oder abzuladen, ohne daß die zollamtliche Abfer- 
tigung ſchweizeriſcher Seits nach Gefez flattfinden könne; 
wogegen die fchweizerifehe Zollverwaltung bei den Bahn⸗ 
böfen von Bafel, Waldshut und Schaffhauſen Haupt⸗ 
zollftätten und bei anderen in der Schweiz gelegenen Halt- 
plaͤzen Nebenzollfiätten' errichten wird. 
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Art. 16. Der eidgenöffifchen Zollverwaltung ſoll in 
den Bahnhöfen von Bafel und Schaffhaufen, behufs z0M« 
amtlicher Abfertigung ein paſſendes Lofal, jedoch ohne bie 
innere Einrichtung, unenigelblih zur Verfügung geftellt 
werden. 

Etwaige weitere Anordnungen und Verabrebungen zur 
Bereinfahung und beibfeitiger Befchleunigung zollamt⸗ 
licher Abfertigung in den Bahnhöfen zu Bafel, Waldshut 
und Schaffhaufen bleiben gegenfeitigem Einverſtaͤndniß 
zwiſchen ber großherzoglichen nes und dem Bundes» 
rathe vorbehalten. 


Art. 17. Der großherzoglihen Regierung ift ber 
Tranfit ter Poflgegenflände durch die Eifenbahn über 
fhweizerifches Gebiet von einem badifchen Poftbüreau zum 
andern unentgeldlich geftattet. 

Die großherzoglihe Bahnverwaltung hat an die ſchwei⸗ 
zerifche Poftverwaltung für den dem fchweizerifchen Poft- 
regale unterworfenen regelmäßigen Perfonentrangport Feine 
Entſchädigung zu entrichten. 

Nach Herftelung und begonnenem Betriebe der Eifen- 
bahn von Pafel bis nah Waldshut, beziehungsweife 
Schaffhaufen, ift fie jedoch verpflichtet, ein ſchweizeriſches 
BDrieffelleifen von Bafel nah Waldshut, von Walbshut 
nad Schaffhaufen und umgefehrt, im Gefammigewichte 
von einem Zollgentner des Tags, nebft einem Konbufteur 
auf einem Plaze dritter Klaffe, unentgeldlih zu transpors 
tiren, auch auf Verlangen der fchweizerifchen Poftverwals 
tung, gegen Bergütung von 35 fr. per Meile einen gangen 
oder gegen Bergütung von 20 fr. per Meile, einen hal⸗ 
ben vierräberigen Pakwagen anzumeifen. 

Art. 18. Für diefenigen Poflgegenftänbe, welche von 
einem badiſchen Büreau auf ein ſchweizeriſches Büreau 
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und umgefehrt beförbert werden, foll die gleiche Abredh- 
nung flattfinden, wie dieß für den gewöhnlichen Poftirans- 
port von einem Gebiete auf das andere vertragsmäßig 
ausbedungen iſt. 


Art. 19. Im Uebrigen behält ſich die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft alle auf das Poſtregal bezüglichen Rechte 
im Bereiche ihres Gebietes vor. Demnach iſt der Trans⸗ 
port von Briefen, Muſtern, Zeitungen, Geld und Paketen 
jeder Art, welche das Gewicht von 10 Pfunden nicht 
überfleigen, im fchweizerifchen Gebiete nicht anders zu⸗ 
laͤſſig, als in unmittelbarer Verbindung mit ber ſchweize⸗ 
riſchen Poftverwaltung, oder in Gemäßheit eines fpäter 
äwifchen beiden Regierungen zu treffenden Einverſtändniſſes. 

Sonftige allfällig wünfchenswerthe nähere Beftimmun- 
gen über die Poftverhältniffe bleiben auf weitere Verhand⸗ 
lungen ausgeſezt. 

Die Einrichtung von badifchen Poftbüreaur in den auf 
Schweizerifchem Gebiete gelegenen Bahnhöfen ſoll dadurch 
nicht ausgefchloffen fein. Der Dienftverfehr derfelben hat 
fh jedoch, mit Ausfhlug aller unmittelbaren Annahme 
und Abgabe von Poftfendungen, Tediglich auf die Umfpe- 
dition weiter bergefommener und weiter gehender Sen- 
dungen zu befchränfen. 

Art. 20. In den Bahnhöfen von Bafel und Schaff- 
haufen ift der fchweizerifchen Poftverwaltung ein geeignes 
tes Büreau und ein angemeflener Gepäfraum für Brief- 
und FSahrpoftflüfe, fo wie für Diejenigen Perfonen, die 
mit der Poſt weiter reifen wollen, unentgelblih, jedoch 
ohne die innere Einrichtung, anzumeifen. 

Art. 21. Die großherzoglich⸗badiſche Regierung vers 
pflichtet fih, ihre Behörden anzuhalten, daß bie auf 
fchweizeriihem Gebiete liegenden Bahnftrefen mit gleicher 
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Sorgfalt gebaut, fortwährend unterhalten und betrieben 
werden, wie die Bahn auf badiſchem Gebiete. 


Art. 22, Sollten die Eidgenoffenfchaft oder die Kan⸗ 
tone Bafel-Stadt und Schaffhaufen die Ausführung von 
Öffentlichen Werfen anorbnen oder genehmigen, welche die 
projeftirte Eifenbahn kreuzen, fo Tann die großherzoglich- 
badifche Regierung Feine Einfprache dagegen erheben. Es 
ſollen aber alle erforderlichen Maßregeln getroffen wer- 
den, damit durch ſolche Anlagen weder der Betrieb der 
Eifenbahn gehindert werde, noch ein Aufwand der Des 
triebsverwaltung daraus erwachſe. 

Die für die neuen Uebergänge erforderlihen Wärter 
bat jedoch die großherzogliche Negierung auf ihre Koſten 
anzuftellen. 

Art, 23. Für alle innerhalb des fehmweizerifchen Ge⸗ 
biets auf der Bahn und ihren Zugehörden vorfommenden, 
fo wie für die, die Sicherheit des Betriebs auf derfelben 
gefährdenden Vergehen und Berbrechen gelten die Gefeze 
und Berorbnungen bes betreffenden Kantons, wie biefe 
überhaupt, fo weit fie ficherheitspolizeiliche Vorkehrungen 
beireffen, auf der Bahn innerhalb des ſchweizeriſchen Ges 
biets überall Anwendung finden; auch find für alle auf 
der fraglichen Bahnftrefe begangenen Vergehen und Ver⸗ 
brechen die orbentlichen Schweizerpoligeibehörben und Ges 
richte zuftändig. 

Art. 24. Die Handhabung der Bahnpolizei auf 
fchwetzerifchem Gebiete wird von den Angeftellten der 
Bahnverwaltung ausgeübt. Die dienfilichen Anzeigen der⸗ 
felben haben die gleiche Glaubwürbigfeit, wie biejenigen 
der fchweizerifchen Polizeiangeftellten. 

Art. 25. Die großberzoglihe Bahnverwaltung wird 
ben Santonsregierungen bie für die Bahn befiehenden 
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Bahnpolizeivorfchriften zur etwa nöthigen Publikation mit- 
theilen, und wenn beren Inhalt den Kantonsregierungen 
zu Erinnerungen Anlaß geben follte, wird man fi über 
zweimäßige Modififationen verfländigen. 


Art. 26. Den fehweizerifchen Beamten und Angeftell- 
ten fteht in Ausübung ihres Dienftes der Eintritt in bie 
Bahnhöfe, die Stationggebäude und die Bahnwartshäufer 
jederzeit offen. 

Auch fleht der Bundesregierung, fo wie den betreffen- 
den Kantonen zur Wahrung ihrer vertragsmäßigen Rechte 
zu, nah Gutfinden Beamte aufzuftellen, ohne bag jeboch 
denfelben irgend eine ben Betrieb betreffende Anorbnung 
auftänbe. 

In diefem Falle wird die großherzogliche Bahnver- 
waltung benfelben in den Bahnhöfen von Bafel und 
Schaffhauſen ein eigenes paflendes Lokal anweiſen. 


Art. 277. Wird die Verhaftung eines auf der Bahn 
innerhalb des fchweizerifchen Gebiets angeftellten Eifen- 
bahnbedienfteten wegen Vergehen ober „Verbrechen von 
fihweizerifchen Behörden verfügt, fo wir» hierbei von den- 
felben auf die Erforderniffe des Eifenbahndienftes gehörige 
Nüfficht genommen und die zunächſt vorgefezte Eifenbahn- 
behörde fogleih von der Verhaftung in Kennmiß gefezt 
werden. 

Art. 28. Die großherzoglihe Bahnverwaltung wird 
bei Befezung der Dienfte für den Betrieb der auf ſchwei⸗ 
zerifchem Gebiete gelegenen Bahnſtreken auch auf Anftel- 
lung fohweizerifcher Angehörigen Bebacht nehmen, und bie 
Bahnmwärter, fo wie die übrigen niedern Bedienfteten auf 
ſchweizeriſchem Gebiete vorzugsweife aus Schweizern be= 
ftellen. 

Alle auf ſchweizeriſchem Gebiete flationirten Angeftell- 
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ten der großherzoglihen Eifenbahnverwaltung haben ſich 
in ihrer Eigenſchaft bei der betreffenden Kantonsbehörbe 
gu melben. 


Sollte die ſchweizeriſche Regierung den Wunfc äußern, 
dag ein auf ſchweizeriſchem Gebiete Angeftellter wieder 
entfernt werde, fo wirb die großherzoglidhe Regierung 
dieſen Wunfch möglichft berüffichtigen, fo wie ſich unige- 
kehrt die fchweizerifche Regierung verbindlih macht, auf 
einen ähnlihen Wunſch der großberzoglichen Regierung 
um Entfernung eines etwa auf badifhem Gebiete ange- 
ftellt werdenden fchweizerifchen Auffichte= oder Zollbeamten 
die geeignete Rükſicht zu nehmen. 


Art. 29. Die Fahrpreife, fo wie die Lagergebühren 
folfen auf den durch fchweizerifched Gebiet führenden Bahn» 
firefen nicht höher geftellt werden, ala überhaupt auf ber 
ganzen Bahnlinie zwifchen Bafel und Waldshut, bezie⸗ 
hungsweiſe Konſtanz, gleichviel, wo bie Perfonen und 
Waaren auf der badifhen Bahn ein- oder ausgeben. 


Bon den Tarifen und Fahrtenplänen wird die Bahn- 
verwaltung dem Bundesrathe und den betreffenden Kan- 
tonsregierungen thunlichſt befchleunigte Mittheilung machen, 
um etwaige Bemerfungen obgenannter Behörden wo moͤg⸗ 
fih zu vernehmen und in Berüffichtigung zu ziehen. 


Art. 30. Die großherzogliche Bahnverwaltung wird 
für den Transport von Gütern aus und nad, fehmeize- 
rifhen Bahnhöfen niemandem, weder in deu Tarifen, 
noch fonft einen Vorzug einräumen, der nicht unter den⸗ 
felben Umftänden jedem Andern eingeräumt würde, in fo 
lange die gleiche Beſtimmung auch für alle übrigen in 
BDafel, Waldshut und Schaffhaufen ausmündenden Bahnen 
fohweizerifcher Seits beobachtet wird. 
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Art. 31. Die großherzogliche Bahnverwaltung wird 
durch Mittheilung periodifcher Auszüge aus ihren Büchern 
dem Bundesrathe, fo wie den Kantondregierungen von 
Bafel-Stadt und Schaffhaufen, von dem Transportverfehr 
son Perſonen, Gütern und andern Gegenftänden auf ben 
ſchweizeriſchen Gebietsftrefen Kenniniß geben. 


Art. 32. Die Eifenbahn von Haltingen nad dem 
Bodenfee kann zum Transport von beutfchen Bundes 
truppen von babifhem Gebiet über fchweizerifches Terris 
torium nad badiſchem Gebiet, fo wie von eidgenöffifchen 
Truppen von fchweizerifhem Gebiet über badische Ter- 
ritorium nad jchweizerifchem Gebiet, jeweils unter fol« 
genden Beflimmungen benuzt werden: 

a. Die betreffende Kreid- oder Kantonsregierung, burch 
beren Gebiet der Durchgang flattfinden fol, muß 
in der Regel 24 Stunden, in dringenden Fällen 
aber, wo thunfich, mindeſtens 6 Stunden vorber 
davon in Kenniniß gefezt werben. 

b. Die Bahnzüge, mit welchen Truppen befördert wer- 
den, baben ohne Anhalten durch das refp. fremde 
Gebiet durchzugehen, und es follen mit einem Zuge 
nicht mehr als 1000 Dann oder eine Batterie Ar- 
tilferie nebft Bebefung von einer Kompagnie ober 
Schwadron befördert werben. 

c. Beide Kontrahenten behalten fich überbieß vor, ſolche 
Truppentransporte auf ihrem refp. Gebiete gutfin- 
denden Falls dur einen Kommiffär begleiten zu 
laſſen. 

Ein gleiches Recht iſt den betreffenden ſtantons⸗ 
regierungen vorbehalten. 

d. Die Truppen haben das fremde Gebiet mit unges 
ladenem Gewehr, abgelegter Dunition, ohne aufs 


— — — 
— — ——— — — 


A 
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gepflanztes Bajonett, fliegende Fahnen und klingen⸗ 

des Spiel zu paſſiren. 

e. Einzelne Militaͤrs und Abtheilungen von nicht mehr 
als 30 Mann konnen mit jedem Zug, ohne weitere 
Anzeige, befördert werden. 

. Die Taren, welche fihweizerifcher Seits für Trup⸗ 
pentransport zu entrichten find, ſollen in gleicher 
Weife wie für deutſche Bunbestruppen berechnet 
werben. 

Der Transport von Truppen über die Bahnfirefen 
auf fehwelzerifchem, beziehungsweife großherzoglichem Ge⸗ 
biete, Tann von der fchweizerifchen in gleicher Weile wie 
von der großherzoglihen Regierung unterfagt werben, 
wenn dadurch die Neutralität der Schweiz ober des Groß⸗ 
herzogthums Baden gefährdet würde. 


Art. 33. Der Bundesrath, beziehungsweife die be⸗ 
treffenden Kantonsregierungen, haben bag Recht, ben 
Ausgang und Eingang der auf fhweizerifchem Gebiet ge= 
legenen Bahnhöfe und Haltpunfte in denjenigen Fällen 
für das Publikum abzufchließgen, wo dieß aus ficherheitg- 
polizeilichen oder geſundheitspolizeilichen Rüffichten im 
ffentlichen Intereſſe als geboten erfcheint, ohne hiefür 
Entſchaͤdigung Yeiften zu müſſen. 

Unter derfelben Borausfezung ift auch die großherzog⸗ 
liche Regierung befugt, ihre Bahnhöfe und Haltpunkte 
auf Schweizergebiet nad Außen abzufperren und ſich auf 
die unmittelbare Durchfuhr durch ſchweizeriſches Gebiet 
zu befchränfen. 

Art. 34. Die großherzoglich-badifche Negierung erhält 
das Recht, zur Verbindung der Stadt Lörrach und des 
Wieſenthales niit Weil, eine Straße auf dem dazwiſchen 
liegenden fchweizerifchen Grund und Boben zu bauen. 


— 
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Die näheren Studien des Terraind, und zwar mit 
moͤglichſter Berükſichtigung des Bedürfniſſes der Gemeinde 
Nichen für Verbindung mit dem ihr gegenüber Tiegenben 
Wiefenufer, follen über den Zug diefer Straße entfcheiben, 
auch foll der Bauplan der Regierung des Kantons Baſel⸗ 
Stadt zur Genehmigung mitgetheilt werben. 

Die großherzogliche Regierung führt den Bau biefer 
Strafe und der bazu erforderlichen Brüfe über den Wieſen⸗ 
Hug, welche auf fchweizerifches Territorium zu Iegen if, 
ganz auf ihre Koften aus. 

Die auf basleriihes Gebiet fallende Straßenſtreke 
wird fefort, fammt der Brüfe, Eigenthum der Kantons- 
regierung, welche dagegen verpflichtet iſt, badiſchen Ein⸗ 
wohnern deren unentgeldliche Bennzung zu geſtatten. 

Die Verſtändigung über die Unterhaltungspfliht ber 
genannten Straße und Brüfe bleibt der großherzoglichen 
Regierung ımd der Regierung des Kantons Bafel vor 
behalten, Ä 

Art. 35. Sollte die großherzoglich-babifche Regierung 
eine Zweigbahn nad Lörrach über baslerifhes Gebiet zu 
führen wünfchen, fo wird ihr dieß auf ihre Koſten und 
unser Verpflichtuag, einen Haltpunft in Riehen zu errichten, 
geftattet. 

Wem bei Anlage einer ſolchen Zweigbabn bie in dem 
Art. 34 beftimmte Berbindungsftraße ganz ober theilweiſe 
zur Eiſenbahn verwendet werden muß, fo fell nad Be⸗ 
darf die Straße und Brüfe unentgelblich wieder an bie 
großherzogliche Regierung abgetreten werden. — 

Art. 36. Alle Beſtimmungen, welche in gegenwärtigem 24 ‘ 
Vertrage über die durch ſchweizeriſches Gebiet führende 
Sireke ver großherzoglihen Rheinthalbahn vereinbart wor⸗ 
den find, mit Ausnahme von den Urt. 2 und 29, follen 

Anti, Samml. 2b. II. 30 
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auch für den im 35. Artikel vorgeſehenen Schienenweg 
und für die in dem 34. Artikel behandelte Verbindungs⸗ 
ſtraße, ſo weit fie Anwendung finden koͤnnen, Geltung 
haben. 


Art. 37. Ueber Herſtellung von Schienenwegen zu 
zwekdienlicher Verbindung der badiſchen Bahnhöfe in Klein⸗ 
Baſel, Waldshut, Schaffhauſen mit andern benachbarten 
Bahnhöfen ſchweizeriſcher Bahnen, werden feiner Zeit die 
großhberzogliche Regierung und der fhweizerifche Bundes⸗ 
rath fi zu thunlichfter Förderung verfländigen, auch .in 
Ermanglung des Staatsbaues ſchweizeriſcher Seits etwaige 
zu folchen Unternehmungen erbötige Privatgefellichaften 
moͤglichſt berüffichtigen. 

Art. 38. Der fehweizerifchen Bundesregierung, fo 
wie den betreffenden Rantonsregierungen, bleibt das Recht 
“ vorbehalten, das Eigenthum und den Selbfibetrieb einer 
oder fämmtlicdher auf ihrem Gebiet befindlichen Bahnſtreken, 
nach vorandgegangener Sfähriger Kündigung, jeboch keines⸗ 
wege vor Ablauf eines 25jährigen Betriebs, an fih zu 
ziehen. 


Machen fie von diefem Rechte Gebrauch, fo wirb ber 
rüffaufende Theil der großherzoglichen Regierung ſämmt⸗ 
lihe auf jene Bahnftrefen nach dem früher erwähnten 
Koftennachweis verwendeten Anlagefoften, nach alleinigem 
Abzug des Minderwerihs der einer Abnuzung oder Faͤulniß 
unterworfenen Theile erfezen, und zwar in 5 auf ein⸗ 
-ander folgenden Zahresraten, deren erfte ein Jahr nad 
erfolgter Kündigung zu entrichten ift. 


Die Entfhädigung für die an baslerifches Gebiet ans 
ſtoßenden badiſchen Bahnſtreken von Haltingen bis zur 
Landesgränge und von der Randesgränge beim Gränzacher 
Horn bis in die Nähe von Rheinfelden wirb gleichfalls 
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nach dem erwähnten Koflennacdhweis berechnet und in 
gleicher Weife zurüf vergütet werden, unter Abzug jedoch 
bes dannzumaligen Beräußerungserlöfes des der großs 
herzoglichen Regierung verbleibenden Bahngebieted und 
Baumaterial. Diefenige Entfhädigung, welche der groß⸗ 
berzoglichen Regierung bei einem bereinftigen Rüffauf der 
über Schaffbaufer Gebiet führenden Bahnftrefe zu leiſten 
fein wird, bleibt, da es als unausführbar erfcheint, die 
Bahnftrefe ober- und unterhalb Schaffhaufen auf aus⸗ 
ſchließlich badiſchem Gebiet in Verbindung zu fezen, bes 
fonderer Vereinbarung vorbehalten. 


Art. 39. Die großherzoglihe Regierung verpflichtet 
fih, ihre eleftromagnetifche Telegraphenverbindung auch 
auf jene Theile der Bahn audzudehnen, welde auf 
ſchweizeriſchem Gebiete liegen, wodurch es möglich wird, 
eine unmittelbare Verbindung mit den fchweizerifcher Seite 
zu errichtenden Telegraphenlinien herzuftellen und Depe⸗ 
Shen, welche mit denfelben eintreffen, in der Richtung 
ber badifchen Leitung und umgefehrt weiter zu beförbern. 


Das Nähere über gegenfeitige Benuzung ber Tele 
graphen wird fpäterer Berfländigung vorbehalten. 


Für den eigenen inneren Dienftverfehr der großhers 
zoglichen Regierung können in den auf ſchweizeriſchem Ges 
biete gelegenen Bahnhöfen Telegraphenbüreaur eingerichtet 
werden, welche fich jedoch in gleicher Weife, wie es im 
Art. 19 für die badifchen Poflbüreaur in den auf ſchwei⸗ 
zerifhem Gebiete gelegenen Bahnhöfen feftgefezt, wurbe, 
aller unmittelbaren Annahme und — von Depeſchen 
zu enthalten haben. 


Art. 40. Für Anlage und Betrieb der Eiſenbahn auf 
ſchweizeriſchenm Boden und alles darauf Bezug habende 
it die Eifenbahnverwaltung den fchweizerifihen, ſowol 


454 Berirag, 


richterlichen als fonfligen Behörden, nah Maßgabe der 
Gefeze und Verordnungen unterworfen. 

Zu dieſem Ende können richterliche und ſonſtige Noti⸗ 
fifationen und Anzeigen der Bahnverwaltung in den Bahn⸗ 
böfen zu Bafel und Schaffhaufen gültig zugeßellt werben. 

Art 41. Ueber etwaige Streitigkeiten, welde zwiſchen 
den Eontrahirenden Theilen über bie Auslegung ober Au- 
wendung bes gegenwärtigen Bertrags entfliehen, entfcheibet 
ein Scyiebsgericht, zu welchem beiderſeits je zwei Schieds⸗ 
richter berufen werden, bie zufammen einen Obmamı 
wählen. 

Art. 42. Der gegenwärtige Vertrag foll in dem Falle 
als ungültig und wirfungslos betrachtet werben, wenn 
derfelbe Die fchweizerifcher Seite vorbehaltene Genehmigung 
der ſchweizeriſchen Bundesverfammlung binnen vier Wochen 
nicht erhalten follte. 

Art. 43. Gegenwärtiger Vertrag foll dem fchweizeri- 
ſchen Bundesrathe und Sr. Königl. Hoheit dem Regenten 
son Baden zur Genehmigung vorgelegt werben. 

Die Auswechslung ber Ratififationsurfunde fol fobald 
als möglich, jedenfalls vor Ablauf von ſechs Wochen von 
heute an, flatifinden. Der Bollzug des Vertrags fol 
beginnen, fobald die Zuſtimmung der fhweizerifchen Bun- 
besverfammlung erfolgt fein wird. 

Deſſen zur Urfunde haben bie beiberfeitigen Bevoll⸗ 
mädtigten den Vertrag in zwei gleichlautenden Ausfertis 
gungen unter Beidrükung ihrer Inſiegel eigenhändig uns 
terzeichnet. 

Bern, ben 27, Juli 1852, 


AL. #8.) 4. A, Biſchoff. (U. 8.) Gez. Fehr. v. Berckheim. 
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Nachträgliche Erklärung 
zu den Artikeln 29, 37 und 40. 





Ad Art. 29. Die in dem Artikel 29 ausgefprocene 
Gleichſtellung der Fahrpreife und Lagergebühren foll auch 
in dem Sinne fiattfinden, daß auf der ganzen Linie von 
Baſel nah Waldshut, beziehungsweife Konflanz und 
umgefehrt, nicht einzelne Theile der Eifenbahn mit höheren 
Tarifen belegt werben dürfen ald andere Theile derjelben, 
gleichviel, wo bie Perfonen oder Waaren auf badiſchem 
oder ſchweizeriſchem Gebiete ein⸗ oder ausgehen. 


Ad Art. 37. In Gemäßheit dieſes Artikels werden 
die beiden Kontrahenten namentlich auch einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung zwiſchen Baden und Waldshut die in ihrer 
Kompetenz liegende Förderung und Unterftügung zu Theil 
werden laſſen. 

Ad Art. 40. Für die in dieſem Artifel vorgefehenen 
Fälle wird die großherzoglihe Bahnverwaltung, vorbes 
hältlich der Beflimmungen des Art. 41, ihr Domizil in 
dem Bahnhofe zu Baſel, beziehungsweife Schaffhaufen 
nehmen. 


‚ Bern, den 11. Auguft 1852, 
Ge. Achilles Bifhoff. Ger. Frhr. v. Berdhein. 


und nachdem ber ſchweize⸗ Uns vorgelegt und von Uns 
riſche Nationalrath unterm geprüft worden find, fo erflä« 
13. Auguft 1852, beziehungs⸗ | ren Wir, dag Wir diefen Ver⸗ 
weife 2. Februar 1853, der|trag in allen feinen Beftim- 
fhweizerifche Ständerath uns | mungen und eben fo die in der 
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term 14. Auguft 1852 und 
1. Kebruar 1853 die Ermäch⸗ 
tigung zur Auswechslung bie- 
ſes Vertrages ertheilt hat, 
erflärt diefen vorftehenden 
Vertrag in allen Theilen als 
angenommen und in Kraft 
erwachfen, und verfpricht im 
Namen der fchweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, denfelben 
getreulich in Erfüllung zubrin- 
gen und beobachten zu laſſen. 

Zur Urkunde deffen ift die 
gegenwärtige Ratififation von 
dem Bundespräftdenten und 
dem Kanzler der ſchweizeri⸗ 
ſchen Eidgenoffenfhaft unter- 
fchrieben und mit dem eid- 
genöffifhen Staatsfiegel ver- 
feben worden. 

So gefhhehen und gegeben 
in Bern den ein und zwanzig 
fien März im Jahre des Herrn 
eintaufend achthundert fünf: 
zig und drei (21. März 1853). 

Im Namen 
des fchweizerifchen 
Bundegratheg, 


Der Bundespräfident: 


Naeff. 


S.) 
Der Kanzler 


(U. 


der Eidgenoſſenſchaft: 


Schieß. 


nachtraͤglichen Erklaͤrung vom 
11. Auguſt v. J. enthaltenen 
Beſtimmungen hierdurch ge⸗ 
nehmigen und ratifiziren und 
verſprechen, ſolche zu erfüllen 
und genau vollziehen zu laffen. 

Urkundlich Unferer eigen- 
händigen Unterfchrift und Un- 
feres beigefügten Staates 
ſiegels. 

So geſchehen in Unſerer 
Reſidenzſtadt Karlsruhe 
den 17. März des Jahres 
Eintauſend achthundert und 
drei und fünfzig, Unſerer Re⸗ 
gierung des Erſten. 


Friedrich. 
S.) 


Schr. Nüdt. 


qL. 
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Vertrag 
zwiſchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und dem Groß⸗ 
herzogthum Baden über gegenfeitige Zollfreiheit 
auf kurzen Berbindungsftrefen zu Lande und 
über Regelung und gegenfeitige Ermäßigung 
der beiderfeitigen SchifffahrtSabgaben auf der 
Rheinftrefe von Konftanz bis Bafel einfchließlich, 


Abgefchloffen ven 27. Juli 1852. 
Ratifizirt ven 17. und 21. März 1853. 


Der Bundesrath Friedrich von Gottes Gnaden 
der fihweizerifchen Eidge- | Yrinz und Regent von Baden, 
noffenfchaft , Herzog von DBähringen. 


nad genommener Einfiht| Nachdem der von Unferem 
und Prüfung des zwiſchen Bevollmächtigten und dem 
ber ſchweizeriſchen Eidgenoſ⸗ | Bevollmächtigten der ſchwei⸗ 
fenfchaft und Seiner Königs |zerifhen Eidgenoſſenſchaft 
lihen Hoheit dem Regenten | am 27. Juli vorigen Jahres 
son Baden unterm 27. Zuli|zu Bern abgefchloffene Vers 
1852 zu Bern abgefchlofjer |trag über gegenfeitige Zolls 
nen, aus eilf Artikeln ber | freiheit auf kurzen Verbin⸗ 
ftehenden Bertrages über ge> | dungsſtreken zu Lande und 
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genſeitige Zollfreiheit aufjüber Regelung und gegen⸗ 
kurzen Verbindungsſtreken | feitige Ermäßigung der bei⸗ 
zu Lande und über Rege⸗ derſeitigen Schifffahrtsab⸗ 
lung und gegenfeitige Er⸗ gaben auf ver Rheinftrefe 
mäßigung der beiverfeitigen |von Konftanz bid Baſel eins 
Schifffahrtsabgaben auf ver | fchlieglih, welcher Vertrag 
Mheinftrefe von Konſtanz ſalſo lautet: 

bis Bafel einjchlieglich, wel⸗ 

her Bertrag von Wort zu 

Wort alfo lautet: 


Der fchweizerifche Bundesrath 
einerfeits, 
und 
Seine Königliche Hoheit 
der Negent von Baden 
andererſeits, 
von dem übereinſtimmenden Wunſche geleitet, den Ver⸗ 


kehr auf den beiderſeitigen Gränzen zu erleichtern, haben 
zu dem Ende Kommiſſarien ernannt, und zwar 


der ſchweizeriſche Bundesrath: 
den Herrn Nationalrath Achilles Biſchoff, 
und 
Seine Königliche Hoheit der Regent von Baden: 
Seine Hochwohlgeboren, den Herrn Freiherrn 
Chr. von Berckheim, 
Großherzoglichen Minifter- Refiventen bei der ſchweizeri⸗ 
ihen Eidgenoſſenſchaft, 
welihe unter Borbehalt der Ratififation ihrer hoben 
Kommittenten über folgende Beftimmungen übereinges 
kommen find: 


‚ betreffend Sollfreigeit auf kurzen Verbindungöſtrelen x. 459 


Art. 1. Beim Transport auf nachſtehenden kurzen 
Berbinpungsftrefen zu Lande foll weder ſchweizeriſcher 
noch badiſcher Seits Durchgangszoll oder Weggeld er- 
hoben werden, als: 

1) von Oehningen über Stein nach Rielaſingen und 
dortiger Gegend; 

2) von Bargen über den Schlauch nach Schaffhauſen; 

3) von Wiechs und Schlatt am Randen über ſchwei⸗ 
zeriſches Gebiet nach Bießlingen und anderen badi⸗ 
ſchen Orten; 


4) von ſchweizeriſchem Gebiet über Büeſingen nad 
ſchweizeriſchem Gebiet; 

5) über Dörflingen nach badifchen Orten ; 

6) son Kaiſerſtuhl über bapifches Gebiet nach dem 
Rafzerfeld; 

7) durch den aus dem Zollverein ausgeſchloſſenen Amts⸗ 
bezirk Jeſtetten; 

8) von Grenzach über das auf dem rechten Rheinufer 
gelegene Gebiet des Kantons Baſel⸗Stadt nach 
badiſchen Orten. 


Hinſichtlich etwaiger weiterer kurzer Verbindungs⸗ 
ſtreken wird man ſich nach Bedürfniß in gleicher Weiſe 
über Durchgangszoll oder Weggeldfreiheit verſtändigen. 


Art. 2. Beim Transport auf dem Rhein von Kon⸗ 
ſtanz bis Baſel einſchließlich ſollen hinſichtlich der Er⸗ 
hebung von Zöllen die folgenden Beſtimmungen Anwen⸗ 
dung finden: 

1) Baden verzichtet auf den Konſtanzer Waſſerzoll⸗ 
zuſchlag, auf das Waldshuter Waſſerweggeld und 
auf den dortigen Geleitszoll, und erhebt fortan ſeine 
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übrigen alt.bergebrachten Rheinzölle unter Ermäßis 
gung der Tarifſäze auf je zwei Dritttheile ihres 
bermaligen Betrages; 


2) die fchweizertiche Eidgenoſſenſchaft verzichtet auf Ihre 
alt hergebrachten Rheinzölle, und erhebt flatt der⸗ 
felben lediglih die durch das Bundesgeſez vom 
27. Auguft v. 3. beftimmte Durchfuhrabgabe ders 
geftalt, daß, fo weit die Abgabe nad Gtrefen 
zu erlegen ift, nur die Säge für eine Gtrefe 
unter 8 Stunden in Anwendung fommen und daß 
fämmtliche Tariffäge vom Stüf, Werth und Ges 
wicht je um ein Dritttheil, der von fünf Prozent 
des Werths ausnahmsweiſe auf drei Prozent ers 
mäßigt werben. 


Art. 3. Don den nah Art. 2 fortbeftehenven badts 
ſchen und fchweizerifchen Rheinzöllen follen folgende Ge⸗ 
genftände: als Steine und Erve, Torf, Aſche, Kalt 
und Gyps, BZiegelwaare, Brennholz, Holzabfälle, 
Kohlen, Rebitefen, Rinde, Lohfäfe, Flechten, Weiden, 
Küchen und Futtergewächfe befreit fein. 


Art. A, Sobald die großherzoglich-badiſche Eiſen⸗ 
bahn bis Schaffhaufen im Betriebe fein wird, follen for 
wol fchweizerifcher als bapifcher Seits die Nheinzölle 
auf der Waſſerſtraße von Schaffhaufen bis Bafel eins 
Thliegih, und ſobald die gedachte Eifenbahn bis zum 
Bodenſee im Betriebe fein wird, follen auch die Rheins 
zölle auf der Wafferftraße von Konſtanz bis Schaffhaufen 
gänzlich aufgehoben werpen. 


Art. 5. Beide Kontrahenten wollen dahin wirken, 
dag an den Hauptplägen des Bodenſee⸗ und Rheinver⸗ 
kehrs: Konſtanz, Friedrichshafen, Lindau, Rorſchach 
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und Schaffhauſen, die freie unbeläftigte Abfuhr von 
Gütern zugeftanden wird. 


Art. 6. Die Erhebung ver Rheinzölle foll vorerft 
auf den bisherigen Zollfätten gefchehen. Die Kontra⸗ 
henten wollen jedoch binnen drei Monaten nad Ratifis 
fation gegenwärtiger Mebereinfunft. gemeinfam erwägen, 
in wie fern zur Erleichterung des Verkehrs eine Ver⸗ 
minderung der Zahl der Zollftätten oder eine Verlegung 
einzelner verfelben thunlich fet. 


Art. 7. Jeder der beiden fontrahirenden Theile 
wird binfichtlich feiner Rheinzölle von Konftanz bis 
Bafel einfchlieglich die Angehörigen des andern Theile 
gleich den eigenen Angehörigen behandeln und jede den 
leztern eingeräumte Erleichterung auch auf die Erftern 
ausdehnen. 


Art. 8. Sp weit auf der im Art. 7 gedachten 
Rheinftrefen für beftimmte Leiftungen einzelner Korpo⸗ 
rationen oder GSefellfchaften, 3. B. den Durdlaf von 
Flößholz, die ftrefenweife Führung von Schiffen und 
Flößen u. f. f. an dieſe Korporationen oder Gefells 
ſchaften Gebühren zu entrichten find, bleibt eine Vers 
fländigung hierüber vorbehalten, in dem Sinne, daß 
etwa veraltete Verhältniſſe zeitgemäß georbnet werben 
und unter den erforderlichen ſchifffahrtspolizeilichen Maß⸗ 
regeln der Schifffahrt und Flößerei möglichite Freiheit 
zugeflanden wird. 


Art. 9. Beide Kontrahenten werben ferner, in Folge 
ihrer eben gedachten Abficht, nach Kräften dahin wirken, 
bie Demmniffe, welche ver Schifffahrt und Flößerei auf 
bem Rhein im Wege ſtehen, zu befeitigen, ohne jedoch 





462 Vertrag, 


hinfichtlich der hiezu allenfalls erforderlichen Koſten irgend 
eine Verpflichtung zu übernehmen. 


Art. 10. Gegenwärtige Uebereinkunft ſoll von jedem 
der beiden Kontrahenten jederzeit mit der Wirkung ge⸗ 
kündet werden können, daß ſie nach Ablauf von 5 
Jahren, vom Tage der Kündigung an, außer Kraft tritt. 


Art. 11. Die Ratifikation bleibt vorbehalten. 


Die Ratifikationsurkunden ſollen ſo bald als möglich, 
und längſtens in 2 Monaten von heute an, ausgewechſelt 
und es foll die Mebereinfunft nah A Wochen, vom 
Tage diefer Auswechslung an, in Bollzug gefezt werben. 


Bern, den 27. Juli 1852. 
(L. 8.) 94. A. Bifhoff. (IL. 8.) Gez. Frhr. v. Berckheim. 


erflärt,, diefen vorftehenden | Und vorgelegt und von Uns 
Dertrag in allen Theilen |geprüft worden ift, fo er⸗ 
ald angenommen und in|flären Wir, daß Wir die⸗ 
Kraft erwachfen, und vers |fen Dertrag in allen feinen 
fpricht im Namen der ſchwei⸗ Beftimmungen hierdurch ge- 
zeriſchen Eidgenofjenfchaft, nehmigen und ratifiziren 
denjelben getreulid in Er-|und verfprechen, folchen zu 
füllung zu bringen und be- |erfüllen und genau vollzies 
obadhten zu laſſen. ben zu laflen. 


Zur Urfunde veffen iftl Urfunplich Unferer eigens 
die gegenwärtige Ratififation | händigen Unterfchrift und 
von dem Bundespräfitenten Unſeres beigefügten um 
und dem Kanzler ver ſchwei⸗ſiegels. 
zerifhen Eidgenoſſenſchaft 
unterfchrieben und mit dem 
eidgenöſſiſchen Etantöfiegel 
verjeben worden. 
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Sp geſchehen und gegeben| So geſchehen in Unſerer 
in Bern den ein und zwan⸗ Reſidenzſtadt Karlsruhe 
zigften März im Jahre des den fiebenzehnten März des 
Herrn eintaufend achthuns | Jahres Eintauſend Acht⸗ 


bert fünfzig und rei. hundert und drei und fünfe 
(21. März 1853.) jig, Unferer Regierung des 
Erften. 
Im Namen 
bes ſchweizeriſchen Friedrich. 


Bunpdesrathes, (L. 8.) 
Der Bundespräfident: 


Naeff. 
(KL. S.) 
Der Kanzler 
der Eidgenoffenfhaft: 
Schieß. 


Frhr. Rdt. 
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Beſchluß 


des 


ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend das Geſez 
über die Militärorganiſation des Kantons Ap⸗ 
penzell der äußern Rhoden. 


(Vom 9. Mai 1853). 


Der [hwetzerifhe Bundesrath, 


nad genauer Prüfung des aus 105 Artikeln bes 
ftehenden, vom A. Mat 1852 und 2. Mat 1853 datirten 
Geſezes über die Militärorganifation für den Kanton 
Appenzell der äußern Rhoden; 


geftüzt auf die Erflärung der Milttärfommiffion des 
hoben Standes Appenzell der äußern Rhoden vom 
23. April 1853, daß der Landweibel gleichzeitig auch 
erfter GSefangenwärter ſei und als folder unter ben 
Artikel 3 des Geſezes über die Ausnahmen und Aus⸗ 
fchliegungen von der Wehrpfliht vom 19. Heumonat 
1850 falle ; 


auf den Bericht des fchweizerifchen Militärdepartes 
ments, 
anerkennt: 


Das dieſes Geſez nichts enthält, was dem Geſeze über 
die eidgenöſſiſche Militärorganiſation vom 8. Mat 1850 
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und den dem Kanton Appenzell der äußern Rhoden obs 
liegenden bundesgemäßen Verpflichtungen entgegen ift; 
weßhalb dasfelbe fofort in Vollziehung gefezt werden 
kann. 


Bern, den 9. Mai 1853. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: | 
Naeff. 
Der Stellvertreter des Kanzlers der 
Eidgenoſſenſchaft: 
J. Kern⸗Germann. 





VELLCT. 


Vertrag 
zwiſchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und der kaiſ. 
öſterreichiſchen Regierung über den Anſchluß 
der ſchweizeriſchen an bie öfterreichifchen Tele⸗ 
graphenlinien. 


(Vom 26. April 1852.) 


Die fchweizerifche Eidgenofjenfchaft und die Faiferlich 
Öfterreichifche Regierung von der Nothwendigkeit übers 
zeugt, fowol dem Regierungs⸗ ald dem Privatverfehr 
zwifchen ben beiverfeitigen Staaten ehemöglichſt jene 
großen Vortheile zuzuwenden, weldhe die Errichtung und 
ber Anſchluß der eleftromagnetifchen Telegraphbenlinien 
barbieten, haben beiverfeits DBevollmächtigte ernannt, 
und zwar 


bie ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft: 

den Nationalrath Achilles Biſchoff, 

und Oeſterreich: 

ven ek. k. Sektionsrath Mar Löwenthal, 

welche, unter Vorbehalt der höheren Ratifikation, 
über folgende Beſtimmungen übereingekommen ſind. 


Art. 1. Die öſterreichiſche Regierung verpflichtet ſich, 
wo möglich im Laufe des Jahres 1852 die Erbauung 
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nachſtehender Telegraphenlinien zum Anflug an vie 

fchweizerifchen Telegraphenlinien bis an bie Schweigen 

gränge auf ihre Koften berftellen zu laſſen, nämlich: 
von Feldkirch 
» Bregenz 
„ Mailand über Como _ 


Art. 2. Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft verpflichtet 
fi) gleichfalls, we möglich nod im Laufe des Jahres 1852 
vorſtehende Linien, von der fehweizerifchen Gränze at, 
auf ihre Koften mit dem beabfichtigten und durch Bun⸗ 
veöbefchluß auszuführennen Telegraphenntz in Verbin⸗ 
dung zu ſezen. 

Art. 3. Die fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft verpflichtet 
fih ferner, ihre Linien von Genf und Bafel bis zur 
franzöfifhen Gränze, fo wie auch jene auf ber Linie von 
Bafel-Schaffhaufen-Altftäpten, bis an die Gränze ver 
benachbarten deutſchen Bundesftaatee auf Ihre Koſten 
berftellen zu laffen, und dießfalls mit ver franzöfiſchen 
und den venifchen Regierungen die erforberliche. Deren 
barung zu treffen. 


Art. 4 Die eventzelle Herftellung einer Telegraphen⸗ 
linie von Bergamo über Chiavenna und den Splügen 
nah Chur bleibt einer fpäteren Verſtändigung vorbe⸗ 
halten. ' 


Art. 5. Die fehweizerifche Eidgenoffenfchaft tritt den 
Grundſäzen und Beſtimmungen des veutfch-öferreichtfhen 
ZTelegrapbenvereind bei, wie folhe im Vertrage vom 
25. Juli 1850 und in dem Nachtragsvertrage vom 
14. Oftober 1851 niedergelegt find, und verpflichtet fich, 
biefelben, fobald die fchweizerifchen Telegraphenlinien 
benuzbar fein werden, auf den internationalen tele- 
graphifchen Verfehr der Schweiz mit den Staaten des 

Amtl Samml. Bd. II. 31 


\bi6 zur entſprechenden 
) Schweizergränge. 
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beutfchsöfterreichifchen Telegraphenvereins in Anwendung 
zu bringen. 


Art. 6. Die kaiſ. öſterreichiſche Negierung wird 
ſchweizeriſchen Telegrapbiften (Alumnen), behufs praftis 
ſcher Ausbildung in der Manipulation der Telegraphie 
den Zutritt und die Aufnahme in zu bezeichnende Tele⸗ 
‚, graphenftationen geftatten, in fo fern die fchweizerifche 
: Telegrapbenverwaltung ven Wunſch darnach ausprüfen 
ſollte. 

| Art. 7. Gegenwärtige Mebereintunft wird mit dem 
Tage der Auswechslung der Ratififationen für beide 
Theile verbinplih, und bleibt bis zum Schluffe des 
Jahres 1860 und von da ab ferner unter Borbehalt 
einjähriger Kündigung in Kraft; e8 wäre denn, daß 
fchon früher ein Anſchluß fehmweizerifcher und öſterreichi⸗ 
fher Eifenbahnlinien ftatt fände, in welchem Falle auf 
den bezüglichen Strefen die Telegraphenlinien auf vie 
: Eifenbahnlinien übertragen werden müßten, und darüber 
“ das beiverfeitige Einvernehmen zu pflegen wäre. 


Art. 8. Die Ratififationen dieſer Uebereinkunft follen 
In Wien längſtens bis zum 30. Auguft 1852 ausge⸗ 
wechfelt werben. 

Zur Urfund veifen find zwei gleichlautende Eremplare 
des gegenwärtigen Vertrags ausgefertigt und von den - 
beiderſeitigen Bevollmächtigten mit ihrer eigenhänbigen 
Unterfhrift und ihrem beigebrüften Stegel befräftiget 
worden. j 


Sp geihehen Lindau, am 26. April 1852. 


| (U. 8.) Gez. Achilles Biſchoff. (L. S.) Se Max Löwenthal. 





469 


Proviforifcher Vertrag 
. für 


den telegraphifchen Korreſpondenzverkehr zwifchen 
Frankreich und der Schweiz. 


(Bom 23. Ehriftimonat 1852.) 


Gemäß dem Wunſche ver franzöfifchen und ver ſchwei⸗ 
zeriichen Telegrapbenverwaltung, in Gewärtigung eines 
befinitiven Vertrages ber telegraphiichen Korreſpondenz 
zwiſchen beiven Ländern, alle mit den beipfeitigen geſez⸗ 
lihen Beſtimmungen verträglichen Erleichterungen zuzus 
wenden, haben die Enpsunterzeichneten, Namens ihrer 
beiden Regierungen, folgenden Bertrag abgefchloffen : 

Art. 1. Behufs Verbindung ver Telegrapbenneze 
beider kontrahirender Staaten werden Telegraphenlinien 
erſtellt: zwiſchen Mülhaufen und Bafel und zwifchen 
Mäcon und Genf. Falls fih in Folge Ausdehnung 
des Dienftes das Bedürfniß einer Linie zwifchen Be⸗ 
fangon und Chauxr⸗de⸗fonds erzeigt, fo verpflichten fich 
die beiden Regierungen, diefe Linie zu erftellen. 

Die Erſtellungs⸗ und Unterhaltungstoften dieſer Li⸗ 
nien werben von ben beiden Verwaltungen für jenen 
Theil der Linien, der auf ihrem Gebiete liegt, getragen. 

Art. 2. Sp lange ald die beiden Staaten nicht 
ein und dasſelbe Telegraphenfyftem angenommen haben 








nn. 
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sure, ſo daß die Weiterbeförderung ohne Ueberſezung 
Hattfinden kann, wird in jedem Auswechslungsbüreau 
ein franzöfiſcher Apparat aufgeftellt. 

Art. 3. Als Auswechslungsbüreaur, bezüglich der 
Veberfezung, find bezeichnet : die Bürcauf von Bafel, von 
Genf und eventuell von La Chaursde-fonds. 

Art. A. Für den Dienft der internationalen oder 
tranſttirenden Depeſchen wird In jedem Auswechslungs⸗ 
büreau ein eigener, von demjenigen für den innern 


‚ Dienft verſchiedener Poften von zwei der franzöfiichen 
: and beutfchen Sprache mächtigen Angeftellten errichtet, 


von denen ber eine durch die franzöfifche Verwaltung 


: und der andere durch die fehweizerifche Verwaltung ers 
‘nennt und befoldet wird. 


Sollte der gemeinfchaftliche Dienft einen britten Ans 
geftellten erforvern,, fo werben die daherigen Koften zur 
Hälfte von jeder Verwaltung getragen; die Ernennung 
beöfelben findet durch die ſchweizeriſche Verwaltung unter 


Vorbehalt der Genehmigung durch die franzöfifche Vers 
waltung ftatt. 


Art. 5. Die Staatsverwaltung , auf deren Gebiet 


ſich die betreffenden Auswechslungsbüreaur befinden, hat 
- auf ihre Koften pas Büreaulofal zu liefern, für deſſen 
" Beleuchtung und Heizung zu forgen und die Dürsaus 
koſten zu übernehmen. Die franzöfifche Verwaltung lies 


fert und unterhält die zum Dienft der Auswechslungs⸗ 
büseaur erforverlichen Apparate und Batterien. 

Art. 6. Die frangäfifchen Angefeltten in Bafel, me 
Genf und eventuell in La Chaux⸗de⸗fonds haben fi auf 
eigene Koften zu unterbringen und werben, bezüglich der 
Befteurung und anderer Öffentlichen over Gemeindelaften 
zu jeder Zeit als unter dem Schuze des Landes, fin 
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welchen fie wohnen, fiehenpe Fremde betrachtet. Sie 
find gehalten, fish nen durch Die Verwaltung dieſes Lan 
des über dem Dienſt des Büreau aufgeſtellten Verord⸗ 
nungen zu unterzieben. Keiner dieſer Angeſtellten darf 
jedoch anders als durch Vermittlung feiner eigenen Ver⸗ 
waltung beſtraft werben, weiche übrigens zu jeher Zeit 
feinen Dienf im Büreau überwachen und fi) auch des 
vollfommen guten Unterhaltö des zur telegraphifchen Kor⸗ 
reſpondenz beftizumien Apparateö verſichern Tann. 


Art. 7. Die fchmeizerifhe Verwaltung iR befugt, 
in der Schweiz oder in jedem andern Lande bie fran- 
zöfiigen und fremden Zaren für die Beförderung auf 
franzöfiihem und fremdem Gebiete aller aus ver Schweiz 
nah Frankreich gehenden telegrapbiichen Depefchen zu 
beziehen. 

Die franzöfifche Verwaltung ihrerfeits tft befugt, bie 
fhweizerifchen Zaren, fo wie die Zaren derjenigen Läns 
der, mit welchen vie fchweizerifche Verwaltung in tele- 
graphiſchem Verkehr fteht, für vie Beförderung auf 
frembdem Gebiet aller aus Frankreich nach der Schweiz 
gehenden telegraphifchen Depefchen zu beziehen. 

Es werden beipfeitig nur Depefchen, die bei dem 
Aufgabsbüreau franfirt worden find, angenommen. 


Die Stantödepefchen werben ohne Vorausbezahlung 
angenommen und befördert. Die Taren für piefelben 
werben nad den Tarifen für die Privatlorrefpondenz 
berechnet und jeweilen vierteljährliche Rechnung über dies 
felben mitgetheilt. 


Art. 8 Die Zaren für die internationale Korre⸗ 
ſpondenz zwiſchen Franfreih und der Schweiz werben 
für jeden der Fontrahirenden Staaten, nad der Entfer⸗ 
nung in gerader Linie vom Aufgabsbüreau bi zum 
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Punkte, wo die Telegraphenlinie die Gränze überſchreitet, 
und von dieſem Punkte bis zum Büreau des Beſtim⸗ 
mungsortes berechnet, wobei für Depeſchen bis 20 Worte 
der deutſch⸗oſterreichiſche Tarif, für ſolche von mehr als 
20 Worten aber die in den gegenwärtig geltenden fran⸗ 
zöfifchen Reglementen aufgeftellte Targrapation angenoms 
men, mithin für je 10 fernere Worte bie Tare um ein 
Viertheil derjenigen für 20 Worte erhöht wird. 

Die von einem in geraber Linte nicht über 75 Kilos 
meter vom Punkte, wo bie Telegrapbenlinte die Gränze 
überfchreitet, entfernten Büreau berfommenven und an 
ein auf frembem Gebiete gelegenes, vom "nämlichen 
Punkte in gerader Linie nicht über 75 Kilometer entferns 
te8 Büreau gerichteten Depefchen bezahlen nur die Hälfte 
ber Telegraphentaren. 

Art. 9. Die vom Ausland herkommenden und In 
‚ben einen oder andern ber beiden Staaten gehenden 
oder durch ihr Gebiet tranfitirenden Depeſchen find nad 
dem Tarif des zwilchen Frankreich, Belgien und Preußen 
‚ fRipulirten Vertrags vom 4. Weinmonat 1851 zu tariren, 
wobei es fich jedoch verfteht, daß in Frankreich pie Ent 
fernungen nad der geraden Linie, vom Punkte an, wo 
' bie Telegraphenlinie die Gränze burchfchneibet, zu bes 
rechnen find. | 

Die beiden kontrahirenden Staaten werben alle ihnen 
für fremde Länder, mit denen fie im Telegraphenverfehr 
ftehen, übergebenen oder von daher kommenden Depes 
[hen zu den für ihre eigenen Landesangehörigen aufges 
ftellten Taren befördern. 

Art. 10. Im. diefen Taren iſt die unverzügliche Bes 


I förderung der Depeche in die Wohnung des Adreſſaten 


inbegriffen, in fo fern dieſe in der nämlichen Stadt iſt, 
wie das Telrgrapbenbüreau der Anfunfisftation. 
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Art. 11. Die Telegraphenbüreaur werben zur Ans 
nahme von Depefchen für außerhalb. der Telegraphens 
linie gelegene Ortfchaften ermächtigt. Diefe Depefchen 
werden den Adreſſaten entweder durch die Poft vermit- 
telft rekommandirter Briefe oder, wenn der Aufgeber es 
verlangt, durch Ertrabeförberung übermittelt. 

In diefen beiden Fällen find ver telegraphifchen Tare 
ber Portobetrag eines refommanbirten Briefe ober bie 
Koften des Ertraboten oder der Staffette, welche Koften 
die beiden Derwaltungen ſich zum Voraus gegenfeitig 
mittheilen werben, beizufügen. Die Bezeichnung des 
Beſtellungsmodus außerhalb der Telegraphenlinte wirb 
in der Zählung der Worte nicht mitgerechnet. 

Art. 12. Bei der Tarirung der Depelchen nach ihrer 
Wortanzahl find folgende Regeln zu beobachten: Die mit 
einem Bindeſtrich verbundenen oder durch einen Apoftroph 
getrennten Worte zählen für fo viele Worte als fie ent 
halten; dad Marimum ver Länge eines Wortes aber tft 
auf 7 Silben feftgefegt; der Ueberſchuß über 7 Silben 
wird für ein Wort gezählt. Bindeſtriche, Apoftrophe, 
Interpunktionszeichen und Alinea werben nicht gezählt; 
andere Zeichen hingegen werben für jene Anzahl Worte 
berechnet, die nothwendig find, um ſie audzuprüfen. 

Jede Zahl bis zum Marimum von fünf Ziffern eins 
ſchließlich wird für ein Wort gerechnet; die Zahlen von 
mehr ald fünf Ziffern zählen für fo viele Worte als fie 
jeweilen fünf Ziffern enthalten, nebft einem Wort für 
ben Lieberfchuß. Die Komma und die Trennungsftriche 
werden je für eine Ziffer gezählt. Die Aorefien und 
das Datum werden in der Zählung der Worte der Des 
peiche mitgerechnet. Das Datum kann durch den Mochens 
tag audgebrüft werben. Der Name des Unterfchreibers 
ber Depeche wird nur für ein Wort gerechnet; pie Titel, 
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Vornamen und nähern Bezeichnungen hingegen zählen 
für fo viele Worte als nöthig find, fie auszuprüfen. 
Die von der Berwaltung im Intereſſe des Dienfles 
einer Depefche beigefügten Zeichen oder Worte werden 
nicht gezählt. 
Art. 13. Die Länge einer Depefche tft auf 100 Worte 
beftimmt. Für Depefchen von mehr ald 100 Worten wird 
für den Ueberſchuß wieder die Tare von 1 bis 20 Worte 
angewendet. 
— Die Beförderung von mehr ald 100 Worte enthal- 

tenden Depefchen kann verfchoben werden, um den Vor⸗ 
‘ rang fürzern, wenn auch fpäter. eingefchriebenen Depes 
ſchen einzuräumen. 

Ein und derſelbe Aufgeber fann nur dann verlangen, 
daß mehrere Depefchen nach einander folgend abgefendet 
werben, wenn ber Dienſt des Apparates nicht von ans 
dern Perfonen beanſprucht ift. 


Art. 14. Jeder Aufgeber, welcher von der Ends 
ſtation die Empfangsbefcheinigung einer Depefche vers 
langt, bat für viefelbe den Viertheil des Betrages, 
weldhen die Abfenvung einer bi8 20 Worte baltenden 
Depefche gekoſtet hätte, zu entrihten. Wenn er die 
Zurüffendung ver ganzen Depefche verlangt, um biefelbe 
zu Tollationiren, fo hat er die Hälfte ber für bie Abs 
fendung ver Depeſche bezahlten Gebühr zu erlegen. 

Der Empfänger kann ebenfalls verlangen, daß bie 
erhaltene Depefche kollationirt werde; allein er hat dafür 
ein zweites Mal die ganze Gebühr zu entrichten. 

Art. 15. Die Antwort fann vom Abfender , welcher 
fie verlangt, voraudbezahlt werben. 


Art. 16.  Depefihen, welche mehreren Zwiſchen⸗ 
flationen mitgetheilt oder auf mehreren abgefezt werben 
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müflen, werden als eben fo viele befondere, an jeden 
Beſtimmungsort fpeziell abgefandte Depefchen betrachtet. 

Art. 17. Für "Depefchen, von denen auf einer 
Statfon mehrere Adfchriften abgeliefert werden follen, 
ft für jede außer der urfprünglichen Depefche abzuges | 
bende Kopie ein Zufchlag von einem Franken zu bes 
zahlen. 

Art. 18. Für zur Nachtzeit aufgegebene Depeſchen, 
welche aber wegen unvorhergefehenen Hinverniffen erft 
am Morgen an ihren Beftimmungsort gelangen, findet 
feine Rüferftattung der bezahlten Zufchlagstare ftatt. 

Art. 19. Wegen zufälligen PVerfpätungen in ver 
Beförderung der Depefchen findet eine Rüferftattung der 
Gebühren nicht flatt. 

Eine ſolche Rüferftattung erfolgt, wenn die Depefche 
burch die Schuld des Telegraphenbienftes nicht an ihren 
Deflimmungsort gelangt, oder erwiefenermaßen vafelbft 
fo entftellt angelangt ift, daß fie ihren Zwei nicht erreicht, 
oder wenn fie ohne eingetretene Störung in ben Teles 
graphenlinien fpäter als bei der Poſtbeförderung anges 
langt ift. 

Die Koften ver Rüferftattung werben von berjenigen 
Berwaltung getragen, auf deren Gebiet die Nachläßig⸗ 
Feit oder der Irrthum flattgefunnen hat. | 

Art. 20. Sn den Internationalen Beziehungen findet 
bie Tarfreiheit nur für die den Telegraphendienft betrefs 
fenden Depefchen fait. 

Art. 21. Die internationalen Deyefchen follen ohne 
Rafuren noch Abkürzungen mit Dinte gefchrieben, und 
mit Klarheit und in franzöfifcher Sprache abgefaßt fein. 
Einzig die Staatsdepeſchen dürfen in Ziffern, nämlich 
in einem zwiſchen den SKorrefponpirenden übereingefonts 
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menen Alphabet geſchrieben ſein, bei welchem aber nur 
bie in den Telegrapbenbüreaur üblichen Lettern oder 
Differn verwendet werden bürfen. 


Art. 22. Depeihen, welche vom Auslande ber in 
einer andern Sprache bei den franzöfifchen oder ſchwei⸗ 
zerifhen Büreaur anlangen, find auf dem Auswechs⸗ 
lungsbüreau ohne weitere Koften zu überfegen. Dies 
felben follen jedoch der Verwaltung nad der auf dem 
Aufgabsbüreau berechneten urfprünglihen Wortzahl in 
Rechnung gebradt werden. | 

Art. 23. Die Depefchen theilen ſich in folgende 
Klaffen : j | 

1) Staatsdepeſchen, nämlich folche, die vom Staates 
oberbaupte, von den Miniftern und den Borftännen der 
bet den Regierungen affrebitirten viplomatifhen Miſſio⸗ 
nen ausgehen. 

Die vdiplomatifchen Depefchen ver dem gegenwärtigen 
Vertrage fremden Mächte werden ald Privatpepefchen 
angefeben und behanpelt. 

2) Dienftlihe Depefchen, welche ausfchließlid dem 
internationalen Telegraphenpienft gewidmet find. 

3) Privatbepefchen. 

Die Beförderung der Depeſchen hat nach ver Reihen 
folge, in welcher fie von den Abfendern aufgegeben wers 
ben, oder in welcher fie am Beflimmungsorte anlangen, 
zu geſchehen, unter Beobachtung folgender Vorrangs⸗ 
regeln: 

1) Staatsdepeſchen. 

2) Dienſtliche Depeſchen. 

3) Privatdepeſchen. 


Art. 24. Wenn nach der Annahme einer Depeſche 
eine Unterbrechung der Verbindung angezeigt wird, ſo 
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bat dasjenige Büreau, von welchem aus bie Weiters 
beförderung nicht ſtattſinden kann, eine Abfchrift ver 
Depeſche unter amtlicher Rekommandation auf die Poft 
zu geben, um mit dem nächſten Abgang verfendet zu 
werben. Dasfelbe wird dieſe Abfchrift, je nach Umſtän⸗ 
ben, entweder an das nächſtgelegene Bürsau, weldyes vie 
Weiterbeförderung auf telegraphiſchem Wege zu bewerlk⸗ 
felligen im Stande tft, over an die Enpflation, oder 
bireft an den Abreffaten apreffiren. 


Sobald die Berbindung wieder bergeftellt iſt, wird 
bie Depefche von demjenigen Büreau, welches die Sen, 
bung durch die Poft bewerfftelligt hat, neuerdings durch 
ben Telegraphen beförvert. 


Art. 25. Die Haupttelegraphenbürenur werden alle 
Zage, Sonn s und Fefttage inbegriffen, geöffnet: vom 
1. April bis Ende Herbfimonat, von. 7 Uhr Morgens 
bis 9 Uhr Abends; und vom 1. Weinmonat bis Ende 
März von 8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 


Die Arbeit außer ven oben bezeichneten Stunden wirb 


als Nachtarbeit betrachtet und als folche tarirt. Eine 


Depefche jedoch, deren Beförderung zur Tageszeit bes 


gonnen worden if, fol nothwendigerweiſe von den beiden 


Büreauxrx, welche diefelbe angefangen haben, beendigt 
werben, ohne der Nachttare zu unterliegen. 

Die außerhalb viefer Stunden abzufendenden Depes 
ſchen müffen vor 9 Uhr Abends auf dem Abgangsbürrau, 
unter Bezahlung des Betrages für nächtliche Beförde⸗ 
rung, angemeldet werden. In biefem Falle bat das 
Abgangsbüreau auch die andern Stationen von der Ans 
kunft einer weitern Depefche zu benachrichtigen. 


Die zur Nachtzeit abgefannten Depeſchen find einer 
doppelten Zelegraphengebühr unterworfen. 


| 
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Art, 26. Die beiden Berwaltungen übernehmen Feine 
Derantwortlichfeit, weder dem Abſender noch dem Anrefr 
faten gegenüber, binfichtlich der richtigen Beförverung der 
Depeſchen oder der Ueberſezungen; fie werden hingegen 
reglementarifche Berfügungen treffen, damit biefelben 
getreu und regelmäßig beforgt werben. 

Art. 27. Die kontrahirenden Staaten verpflichten 
ſich, die nöthigen Maßnahmen zu treffen, um bad Ge 
heimniß der telegraphifchen Korreſpondenz zu fihern. 

Art. 28. Die gegenfeltige Einnahmenrechnung wirb 
am Ende eines jenen Bierteljahres abgefchloffen und bie 
Bilanz der zu gut habenden Regierung ausgerichtet. 

Die Rechnungsbelegung und die zu leiftenden Zahr 
ungen follen fo viel als möglich den im Poftvertrag 
zwiſchen beiden Staaten aufgeftellten Formen gemäß ſtatt⸗ 
finden. 

Art. 29. Für die Rechnungsführung zwiſchen beiden 
Staaten iſt folgender Reduktionsfuß angenommen : 

%.2.0=1f. Eomm-M. = 1 fl. 12 Kr. R.⸗W. 
= Thlr. 0,20 Silbergrofhen = 3 öfterr. Liren. 

Art. 30. Es verſteht fich hiebei, daß aus dem ges 
genwärtigen Bertrag ber Ausübung der Rechte, welche 
pie betreffennen Regierungen aus ven auf Ihrem Gebiete 
beſtehenden gefezlihen und reglementariichen Beſtimmun⸗ 
gen herleiten, namentlih ber Befugniß, bie telegrapbifche 
Korrefpondenz im Allgemeinen oder in befondern Fällen 
aufzuheben, kein Hinderniß eswachjen folL 

Art. 31. Gegenwärtiger Bertrag erlöfcht rechtskräftig 
durch Invollzugſezung bes zu gewärtigenden befinitinen 
Vertrags. Jedenfalls kann verfelbe durch Die eine over 
die andere der beiden Berwaltungen gefündet werden, 
um einen Monat nad ftattgefundener offizieller Anzeige 
außer Kraft zu treten. 
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Art. 32. Um dem Publiftum nicht länger die ihm 
durch die beabfichtigten Verbindungen zugeficherten Vor⸗ 
theile vorzuenthalten, wird die Beförderung ber Depes 
fhen zwifchen beiden Ländern fogleih nad erftellter 
Berbindung der Linien beginnen. Bis zur Ratififation 
aber werben die franzöfifchen Taren für die Beförderung 
auf franzöfifhem Gebiete proviforifh nach den gegen, 
wärtig in Frankreich beftehbenden Gefezen und Reglemens 
ten feſtgeſezt un bezogen. 

Die ſchweizeriſchen Taxen für die Beförderung auf 
ſchweizeriſchem Gebiete werden nach ber Im gegenwärti⸗ 
gen Vertrage aufgeſtellten Grundlage feſtgeſtellt und bes 
zogen. 

Die Beſtimmungen des gegenwärtigen Vertrags hin⸗ 
ſichtlich des gemeinſchaftlichen Büreau, der Frankatur 
im Aufgabsbüreau, der Rükvergütung der auf dem bei⸗ 
ben Staaten fremden Gebiete geltenden Taxen werden 
ebenfalld vom Tage an in Bollztehumg gefezt, wo bie 
Beförderung der telegraphifchen Depefchen beginnt; alles 
dieſes jedoch unbefchadet der den refpeftiven Behörden 
vorbehaltenen Genehmigung. 


Alle dreifach andgefertigt 
Bern, den 23. Chrifimonat 1852. 


Für die ſchweizeriſche Cidge⸗ Zür Frankreich: 
noſſenſchaft: G. S.) Gez. Graf von 
(L.8) Ger Naeff, Salignae⸗Fénelon, 
Bundesrath, Vorſtand des Poſt⸗ außerordentlicher Geſandter und bes 
und Baudepartements. vollmädtigter Miniſter Er. Ma: 


feftät des Kaiſers der Franzoſen. 
Gez. Alphonſe Foy, 
Oberadminiſtratot der franz. Tele⸗ 
graphenlinien. 
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Egtrapoftreglement 
der 
fhweizerifhen Eidgenoffenfhaft. 


(Erlaffen am 1. Mai 1852 vom ſchweizeriſchen 
Pofdepartement, in Ausführung des Art. 3 bes 
bundesräthlichen Befchluffes vom A. Februar 1852.) 





Erfter Abfchnitt. 
Berfonentransport. 





A. Gemwöhnlide Ertrapoft. 
Bezeihnung des Ertrapof- und des Kurier— 
dienſtes. 


Art. 1. Unter Extrapoſt verſteht man jene Befoͤrde⸗ 
rungsart von Reiſenden, wobei denſelben zum Behufe 


ihrer Befoͤrderung mittelſt Pferdewechſels auf ihr Ver⸗ 


langen Poſtpferde zur Verfügung geſtellt werden, ſei es, 
daß der Reiſende mit einem eigenen Reiſewagen fährt, 
oder ſich mit einem ſolchen von der Poſtverwaltung oder 
ben Poſtpferdehaltereien auf den Stationen verſehen Täßt, 


‚in welch' lezterm Falle der Reifende für die Benuzung 
des Wagens den Poftpferbehaltern oder dem Poſtamte das 
tarifmäßige Wagengelb (Calechegeld) zu bezahlen bat. 
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Die Befoͤrderungs⸗ und Umſpannungszeit bei Extra⸗ 
poſten iſt genau beſtimmt und kontrolirt, und es iſt dem 
Reiſenden überlaſſen, entweder die gewöhnliche extrapoſt⸗ 
maͤßige Befoͤrderung oder aber, zur Beſchleunigung der 
Reife gegen Bezahlung höherer Gebühren, die ſogenannte 
eourriermäßige Beförderung zu verlangen. 

Bei der erften Beförderungsart wird in der Regel, 
die DBergrouten ausgenommen, eine Stunde in 30 Minus 
ten, bei der Ieztern in 25 Deinuten zurüfgelegt. 


1. Von den Poſtſtraßen uud den Poſtſtationen. 


Bezeihnung der Ertrapofiiraßen. 


Art. 2. Das Pofldepartement wird die Straßen be- 
zeichnen, auf welchen der Extrapoſtdienſt eingerichtet iſt 
und das Publifum davon durch Öffentlihe Befanntmacdhung 
in Kenntniß fezen. 


Der Ertrapofidienft ift Regale. 


Art. 3. Da der Ertrapofidienft ein Theil des Poſt⸗ 
regale bildet, fo iſt es niemandem, als den durch die 
Generalpoftvireftion biefür bezeichneten Poftpferbehaltern 
geftattet, Reifende mit unterlegten Pferden (per Extrapoſt) 
zu befördern. 


Es ift daher, außer den Poftpferbehaltern, jedermann 
unterfagt, Reiſende, welche an einer Poftftation mit Extras 
poft angefommen find, vor Ablauf von 48 Stunden, auf 


a EEE 7 


ber Poftftraße, wo der Exrtrapoftpienft eingeführt ift, weiter 


zu befördern. 


Zuwiderhandelnde werden nad Art. 10 des Poft- 
regalegefezes beftraft. 
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Die Reiſenden ſelbſt aber dürfen in ſolchen Kälfen 
weder einen Aufenthalt erleiden, noch um irgenb eine 
: Enrfhädigung angefprochen werden. 


Stationen für den Pferdewechfel (Relais). 


Art. 4. Die Gensralpofbireliion bezeicknes die Dxie, 
: wo Pferbablöfungen (Stationenrelais) flattzufinden haben. 
.. Diefelbe hat die Entfernung der Stationen von einander, 
nach Doften berechnet, auszumitteln und feſtzuſtellen. 


Ausmaß einer Station nad Pofen. 


Art. 5. Unter einer Poſt werden 3 Schweizerfiunden 
(48000 Zug Schweizermaß = 14400 Mened) verflanden. 
Die Abftufungen berechnen fi) nach Achtels⸗, Viertels⸗ 
und halben Poften. Jede Entfernung von mehr als 4000 
- and unter 8000 wird für eine Achtels-, von 8000 bis 
einſchließlich 14000 für eine Bierteld-, und über 14000 
bis 26000 Fuß für eine halbe Poft berechnet. 

. In größern Städten Tann eine Zuſchlagstaxe von einer 
Biertelspoft ald Marimum bei Eingang und Ausgang 
gefattet werben. 

(1 Schweizerfiunde zu 16000 Fuß = 4800 Men). 


2, Pftichten der Poſtbeamten und Poſtpferdehalter. 
a. In Abfiht aufihr perſönliches Benehmen. 


Art. 6. Die Poftbeamten und Poftpferdehalter find 
angewiefen, den Reiſenden anftändig zu begegnen, und 
falls diefe leztern ein Unfall trifft, ihnen mit Bereitwils 
ligfeit hilfreiche Hand zu bieten, und zu einem gleichen 
Benehmen ihre Dienerfchaft und insbefondere die Poftils 
Ione anzuhalten. 





\ 
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b. In Hinſicht auf die Erforderniſſe zur 
Beförderung der Reifenden. 
Art. 7. Die Poftpferdhalter find ferner verpflichtet: 

1) Den Dienft auf ihren Stationen in der Regel felbft 
au überwachen und zu leiten, in Fällen von Ab» 
wefenheit aber, unter, Anzeige an die betreffende 
Kreispoftdireftion, einen tauglichen Vertreter zu be= 
ftellen. 5 

2) Nah Erfordernig des Dienfted fletd eine den Ver⸗ 
hältniffen der Station angemefjene oder von ber 
Generalpoftdirektion beflimmte Anzahl guter und vers 
trauter Pferde und das hiezu nöthige Pferdegeſchirr 
zu halten. 

3) Keine gefährlichen oder mit Untugenden behafteten 
Pferde für den Pofldienft zu verwenden. Der vor⸗ 
gefezten Behörde fteht das Recht zu, untaugliche 
Hferde den Poftpferbhaltern abzuerfennen. 

4) Eine genügende Anzahl gut und folid befchaffener, 
wie auch bequemer und flets reinlih gehaltener 
Wagen zur Beförderung der Reifenden zu halten. 

5) Dafür zu forgen, daß bie Pferbegefchirre ſtets rein⸗ 
Ih und in volllommen gutem Zuftande erhalten 
werben, und daß namentlich die Aufhalte oder Bruſt⸗ 
fetten und die Hintergeſchirre folid und dauerhaft 
gemacht feien. 

Zur Leitung der Pferde dürfen nur Kreuszügel 
verwendet werden, 

6) Die genügende Anzahl zuverläßiger Poſtillone zu 
halten und darauf zu achten, daß diefelben zur 
Dienftleiftung bereit, nüchtern, reinlich und bei den 
Sahrten in vollſtaͤndiger Poſtmontur geffeidet und 
mit dem Poſthorn verfehen feien. 

Amtl. Samml, Bdo. III. 32 
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Entſchaͤdigung angefprocen 


Stationen für dev 


Art, 4. Die Gen:: 
wo Pferbablöfungen ı .. 
- Diefelbe hat die En. 

nad Poſten beredin. 


Ausmaß ce" 


Art. 5. Unter ı. 
(48000 Zug Sir... 
Die Abftufungen 
und halben Pott. 


Grtray:i: 


Die Neifenden felbft ı 
. weber einen Aufenthalt e 


Pen _ 
— 
— — 
— = me — 
2 — 
* > — — 
en — _— — 
— —22— 
2 _I> 


und unter 8000 — — 
einſchließlich 1- u: 2 eur 
bis 26000 Ru: 
In größer: — — ter EI IE 
jertels ur 
Viertelspoſt —— 
geſtattet werd 
(1 Schn 
— malt 106 
DIET u 7 : 
| — E 
In? = ei 
Dee u zu 
N 
_. mine 
| un X —— 
ar — —= = 
s re’ Ju zes, 
00 








Extrapoſtreglement. 485 


. Maßgabe der Wuͤnſche und Beſchwerden han⸗ 
.ı fünnen, 


dlich haben die Poftpferbhalter dieſes Ertrapoft- 


ement jedem Reifenden auf Verlangen vorzuweiſen. 


3. Bon den Poſtillonen. 


Anftellung und Alter berfelben. 


Art. 11. Die Pofillone werden von ben Poſtpferd⸗ 
‚altern angeftellt. Sie dürfen aber im Alter nicht unter 
S Sahren fein. 


Berbot des Rauchens. 


Art. 12, Das Tabakrauchen während der Fahrzeit 
ift ben Poftillonen unterfagt. 


Trinkgeld. 


Art. 13. Es iſt den Poſtillonen bei ſtrenger Ahn⸗ 
dung verboten, ein höheres als das geſezliche Trinkgeld 
anzufprechen; eben fo haben fie fich jeder Einwirkung auf 
bie Neifenden für Auswahl der Gafthöfe zu enthalten. 


A. Bon den Gebühren und der Beförderungszeit. 


Bon den Gebühren. 


Art. 14. Die feflgefezten Ertrapofigebühren für die 
Hoftpferde, Wagenmeifter, Fuhrwerke, Wagen, Schlit— 
ten (Zrinf- und Schmiergelder) enthalten die gebruften 
Tarife, welche jederzeit bei den Poftämtern und den Vofl- 
büreaur zu beziehen und von den Poftpferbhaltern zu 
jedermanns Einſicht offen zu halten find. Brüfengelber, 
wo ſolche noch ausnahmsweife beftehen, hat ber Neilenbr 
ertra zu vergüten. | 


% 


| 
| 
| 
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Verantwortlichkeit der Poſtpferdhalter. 

Art. 8. Die Poſtpferdhalter ſind perſoͤnlich für alles 
yerantwortlih, was fi durch Die Schuld ihrer Poſtillone 
und durch Verwendung untauglicher,, bösartiger Pferde 
oder mangelhafter Geſchirre ereignet. 


Das Poſthaus. 

Art. 9 An der Vorderſeite ihres Haufes gegen 
bie Straße haben bie Poftpferdhalter eine Tafel anzu= 
bringen mit der Auffchrift des Ortes und des Wortes 
„Extrapoſt“. Auf diefer Tafel foll zugleich die Ent⸗ 
fernung biefer Poſtſtation nach den nädhften Poſtſtatio⸗ 
nen bemerft werben. 

Das Haus der Poftpferdhalter muß mit einem Gloken⸗ 
zug verſehen fein. 

Die Poſtpferdhalter find verpflichtet, die Reiſenden 
während dem Umſpannen unentgeldlich in ihr Haus auf⸗ 
zunehmen. 

Da wo die Wohnung des Poſtpferdhalters nicht an 
ber Haupifiraße gelegen iſt, kann der Umſpann vor dem 
Poſtbüreau geſchehen. 


Beſchwerdebuch. 


Art. 10. In dem zur Aufnahme der Reiſenden bes 
flimmten Zimmer muß das Beſchwerdebuch fi) befinden, 
und zu jedermanns Einfiht immerfort an einem leicht 
fihtbaren Orte bereit Tiegen. 

* Der Reifende hat in diefes Buch feine allfälligen 
Beſchwerden und Wünfhe mit ‚Unterzeichnung feines 
Namens und Bezeichnung feines Wohnortes einzutragen. 

Die vorgefezte Behörde wirb biefe Bücher den Statio⸗ 

nen übergeben und nad) Anordnung Einficht davon nehmen, 
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um nach Maßgabe der Wünſche und Beſchwerden han⸗ 
deln zu können. 


Endlich Haben die Poſtpferdhalter dieſes Extrapoſt⸗ 
reglement jedem Reiſenden auf Verlangen vorzuweiſen. 


3. Bon den Poſtillonen. 


Anſtellung und Alter derſelben. 


Art. 11. Die Poſtillone werden von den Poſtpferd⸗ 
haltern angeſtellt. Sie dürfen aber im Alter nicht unter 
18 Zahren fein. 

Berbot des Raudens, 

Art. 12, Das Tabakrauchen während der Fahrzeit 

ift ben Poftillonen unterfagt. 
Trinkgeld. 


Art. 13. Es iſt den Poſtillonen bei ſtrenger Ahn⸗ 
dung verboten, ein höheres als das geſezliche Trinkgeld 


anzufprechen; eben fo haben fie fidh jeder Einwirkung auf 


die Neifenden für Auswahl der Gafthöfe zu enthalten. 


A. Bon den Gebühren und der Beförderungszeit. 


Don den Gebühren. 


Art. 14. Die feflgefezten Exrtrapofigebühren für bie 
Poftpferde, Wagenmeifter, Fuhrwerke, Wagen, Schlit⸗ 
ten (Trink⸗ und Schmiergelder) enthalten die gedruften 
Tarife, welche jederzeit bei den Poſtämtern und den Poſt⸗ 
büreaur zu beziehen und von den Poſtpferdhaltern zu 
jedermanns Einficht offen zu halten find. Brüfengelber, 
wo ſolche noch ausnahmsweiſe beflehen, hat dev Reiſende 
extra zu vergüten. 


. 





| 
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Die Beförderungszeit. 

Art. 15. Die Befoͤrderungszeit von einer Station 
zur andern wirb von ber Generalpoftbireition feſtgeſezt; 
biefelbe findet fihd in den Tarifen angegeben und if 
in den Ertrapofticheinen (Duittungen) jedesmal zu be= 
merken. Nach Berfchiebenheit der Ortsverhältniffe ift bie 
Zeitbemeffung verſchieden. In der Regel foll eine Poft 


(3 Schweizer Stunden) in 11, Stunden zurüfgelegt 


werben. 


Da wo bie Entfernung von einer Station zur an⸗ 
dern mehr als zwei Poften beträgt, wirb den Pferden 
unterwegs eine Erholungszeit von 15 Minuten geflattet. 


Die Beftellung der Pferde. 
Berfahren behufs Erlangung der Poftpferde. 


Art. 16. Die Beftelung der Poftpferde zur Beför⸗ 
derung der NReifenden Fann bei den Poflbüreaur oder 
direfte bei dem Poftpferdhalter gefchehen. Bei Abſendung 
eines Laufzettels (Beſtellſcheins) auf entfernte Stationen 
ift der Pofterpeditor befugt, eine Gebühr von Fr. 1 zu 
erheben. 


Bei Beflellung der Pferde zum Beginnen ber Reife 


.! Hat der Reifende feinen Namen, das Haus, wohin bie 


| Pferde geftellt werben follen, den Tag, die Stunde und 
; die Anzahl der Pferde dem Poftpferbhalter anzuzeigen 


| 
| 
| 
| 
| 


und die Beftellung wenigfiens 2 Stunden vor ber zur 
Abfahrt beftimmten Zeit zu machen. 


Abftellung der Pferde 


Art. 17. Der Neifende, welcher zu einem Auffchüube 
oder zur gänzlichen Unterlaffung der Reife genöthigt ift, 
bat die Verpflichtung, bie ihon beftellten Pferde wenig« 
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ſtens 1 Stunde vor dem zur Abreiſe beſtimmt geweſenen 
Zeiwpunkte abzuſagen. Im Falle ber Außerachtlafſung 
dieſer Verpflichtung iſt der Reiſende verbunden, den 
vierten Theil des Ritt⸗ und Trinkgeldes für eine einfache 
Hof, und wenn die Pferde zur Wohnung fhon geftellt 
worden wären, bie Hälfte ber Gebühren einer Poſt für 
jeden Poftillon und für jedes Pferd zu bezahlen, 


Die Stellung der Pferde, 
Zum erſten Anſpannen beim Beginnen ber 


Sahrt. 

Art. 18. Der Poftpferbhalter iſt verpflichtet, die bes 
ſtellten Pferde zu der von dem NReifenden beftimmten 
Zeit und zu dem bezeichneten Haufe, wenn biefes in dem 
Drie der Poſtſtation ift, zu fiellen. Würde die Stel- 
lung der Pferde in einem benachbarten Orte der Yoft- 
ſtation angefprochen werden, fo ift, wenn biefer Ort 
nicht an ber zu durchreifenden Poſtſtraße liegt, nad 


Maßgabe der Entfernung „on der Poftfiraße, d. h. des 


zu madenden Umweges, bag une Poſtgeld zu 
entrichten. 


Berfahren, wenn auf einer Station zu wenig 
Pferde disponibel find, 


Art. 19. Sollten bei Ankunft eines Reifenden auf 
der Station yon den Pferden bereits fo viele im Poſt⸗ 
dienſt abwefend fein, daß dem Bebürfniffe des Reiſenden 
nicht mehr entfprochen ‚werben könnte, welcher Ball bei 
geſchehener Vorausbeftellung nicht eintreten fol, fo hat 
der Poſtpferdhalter mit der größtmöglichen Befchleunigung 
Hilfspferde herbei zu fchaffen. Würde jedoch der Reiſende 
lieber, als den dadurch noͤthig werdenden Verzug, fi 
gefallen zu laſſen, mit den gleihen Pferden, mit benen 
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er auf der Station angekommen, bis zur nächſten Sta⸗ 
tion fahren, ſo hat der bisherige Poſtillon, in ſo fern die 
Pferde nicht ſchon mehr als eine Station zurük gelegt 
haben, nach einſtündigem Futter, wofür der Reiſend e 
einen Franken per Pferd zu vergüten ſchuldig iſt, eine m 
ſolchen Verlangen zu entſprechen. 


Verfahren, wenn ein Relais einge 
gangen if. 

Art. 20. Für den Fall, daß ein Relais zeitweilig 
eingegangen und noch nicht wieder beſezt wäre, fo ift 
ber mit demfelben in Verbindung ſtehenbe Poſtpferd⸗ 
halter verpflichtet, die Reiſenden nach einſtuͤndiger Futter⸗ 
zeit bis auf das naͤchſte Relais zu führen, gegen eine 
Fütterungsgebühr von einem Franken per Pferd. 


Wartgelder. 

Art. 21. Wenn der Reiſende die geſtellten Pferde 
über das von dem Poſtillon gegebene erſte Zeichen eine 
halbe Stunde und darüber warten läßt, fo iſt er ver- 
pflichtet, für jede halbe Stunde ben vierten Theil des 
gefezlihen Ritt- und Trinfgelves für eine einfache Poſt 


für jeden Poſtillon und für jedes Pferd dem Poſtpferd⸗ 


halter als Wartgeld zu bezahlen. 


Der Reifewagen und deffen Belaftung. 

Art, 22, Wenn der NReifende nicht felbft mit Neife- 
wägen verfehen ift, fo ift der Poftpferbhalter, fofern der 
Reifende es verlangt, verpflichtet, feine Wägen einſpan⸗ 
nen zu laſſen und viefelben dem Neifenden zu feiner Bes 
förderung bis zur nächſten Station zur Verfügung zu 
ftelen, wofür der Reifende das tarifmäßige Wagengeld 
(Kalefchegeld) zu bezahlen hat. 

Das Aufladen des Pferdefutters, der Sättel ober 
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anderer dem Reiſenden nicht gehörigen Gegenftände auf 
ben NReifewagen ift nur dann zuläßig, wenn der Reifende 
es ausdrüflich geftattet. 


Maßſtab der Befpannung, Zahl der Pferde, 
Art. 23. Die Anzahl der von den Ertrapoftreifenden 
zur Beförderung auf jeder Poftitation zu nehmenden 
Pferde wird nad Berfchiedenheit der Wägen, in welchen 
die Reife zurüfgelegt wird, und nad) dem Gewichte ber 
Ladung auf nachflehende Art beftimmt, 
Dei gewöhnlicher extrapofimäßiger Beförderung hat 
nämlih die Beipannung vorfäriftmäßig zu beftehen: 
a. Bei Wägen von der leichteften Bauart, ale: offenen 


Kalefchen, unbedeften, vierfizigen und balbgebeften | 


weifizigen Wagen 
zweiſizig gen, Schw. — Pferde. 


mit einer Ladung Bid . . » 7 — 2 
7 ” über 7 bis . 10 — 3 
" ”„ „ [72 10 ” . 13 — 4 


b. Bei Wägen von leichter Bauart, 
als: zweifizigen, ganz gedeften, 
vierfizigen halb gebeften oder mit 
einem leichten Bordache verfehes 
nen Wägen, 
mit einer Ladung Bid . . » 6 2 

nn Äber6bi. 9 — 3 

nn u ” ” SE 9 4 
©. Dei Wägen von ſchwerer Bauart, 
als: zweifizigen, ganz gebeften 
und gefchloffenen und dergleichen 


vierfizigen Wägen, — 

mit einer Ladung id . . » 2 — 3 
” ” „ über T bie . 11 — 4 
„u ” ” „ 00 10 — 6 


— — ——— ———— 
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Dei der Furiermäßigen Beförderung wird bad La⸗ 
Dungsgewicht um den dritten Theil geringer angenommen, 
als bier nach Verſchiedenheit der Wägen feftgefezt if. 

Die Ladung wird nad dem Gewichte ber zu beför« 
bernden Perfonen und des nn in folgender Art 
EA 


Berechnung bes Perſonengewichts. 


Art. 24. Die Derfonen find zur Ermittlung des Las 
dungsgewichtes auf nachflebende Weife in Anfchlag zu 
Bringen: 

a. eine Perfon über 12 Zahre mit . . . +» 8 125. 
b. ein Kind von 5 bis 12 Jahren mt . . „ 60. 
‚©. zwei Kinder bis 5 Jahre zufammen mit , „ SO. 
Ein Kind unter 5 Jahren ift nicht in Anrechnung zu 
“bringen. 

Sn zweifelhaften Fällen ift in Betreff des Alters 
der jungen -Perfonen den Angaben des Reifenden Glau⸗ 
ben zu ſchenken. 

Der Poſtillon darf nie in die Gewichtsberechnung ges 
zogen werben, 


Berehnung bes Gepäfs, 


Art. 25. Das Gepaät ift zur Ermittlung des La⸗ 
dungsgewichtes auf nachflehende Weife in Anfchlag zu 
bringen. 

1) Ein Koffer und eine Vache, Ieztere wenn fie bei 
einem vierfizigen Wagen über die ganze Wagen» 
defe reicht, jedes mit 100 K. Kine Vache bei 
einem zweiſizigen Wagen oder eine halbe Vache, 
dann ein am Wagen angebradtes Magazin, jedes 
mit 60 ®. 








2) Ein Felleifen oder ein Mantelfal, wenn foldye Bes 
bältniffe am äußern Wagen angebradht, 2 Schuh 
lang und 1%, Schub breit find, oder auch dieſes 
Map überfchreiten, jedes mit . © . - +. 8 60. 
3) Ein beweglicher Sizfaften u . - « . . „SM. 
4) Ein Mantelfaf u. » > 2 2 002 ui 
Sind diefe Behältniffe Teer, fo kommen fie nicht in | ' 
Anſchlag. I 
Am äußern Wagen angehängte lederne Taſchen, oder 
Hut⸗ und Haubenfhachteln, und das Gepäk im Innern 
des Wagens, welches unverfchloffen in demfelben fich bes 
findet, wird nicht in Berechnung gezogen. 

In Betreff folder Gegenftände, welche von ungewöhns | : 
licher Schwere find, als: Gelb, Metall ꝛc. beftimmt | : 
Art. 26 das Nähere. 


Anmerkung 100 8 Schweizergewicht — 50 Kilogramm. 
1 Kilogramm = 28 Ehw. Gewicht. 


= 


Anftände wegen ber Labung. 


Art. 26. Erheben fih wegen des Gewichtes ober | 
ber Ladung zwifchen dem Reifenden und dem Poſtpferd⸗ 
halter Anftände, fo entfcheidet hierüber am Orte, wo | 
ein von ber Poftpferbhalterei unabhängiges Poftbüreau 
fih befindet, dasjenige Poftbüreau, welchem die Ueber⸗ 
wadhung des Ertrapoftdienftes überbunden if. 

Findet der Wagenmeifter oder ber ———— 
die von dem Reiſenden beſtimmte Anzahl Pferde nicht 
| 
| 
| 





ausreichend , fo ift dieſes zunähft dem Poſtbeamten 
und son diefem dem Neifenden vorzuftellen. Kommt 
feine Bereinigung zu Stande, fo fleht dem Vorſteher ber 
Pofanftalt die Entfcheidung zu, und bei biefer muß ber 
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Hoftpferphalter, mit etwaigem Vorbehalte feiner - bet 
ber Generalpofidireftion anzubringenden Beſchwerde, fich 
beruhigen. 

Der Poftpferbhalter darf ſich mit dem Reiſenden nicht 
in Erörterungen und Streitigfeiten einlaffen, fondern hat 
feine Bedenfen und Erinnerungen bei dem Poftbeamten 
anzubringen. 


Der Reifende ift jedoch, was die Gewichtsabſchäzung 
des Gepäfes betrifft, an die im Art. 25 gegebenen 
Normen und aud an die biepfällige Abſchäzung ber 
Poftanftalt nicht gebunden. Er fann verlangen, baß 
das gefammte Reifegepäf, oder derjenige Theil des⸗ 
felben, deſſen Schwere ftreitig ift, in feinem Beifein ge= 
wogen werde, was unmweigerli und unentgeldlich ge= 
fchehen muß. 

Nach dem hiedurch ermittelten Gewichte wird alsdann 
die Schwere der Ladung feftgefezt, und diefes Gewicht 
wird, mitteld fpezieller Angabe des gewogenen Gepäfeg, 
in einem befonderen Wagfchein befcheinigt. 


Gegen den Willen der Neifenden fann bie Poſtanſtalt 
nur dann von einem Neifenden verlangen, daß er fein 
Gepäk wägen laffe, wenn gegründete Vermuthung 
vorhanden ift, dag ein Theil des Neifegepäfd Ges 
genftände von ungewöhnlicher Schwere , ale: Geld, Me⸗ 
talle oder folhe Waare enthalte, die fehr ſtark ind Ge⸗ 
wicht fallen. 

Ergeben fih die Anflände an einem Orte, wo 
nur eine Poftpferdhalterei und Fein von berfelben ges 
trenntes Poſtbüreau ſich befindet, fo hat der Reifende 
dem Begehren des Poftpferbhaltere fi zu fügen und 
feine Befchwerde bei der nächſten Poſtdirektion anzu⸗ 
bringen. 
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Iſt die Beſchwerde des Reiſenden gegründet, ſo wird 
ihm für Rechnung des betreffenden Poſtpferdhalters das 
zu viel bezahlte Poſtgeld ſogleich vergütet. 


Ausnahmen, hinſichtlich der Beſpannung. 
a. Wegen Beſchaffenheit des Wagens. 
Art, 27. Wenn auf einem. zweilpännigen Wagen 
fein Siz für den Poftillon vorhanden ift und dieſer vom 
Sattel aus zu fahren genöthiget wird, fo kann ein drit⸗ 
tes Pferd zugefpannt werben. 


b. Wegen des Zuftandes der Straßen. 


Art, 3. Wenn die Straße durch außerordentliche 
Ereigniffe, ale: anhaltend ſchlechte Witterung, ungewoͤhn⸗ 
liche Schneeverwehungen u. f. w. in einen folhen Zu⸗ 
ſtand verfezt würde, daß deren Befahrung eine verftärfte 
Zugfraft unumgänglich erheifcht, fo muß ber Reiſende 
fi eine Zufpannung gefallen Iaffen und darüber mit 
dem Poftpferbhalter übereinfommen, welchem die bilfigfte 
. Behandlung zur Pflicht gemadt wird. Dieſe außerorbent- 
fihe Zufpannung ift jedoch auf jene Strefen und auf 
jene Dauer zu beſchränken, für welde biefelbe aus ben 
erwähnten Urfachen nothwendig ift. 

Hält fih der Neifende wegen ber Zahl ber Zus 
fpannungspferde durch den Poſtpferdhalter benachthei⸗ 
ligt, ſo entſcheidet hierüber der Vorſteher des an dem 
Orte der Poſtpferdhalterei ſich befindlichen und von der⸗ 
ſelben getrennten Poſtbüreau, und wo kein ſolches ſich 
befindet, das nächſte Poſtbüreau, welches der Reiſende 
erreicht. 

Stationen mit Vorſpannrecht. 

Art. 29. Zu der im Art. 23 beſtimmten Pferdezahl 

bürfen die Poſtpferdhalter auf denjenigen, Stationen, 
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welche fih im Ertrapofttarif näher bezeichnet finden, noch 
Boripannpferbe verwenden, und zwar: 

zu 2 Pferden noch ein drittes, 

„ 3 MM „ n »iertes, 

AH nn fünftes und festes, 

„6 - » nm fiebentes und achtes. 


Ganz leicht gebaute, halbgedefte Wägen (Kaleſchen), 
mit einem oder höchſtens zwei Reiſenden und höchſtens 
100 K Gepaäk, follen jedech ſtets mit zwei Pferden ge⸗ 
führt werden. 

Die Borfpannpferde find nur dann zu bezahlen, wenn 
fie wirklich verwendet werden, dagegen ift dem Reis 
fenden, fo wie dem Poſtpferdhalter geftattet, fih au 
ohne Verwendung des Borfpannes für einen Mittelpreis 
zu verftändigen, weldes jetod vor der Abreife zu ges 
ſchehen hat. 


Defondere Peftimmungen für den Winter, 


Dauer und örtliche Ausdehnung biefer 
Beflimmungen. 

Art. 30. Die nachfolgenden Beflimmungen für den 
Winter befchränfen fih auf die Zeit und Strefe, wo 
der Schnee ten Gebrauch von Räderfuhrmwerfen nicht ges 
fattet und Ieztere Daher auf Schlitten transportirt wer⸗ 
den müſſen. 


Mapftab für die Winterbefpyannung. 

Art. 31. In der Regel follen zum Transporie eines 
leichten Buhrwerfes (Kaſten und Räder) nicht mehr 
als zwei Pferde für jeden Reifenden und beffen Gepäf, 
oder für je, awei Perfonen ohne Gepäf nicht mehr ale 
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ein Pferd, für fchwere Fuhrwerke aber fe nach Bedürfniß 
angefpannt werben. Für allfälligen ausnahmsweife bes 
nöthigten Borfpann ift bie — Vorſpanntaxe zu 
vergüten. 
Schlitten. 
Art. 32. Der Poſtpferdhalter derjenigen Station, 
auf welcher der Schlittengebrauch beginnt, hat die be⸗ 


* 
m EEE un — 


nötpigte Anzahl Schlitten für die ganze Strefe, auf ı 


welcher man ihrer bebarf, zu Tiefen. Die Schlitten 
find in der Regel einfpännig. Berlangt jedoch ein 


Reiſender, wo Dertlichleit und Witterung es geftatten, 

mit einem gedekten, mehrfpännigen Schlitten geführt zu | 
werden, fo hat der Boftpferbhalter, wenn er einen ſol⸗ 
hen befizt, dem Verlangen zu entfpredhen, unb es wird | 
alsdann für den Schlitten die gleiche Tare berechnet, wie 


im Sommer für eine Chaife. : 


Mannſchaft. 


Art. 33. In der Regel wird beim Gebrauche der 


einfpännigen Schlitten zu jedem Pferde ein Mann ges 
nommen. Wo ausnahmeweife eine größere Anzahl 
Mannſchaft erforderlih ift, haben die Poſtpferdhalter 
der Bergftationen der Straßen über den Splügen, 
den St. Bernharbin, den St. Gotthard, den Simplon 
und die Zuragewäfler (zu Orbe und St. Gergues) dies 
felben mitzugeben. 

Welche Stationen an dieſen Paͤſſen als Bergftationen 
zu betrachten find, ift in den Tarifen angegeben. 


Ladung und Almlabung von Wägen und 
Gepälk. 


Art. 34. Der Poſtpferdhalter derfenigen Station, 


auf welcher der Schlittengebraudh beginnt, hat für ſorg⸗ 


. — un... 08 


| 
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fältige Auseinandernahme des Wagend und Umlabımg 
besfelben und ‚des Gepäfes zu forgen. Wo der Ges 
brauch des Räderfuhrwerts wieder eintritt, haben bie 
Poſtillone und Führer den Wagen wieder gehörig zuſam⸗ 
men zu fügen und das Gepäf einzuladen. 


MWintertaren. 


Art. 35. Das Poſtgeld für die Pferde ift im Winter 
das nämliche wie im Sommer. Die Trinfgelver für die 
Mannſchaft nebft den Gebühren für Augeinandernehmen 


und Wieberzufammenfügen der Wägen und bie verfchie- 


denen Umladungen fezt der Tarif feft. 


Findet die Umladung zwifchen zwei Stationen flatt, 
fo werben Pofls und Trinfgelder nah dem Bebürf« 
niffe des Schlittentransports für die ganze Station bes 
rechnet. 


Don der Fahrt. 


Abfahrt von der Station. 


Art, 36. Die Abfahrt der NReifenden von der Sta⸗ 
tion bat, wenn ber Neifende nicht felbft einen Aufſchub 
wünſcht, nach vollbrachtem Anfpannen unverzüglich zu 
gefchehen. In dem Falle, daß mehrere Neifende auf 
einer Station gleichzeitig zufammentreffen und fogleich 
umzufpannen wänfchen, ift der Poſtpferdhalter verpflich⸗ 
tet, wenn nämlich die erforderlichen Pferde vorhanden 
und verwendbar find, dafür zu forgen, daß, durch Vers 
wendung der nöthigen Hilfsarbeiter, das Umſpannen 
bei jedem Wagen regelmäßig und in der Ordnung ges 
ſchehe, in welcher die Reiſenden eingetroffen find. In 
berfelben Neihenfolge, in welcher die Reifenden angekom⸗ 
men find, fol die Abfahrt flattfinden, wenn nicht durch 
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en Es 2 


gegenfeitige Berfländigung der Neifenden unter fi, an⸗ 
deres beflimmt wird. 

Die Abfertigung der regelmäßigen Perfonenpoften 
(Mallepoften, Eilwaͤgen und die der Cftaffetien) gehen 
allen Ertrapoften vor. 


ne ge 


m — gi. . — U — — — — — 


Das Ausweichen der Wägen. 


Art. 37. Die Extrapoſten weichen fih, wie alle 
Übrigen Zubrwerfe, wechfelfeitig rechts auf das halbe Ge⸗ 
leife aus. 
Das Zeichen zum gegenfeitigen Audweichen haben bie 
Hoftillone mit dem Poſthorn zu geben. 


Schnelligfleit Zeitausmaßf. 


Art. 38. Die Beförderung des Reiſenden hat, fo 
weit es die Lage und Beichaffenheit der Straße geftattet, 
und fein anderer Unfall es hindert, und wenn der Reifenbe 
nicht felbft ein langſameres Fahren ober eine Unter⸗ 
bredung wünfdt, ſtets im Trabe und ohne Aufenthalt 
zu gefchehen. Nur auf langen Streifen, welche zwei Po- 
fien und barüber betragen, iſt es geftattet, die Pferde 
eine Biertelfiunde ruhen zu Taflen. 

Die Beförberungszeit von einer Station zur andern 
ift poftamtlich bemeffen und auf der Quittung über bag 
bezahlte Rittgeld dem Reifenden angebeutet. 


Verbindlichkeit bes Poſtillons. 


Art. 39. Der Poſtillon iſt verpflichtet, die für die 
Station vorgefchriebene Beförberunggzeit genau einzu⸗ 
halten, ohne ein höheres als das gefezlihe Trinkgeld 
anfprechen zu dürfen. Ueberhaupt find ben Poftillonen 
folhe Anforderungen und Beläftigungen ber Neifenden |, 
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verboten, und die vorgeſezte Behörde wird ſolche Außer⸗ 
achtlaſſungen dieſes Verbotes oder Berfäumniffe in der 
Beförberungszeit, wenn fie hievon durch die Befchwerbe- 
bücher ober auf anderem Wege Kenntniß bekommt, 
firenge ahnden. 


Sicherheit. 

Art. 40. Die Fahrt Hat überhaupt mit Borficht 
zu gefchehben. Der Poftillon muß die Zügel felbfi füh- 
ren und barf die Leitung der Pferde weder dem Rei- 
fenden noch einem feiner Diener, noch fonfl jemandem 
überlaffen; auch iſt es dem Poftillon nicht geftattet, 
ohne Bewilligung des Neifenden fih vom Wagen zu 
entfernen. 


Auf die Fahrt über Berge. 

Art, 41. Wenn bergab gefahren wird, fo muß zur 
gehörigen Zeit der Radſchuh angelegt oder gebremst wer⸗ 
den. Falls der Reifende ſich feines eigenen Wagens bes 
dient, fo bat er den Radſchuh beizufchaffen. 

Wird jedoch ein Wagen des Poftpferdhalters verwen 
det, fo Liegt dieſem leztern ob, dafür zu forgen, daß der 
Radſchuh an dem Wagen nicht fehle und in gutem 
Stande füch befinde, 


Auf nächtlichen Fahrten, 
Art, 42, Bei Reifen zur Nachtzeit hat ber Reiſende 
in ben Laternen des Wagens Licht zu unterhalten. 


Auf engen Dergfiraßen und Gaffen. 
Art. 43. Die Einfahrt in enge Bergſtraßen ober 
Schluchten, oder in ſchmale Gaffen und Thore der Ort⸗ 
[haften mug mit Behutfamfeit gefchehen, und der Poſtillon 
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| ift verpflichtet, vor einer ſolchen Einfahrt mit dem Poſt⸗ | 


horn das Zeichen zu geben. 


Wechſel der Pferde zwifhen Poffuhren, die 
einander begegnen. 

Art. Ad. Die Wechslung der Pferde zwiſchen Poſt⸗ 
fuhren, die einander auf der Straße begegnen, iſt nur 
dann erlaubt, wenn biefelbe bei einer gleihen Pferde⸗ 
zahl flattfinden fann und die Reiſenden dazu eins 
willigen. 

Das Trinkgeld erhält in biefem Falle derjenige Pos 
ſtillon, welcher den Neifenden an die Station bringt. 


Ankunft der Reifenden im Stationsorte, wo 
umgefpannt wird, 

Art. 45. Wie eine Ertrapoft fi) dem Poflhaufe der 
Poſtſtation nähert, wo umgefpannt wird, hat der Poftils 
Ion, damit die Vorbereitungen getroffen werden fünnen, 
in einer angemefjenen Entfernung mit dem Pofthorn das 


Zeichen zu geben und die Zahl der nöthigen Pferde ans : 


zubeuten. 


Beendigung ber Fahrt an einem Orte, wo 
eine Pofflation if. 


Art. 46. Sollte der Reifende im Orte der Pofftation : 


verweilen wollen und in einem Gaſthofe ober fonft : 
irgendwo abzufleigen verlangen, fo bat der Poftillon ihn, 
dahin zu führen. 


Auf der Poſtſtraße zwifhen zwei Stationen. 
Art. 47. Wenn der Reiſende die Fahrt auf ber 


Poſtſtraße in einem Orte zwiſchen zwei Poftftationen .| 


Amtl, Samml. ®b. III. 33 
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endet, fo hat er die Zahlung des Nitt- und Trinfgeldes 
nur im Verhältniß der Entfernung nah Biertelpoften 
gerechnet zu leiſten. Es ift ſedoch immer eine halbe Poſt 
zu bezahlen, 


Außer der Poſtſtraße in einenr Seitenorte. 


Art. 48. Wenn der Keifende von der Poſtſtraße 
hinweg eine fahrbare Straße einfchlägt, um die Kahrt 
in einem Seitenorte zu beenden, fo hat der Poſtpferd⸗ 
halter jener Station, aus welder in biefen Ort zu⸗ 
nähft ohne Umfahrung einer Pofftation die Kahrt flatt- 
finden kann, die Berpflihtung, den Neifenden auf 
fein Berlangen, und wenn der Drt nicht über zwei 
Hoften von der Poſtſtation entfernt iſt, dahin befördern 
zu lafien. 


Unterbredung der Fabrt zwiſchen zwei Poft- 
ftationen. 


Zuwartung. 


Art. 49. Die Unterbredung der Fahrt kann eine zu= 
fällige oder eine von dem Neijenden beabfichtigte fein. 


1) Im Falle der Unterbrehung durch ein zufülliges 
Ereigniß : 


a. Wenn der Zufall die Perfon des Steifenden, fein 
Gefolge oder feinen Wagen betraf, oder fonft 
auf eine Weife, jedoch nit an der Perjon des 
Poſtillons oder an den Pferden, an dem Rüft- 
zeuge derfelben oder an einem dem Poſtpferd⸗ 
halter gehörigen Wagen fit ergab, fo hat ber 
Poſtillon die Berpflihtung, wenn der Reifende 
es wünfcht und der Aufenthalt fehs Stunden 
nicht überfchreitet, bis zur Hebung bes Hin- 
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derniſſes mit den Pferden zuzuwarten und ſo⸗ 
dann die Fahrt fortzuſezen. 


b. Wenn der Zufall die Perſon des Poſtillons, 
die Pferde, deren Rüſtzeug, oder den dem 
Poſtpferdhalter gehörigen Wagen betraf, ſo hat 
der Reiſende die Wahl, die Hebung des Hin⸗ 
derniſſes abzuwarten, oder die Beſtellung ande⸗ 
rer Pferde, eines andern Poſtillons und eines 
erforderlichen tauglichen Wagens oder Rüſtzeuges 
zu fordern. 


2) Im Falle daß der Neifende die Fahrt unterbricht, 
und aus was immer für einem Grunde auf irgend 
einem Punkte zu verweilen wünſcht, fo hat der Pos 
ſtillon auf Verlangen des Reiſenden im Winter 
eine Stunde, und in den übrigen Jahreszeiten zwei 
Stunden zuzumwarten. 


Sollte der Reifende in den unter 1, a und 2 anges 
führten Fällen vorziehen, den Poſtillon mit den Pfer⸗ 
den auf ihre Station zurüf zu fenden, oder der Poftillon, 
wenn die vorgefchriebene Zuwartungszeit verſtrichen ift, 
dahin zurüffehren wollen, fo gebührt dem Poftillon, nebft 
dem vorhin einbezahlten Nittgelde, das Trinfgeld für die 
ganze Fahrt. 


MWartgelder. 


Art. 50. Wenn in dem Art. 49 unter 1, a und 
2 angebeuteten Fällen die Poflpferde länger als eine 
halbe Stunde zugewartet haben, fo ift der Neifende 
zur Zahlung der in dem Art. 21 feftgefezten Wartgelder 
verpflichtet, wenn biebei dem Poſtillon oder dem Poft- 
pferdhalter Fein Verſchulden zur Laft fällt. 
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Gebrauch der nämlichen Pferde zur 
Rükfahrt. 

Art. 51. Reiſende, welche nach einem kurzen Aufs 
enthalte in einem Orte wieder in die Poſtſtation, von 
der fie ausgefahren find, zurüffehren wollen, koͤnnen fich 
unter nachftehenden Bedingungen derſelben Poftpferde be⸗ 
dienen, mit welden fie dahin gefahren wurden. 

1) Hat der Reifende vor ber Abfahrt von ber Station 
bem Poſtpferdhalter die beabfichtigte Nüffahrt ans 
auzeigen; 

2) darf der Aufenthalt in dem Orte, wohin bie Fahrt 
ging, vier Stunden nicht überfchreiten, und 


3) bat ber Neifende für die Rüffahrt die Hälfte bes 
Nitt- und Trinkgeldes zu bezahlen. 


Wenn in dem Orte des Aufenthaltes eine Poftpferb- 
balteret if, fo Hat, wenn der Aufenthalt länger ale 
vier Stunden dauert, der Poftpferbhalter dieſes Ortes 
das Recht der Anfpannung und Yahıt, und ed dür« 
fen nur mit feiner Einwilligung die Pferde, mit benen 
der Reifende angefommen if, zur Rüffahrt verwendet 
werben. 


B. Die furiermäßige Beförderung. 


Bortheil, den dieſe Beförderunggsweife 
gewährt, 


Art. 52. Der Reifende, welder mit gefteigerter 
Schnelligkeit die Reife zurük zu legen wünſcht, fann die 
furiermäßige Beförderung verlangen, wobei die 
Kahrt und das flationsweife Umfpannen in der möglich 
Fürzeften Zeit durch die angefirengteften Leiflungen der 
Dferde und Diener zu bewerffielligen getrachtet wird. 
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Boransbeftellung der Pferde, 


Art. 53. Der Neifende, welcher Turiermäßige Be⸗ 
förderung verlangt, muß die Poftpferbhalter zeitig und 
fhriftlih von der Stärke der benöthigten Beſpannung 
und vom Zeitpunft feiner Ankunft durch das betreffende 
Hoftbüreau in Kenntnig ſezen. Die Benadridtigung 
fann entweder durch Eftaffette gegen Bezahlung ber tarifs 
mäßigen Gebühr oder mittels Laufzetteld gefchehen, wos 
für dem betreffenden SPofterpeditor 2 Franken zu ent⸗ 
richten find. Immerhin hat aber die Benachrichtigung 
in der Art zu erfolgen, daß jeder Poftpferbhalter dies 
felbe wenigftens ſechs Stunden vor dem muthmaßlichen 
Eintreffen des Neifenden erhalten kann. Bei eigentlichen 
Kurieren ift jedoch die Vorausbeſtellung der Pferde nicht 
erforderlich. 


Bereithalten der beſtellten Pferde. 


Art. 54. Der Poſtpferdhalter iſt bei Verantworit⸗ 
lichkeit verpflichtet, auf die Zeit des muthmaßlichen Ein⸗ 
treffens des Reiſenden und noch zwei Stunden darüber 
die beſtellten Pferde bereit zu halten, ohne ein Wart⸗ 
geld dafür anſprechen zu fünnen. Für längeres Warten 
ift er berechtigt, bie im Art. 21 erwähnte Bergütung zu 
fordern. 


Beförderungszeit. 


Art. 55. Bei der Furiermäßigen Beförderung wird, 

wo die Dertlichfeiten, wie namentlih Steigungen, es 
nicht unmöglich machen, in der Regel eine Stunde in 
25 Minuten zurüf gelegt. Das Umfpannen auf den ein⸗ 


zelnen Stationen hat bei Tage in 5, bei Nacht in 10 | 


Minuten zu gefchehen. 
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Art, 56. Das Ladungsgewicht wird bei Beftimmung 
ber Stärfe ber Befpannung um ein Dritttheil geringer 
angenommen, als laut Art. 23, 24 und 25 bei anderen 
Erxtrapoſtreiſenden. 


Kuriertare. 


Art. 57. Die Tare der Poſt⸗ und Trinkgelder für 
furiermäßige Beförderung find um die Hälfte höher als 
für andere Ertrapofien, und finden fih im Ertrapofttarif 
angegeben. 


C. Reife mit dem Stundenpaffe. 


Bortheil diefer Beförderungsmeife. 


Art. 58. Der Neifende, welder die Beförderung 
mit einem Stundenpaffe anfudht, wird während ber 
ganzen Reife von der Unbequemlichkeit, die Zahlung 
der Poſtgelder bei jeder einzelnen Poftftation entrichten 
zu müffen, dur die VBorausbezahlung dieſer Gebühren 
enthoben. 


Die Beförderung des Reiſenden gefchieht nach einem 
Stundenpaffe unter unmittelbarer amtlicher. Kontrole der 
DBeförderungszeit unaufgehalten. Die Anftalt forgt für 
die normalmäßige Belpannung. 


Die Reife kann nad) der Wahl des Neifenden Furiers 
mäßig oder in der gewöhnlichen Beförderunggzeit zurüf 
‚gelegt werden. 


Sp weit das Material der Boftverwaltung binreicht, 
fann der Neifende, welcher feinen eigenen Wagen bat, 
für die Reife einen Wagen zu der in den Tarifen feft- 
gefezten Tare von berfelben erhalten. 
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Das Anfuhen um diefe Beförderungsweife. 


Art. 59. Das Anfuchen, auf diefe Weife befördert 
zu werben, Tann nur bei den Hauptpoftbüreaur gefcheben, 
welche diefe Beförderungsweife einzuleiten befonberd ers 
mädtigt find. 


Ausfertigung des Stundenpaffes. 


Art. 60. Das Anfuchen, mit Stundenpaß befördert 
gu werben, muß die im Art. 16 vorgefchriebenen fchrift- 
lihen Angaben enthalten, nach welchen der Stundenpaß 
ausgefertigt wird. 

Der Reifende hat fi, wenn er die Vorausbeftellung 
der Pferde gewänfcht hat, rüffichtlich des Aufenthaltes 
in einzelnen Orten, genau an diefen Stundenpaß zu hal. 
ten, da er fih im entgegengefezten Falle die hieraus 
etwa folgende Unregelmäßigfeit in feiner — 
ſelbſt zuſchreiben müßte, 

Den Stundenpaß hat derſelbe bei feber Poſtfiation, 
damit darein die Zeit des Eintreffens und der Abfahrt 
genau eingezeichnet werden kann, vorzuweiſen und in 
ber lezten Station feiner Reife, nad) voraus, gegangener 


Einfchreibung der Zeit ber Ankunft, an das Poſtbüreau 


abgeben zu laffen. 


Gebührenzahblung. 

Art. 61. Bei dem Hauptpofibüreau, wo biefe Bes 
förderungsweife nachgeſucht wird, hat der Neifende vor 
ber Berabfolgung des Stundenpafles die tarifmäßigen 
Nittgelder, (etwaigen) VBorfpannsgebühren, Poſtillons⸗ 
trinfgelder und die Gebühren für die Wagenmeifter, fer- 


ner für DBrüfengeld, nebft Schmiergelder für die ganze | 


Streke, die er befahren will, überdieß aber für Rechnung 


————— —— —— — 
. .. 


un 
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der Poſtanſtalt von dem geſammten Rittgelde 10 Prozent 
zum Voraus zu erlegen, wonach denſelben auf der Straße 
nur die allfällige Entrichtung für eine außerordeniliche 
Zufpannung, wo eine folde nothwendig werden follte, 
und die rüffichtlich diefer Zufpannung entfallenden Brüfen- 
gelber treffen wird. 

Für die geleiftete Bezahlung wird ihm mit dem Stun⸗ 
denpaffe eine Quittung eingehändigt. 

Dem ausfertigenden Poflbeamten fällt von obigen 
10 Prozenten die Hälfte als Entſchädigung für veſſen 
Mühe zu. 


Nüferftattung der — Gebühren. 


Art. 62. Unterbleibt die Reiſe oder wird fie ver 
fhoben, fo ift deghalb auf dem Büreau, wo der Stun⸗ 
denpaß ausgefertigt wurde, Anzeige zu machen. Dafelbft 
fann der Neifende, gegen Zurüferflattung des Stunden 
paſſes, die erlegten Gebühren, nach Verrechnung der 
etwa ſchon aufgelaufenen Auslagen, mit Abzug von 5 Pro⸗ 
zent, die dem Pofterpebitor zufallen, zurüf erhalten. 

Die Anzeige muß in dem Falle, daß VBorausbeftellung 
gewünfcht worden wäre, wenigſtens 6 Stunden vor ber 
zur Abfahrt feftgefezten Zeit gemacht werden, widrigen⸗ 
falls ein Viertheil der Ritt: und Trinkgelder zu Gunften 
der ſchon benachrichtigten Poftpferdhalter und Poftillone 
zu entrichten iſt. 

Hienach hat fi) auch der Reifende zu benehmen, wenn 
er während der Reife feinen Reifeplan theilweiſe ändert 
oder ganz aufgibt. 

Bei theilweiler Aenderung hat der Reifende bei allen 
im Stundenpaffe nicht verzeichneten Stationen die ſämmt⸗ 
lichen Beförberungsgebühren baar zu bezahlen. 
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D. Separateilfahrten. 


Art. 63. Separateilfahrten find jene Eilfahrgen zum 
Herfonentransporte, weldhe auf befonderes Begehren und 
zur beliebigen Zeit ber Reiſenden, mitteld poftamtlicher Eil⸗ 
wägen, ohne NRüffiht auf die regelmäßigen Eilwagen- 
fahrten, eingeleitet werben. ‚ 

Dabei ift es der Reiſegeſellſchaft überlaffen, entwes 
der ohne Aufenthalt ftets zu fahren oder an einem bes 
liebigen Stationgorte zu fpeifen oder zu übernachten, in 
fo fern die Pferde auf den folgenden Stationen nicht 
fhon zu unausgefezter Weiterreife voraus beftellt wurden. 


Diefe Beförderungsart können jedoch nur die Haupt⸗ 
voftbüreaur einleiten, und auch diefe nur in dem Falle, 
als die dafür zu verwendenden Wägen für den regelmäßis- 
gen Dienft vorausfichtlich entbehrlich find. 


Daffagiertaren bei Separateilfahrten. | 


Art. 64. Bei Separateilfahrten, welche auf befon« 
beres Begehren der Reifenden unabhängig von den perio⸗ 
diſchen Sahrpoftfurfen zu jeder beliebigen Zeit eingeleitet | 
werden, fobald fih eine Reiſegeſellſchaft findet, welche | 
fämmtliche Pläze eines Eilwagens bezahlt, ift die Reiſe⸗ 
gebühr für einen Plaz per Stunde zu 1 Franken feſtgeſezt. 

Aus diefem Paffagierporto werden von der Poſtkaſſe 
alle und jede Ausgaben für Pferde, Poftillone, Wagens 
meifter, ferner die Leberfchiffungsgebühren und der Trans⸗ 
port auf Eifenbahnftrefen berichtigt. 





Außerordentlihe Zufpannung. 


Art. 65. Wird während der Neife wegen Naturs 
ereigniffen ober durch andere außerordentliche Beranlaflung 
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eine Zufpannung nothwendig, fo hat der Reiſende jede 
hiedurch entflandene Mehrauslage auf feine Koſten zu be= 


| fleeiten „und alfogleih an jene Poſtſtation baar zu ent» 


- richten, welche die Zufpannung geleiftet hat. 


Berehnung junger Perfonen, Freigepäak 

Art. 66. Bei Separateilfahrten wird ein Kind unter 
5 Jahren nicht berechnet; zwei Kinder unter 5 Sahren 
. aber haben zufammen die Gebühr eines Plazed zu ent⸗ 
richten. 

Kinder über 5 Jahre werden gleich erwachfenen Per⸗ 
fonen behanbelt. 

Das Gewicht des Gepäfes ift für jeden Plaz, welcher 
der Wagen faßt, auf 50 Pfund feſtgeſezt; bus Mehrges 
wicht wird nach dem Tarif berechnet. 


Gebühr an den Pofterpeditor. 

Art. 67. Bei demjenigen Poftbüreau, welches eine 
Separateilfahrt einzuleiten hat, ift dem betreffenden Poft- 
erpeditor der Bezug von 2 Prozent der Gefammtfumme 
der erhobenen Gebühr bewilligt. 


Poſtamtliche Ausfertigung. 

Art. 68. Bei Separateilfahrten wird dem Reifenden, 
wie bei der Ertrapoftreife mit dem Stundenpaffe, ein 
Stundenpaß und eine Duittung ausgeftellt und in Allem 
verfahren, wie bei jener Beförderungsweife. 


Berehnung der Beſpannung. 
Art. 69. Die Berechnung der Befpannung richtet 
ſich nad der gewöhnlichen Befpannung der Eilwägen 
gleicher Kaffe. 
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Fahrzeit. 
Art. 70. Die Fahrzeit ift die nämliche, welche für 
die Eilmägen auf derſelben Straße angefezt ift. 


Dei Fahrten über Bergpäffe 


Art. Ti. Im Falle daß eine Separateilmagenfahrt über 
einen der im Art. 33 bezeichneten Bergpaͤſſe führt, fo ift 
für jene Stationen, weldhe als Bergftationen bezeichnet 
find, per Stunde und Plaz — ein Zuſchlagsporto von 
25 Rappen zu entrichten. 


Aufſicht unterwegs über die Wägen. 
Verantwortlichkeit der Reiſenden. 


Art. 72. Separateilwägen ſind auf der Reiſe an den 
Stationen durch die Poſtbeamten oder Poſthalter oder 
Wagenmeiſter genau zu unterſuchen, und fo oft nöthig zu 
fihmieren, und allfällige Reparaturen auf Koften des Poſt⸗ 
amtes fogleih anzuordnen. 


Die Neifenden baften der Poflverwaltung für allen 
Schaden, welchen der Wagen dur ihr Verfchulden er- 
leiden folfte. 


Es ift deßhalb ein ſolcher Separateilmagen am End⸗ 
punfte der Reife genau poftamtli zu unterfudhen, und 
wenn fich ein verfehuldeter Schaden erzeigt, hierüber 


fohriftlihen Bericht an das abſendende Amen zu ers. 


ftatten. 


Sind die Neifenden nicht in der — angeſeſſen, 
fo haben fie den geſchäzten Betrag des Schadens bis auf 
den Entfcheid der Generalpoftdireftion zu Deponiren. 
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Bweiter Abſchnitt. 
Sachentrausport. 





Eſtaffetten. 


Art. 73. Unter Eſtaffetten wird der zur Verſendung 
son Briefen, Schriften und andern Gegenſtänden 
som DBerfender begehrte Transport mitteld hefonderer 
Ritte verftanden. | 

Die Abfertigung von Eftaffetten fann daher, ohne 
Rükſicht auf den regelmäßigen Poftenlauf, zu jeder Zeit 
ftatihaben. 

Eftaffettenfendungen find bis zum Gewicht von 100 8 
mit einem Pferde, über 100 & mit zwei Pferden zu bes 
fördern. 


. Sadentransport mittels Eftaffetten. Allges 
meine Geftattung diefer Beförderungsart. 


Art. 74. Es iſt jedermann geftattet, einzelne, feien 
es poftpflidtige oder andere Sendungen durd die Poſt⸗ 
anftalt mitteld Eftaffetten befördern zu laſſen, wobei dies 
felben durch Poftillone von Station zu Station, ohne 
einen andern ald den zur Kontrole und zum Pferdewech⸗ 
fel erforderlichen Aufenthalt bis an den Beſtimmungsort 
gebracht werben. 


Eftaffetten.nah dem Auslande 
Art. 75. Diefe Beförderungsweife fann auch nad 
jenen auswärtigen Rändern flattfinden, in welchen der 
Eftaffettendienft eingerichtet und den Privaten die Bes 
nuzung diefer Beförderungsart geftattet if. Wo dieſes 
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nicht der Kal iſt, fo können in das Ausland gerichtete 
Sendungen nur bis zu den bezäglichen Gränzorten be= 
fördert werden, und es haben die DBerfender für deren 
MWeiterbeförderung von ber betreffenden Gränze felbft 
Sorge zu tragen. 

Efaffettenfendungen nach dem Auslande, welche wes 
gen großen Umfangs und Gewichts von reitenden Poſtil⸗ 
Ionen, wo diefe noch üblich find, nicht befördert werden 
fönnen, werden von den Poftämtern nur in dem Falle 
übernommen, wenn es beftimmt befannt ift, daß deren 
Berfendung von der ausländifhen Poftanflalt nicht ver⸗ 
weigert werben wird, | 


Adreffe und Emballage der Sendungen. 
Gertifilate für amtlihe Sendungen. 


Art. 76. Bei der Uebergabe folder Sendungen an 
bie Poſtämter müffen diefelben mit Rüffiht auf Umfang 
und Inhalt, dann auf die zu durdlaufende Wegftrefe 
gehörig verpakt und gleich andern Poſtſendungen mit 
einer genauen und deutlichen Adreffe verfehen und ge= 
börig verfiegelt fein. Auch find die Verſender verpflichtet, 
anf einem Begleitichein ihren Namen und ihre Wohnung, 
fo wie den Tag, die Stunde und die Tageszeit der Ueber⸗ 
gabe an das Poſtbüreau aufzufchreiben. 

Amtliche Eftaffettenfendungen dürfen übrigens nicht bes 
fördert werden, wenn nicht hiefür vom Vorfteher der aufs 
gebenden Behörde ein ſchriftliches Begehren ausgeftellt, 
oder von der hiezu beauftragten Verfon die Vollmacht 
einer Amtsſtelle dem Poftbüreau übergeben wird. 


Nichtgeſtattung einer Werthangabe, 
Art. TI. Da die Poftanftalt für eine Eftaffettenfen« 
dung nicht haftet, fo ift eine Werthangabe nicht geflattetz 
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| dagegen hat der Verſender bei Gegenftänden, welche nach 
dem Auslande beftimmt find, den Inhalt berfelben zu bes 
zeichnen und feine dießfälligen Unterlaffungen und Uebers 
. tretungen allein zu vertreten. 


Zahlung der Eftaffettengebühren. 

Art. 78. Die Verfender find verpflichtet, fogleich bei 
ber Uebergabe der Eftaffettenfendungen an den beireffen- 
den Poſtexpeditor die Beförderungsgebühren von dem 
Orte der Aufgabe bis zum Beitimmungsorte vollftändig, 
oder wo foldyes nicht befannt fein follte, den muthmaßli⸗ 
hen Betrag baar zu berichtigen und für bie Mühwalt 
den Poſtexpeditor mit 5 Prozent der Gefammifumme zu 
entfchädigen. 

Die Gebühren für die Pferde, Gefährte und Poſtil⸗ 
one finden fih in den Tarifen angegeben, 


Empfangſcheine und Gegenſcheine über auf— 
gegebene Sendungen. 


Art. 79. Für die dem Poſtamte übergebene Sen⸗ 


'; dung wird von demſelben ein Empfangſchein ausgeſtellt, 


- womit auch der Betrag der erlegten Cftaffettengebühr 
quittirt wird. 


Schleunige Abfertigung der Eftaffetten. 


Art. 80. Die zur Beförderung mit Eftaffetten auf- 
. gegebenen Sendungen find von den Poftbüreaur fogleich 
nach der Uebernahme und gepflogener Amtshandlung abs 
äufertigen. 

Eftaffettenfendungen dürfen niemalg gelegenheitlih mit 
Ertrapoften oder Eilmägen und andern Poftfahrten bes 
fördert werben. 
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Sollte ein Poftbeamter fi die eingenommenen Poftges 
Hühren für eine Sendung, welche zur Beförderung mit⸗ 
tels einer Eftaffette aufgegeben wurde, dadurch zueignen, 
daß er diefelben nicht in Verrechnung bringt und die 
Sendung, ohne fie im Korrefpondenzblatte und im Pros 
tokolle erfichtlich zu machen, gelegenheitlich mit einer ans 
dern Eftaffette oder einem Eilmagen abfertigen, fo wird 
er nicht nur zum Erfaze der Eftaffettengebühr angehalten, 
fondern überdieg nah den allgemeinen Gefezen zur 
Strafe gezogen. 


Berfpätung bei der Abfertigung, Beförderung 
oder Zuftellung. | 


Art, 81. Sollte bei der Abfertigung, Beförderung 
oder Zuftellung einer Eftaffettenfendung durd die Schuld 
eines Poſtbedienſteten der inländifhen Poftanftalt eine 
Solche Berfpätung eintreten, daß dadurch der vom Ver⸗ 
fender beabfichtigte Zwek vereitelt würde, jo wirb demfel« 
ben, wofern er die Bereitlung des Zwekes der Sendung 
durch diefe Verfpätung gehörig zu erweifen vermag und 
die Reklamation innerhalb dreier Donate, vom Tage der 
Aufgabe der Sendung an gerechnet, anbringt, auf Red 
nung bes fehlbaren Poflbeamten oder SPoftpferdhalterg, 
die erlegte Eſtaffettengebühr zurüf erftattet. 

Will der Berfender einer Eftaffette auf weiteren Schas 
denerſaz für die ihm daraus erwachfenen Nachtheile kla⸗ 
gen, fo hat er gegen ben fehlbaren Poflbeamten den ges 
wöhnlihen Rechtsweg einzufchlagen. 


Vergütung für den Verluſt einer Eftaffetten- 
fendung. 

Art. 82. Sollte durch die Schuld eines Bebienfte- 

ten der inländifchen Poftanftalt eine Eftaffettenfendung 
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verloren gehen, fo wird dem Verſender bie erlegte Ge⸗ 
bühr aus der Poftfaffe gegen Regreß an den Schuldtra⸗ 
genden zurüf erftattet, in fo fern diepfällige Reklamation 
: innerhalb dreier Donate, vom Tage der Aufgabe ber 
Sendung an gerechnet, eingereicht wird, 

Sollte der Berluft durch die Schuld eines Bedien⸗ 
fleten einer ausländifchen Poftanftalt herbeigeführt wor⸗ 
ben fein, fo wird dem Berfender jener Erfaz ober jene 
Bergütung auf fein Einfchreiten erwirft werden, wozu 
die ausländifche Poftanftalt oder ihre Bedienfteten nach 
den für biefelben geltenden Borfariften oder nad dem 
mit der ausländischen Poftverwaltung beſtehenden Bertrage 
verpflichtet find. 


Zuftellung. 
Empfangfdein. 

Art. 83. Die bei den Poftbürcaur einlangenden Eftaf- 
fettenfendungen werben fogleih nad ihrem Eintreffen an 
die Adrefiaten beflellt, welche verpflichtet find, den Em⸗ 
pfangfchein eigenhändig zu unterzeichnen und auf demfel- 
ben den Tag, die Stunde und die Tageszeit ber erjolgten 
Uebergabe anzufezen. 

Für diefen Empfangfehein wird Feine Gebühr erhoben; 
Dagegen bat der Adreſſat für die Zuftellung einer Eftaffet- 
tenfendung drei Sranfen zu bezahlen, 


Berfahren bei Eftaffettenfendungen, 
deren Adreffat nıdhı ausfindig gemadt 
werden fann. 

Art. 84. Wenn bei einem Poftamte eine Eftaffetten- 
fendung mit poste-restante bezeichnet einlangt, der Ad⸗ 
reffat aber um die Empfangnahme berfelben fih binnen 
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24 Stunden nicht meldet, oder wenn dieſelbe an eine 
dem Poſtbüreau unbekannte oder innerhalb 24 Stunden 
nicht aufzufindende Perſon gerichtet iſt, ſo wird die Sen⸗ 
dung bei dem Poſtbüreau aufbewahrt, der Berfender 
aber durch das Poftbüreau -der Aufgabe mit nächfter 
Poſt hievon verfländigt und zur Erklärung aufgefordert, 
was damit zu gefchehen habe; auf welche Erklärung hin 
dann das Weitere. verfügt wird. 

Sollte hierauf eine folhe Sendung an den Aufgabe 
ort mit der Briefe oder Fahrpoft zurüf zu fenden fein, fo 
bat derjenige, der die Zurüffendung verlangt, das tarifs 
mäßige Briefe oder Fahrpoſtporto zu entrichten. 


Wenn ber Adreffat abgereist if. 


Art, 85. Sollte eine Eftaffettenfendung an einen 
Adreffaten einlangen, welcher vom Adreßorte abgereiöt 
it, fo kann deren Beförderung an deffen neuen Aufs 
enthaltsort mit Eftaffette nur in dem Falle flattfinden, 
wenn von ihm oder dem Berfender wegen Bezahlung der 
Eftaffettengebühr für die noch zurüfzulegende Wegftrefe 
Borforge getroffen worden if. 

Im entgegengefezten Falle wird die Sendung, in fo 
fern dem Poftbüreau der Aufenthalt des Adreffaten bes 
fannt iſt, entweder mit der nächſten Briefpoft refommans 
dirt oder mit der Fahrpoſt dahin befördert, wofür der 
Verfender oder ber Adreffat das tarifmäßige Porto zu 
bezahlen und der erftere für biefes Porto jedenfalls zu 
haften bat. 


Amtl. Samml, Bd. II. 34 
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Dritter Abfchnitt, 
Allgemeine Beſtimmungen. 





UVebertretungen der Poſtordnung. 
a. Bon Poſtangeſtellten. 


Art. 86. Die Poftbeamten, Poftpferbhalter, Wagen 
meifter, Poſtillone und Poftbedienfteten überhaupt find 
bezüglich auf Uebertretungen der Poftordnung dem Straf⸗ 
verfahren und den Entfcheidungen ihrer vorgefezten Be— 
hörde unterworfen, welche jebe Uebertretung, fobald fie 
bievon Kenntniß befommt, insbefondere aber Ueberfor⸗ 
derung der Reifenden, Berfäumnifle in der Beförderungss 
zeit und jedes unanftändige und ungeziemende Benehmen 
gegen Reifende firenge beftrafen wird. 


b. Won den Reifenden. 


Art, 87. Es iſt dagegen aud die Pflicht des Reis 
fenden, fih genau nad den Beftimmungen diefer Poſt⸗ 
ordnung zu benehmen, und nur unter diefer Voraus⸗ 
ſezung fann er die in biefer Poftordnung zugeficherte Bes 
förderung und die damit verbundenen Nedte und Vor⸗ 
theile anfprechen. 


Defhwerbeführung. 
Art, 885. Der Reifende kann feine Befchwerbe gegen 
den Poftpferdhalter oder Poſtillon und gegen die Poſt⸗ 
bedienfleten überhaupt in das im Art. 10 angeführte 


Beſchwerdebuch auf die dort vorgeſchriebene Weiſe ein- 
tragen. 
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Es iſt dem Reiſenden ferner unbenommen, ſeine 
Beſchwerden in ſchriftlichen Anzeigen bei der General« 
poftdireftion vorzubringen, welchen Anzeigen der Rei⸗ 
fende feinen Namen und Stand mit der Bemerfung 
beizufezen hat, ob er von der Entſcheidung benachrichtigt 
werden wolle, und wohin eine folhe Mitibeilung zu 
fenden fei. 

Derfenige, welcher mit Stundenpaß reist, fann aud 
in benfelben feine Beſchwerde eintragen. Auf gleiche 
Weiſe ift es aber aud den Poftbedienfteten geftattet, ges 
gen ben Reifenden auf dem gefezlihen Wege Klage zu 
führen, wenn fie fih dazu berechtigt glauben. 


Anftände bezüglih der Anwendung der 
Poftordnung. 

Art. 89. Wenn fi bezüglih der Anwendung der 
in diefer Poftordnung enthaltenen Beftimmungen Ans 
fände zwifchen den Reiſenden und Poſtbedienſteten er- 
geben, und fie fich nicht vereinigen können, fo entfcheidet 
bie nächfte Poftbehörde, oder wo ein von der Beforgung 
bes Poſtſtalles getrenntes Poftbüreau ſich befindet, ber 
Hofterpeditor. 

Diefer Entſcheidung haben ſich beide Theile zu fügen, 
doch bleibt es ihnen freigeftellt, bei der Generalpofts 
direftion, wenn fie fich beeinträchtigt glauben, Klage zu 
führen und Erſaz für die etwa erlittene Unbill nachzu⸗ 
fuchen. 


Garantie für dag Reiſegepät. 


Art. 90. Die Boftverwaltung haftet nicht für ben 
Berluft oder die Befhädigung von Sachen, welche Ertras 
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poſtreiſende bei fich führen, weil dieſe gehalten find, dafür 
zu forgen, daß biefelben gehörig verpakt und befeſtigt 
werden, und daß in ben Stationswägen ober Geparat- 
eilmägen nichts Tiegen bleibe. 


Bern, den 1. Mai 1852, 


Für das fchweizerifche Poſtdepartement: 
Harfl, 


Note. Durch Beſchluß des ſchweizeriſchen Bunbesrathes vom 
16. März 1853 iR das zweite Alinea im Artikel 3 des vorfichenden 
Reglements, dahin laufend: „Es iſt daher, außer ben Boftpferbhaltern, 
„jedermann unterfagt, Reifende, weldye an einer Poflflation mit Ertra⸗ 
„poſt angelommen find, vor Ablauf von 48 Stunden auf ber Poflfitaße, 
„two ber Erxttapoſtdienſt eingerichtet If, weiter zu befördern,“ aufge⸗ 
Soben worden; aud) befieht der Nydekbrükenzoll in Bern (Seite 523), 
in Folge der zwifchen dem ſchweiz. Bunbesrathe und dem 5. Stande 
Bern am 14. Homung 1853 abgefchloffenen Webereinkunft, feit dem 
1. März des gedachten Jahres nicht mehr, 
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Nebft einer Ueberſicht der Ertrapofiftraßen und Stationen, 
mit Angabe der Entfernungen. 


Gebühren für ertrapoftimäßige Beförderung. 


Er. 
4) Für jedes Pferd auf die Poſt. 4 — 
2) Poftillonstrinfgelb: 
a. bei ein» und zweifpännigen Wägen auf die Poll 1. 50 
b. bei dreifpännigen Wäggen. — 2 — 
c. bei viers und mehrfpännigen Bign . - » 2. 50 
3) Züe den Führer eines Shen . . .  - 1. 50 
4) Wagen⸗ und GShlittengelb: 
. (Bei Ueferung ber en oder Schlitten durch die 
Poſtanſtalt ober die Boflpferbhalter.) 
a. für einen eins und zweifpännigen Waͤgen per Poſt 2. — 
be. 5. = breifpännigen — Pa 3. — 
GC 0 m vier⸗ und mehrfpännigen „ m m 4 — 
de „m einem einfpännigen Shliten „ m 1. — 
e& vn on wi n " a — 2. — 
J. ” „ ” drei ” „ w ” 3. — 
& vn vier⸗ und mehrfpäunigen „ m 4 — 
5) Schmiergelb: 
a. bei Lieferung der Wagenſchmiere durch ben Poſt⸗ 
pferdhalter . . ) ⸗ 0 — 50 
b. bei Lieferung der Wagenſchmiere durch den Reiſenden — 35 
6) Für Remiſtren oder Waſchen eines Wagenes 1. — 


Die Gebühr für das Auseinanderlegen und das Wie⸗ 
bderzufammenfügen ver Wägen, beim Schlittengebrauch, 
fo wie für die dießfalls nöthigen verſchiedenen Umladun⸗ 


gen, iſt folgende: bei halber Hei ganzer 
Auseinandernahme. 
Fr. Br. 


für einen eins ober zweifpännigen Wagen . . 6 8 
„  „ beeifpännigen 2 ; . 8 10 
„ vier⸗ und mehrfpännigen „ : . 1 12 


Entfhädigung für die zum Zweke der Hilfeleiftung die Schlitten 
begleitende Aushilfemannfhaft, per Mann 2 Br. 


Bern, den 1. Mai 1852. 


Für das ſchweiz. Pofdepartement: 
Naeff. 
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Aumertungen. 


I. 
san] für Yie Weberfahrt der Meifewägen auf dem Bürid- 
und 


Station. 


| Rapperfmweil | 7 
.! Shmerilon .| 8 

Mallenftabt .| 4 
.| Schmeriton .| 6 





Außer den unter 1 bis 3 angelegten Gebühren find noch bie betref⸗ 
fenden Paſſagiertaxen zu entrichten, für die Dienerfhaft des zweiten 
Schiffeplazes. 

Die-Reifewägen werben an ben bezeichneten Landungeplaͤzen ohue 
weitere Gebühr ein« und ausgeſchifft, iu Gaſthöfe cder in Privathäufer 
im betreffenden Orte felbf geführt, ober anf Verlangen bafelbft abgeholt. 


II. 
Üeberfahrt der Aeiſewägen von Luzern nad Slüclen und vice versa. 


Bei gewöhnliden Fahrten: Fr. Ay. 
für leitte zweifpännige Kutſchen.... 20 — 
für ſchwere Kutjchen oder Reifewägen . u c5 30 — 
für jede Berfon . a. = R ; : : 4 60 

Bei Extrafahrten: 
für zwei bis fünffyannige Wilden . .  . 96 — 
Trinkgeld für das Ein, und Ausſchiffen der Wägen x. 10 — 

Die Gebühr ift bei Beſtellung der Ertrapoflfahrt zu bezahlen. 

Wird das beftellte Dampfboot nicht benuzt, fo hat die Anzeige we⸗ 
nigſtens drei Stunden vor der beflimmten Abfahrtsftunde zu gefchehen. 
TFrifft bie Abfage ein, bevor das betreffende Schiff geheizt worden if, fo- 
iR der vierte Theil der Tare, wenn aber das Schiff ſchon geheizt wors 
den, bie Hälfte berfelben zu bezahlen. 


Ertrapoſttarif. 523. 


IH. 
Brühenzölle für Weifewägen. 
(Die Befpannung inbegriffen.) 


Wagengattung. 


| Ein einſpaͤnniger Reiſewagen 


„drei 
„ vier 
„ Tünf 
„ſecho 
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Ueberſicht 


der 


Ertrapofiftraßen und Stationen, 


GSenf-Lanfanne-Simplon (Mailand). 
a. Genf-Saufanne: 


Station: 
Genf-Eoppet . » » 
Coppet-Nyon. - . 
Nyon-Role . . » 
Rolle-Morges . .» 


Morges-Laufanne . 
(Borfpann im Hinweg.) 


b. Saufanne-Simplon-Doms-v’Ofsia. 


Station : 

Laufanne-Bivnis . . 
Bivis-Aiglee . . . 
Nigle-St. Mori. . 
St. Moriz-Martigny 
Martigng-NRivdee . 
Rivdes-Sitten . . 
Sitten-Siders . . 
Sivers-Turtmann . 
Zurimann-Pifp , . 
Bifp-Brig . . .» 
Drieg-Berifal -.. . 
(Borfpann im Hinweg.) 

Berifal-Simpion . 


(Borfpann im Hin⸗ und Herweg.) 


Simplon-Sfele . . 
(Borfpann.) 

Sfele-Domo-b’Ofola 
Königl. farbinifhe Station. 
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Gxtrapofitarif. 


Weberficht 
\ 
der 
Ertrapoſtſtraßen und Statisuen. 


Genf-Lanfanne-Nenenburg-Bafel. 
a. Genf-Saufanne: (ſ. Geite 524.) 
b. Saufanne-Weuenburg: 
Station: 
Raufanne-Ehallen - » - » - 
Ehallens-Aueron . «>» 
Poerdon-Neuendug . » +. « 


c. Weuenburg-Bafel. 

Station: 

Neuendburg-Bill . 0. > 
Biel-Soncby . » 2... 
Soneebo;-Malery -. . «>» 
Malleray-Münfer . -» 
Münſter-Delsberg 
Delöberg-Laufen . » - 2... 
Laufen-Bafl -. » 2 2 


Genf-Lanfanne-Bern. 
a. Genf-Saufanne: (ſ. Seite 524.) 
b. Saufanne-Bern: 
1) über Freiburg: 
Station: 


Laufanne-Miten . - +... 
(Borfpann im Hin- und Herweg.) 

Milden-Hennig . . >... >» 
Hennieg-Peterlinnen . 0. 





Entfernung in Poften.] 
(1 Poſt == 3 Schw. Stbi 







14,400 Meter). 
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Ueberficht 


der 
Extrapofifiraßen und Stationen. 





Peterlingen- Freiburg . + . + . 0 
Freiburg⸗ Neuenegg . + + + 0 . 0 
NeueneggBernn. 


2) über Murten: 


Station: 
Lauſanne⸗Milden. 2 0 0. 
(Vorſpann im Hin- und Gerweg.) 
Milden-Hennig > - - 2 2 2 0. 
Henniez-Peterlinden . © 2 2 200» 
Peterlingen-Murten - 2 2 2 0. 
Murten-Sünmenen - > > 2 2002.“ 
Gümmenen-Ben. . . 5% 
(Borfpaun im Hinweg auf einer — von 6/8 Koft) 





Genf-Ryon-Les Ronfles; (Barie). 
Station: 
©enf-Eoppt » > 2 2 2 8 en. 
Soppet-Nyon - > 2 2 2 02 020. 


Nyon-St. Cergues 0 0 + + . 0 0 
(Vorſpann im Hinweg.) 

St. Cergues⸗Les Rouſſſes. 
(Vorſpann.) 


Bon Genf nah Ger (Route nach Paris). 


Bon Genf nah St. Genix (Route na 
LION) 5 u u ehe 


1%), 


6/g 
6/5 
12/5 | 
%s 

1% 


1 l/g | 
Bf 


6/5 


12/, 


neberficht 


der 
Ertrapoſtſtraßen und Stationen. 





Von Genf nach Douvaine (Route durch 
das Chablai—d... 2 0. 


Bon Genf nah Bonneville (Route nad 
Chamoung) . 2 2 200% 


Bon Genf nah St. Julien (Route nad 
Shambery und Tun) . . . . 





Laufaune-PBontarlier, 
Station : 
Laufanne-Cofonay - » 2 2 2 0. 
(Borfpann im Hin⸗ und Herweg.) 
Eoffonay-Ore . . 2 2 2 ee. 
Orbe⸗Jougne. ee. 
(Borfpann im Hin» unb Herweg.) 
Songne-Pontarlier . oo 2 2 200. 
(Branzöflfge Station.) 


Bivis-Bern, 
Station: 
Bivis-Bıle - > 2 2 0 0 ne. 
(Borfpann im Hinweg.) 
Bulle-Freibug - 2 2 2 2 2 eo 
Freiburg⸗ Neueneg - 2 2 20. 
Neuenegg-Bern .» > 2 2 2 er. 


Entfernung in Yorten.! 
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poſtreiſende bei ſich führen, weil dieſe gehalten find, dafür 
zu forgen, daß biefelben gehörig verpaft und befefligt 
werden, und daß in ben Stationswägen ober Separat- 
eilmägen nichts Liegen bleibe. 


Bern, den 1. Mai 1852, 


Für das ſchweizeriſche Poſtdepartement: 
Haeft, 


Note. Durch Beſchluß des ſchweizeriſchen Bundesrathes vom 
16. März 1853 iR das zweite Alinea im Artikel 3 des vorfichenden 
Meglements, dahin lautend: „Es iſt daher, außer den Poftpferbhaltern, 
„jedermann unterfagt, Reifende, welche an einer Poſtſtation mit Extras 
„poſt angelommen find, vor Ablauf von 48 Stunden auf ber Poſtſtraße, 
„wo der Erttapoſtdienſt eingerichtet iſt, weiter zu beförbern,“ aufge 
hoben worben; auch befteht der Nypefbrüfenzoll in Bein (Seite 523), 
in Folge der zwifhen dem ſchweiz. Bundesrathe und dem h. Stande 
Bern am 14. Hormung 1853 abgefchloffenen Webereinkunft, feit dem 
1. März des gedachten Jahres nicht mehr. 
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Nebft einer Meberficht der Extrapoſtſtraßen und Stationen, 
mit Angabe der Entfernungen. 


Gebühren für ertrapoftmäßige Beförderung. 


1) Für jedes Pferd auf Die yk. . -» 
2) Poflillonstrinkgelb: 
a. bei ein» und zweifpännigen Wägen auf bie Poſt 1. 50 
b. bei dreifpännigen Wägen. 2 — 
c. bei viers und mehrfpännigen Wägen. 2. 50 
3) Für dem Führer eines Chin . . .  . 1. 50 
4) Wagens und Schlittengeld: 
(Bei Leferumg der en ober Schlitten durch bie 
Boftanftalt oder die Boflpferbhalter.) 
für einen eins und zweifpännigen Wägen per Po 
breifpännigen „ „en 
viers und mehrfpännigen „ 
einen einfpännigen Schlitten 


n 
” zwei ” ” „ 

n 

” 


® drei ” ” 
„vier⸗ und mehrfpännigen 


»T 


RI DIER 
zı To 5 X 
y 3 33 3 
PPPRrPBOD 
1111111 


5) Schmiergeld: 
a. bei Lieferung der Wagenſchmiere durch ben Poſt⸗ 
pferd alter . “ % ° . . . — 50 
b. bei Lieferung der Wagenſchmiere durch den Reifenden — 35 
6) Für Remiſtren oder Waſchen eines Wagens . - 1. 


Die Gebühr für das Auseinanderlegen und das Wies 
berzufammenfügen der Wägen, beim Schlittengebrauch, 
fo wie für die dießfalls nöthigen verſchiedenen Umlabun» 


en, lgende: 
gen, I folgende bei Halber dei ganzer 
Auseinanbernahme. 
Fr. Fr. 


für einen eins oder zweifpännigen Wagen . . 6 8 
" „ breifpännigen „ .... 8 10 
"m diers und mehfpinnigen „ +.  . 40 12 


Entfhädigung für die zum Zweke der Hilfeleiftung die Schlitten 
begleitende Aushilfemannfhaft, per Mann 2 Er. 


Bern, den 1. Mai 1852. 


Für das fhweiz. Bohdepartement: 
Naeff. 
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Diſtanzen Poſtgeld. 
in 


Poſten. | | 
1 BR 
ſchweiz. 1 2 3 a 5 6 
Tfaweig. JPferd. | Werne. | Pferde. Pferde. Pſerde. Pferve 


| Stunde = 
4800 Dieter | 

Poſten. Fr. Rp. Br. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. Rp. Fr. 8 
-12. —4. -6. —8. — 10. —| 12 - 
-/ 2. 501 5. — 7. 501 10. — |] 1250| 15. - 
—,|3:—-| 6. -—9. —12. — | 1. —| 18 - 
—74, 1 3.50| 7. — | 10.50) 1. — | 1.50| 21. - 
1-14 —-| &. — | 12. — | 1, —|%0,-| 24 - 
114 1 4.50| 9. — | 13. 50| 18. — | 2.50| 27. - 
14 15.—|10. —- | 13. —| 0. - 1 35. —| 30. - 
1%/ | 5. 50 | 11. — | 16.50 | 22. — | 27.50 | 33. - 
1416. —| 12 — | 18. — | 4 — | 30. — | 36. - 
15/8 I 6. 50 | 13. — | 19, 50 | 26, — | 32, 50 | 39. - 
1, 1. — 11. — | 2. —28. — | 35. — | 4. - 
17% 1 7. 50 | 15. — | 22. 50 | 30. — | 37.50| 45. — 
2—-18.—| 16. - | 2. —| 2. — | .ı0. —| 48 — 
21,1 850| 1. — | 235. 50| 3. — | 42. 50 | 51. - 
2,19. —| 13. — | 2. -| 36 — | 5. —| 54 - 
2%/. | 2.50 | 19. — | 28.50 | 88. — | 47. 50| 57. - 
24/ |10. — | 20. — | 30. — | 40. — | 50. — | 60. - 
25/, 110. 50 | 21. — | 31.50 | 42. — | 52.50 | 63. - 
28, |11.— | 2. — | 33. — | a. — | 55. —| 66. - 
27/, 111. 50 | 23, — | 34, 50 | 46. — | 57.50| 69, — 


3— 112, — | 24. — | 36, — | 48, — | 60, — | 72, 


Tarif. 
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Poſtilloustriutgeld. 
358 25: Se: 
ER EQ 85 
— — 
82 * | 75 
Fr. Rp. Sr. Rp. Gr. Rp. 
— 7 1, — 1. 25 
— 95 1. 25 1. 55 
1. 15 1. 50 1, 85 
1. 35 1, 75 2. 20 
1, 50 2, — 2, 50 
1. 70 2. 25 2. 80 
1. 90 2. 50 3, 15 
2. 5 2. 75 3. 45 
2. 25 3. — 3. 75 
2. 45 3. 25 4. 5 
2. 65 3. 50 4. 35 
2,8 3. 75 A. 70 
3 — 4, — 5 
3. 20 4. 25 5. 30 
3. 40 4. 50 5. 60 
3. 55 4. 75 5. 95 
3. 75 5. - 6. 25 
3. 90 5. 25 6. 55 
4. 15 5. 50 6. 85 
A, 35 5, 75 7. 20 
A, 50 6. — 7. 50 


Ein⸗ und zweiſpaͤnnige 
Waͤgen. 


* 
* 


— 


DD 
en 


. .. 
[0 0) en) 
© S 


Peopppopppprpnm! 
(SS S 
oO — 


‘ 


« 
OD 
© 


SrupuppP 
8 | 
= 
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Drelfpännige 
Waͤgen. 


Diers bis ſechs⸗ 


® | fpännige Wägen. 
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Anmerkungen. 


I. 


su für die Aeberfahrt der Meifewägen auf dem Bürid- 
und un 


Station. 


.| Rapperfäweil | 7 

.! Schmeriton . 
MWallenflatt . 

.| Schmeriton . 





Außer den unter 1 bis 3 angefezten Gebühren find noch die beirefe 
fenden Pafjagiertaren zu entrichten, für bie Dienerfaft bes zweiten 
Shiffeplazes. 

Die-Reifewägen werben an ben bezeichneten Lanbungsplägen ohne 
meitere Gebühr eins und ausgeſchifft, in Gaſthoͤfe oder in Privathäufer 
im betreffenden Orte felbR geführt, ober auf Berlangen daſelbſt abgeholt. 


II. 


Ueberfahrt der Weifewägen von Kuzern nadı Slüclen und vice versa. 


Bei gewoͤhnlichen Fahrten: Fr. My. 
für leitte zweifpännige Kutſchenn 20 — 
für ſchwere Kutſchen oder Rifwigen . .  . 0 — 


für jede Pron . . ; A ; ; ; 4 60 
Bei Ertrafahrten:: 
für zwei bis fünffyännige Wigen . . . 96 — 


Trinkgeld für das Eins und Ausſchiffen der Mägen x. 10 — 
Die Gebühr ift bei Beftellung der Ertrapoſtfahrt zu bezahlen. 
Wird das beftellte Dampfboot nicht benuzt, fo hat bie Anzeige we⸗ 

nigſtens drei Stunden vor ber beftimmten Abfahrtsftunde zu geſchehen⸗ 

TJrifft die Abſage ein, bevor das betreffende Schiff geheizt worben ift, fo- 

iſt der vierte Theil ber Tare, wenn aber das Schiff ſchon geheizt wors 
den, die Hälfte derſelben zu bezahlen. 


Crirapoſtiarif. 523. 


III. 
Brühenzölle für Weifewägen. 
(Die Befpannung inbegriffen.) 


Ayrck- 
Brühe 
zu 
Bern, 


| Ein einfpänniger-Reifewagen 


„ zwei 
„ drei 
„ vier 
„ fünf 
„ſechs 
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— 
538687 
a 8 B 
Heberficht nöR 
ber „n3 
Ertrapoftftraßen und Stationen, all: 
Sell 

BC 


Genf-Laufaune-Simplon (Mailand). 
a. Genf-Saufanne: 


Station: 
Genf-Eoppt . © 2 2 0 0 en. 11/5 
Toppet-Nyon-. » 2 2 2 0. . S/s 
Nyon-Role » > 2 2 2 0 rer. 0/8 
i Rolle-Morge. nee. 1 
J. Morges-Raufomme 2 2 2 2 0 e /0 


(Vorſpann im Hinweg.) 
b. ſauſanne-Simplon⸗Domo-dOſola. 
Station: 

| Lanfanne-Bivid - . 2 2 2 0 0. 12/5 
| Bivis-Adle - > > 2 . 1%, 
| Aigle-St. Mor. - 2 2 2 2 0. 1 

St. Mori Marion 2. 2 2 2 02. 1 
Martigng-Niie8 » 2 2 ..11 
Rivdes-Sitn - > 2 2 2 0 0. 1 
| Sittn-SivrtE - 2. 2 2 vr 2 0. 11/4, | 
Sivers-Turtmann . 2 2 2 2 0. 1 
Zurtmann-Üfp . » 2 2 0 2 0. 1 | 
Bip-Brieg » > 2 2 2 2 ee. | 
Brieg-Berifal -. 2 0 2 2 2 2. 1 
(Borfpann im Ginweg.) | 
Berifal-Simplon . » 2 2 2 0. 1%, | 
(Borfpann im Hin- und Herweg.) 
Simplon-Ile . » 2 2 2 en 1 
(Borfpann.) 
Sfele-Doms-V’Ofola . .» 2 2... — 
Königl. ſardiniſche Station. 





* 


Erxtrapoſttarif. 


Ueberſicht 
\ 
ber 
Ertrapoſtſtraßen und Statienen. 


€ 


Genf-Laufanne-Neuenburg-Bafel. 
a. Genf-Sanfanne: (f. Seite 524.) 
b. Saufanne-Meuenburg: 
Station : 
Laufanne-Ehallend . » > 2 20 
Ehallene-Yvervon » 2 2 2 0. . 
Yverdon⸗Neuenburg.. 


C. NeuenburgSaſel. 
Station: 
Neuendburg-Bil - » 2 2 
Biel-Sonccbü . 2 2 2 2 200. 
 Soneebg Male - 2 2 0. ° 
Malerag-Münfler . . 
Münfter-Deldbrg » » - 2 20. 
Delsberg-kaufen -. » - 2 2 2 00 0 
Laufen-Bafel - » 2 2 2 2 2 ea 





Genf-Laufanne-Bern. 
a. Geuf-Saufanne: (f. Seite 524.) 
b. Saufanne-Bern: 
1) über Freiburg: 
Station: 
Zaufanne-Milden » 2 2 2 00. 
(Borfpann im Hin- und Herweg.) 
Milden-Hennig - © > 2 2 0 0. 
Henniez-Peterlingen . » 2 2 0 0. 


ften 
Stv, 


14,400 Meter). 


= 
m 
— 
= 
E 





3 Schw. 


1 Poſt 


11/5 
25/8 


1y | 
6/s 
6%} 
Y/e | 
12/5 
17/, | 


1%/, 
% 


\ 


ep A —— —— 


nen 
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Beberficht 


Ber 
Ertrapoftfiraßen und Stationen. 





Deter! ingen-Freiburg . . . . “ . 1 177 8 
Breiburg-Neungg >» > 2 2 02. 12/5 | 


| Neuenegg-Bern > 2 2 2 2 2 ea 1 | 

| 2) über Murten: 

| Station: | 

| Laufanne-Milden. - - 2 2 2 2. 1% | 

| (Borfpann im Hin» und Herweg.) j 
Milden-Hennig . . 2 2 2 00. %sl 

Ä Henniez-Peterlinnen - 2 2 2 2 02. fe | 
Deterlingen-Murten . > 2 2 2 2. 13/5 
Murten-Gümmenen - » 2 2 2 2. %s 
Sümmenen-Ben. . 2 2 2 00. 1%/ | 


(Borfpann im Hinweg auf einer Entfernung von 6/8 Poſt.) 





Geuf-Nyon-Les Nouſſes (Baris). | 
Station: | 


©enf-Eoppet — 0 0 > b % 11/g 
Coppet · Nyon + 0 . . . s . 0 0 8/5 


(Borfpann im Hinweg.) 
St. Eergues-Les Roufes . » . oo By, | 
(Borfpann.) 





| 
| Nyon-St. Eergu - > 2 2 2 0. 1 | 
Ä 
| Bon Genf nah Ger Route nad Paris). | 1%, | 
| — 


Bon Genf nah St, Genix (Route nad 
Lyon) . 0 0 « 0 0 1 | 





uneberficht 


der 
Ertrapoſtſtraßen und Stationen. 





Bon Genf nach Douvaine (Route durch 
das Chablait) -. . 2 2 2 0. 


Bon Genf nah Bonneville (Route nad 
Chamsuny) 2 2 2 0. 


Bon Genf nah St. Julien (Route nad 
Shambery und Turin) . . .. 


Laufaune-Pontarlier. 
Station : 
Zaufanne-Eofonay . 2 2 2 2 0. 
(Borfpann im Hin- und Herweg.) 
Eoffonay-Ore . » 2 2 22 0. 
Drbe-Gougne - >» > 2 2 2 2 2. 
(Borfpann im Hin» und Herweg.) 
Fougne-Pontarlier - > 2 2 2 0. 
(Branzöflfhe Station.) 


Divis-Bern, 
Station: 
Divts-Bule . > 2 2 2 0 rn 
(Borfpann im Hinweg.) 
Bulle-Srebug . > 2 2 2 0 0. 
Sreiburg-Neungg - & 2 2 2 0. 
Neuenegg-Bern . 2 2 2 en 


Entfernung in Poften. 
(1 Bot = 3 Schw, Eid 


11/5 


. 12%/ 


21/; 


17/g 
19/5 


== 14,400 Meter), 


— —— — — — — ⸗ 
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neberficht 
der 


Extrapoftftraßen und Stationen. 





Bern-Nenenburg-Pontarlier. 


a. Bern-Menenburg: 
Station: 
B ern-Harberg + . 0 « 0 0 0 
Aarberg Inggss. een. 
Ans-Neuenburg . . . . 0 “ 0 . 


d. Wenenburg-Pontarlier: 


Station : 


Neuenburg-Motird . -» » - En 
(Borfpann im Hinweg von Neuenburg bis Rocheſort; Ent⸗ 

fernung 6/8 Pot.) 

Motiers-Pontarlier . . .» — 
(Borfpann im Hinweg von Motiers bis Berriöres; Ent 

fernung 6/8 Pef.) 





Bern-Biel-Bafel. 
a. Bern-Bie: 
Etation: 


Bern-Harb erg . . ® n 2 + * « 0 
Aarb erg-Biel 0 0 0 . . . + 


b. Biel-Bafel (f. Seite 525). 


tb 
Ä 


= 3 6dw. 6 


4,400 Meter). 


Entfernung in Yoften. 
1 


(1 Bor 
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E28 
5303 
48 
neberficht zur | 
der 278 | 
Ertrapoftftzaßen und Stationen. E Il « 
Sal 
9 | 
Bern-Golothurn-Bafel, 
Station: 
Bern-Solothurn » . . . . 0 0 0 2/ 
Solothurn-⸗Dürrmühle 2 2 2. Th 


Dürrmühle-Waldenburg.. - » 2 2. 18/g 
Baldenburg-Lieftal 0 0 0 % £ ® 0 1 I/g 
Lieftal-Bafel . . 0 + 0 0 1 8/g 


Bern-Naran-Züri-Bodenfee. 


| a. Bern-Bärid: 
| Station: Zw 
| Bender > > 2 en 15), 4 
Kirchberg-Herzogenbuhfee © >» 2. . 117, | 


Herzogenbuchfee-Morgentfal . . . . Ye 
| Morgenthal-Rreugfirae - > > 2 2. By, | 
J. Nemgfiraße-Nuu 2 020 12, | 
I Aaraukenbug 2 2 2 2 en 6/5 R 


Zenzburg-Baden * 0 0 . % 0 0 « 1 l/g | 
Bad en-Zürich ‘ s . . + ® . ® 1 5/ 8 


b. Bürid-Bodenfer : 
1) über St. Ballen nah Rorſchach 
(Lindau). 
| Station: : 
Zürich ⸗Winterthuu 174 | 
Bintertfur-Mor? . 2 2 0 200 11/5 | 
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neberficht 


der 


Ertrapoſtſtroßen und Stationen. 


Anof-Vıl . 000. 
Byl-Slamyl - 200 > 
Flanyl-St. Gallen. . » » 
St. Gnllen-Rorihah . . » 


2) über Frauenfeld nah Romanshorn 


(Friedrichshafen.) 
Station: 
Zürich⸗Winterthu. 
Winterthur⸗Frauenfeld... 
Frauenfeld-Weinfelden... 
MWeinfelden-Nomanshorn . . 





Bon Wyl nah Srauenfel . 


Bon Wyl nah Wattwyl . . 


0 


0 


0 


Bon Flawyl nach Herisau Cüber Goffau) 


Bon Flawyl nach Wattwyl — 


Von Frauenfeld nach Schaffhauſen 


Von Frauenfeld nach Stekborn 


ze: 


Bon Frauenfeld nah Wyl. 


bo > 002 


+ 


“ 


. 


[2 


“ 


* 
u 
2* 
= 
= 
= 
om 
2 
— 
= 
E 
& 
* 


= 3 Ehw.6it| 
14,400 Meter). | 


(1 Poſt 


en 





7/5 
11/g | 
6/ | 





17/8 | 
11/g 
12/g 
1%/g 


11/8 


13 


&/e | 
14/5 
2/5 Ä 
1%, | 


11/s | 











on mei 
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.. u — — 


neberſicht 
der 
Ertrapoſtſtraßen uns Stationen. 


14,400 Reter.) 


— 2 


85 
SV 
»5 
E28 
Pc 
&|| 
ge 
am 
»Z 





Bern-Euzern. 
1) über die Kreuzftraße: 
Station: 
Bern-Sirhberg - > > oe en. 18/5 
Kirchberg⸗ Herzogenbuchſe —T 


Herzogenbuchfee-Morgentfl . . . -» %/e 
Morgenthal-Krewfitefe - » 0. 8/s 
Kreuzſtraße ⸗Reiden. Be 
Reiden-Sufe » 2 0 0 een. 11/5 
Surfee-Ren 0 000 ee 18/e 
2) über Langnau und Entlibud: 
Station : 


Bern- Höchſtetten. 0 0. 1% 
Höcftetten-Eiolzmat . - » . % 2 
Eſcholzmatt⸗ Schachen. .:| 2 
Schahen-Luem » » 2 0 0000 —C 


— — 3 


Bon Höchſtetten nach Thun.... 1/ 





Bern-Ihun-Zuterlaten. 
Station: 
Ben-Ihun - 2: 2 2 2 2 ne. 2 
Ihun-Interlaen. . oo 2 0 0. 2 
Zhun-Luzern. 
Station: 
Thun⸗ Höchſtetten. 0 0. 1% 


Amnil. Samml. Bo. TI. 35 








Station : 
Höchſtetten ·Luzern (ſ. Sute 6) - - - 


Renendurg-Golvthurn-Zärilb. 
"Station : j 


Neuendurg-Bil . > 2 2 000 


Bil-Soldthin - > 2 2 2 2 2. 
. Sclotfurn-Denfingen » .» 2» 2 2. 
Danfiigen-Dlten . . . 


Ofen Hat > 2 nn 


Horau-kenbu > 0 ee 


Lenzburg-Baden . 2. 2 00. 


Baden⸗Zürich . . . 2 . . © 


— 


Bon Neuenburg nach Chawrapefomnde | 


und Locle 
Station: 
Netenburg-Chausbeui®  .. F 
Chuurdefond-Locle . . . . . 


Bon EChauspefoueits uch — 
(Baſel. . 
Baſel Luzern Mailand. 
a. Daſel⸗ Auzern. 
Stativn: 
Baſel·Lieſtai. 2 2 0 en 
Lieſtal ⸗Bukten.. ern 


Poſten. 


nung in 


oſt ß 3 Schw. Str. 
== 14,400 Meter.) 


e 


J 


R 
ci 





15/5, 
11/, 
11/8 

3/5 

% 
11/5 
1%/s 


1% 
Bis | 


| a, 


1%, 


| 


&ö:| 
Neberficht er: | 
Exrtrapofifieufen ar Wtatienen. ellz | Ä 
ST 
5- | 
Bulten Olten . . u, 4 
(Bulten-Kreusftraße 1% von 
Olten⸗ Reiden . + 0 0 0 0) 0 4 


(Kreuzftraße-Reiden 5/, Poſt.) 

(Bon Dlten nad :Bknması "7/, na 

Reiden-Sufe . .. . . » er 11/s 
Surfe-yan 2 2 00 118/4 


— 


b. Suzern- Mailand, 


Station: | 
Luzern-Flüelen (Dampfiost) . . x » I — 
(Siche Suwmrdiungemmeuurkarif) i 


Flüelen AndermattOoſnenthah 3 
(Borfpann im Hinweg von Intſchi Hinfänkemmait, 1 Gmt- 
fernung 1 5/g Bo.) 
Andermatt-Arolo . 2 2. 00 0 24/5 
(Borfpann im Hinweg von Andermatt Kis GHofgiz, 
Gutjernung 1 3/1 DR; im Gerweg von Airvlo His | 
Hofpig, Entfernung Adfs BB) | 
Airolo-Faito .. DEE © Zur 7 ZT Ze” Ber, Ze Zr 19/5, 
(Borfpann im Herweg.) 
Batdo-Bodig. ® + . 4 0 . 0. 4 27 IA/s 
(Borfpann im ER auf «einer Cutfernung von 
%3 Bot.) 
Bovio-Blen . > 2 2 2 2 2. 1% 
Bellenz LLugeno 0 Pr 40 240 04 o n h 8), 
" Lugano-Eomo ....e. 0 24 -® “ [ ® ‘ 2i/s 


(Eifendahn bis Mailand.) 


— — — — — — 





534 Ertravoſttarif. 


E2 
en 
Beberficht =ö8 | 
ber 8 
= a4 
Ertrapoſtſtraßen uns Stationen. - sl: 
se 
Y| 
Bon Bellenz nah Magadino (Rangenfee) 12/, 
Bon Bellenz nad Locarno (Rangenfee) 18/g 








Bafel-Zürih-Bodenfee. 
a. Bofel-Bürid: 
Station: 
Bafel-Rheinfelden - - > 2 2 0. 1%, | 
Rheinfelden-Stin . . 2 2: 2... IM 
Stein-BuB . - 2 22... 18/5 | 
Brugg-Badn . 2 2 2 2 2 2. 6/, 
Baden-ZÜikH . 2 20. . 13/5 
b. Dürig-Dopenfer, (über Et. Gallen nach Ror- 


ſchach und über Frauenfeld nad) Romanshorn 
f. Geite 529 ud 530.) 





Bafel-Schaffbanfen 
(durch ſchweizeriſches Gebiet). 
a. Bafel-Bürid: (f. chen) 
b. Dürig-SHafhaufen: (f. Seite 537.) 





Bon Bafel bis zum Franzöfifhen Bahn⸗ 
MOL 20 zur zn et ar a ar er 2/e | 


Bon Bafel bis zum badiſchen Bahnhof 
in Haltingen + . . 0 . v 0 » % 8 


Bon Bafel nah Beuggen. - - - 1Ys 
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Veberficht 
ber 
Extrapofiftraßen und Stationen. 


4,400 Meter). 


1 
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=“ 
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2% 
a” 
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Zürich-Enzern, | 
Station: ' | 
Bürid-IZug . .. . R 2 


(Borfpaun von ˖ Züri bis Oberalbis — von Be sis 
Dberalbis, Entfernung je 1 Poſt.) 


Zug-luem 2 2 2 2 2 re. 1%, 1 


Bon Zug bis Art . 2 2 2 2 1 


Bon Zug bs Shwy: . 2 2 2 2.) 1% | 


Bon Zug bis Brunnen. - 2 2. 22, | 





Zürich⸗Chur⸗Cleven. 
a. DBi rich· Chur. 
Station: 
Züri-Rappersfgtspl-Schmeriton. 
(Dampfboot) . . . 2. EN — 
(Siehe Anmerkungen zum Tarif auf Seite 522.) 
(Zürih-Rapperfchmwyl, über Land, 21/5 Pofl.) | 
Rapperfhmpl-Unc . . Bra ae 1 
Schmerikon-⸗Uznach 2/5 Poſ.) 
Upnah-Wefen . . . .. 12/6 | 
(Schmeriton-Weefen, Dampfboot dur * 


Linthkanaddd. — 
(Siche Anmerkungen zum Tarif.) 
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F 
wu wen 
IE 
Ncherfihb 2538 
der „2 
Extrapoftffrafes- mad. Biasiaueen. E I: 
zall | 





(i 





Weeſen-Wallenſtadt Bali) - . . 


(Siche Anmerkungen zum Tarif.) 
Wallenftatt-Nagg . » 2 2 2 ee 
Rogaz-Chus . ” ea o- & es oe e * 


b. Chur-Eleven. 
Station: 
Chur⸗ Tuſio . . 0 0 + ® » 0 
Thufs-Underr 2 2 2 2 2 2 2. 
(Borfpıun im Hinweg.) 
Andess-Splügen . * ® 6 .,®* @ 0 
Worſpann im Hinweg.) 
Splügen-Campodolcin. sc =. 
(Borfpann im Hinweg anf einer Entfernung von 
4 Sfg Bolt; im Herweg von 1 1/5 BoR.) 
Eampodoleino-Elven . 2 2 2 2. 
(R. 8. öfterreigifge Station.) 





Ehur-Bellenz. 
Station : 


Chur-Thufis “0 .0o .e 0 oo eo 
Thuſio⸗ Andberr 1 
(Borfpann im Hinweg.) ia 
Anderr-Splügen - - » 2 2 0 0. 12/g 
(Borfpann im Sinmeg.) | 
Splügen-Hinterrheit . 2»... .f11 
Hinterthein⸗ Bernhertrvin 1%/, 
(Borfpann im Hin⸗ und Herweg auf — —R 

yon 1 1/8 Poſt.) 





Veberfickk 


der 


Ertrapoftfiunßn, war, oki 


St. Beankardin-Mil . - - 2.“ 
(Borfpann im Herweg.) 

Mifor-Eama . . . . . 
Sama-Bellen . 


Zurich Scha Maufen. 
Station; 


Bürih-Winterin - oo een 
Binterthur-Shaffbaufen . . . . 


Schaffhanfen-Konflan;. 
Station : 
Scaffpaufen-Aietun . 
Stelborn-Ronftanz 





Bon Shaffhaufen nah Stühlingen 
(Route nah Freiburg i. 3.) 





Bon Shaffbaufen nah Blumberg 
Gollhaus) (Route nach Offenburg) 
Don Schaffham ſen nah Roamdagg 

(Route nach Stokach und Gtuktgert). . 





Bon Schaffhauſen nah Hilgingen . 


Tentfernung in Yoften! 





1 Bo 3 Schw. Gto⸗ 
= 14,400 Meter). | 





13/5 
15/8 | 
1277) 


11/5 
17/5 


18/s 
1 

1%, | 
1%/, | 


6% | 


1 


- — 


Vcherficht 
ber 


Extrapofiftraßen un» Stationen. 


Bon Schaffhauſen nah Unterneubaug 





Bon Schaffhaufen nah Riedern . 





St. Sallen-Zäürich 
über Rapperſchwyl. 
Station : 
St. Salln-Hcrisem . . 2... 
Herisan-Schönengund . . 
Schönengrund-Battwyl -. . . 2.2. 
Battwypl-Umdh . - .. 
Unah-Rapprihwms! . . 2 202 0 
Rapperfhwyl-Zürid (Dampfboot) —— 
(Siehe Anmerkungen zum Tarif.) 
(ürich⸗ Rapperſchwyl, über Land, 21/, Poſt.) 


Wattwyl-Feldkirch: 
Station: 


Wattwyl-⸗Neu St. Johann.. 


Neu St. Johann-Haag..... 

(Borfpann im Hinweg von Neßlau bis Wilbhaus, Ent. 
fernung 1 1/8 Pol; im Herweg von Haag bis 
Wildhaus, Entfernung 1 Poſt.) 

Haag -Feldkirch . ⸗ 0 0 0 + . . 


GURENSSEERRER) 


Entfernung in Yoften. 


(1 Reſt I Sow. Sir) 
== 14,400 Meter), 


[== 


18/, 


1%s 


VVs 


6/ 


11/5 





Ertrapoſttarif. 539 


Beberficht 
der 
Ertrapoſtſtraßen un» Statisuım. 


ernung in Yoften.! 
of 3 Echw. Std 
14,400 Beter). 


Uznach-Brunnen. 

Station: 

Uznach⸗Lachen.. ee. 6/ 
Lahen-Biberbiuf. 2 2 2 2 en 1 | 
Biberbruf-Brunnen - 2 2 2 0. 17/5 


Bon Biberbruf nah Einfiedeln . . 4/5 


Bon Biberbrut nah Rihterfhny! . 4) 


Bon Lahen nah Slarus . . 2» >» 21/s 





St. Gallen⸗Norſchach ⸗Chur. 
Station: 
St. Gallen-Rorſchach 6/5 
Rosthah-Rhein . - » 2 000. b/, 
Aheinet-Altfätten - 2 2 00. 1'/s 
altftätten-Smuumald . . 2. 000. 1 
Sennwald-Serelen -. - 2 2 2. .% 12/5 
SerelnRagy » > 2 2 er 0. 1%/s 
Ragaz-Epur a er a ae Are 19/8 


Bon Ehur nah Balzers (Feldlirh) . 2 
(Borfpann im Hin- und Herweg auf einer ——— 
von I, Poſt.) 


Bon Glarus nad Linthithal (Stachelberg) 11/g 





Ueberſichß⸗ 


der 
ErtrapoſtAtaſjen. un Atatianen 





Bon Ragaz nah Balzers (über Trübkach) 





Bon Ragaz nach Balzers (über Luzienſteig) 
(Berfpann Im Hin⸗ und Herweg auf einge Uintfernung 
von 8/g Poſt.) 


— —— 


St. Gallen-⸗MNorſchach⸗Feldkirch. 
Station: 


St. Gallen-Rorſchach 
Narfhah-Nheinel . Bee 
Nleinet-Altflätten . > 2 2 02 0. 
Alnäten-Üehlird . -» 2 00. 0 


Bon St. Ballen sh Geik - - . 
Gorſpann im Hinweg.) 


Bon St. Gallen nah Heiden . . 
(Barfpann im Hinweg.) 





Bon St. Ballen über Heidennad NKeiner 
(Bariyann im Hin- and Herweg big Gelben.) 


og 


Bm Rheinek nah Bregenn . . » 


Bon Rheine vach Gohenems . . » 


% 





1% 


11/ 


1%, 





* 


— — —— — — —— 


fen. 
Etv. 
ee). | 


den 





Entfernung ig — 
1Poſt 23 


Von St. Gallen nach a = 
TIrogem) . : 
een im Gier em Ser) 


vo 
> 
* 


Ben Alt ſrätten md Babe — den [ Ä 
Stoß) 2 . . 0 2 . Ya 
(Borfpann im Hinweg.) 


&, Ballen-Souftanz. 


Station ; | 
St. Gallen-Romansen . » . . » 19/5 | 
Rome | 1 


ee — 





Y 
| 
| 
) 
l 
N 
| 
l 
\ 
) 
) 
| 
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Formular des Empfangfcheing, 


welder dem Beifenden nach Bezahlung bes Ertrapoſtgeldes, fo wie 
etwaiger übriger Gebuͤhren auszufertigen If: 


Gidgenäffifge Eytrapoſten. 





Empfausigein. 





sr ; ; — 4 — — 

Hat bezahlt fur Beſorderung mittels Crtrapo ſt 
von... .. maach..... .. Poſten. 
a. Poſtgeld für . . Bferbe, A 4 Br. per Pferd und Poſt. Br. 
b. Borfpams, . . . Pferd anf einer Entfernung von . . Boften 
Ben re 
d. Schmiergeld 8 
e. Gebühr für den Wagenmeifter . 


‚Sufammen: Sr. 
PR .. DEE 
Unterſchrift: 


(des Pofbärean ober des Bofpferbhaltere). 


Bemertung. 
Die Beförberungszeit der gewöhnlichen Ertrapoſt beträgt in ber 


"Regel 1'/, Stunde auf eine Bol. Wine Ausnahme hievon bilden bie 


Bergftationen. 





Note Der Im Bingange bes Ertrapofireglementse angeführte 
Bunbesräthliche Beſchluß vom 4. Februar 1852 betrifft die Cinführung 


von Exrtrapoften auf einzelnen Routen (6. Geite 125 diefes 
Bandes). 
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Beſchluß 
der | 
fhweizerifhen Bundesverfammlung, betreffend die 
Betition ded Herrn alt Kanzler Dr. Berchtold 
für Aufnahme von politifchen Flüchtlingen in 
das Bürgerrecht. 


(Dom 3. Hornung 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eid genoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer Petition des Herrn alt Kanzlers 
Dr. Berchtold in Freiburg, vom 1. Dezember 1851, 
betreffend Aufnahme von politifchen Slüchtlingen in das 
Bürgerrecht, 
“ in Erwägung: 


1) Daß zwar die durch Art. A3 der Bundeöverfaffung 
für Ertheilung des Bürgerrechtes an Auslänver 
aufgeftellte "Bedingung der Entlaffung aus‘ dem 
frübern Staatöverbande nicht bloß durch Borlegung 
einer je auf die betreffende Perfon lautenden Ents 
laſſungsurkunde, fondern auch durch Beibringung 
anderer Beweismittel, deren Zulänglichkeit der Bun⸗ 
desrath jeweilen im einzelnen Falle anerlennt, als 
erfüllt zu betrachten iſt; 


544 Beſchluß, betr. die Aufnahme pollt. Flüchtlinge in das Bürgerrecht. 
2) Daß nun aber das Gefuch viel weiter, nämlich 
dabin geht, es möchte bei politifchen Flüchtlingen 
die Entlaffung aus dem frühern Staatöverbande 
einfah um ihrer Eigenfchaft als politifche Flücht⸗ 
linge willen, ald vorhanden angenommen werben, 
und daß eine follye Anndhme, abgefehen von ans 
bern ihr entgegenſtehendan Gründen, mit dem Worte 
laute des Art. A3 der Bundesverfaſſung im Wipers 
ſprulhe fithen würde, 
beſyliecßt: | 
Es ſei Über das Begehren des Petenten zur Tages⸗ 
ordnung zu fchreiten. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
‚Sm Mamen beöfelben, 
Der Praäſident: 
Snugerbühler. 
Der Areiwlolfährer:: 
Sie. 
Alfo befchloffen vom ſchweizeri ſchen Stänperathe, 
Bern, den 3. Hornung 1853. 
am Ramen ‚beäfelben, 
Der Dräfibent: 
3. WDriatte. 
Der Protslolführer: 
3. Kern⸗Germann. 


Bundesbefchluß, 
Getreffend 
größere Zeuppenzufammenzüge. 
Wom M. BHeumonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifchen 
Eidgenoffenfhaft 
befchließt: 

1) Die Vollziehung ver Art. 73 und 75 der Mills 
tärorganifation vom 8. Mat 1850 fol im Jahr 1854 
dur größere Zuſammenzüge von Truppen verfchiebener 
MWoaffengattungen, mit entfprechender Borübung für Offi⸗ 
ziere des eidgenöſſiſchen Stabes und Cadres, fo weit 
möglich in verſchiedenen Gegenden der Schweiz ſtatt⸗ 
finden. 

2) Zu Abhaltung dieſer Mebungen wird ein Kredit 
von %r. 300,000 bet ver Bundeskaſſe eröffnet. 

3) Der Bundesrath if mit der Vollziehung vieles 
Beſchluſſes beauftragt. 

Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Rationalratfe, 

Bern, den 12. Heumonat 1853. 


Im Namen deöfelben, 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 

Der Protokollführer: 

Schieß. 


546 Bunbesbefäluß, betreffend größere Truppenzufammenzge, 
Alfo befchloffen som fchweizerifhen Ständerathe, 
Bern, den 14. Heumonat 1853. 

Im Namen deöfelben, 
Der Präfipdent: 
J. J. Blumer. 
Der Protolollfuhrer: 

J. Kern⸗Germann. 
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Bundesbeſchluß 


über 


Ahänderung der Art. 4 und 6 des Bundeögefezes 
vom 19. Heumonat 1850, die Enthebung von 
der Wehrpflicht betreffend. 


(Bom 20. Heumonat 1853.) 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeri⸗ 
fhen Eidgenoſſenſchaft 
beſchließt: 

Art. 1. Der Art. 4 des Bundesgeſezes vom 19. 
Heumonat 1850, die Enthebung von der Wehrpflicht 
betreffend, erhält folgende veränderte Faſſung: 

„Die Angeſtellten der Eiſenbahnunternehmungen, de⸗ 
nen die Fürſorge für die Sicherheit des Bahnbetriebes 
in polizeilicher und techniſcher Beziehung obliegt, ſo wie 
die Kapitäne, Steuermänner, Unterſteuermänner, die 
erſten und zweiten Maſchiniſten der Dampfſchiffe ſind 
während der Dauer ihrer Anſtellung von dem Militär⸗ 
dienſte befreit.“ 


„Der Bundesrath wird je nach der Einrichtung des 


Dienſtes bei den verſchiedenen Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen für jede derſelben im Einzelnen beſtimmen, welche 
Amil, Samml. Bd. IH. 36 


— 


+ . 
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ihrer Angeftellten‘ von dem Militärbienfte befreit fein 
follen.” 


Art. 2. Der Art. 6 des mehrerwähnten Bundes⸗ 
geſezes erhält folgenden Zufaz: 

„Der Bundesrath ift endlich befugt, in Nothfälen, 
auf Anſuchen der betreffenden Eifenbahns und Dampfs 
Ichiffunternehmungen, auch folche Angeftellte dieſer leztern, 
welche nah Art. A nicht von dem Milttärdienfte befreit 
find, zeitweife yon der Dienftpflicht zu entbeben.” 
Alſo beichloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 13. Heumonat 1853. 

Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
% 8. Pioda. 
Der Protofoliführer : 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 

Der Protokollführer: 

J. Kern⸗Germann. 
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Der [hweizerifhe Bundesrath 
hefdhließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchius vom 20. Heumonat 
1853, betreffend die Enthebung von der Wehrpflicht, fol 
vollzogen und in die amtliche Geſezesſammlung der Eid⸗ 
genoſſenſchaft aufgenommen werven. 

Bern, den 21. Heumonat 1853. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 


Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß 


über 


die Betitionen gegen den Beichluß des Bundes- 
rathes vom 3. Brachmonat 1853, betreffend 
die Freiburger Angelegenheiten. 


(Bom 20. Heumonat 1853.) 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoffenfhaft, 


nach genommener Einfiht von den ihr zugelommenen 
Petitionen gegen den Beſchluß des Bundesrathes vom 
3. Brachmonat 1853, betreffend die Aufhebung ber Urs 
theile und übrigen Verfügungen des am 22. April d. 3. 
in Freiburg eingefezten Kriegsgerichtes, fo wie von dem 
Berichte des Bundesrathes und den ihr mitgetheilten 
ſachbezüglichen Aftenftüfen, 


in Erwägung: 


daß aus ber Prüfung der Amtöhanplungen des Buns 
desrathes hervorgeht, dag er feine Kompetenz nicht 
überfohritten hat, und daß insbeſondere fein Befchluß vom 
3. Bradhmonat I. 3. der Bundesverfaffung nit wi⸗ 
deripricht, daher die von den Petenten erhobene Ber 
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ſchwerde nicht gerechtfertigt if, fo daß ihrem Gefuche 
nicht entfprochen werben Tann, 
in Betradt 
des Art. 5 und 90, Ziff. 2, fo wie des Art. 53 der 
Bundesverfaſſung und der Art. 6, 58 und 71 ber Ders 
falfung des Kantons Freiburg, 
befhließt: 

Es wird zur Tagesordnung gefchritten über die Des 
gehren, welche in den Petitionen gegen ven Beſchluß des 
Bundesrathes. vom 3. Brachmonat I. J., betreffend die 
Angelegenheiten des Kantons Freiburg enthalten find. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Stänverathe, 
Bern, den 16. Heumonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Nern⸗Bermann. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 20. Heumonat 1853. | 
Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
J. 3. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Der [hweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 20. Heumonat 1853 
über die Petitionen gegen den Beſchluß des Bundes⸗ 
rathes vom 3. Brachmonat 1853, betreffend die Frei⸗ 
burger Angelegenheiten, fol vollzogen unb in die amt⸗ 
liche Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenome 
men werben. 

Bern, den 27. Heumonat 1853. 

Am Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Buudesbeſchluß, 
betreffend 


Ergänzung der Artikel 8 und 9 des Geſezes : 
über die eidgenöffiiche Militärorganifation vom 
8 Mai 1850. 


(Bom 28. Heumonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der fhweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 
in Ergänzung der Art. 8 und 9 des Geſezes über ZIEL 
die eidgenöffiiche Militärorganifation vom 8. Mat 1850; 
nad Einfiht des Vorſchlages des fchweizerifchen 
Bundesrathes, 
beſchließt: 
Art. 1. Den Kantonen iſt geſtattet, die Bundes⸗ 
reſerve aus den gleichen Aliersklaſſen wie ven Bundes⸗ 
auszug zu bilden, ſofern 
a. die einzelnen Korps der verſchiedenen Waffen ab⸗ 
wechſelnd in voraus beſtimmter Reihenfolge für den 
Dienſt im Auszug und in der Reſerve verwendet 
werden, 
b. die Dienſtzeit für die Infanterie mindeſtens 8 Jahre Var, 41. 
und für die Spezialwaffen minveftend 12 Jahre 
beiträgt, 
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c. bie gefammte Mannſchaft gleichmäßig nad den eid⸗ 
sendffiihen Vorfchriften für den Bundesauszug 
unterrichtet wird. 

Für die in Folge diefer Beſtimmung zu inftruirende 
größere Anzahl Mannſchaft der Spezialwaffen if ver 
Art. 77 des Geſezes über die Militärorganifation maß⸗ 
gebend. 

Art. 2. Diefer Befchluß tritt fofort in Kraft, folk 
den fänmtlihen Kantonen zur üblichen Bekanntmachung 
mitgetheilt und in die amtlihe Sammlung der Bundes⸗ 
gefeze und Verordnungen aufgenommen werven. 


Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 25. Heumonat 1853. 
Im Namen veöfelben,, 
Der Präſident: 
J. B. Piode. 
Der Protokollführer. 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 28. Heumonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 


Der Protokollführer: 
J. Nern⸗Germang. 
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Der Ihweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 28. Heumonat 1853, 
betreffend Ergänzung ver Artikel 8 und 9 des Geſezes 
über die eidgenöſſiſche Militärorganifation vom 8. Mat 
1850, welcher fofort in Kraft tritt, ift fämmtlichen Kan⸗ 
tonsregierungen zur üblichen Bekanntmachung mitzuthei⸗ 
len und in die amtliche — der Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft aufzunehmen. 


Bern, den 16. ——— 1853. 


Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 








W.ea. 
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Bundesgefez 
über 


die Errichtung und Befoldung der bleibenden 


eidgenöffifchen Beamtungen. 
(Bom 2. Augfimgnat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 


Eidgenoſſenſchaft, 


nach Anleitung des Artikels 74, Ziffer 2 der Bun⸗ 
desverfaſſung; 

in der Abſicht, die eidgenöſſiſchen Beamtungen zu 
bezeichnen und deren Beſoldungen feſtzuſtellen, ſo weit 
dießfalls nicht durch beſondere Geſeze das Nöthige be⸗ 
reits vorgeſehen iſt; 

nach Einſicht eines Vorſchlages des Bundesrathes, 


beſchließt: 


Art. 1. Die nachſtehenden, als bleibend erklärten 
eid genöſſiſchen Beamtungen beziehen folgenden Jahres⸗ 


gehalt: 
1. Allgemeine Verwaltung. 
Bundeskanzlei. 
a. Der Stellvertreter des — Kanzlers, 
nebſt freier Wohnung Fr. 3,500 
b. Ein Ardivar . ä N R .  „ 3,000 
c. Ein Regiftrator ; 0. 5 2 


. Zwei SEANLIEIIEIFENDER, jan R . mn 2,900 
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BDepartementalfehretäre. 


. Ein Sekretär des politifchen Departe⸗ 


mentd . Fr. 2,500 - 
Ein Sefretär bes Departemente des 

Snnern . r „ 2,500 
Ein Sefretär des Ju ſtiz⸗ Polizei⸗ 
departements. .2,500 


Ein Sekretär des Poſi⸗ und Baudepars 
tementd . : ; R 5 . u 2,500 


Banzlei des Militärdepartements. 


Erfter Sefretär (Büreaudef) . « Br. 3,600 
Zwei Sefretäre, Regiſtratur inbe⸗ 
griffen . ; ; ’ Ir. 1,800—2,500 


Sehnifches Bürcan. 


Derwalter des Materiellen . ; . Fr. 3,600 


Kriegshommigatiat. 


Oberkriegskommiſſär, Chef ver Militärs 
adminiftration in Bern . . . &r. 4,000 


. Berififator und Buchführer i u 2,900 


. Kriegskommiſſär in Thun . : u 2,400 
Sinanzverwaltung. 
Staatskaſſe. 

Staatskaſſier. . Sr. 4,500 


. Adjunkt . . . ‘ + "„ 2,500 


Sinanzbürcan. 
Chef des Rechnungsweſens, zugleich 
Sefretär des Departemntd  . + Fr. 4,000 


Adjunkt, zugleich Regiftrator . m 2,500 . 


Zwei Rechnungsreviforen , jeder un 2,00 
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11. Spezielle Verwaltungen. 
Yulser- und Dündhapfelserwaltung. 


a. Ein Pulververmwalter ö ... Fr. 3,500 

b. Ein Adjunkt. A i . un 2,2800 

ec. Bier je .1,000 
nebft. 10/0 Proviſion vom Pulververkauf. 


Denjenigen Pulvermagazinverwaltern, welche zugleich 
eidgenöſſiſche Salpeterraffinerien beſorgen, iſt der Bun⸗ 
desrath ermächtigt, eine Gehaltserhöhung von Fr. 200 
jährlich zu bewilligen. 


Dollverwaltung. 


1) Zentralzolldirektion. 
Ein Oberzolldirektor. . &r. 5,000 


a. Direltiondfangzlei. 
Ein Oberzolifefretär , zugleih Sekretär 
bed Departement? . ; ; . $r. 3,600 
Ein Regiftrator . ; i i u 2,800 
Ein zweiter Sefretär . N : . u 2,000 


b. Rechnungsbüreau. 
Ein Oberzollrenifor - 0.0. r. 3,200 
Erfter Gehilfe. R ; : mn 2,200 
Zweiter Schlfe -  : 2 2 2000 


2) Zollgebietsdirektionen. 
Zolldirektoren . von Fr. 2,500 bis Fr. 4,000 
Zolld irektionsſekretäre „ 1,800 „ „ 2,500 
Neviforen . „ nr 1:50 „ „ 2,200 
Einnehmer an den 
Zollkätten . ⸗ ” ” 100 (ae 7} 2,500 
Bo befondere größere Kafjenverwaltungen mit einer 
Einnehmerftelle verbunven find, Tann der Bundesrath, 


a — 
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mit Rükſicht hierauf, Zulagen bis auf den Betrag von 
&r. 1,000 bewilligen. Derartige ausnahmsweiſe bewil- 
ligte Zulagen müffen jedoch im jeweiligen Jahres budget 
fpeziell aufgeführt werden. 

Dei Beſoldungen von nur Fr. 100 erhält ver Ein- 
nehmer überpieß : . 15% der Roheinnahme. 
bei folhen von Fr. 150 . 10% „ A 

” [7 ” n 200 . 8 0) 0 m ” 
” ” ” ” 300—400 4 0% O0 nm ” 
” ” ” ” 500 . 3 9%, 
. Ein Kontroleur auf jeder Hauptzollftätte von Sr. 800 
bis Fr. 2,400. 
f. Die erforderlihe Zahl von Gehilfen von Kr. 800 
bis Fr. 2,200. 

An Orten, für welche Feine befondern Zolleinnehmer 
aufgeftellt find, fondern ber Zollbezug Perfonen mit 
übertragen wird, welche vafelbft andere eidgenöffifche 
oder kantonale Beamtungen oder Bedienftungen befleiven, 
Tann der Bundesrath ald Gehalt eine Anzahl von Pros 
zenten der Roheinnahme bewilligen. 


® 


Poſtverwaltung. 
1) Generalpoſtdirektion. 
Ein Generalpoſtdirektor . Fr. 5,000 


a. Direktionskanzlei. 
Ein Oberpoſtſekretär ——— . Fr. 3,600 
Ein Regiftrator . ö . „2,800 
Ein Sekretär . : 3 : u 2,400 


b. Kontrolbüreau. 
Ein Oberpoftfontroleur (Büreauhef) . Br. 3,600 
. Zwei Rechnungsreviforen, jr -» u 2,400: 
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c. Kursbüreau. 
Ein Rursinfpeftor —— . Fr. 3,600 


. Ein Adjunft j ; . 3,000 
Erſter Sekretär. u. 2,300 
Zweiter Sefretär... i „ 2,300 


Zwei weitere Sefretäre von gr. 1 ‚200 bis „ 1,800 
d. Traininfpeftorat. 
Drei Traininfpeltoren, e  -  :» Fr. 2,400 
2) Kreispoftpireftioinen. 
Eilf Kreispoftpireftoren von Fr. 2,400 bis Fr. 3,600 
Eilf Kontroleure - nn 200 „ „ 2,700 
Eilf Aniunften . - un 100 „ „ 1,800 
" 3) Beamte der Poſtbüreaux. 

Die Büreauchefs auf einem 

Hauptbüreau .. von Sr. 1,600 bis Fr. 2,400 
Die Kommis auf einem Haupibüreau bis auf „ 2,400 
Erpeditoren und Gebilfen nn n 2,400 


Art. 2. Die Befoldungen der Kopiften und andern 
nothwendigen Angeftellten der eidgenöſſiſchen Verwaltung, 
außer den im vorſtehenden Artifel benannten, fo wie die 
Gehalte der MWeibel und Abwarte werden, nad Maße 
gabe des jährlichen Voranfchlaged, durch ven Bundes» 
rath beflimmt. 

Art. 3. Sollte die Gefezgebung in Zufunft mit 
Rükfiht auf Beamtungen over deren Befoldung Verän⸗ 
derungen treffen, jo werden dadurch bie betroffenen 
Beamten zu feiner Entſchädigungsforderung irgend 
welcher Art berechtigt. 

Art. A. Der Bundesrath ift ermächtigt, bei Erles 
digung von Stellen durd Todes⸗ oder Kranfheitöfälle 
je nach den Umfländen zu entfcheiden, ob ein Nachgenuß 
der Beſoldung für weitere drei Monate einzutreten habe. 
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Art. 5. Gegenwärtiged Gefez tritt mit dem erflen 
Januar 1854 in Kraft. 
Der Bundesrath ift mit der Befanntmacdhung und 
Bollziehung desfelben beauftragt. 
Alfo befchloffen vom fchmweizerifchen Stänverathe, 
Bern, den 21. Heumonat 1853. 
Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
J. 3. Blumer. 
Der Protofollführer ; 
J. Kern⸗Germanun. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Augſtmonat 1853. 
Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Das vorſtehende Bundesgeſez über die Errichtung 
und Beſoldung der bleibenden eidgenöſſiſchen Beamtun⸗ 
gen, welches mit dem 1. Jänner 1854 in Kraft tritt, 
iſt ſämmtlichen Kantonsregierungen zur üblichen Be⸗ 
kanntmachung mitzutheilen und in die amiliche Geſezes⸗ 
ſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufzunehmen. 

Bern, den 10. Augſtmonat 1853. 

Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


——————— —— — ———— ————— —— ——— 
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Bundesbeſchluß, 
betrefftud 


die Eiſenbahn von Zürich an die Kantonsgränze 
bei Dietikon. 


(Vom 4. Augſtmonat 4853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht eines zwiſchen dem hohen Stande Zü- 
rich und der ſchweizeriſchen Nordoſtbahngeſellſchaft abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages, betreffend den Bau und Betrieb 
der Eiſenbahn von Zürich an die Kantonsgränze bei 
Dietikon, vom 21. Brachmonat 1853, 

und eines Berichtes und Antrages des ſchweizeri⸗ 
ſchen Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1852, 

für den Fall, daß die Fuſion zwiſchen der Nordoſt⸗ 
bahngeſellſchaft und der Zürich⸗Bodenſee⸗Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaft wirklich ins Leben treten ſollte, 
beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt. 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmaͤßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach dem 
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Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe des 
Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche Konzeſ⸗ 
fionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im 
Betriebe befinnliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von dieſem Rechte fo lange feinen Gebrauch mas 
chen, als die Bahnunternehmung nicht mehr als AY, 
nad erfolgtem Abzuge der auf Abichreibungsrechnung 
getragenen oder einem Reſervefond einverleibten Sums 
men abwirft. 

Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahnen 
von Romanshorn bis Aarau und von Baden an den 
Rhein nah Koblenz, für deren Bau, beziehungsweife 
Betrieb, die Konzeffion ver Zürich Bopenfeebahn, bezies 
hungsweiſe der Norpoftbahngefellfchaft, von Zürih am 
21. Chrifimonat 1852 und am 29. Brachmonat 1853, 
son Aargau am 27. Brachmonat 1853 und von 
Thurgau am 8. Chrifimonat 1852 ertbeilt worden 
it, in ihrer Sefammtheit, fo weit fie wirklich ers 
flellt worden find, fammt dem Material, den Gebäulich⸗ 
Teiten und ven Borrätben, welde dazu gehören, mit 
Ablauf des 30., A5., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 
1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich 
zu ziehen, falls er jeweilen 5 Sabre zum Voraus ben 
Rübklkauf erklärt bat. 

Kann eine Berftändigung über pie zu leiftende Ent- 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird die lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jever Theil zwei Schievsrichter erwählt und von den 
Ieztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich bie 
Schiedsrichter über Die Perjon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervors 

Amtl, Samml, DB. II. 37 
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Schlag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernach ber 
Beklagte je einen der Vorgeſchlagenen zu ftreihen bat. 
Der Uebrigbleibende if Obmann des Schiedsgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädi⸗ 
gung gelten folgende Beftlimmungen : 


a) Im alle des Rükkaufes im 30., -45. und 60. 
Sabre ift der 25facdhe Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen 10 Sabre, bie dem Zeits 
punkte, in weldhem ver Bund den Rüffauf erklärt, 
unmittelbar vorangeben; im alle des Rüffaufes 
im 75. Jahre: der 221/4fuche, und im Balle des 
Nüffaufes im 90. Jahre der 20fadhe Werth vieles 
Reinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme in feinem 
Falle weniger ald dad urfprünglice Anlagefapital 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher 
bei diefer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigend Summen, welde auf Abſchreibungsrech⸗ 

. nung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 


db) Im Falle des Rükkaufes im 99. Jahre ift vie 
mutbmaßlihe Summe, welde die Erftellung der 
Bahn und die Einrichtung derſelben zum Bes 
triebe in diefem Zeitpunfte Foften würde, ald Ent 
ſchädigung zu bezahlen. 

c) Die Bahn fammt Zugebör ift jeweilen, zu wels 
chem Zeitpunfte auch der Rükkauf erfolgen mag, 
in vollfommen befrievigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte diefer Verpflihtung fein Ges 
näge gethan werven, fo iſt ein verhältnißmäßis 
ger Betrag von ver Rüffaufsfumme in Abzug zu 
bringen. 
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Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiepsgericht aus⸗ 
jutragen. 

Art. 3. Es follen alle Borfchriften des Bundes⸗ 
gefezes über ven Bau und Betrieb von Eifenbahnen, 
vom 28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden und 
ed darf denfelben durch die Beſtimmungen ver vorlies 
genden Konzeffion in Feiner Weife Eintrag gefcheben. 
Im Befondern fol ven Befugniffen, welche ver Bundes⸗ 
verfammlung, gemäß Art. 17 des erwähnten Bundes» 
gefezes zuftehen, wurd die im $. 3 der Konzeffion ente 
baltenen Beflimmungen über die Errichtung von Eiſen⸗ 
bahnen in gleicher Richtung nicht vorgegriffen fein. 

Art. A. Der Art. 2 des Bundesbefchluffes vom28. Sans 
ner 1853, betreffend die Genehmigung der Konzeffion von 
Zürid für die Eifenbahn von Zürich an Die Kantonsgränge 
bet Gundetsweil, vom 21. Chriftmonat 1852 und der 
Art. 2 des Bundesbeſchluſſes vom 28. Jänner 1853, 
betreffend die Genchmigung der Konzeffion von Thurgau 
für die Eifenbahn von Islikon nad) Romanshorn, vom 
8. Ehriftmonat 1852, treten außer Kraft. 


Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes bes 
auftragt. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Augſtmonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Stänveräthe, 
Bern, ven 16. Heumonat 1853. 
Sm Namen besfelben,, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Rerw®ermann. 


Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 26. Heumonat1853, 
betreffend die Eiſenbahn von Zürich an die Kantons 
gränze bei Dietikon, fol vollzogen und in die amtliche 
Gefezesfammlung ver Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werden. 

Bern, den 12. Augfimonat 1853. 

Im Namen bes ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend > 
die Glattthal⸗Eiſenbahn im Kanton Zürich. 


(Dom A. Augſtmonat 1853.) 


Die Bundes verſammlung 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tons Zürich einer Aktiengeſellſchaft ertheilten Konzeſſion, 
betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſenbahn im 
Glattthale, vom 29. Brachmonat 1853, 


und eines Berichtes und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. 2 
monat 1852, 
beſchließt: 
Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 


Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach dem 
Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe des 
Unternehmens auf den Poſtertrag, eine jährliche Konzeſ⸗ 
ſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im 
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Betriebe beſindliche Wegſtreke von einer Stunde nidyt 
überfleigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird je⸗ 
doch von diefem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, 
als vie Bahnunternehmung nicht mehr als A%/, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abſchreibungsrechnung getras 
genen ober einem’ Kefervefond einverleibten Summen 
abwirft. 

Ar. 2. Der Bund iR berechtigt, die Slattthal⸗ 
Eifenbahn fammt dem Material, den Gebäulichfeiten 
und den Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf 
des 30., 45., 60., 75., 9. und 99. Jahres, vom 
1. Mat 1858 an gerechnet, gegen Entfhäbigung an fich 
zu zieben, fall er jeweilen 5 Sabre zum Boraus ven 
Rükkauf erlärt bat. 

Kart eine Verfländigung über die zu: leiſtende Ent⸗ 
ſchãdigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird die lez⸗ 
tere Durch oin Schledsgericht beftimmt. 

Diefed Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder. Theile: zwei Schlensrichter erwählt und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 
Schiedsrichter über Die Perfon des Obmauns nicht 
vereinigen, fo bildet dad Bundesgericht einen Dreier⸗ 
vorſchlag, ans welchem zuerft der Kläger und hernach 
ber Beklagte je einen ber Borgelchlagenen zu fireichen 
bat. Der MWebrigbleibende iſt Obmann des Schieds⸗ 
gerichtes. 

Für die Ausmittlung ver zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen: 

a) Im Falle des Nüffaufes im 30., 45. und 66; 
Sabre tft der 20fache Werth des durchſchnittlichen 
Neinertrages derjenigen 10 Sabre, die dem Zeit« 
punkte, in welchem ber Bund den Rüffauf erllärt, 
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unmittelbar vorangehen; im Falle des Rükkaufes 
im 75. Jahre der 22lrfadhe und im Falle des: 
Rükkaufes im 90. Sabre der 20fache Werth dies 
ſes Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch im. 
ber Meinung, daß die Entfhäpigungsfumme im, 
feinem Falle weniger als bad urfprüngliche Ans. 
lagefapital beiragen darf. Don dem Reinertrage, 
welcher bei dieſer Berechnung, zu. Grunde. zu. legen, 
ift, find übrigens Summen, weldhe auf: Abichreis 
bungsrechnung getragen oder. einem, Refervefonn, 
einverleibt werden, in Abzug zu briagen, 

b) Im, Sale des: Rüfkaufeg im 99. Jahre ift Dis, 
muthmaßlihe Summe, welde bie Erftellung ber, 
Dahn und die Einrichtung derſelben zum Betriebe 
in dieſem Zeitpunfte foften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

c) Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu wels 
chem Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, 
in vollfommen befriedigendem Zuftande dem Bunde 
abzutreten. Sollte diefer Verpflichtung Fein Ges 
nüge gethan werben, fo ift ein verhältnigmäßiger Bes 
trag von der Rüffaufsfumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. | 

Art. 3. Binnen einer Frift von 2 Jahren, von 

dem Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, if der Ans 
fang mit den Erdarbeiten für die Erftelung ver Bahn 
zu machen und zugleich genügender Ausweis über bie 
gehörige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener 
Friſt die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeſſion erliſcht. 
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Art. 4. Es follen alle Vorſchriften des Bundesge⸗ 
ſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, vom 
28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden, und es 
darf denſelben durch die Beſtimmungen der vorliegenden 
Konzeſſion in keiner Weiſe Eintrag geſchehen. Im Bes 
ſondern ſoll den Befugniſſen, welche der Bundesver⸗ 
ſammlung, gemäß Art. 17 des erwähnten Bundesgeſezes 
zuſtehen, durch die im Art. 3 der Konzeſſion enthaltenen 
Beſtimmungen über die Errichtung von Eiſenbahnen in 
gleicher Richtung nicht vorgegriffen ſein. 

Art. 5. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
und üblichen Belanntmachung dieſes Befchluffes bes 
auftragt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 

Bern, den 2. Augſtmonat 1853. 

Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 

Bern, ven 4. Augſtmonat 1853. 

Sm Namen desfelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 


Der Protokollführer: - 
J. Ren Germann. 
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Der [hweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 4. Augſtmonat 
1853, betreffend vie Glattthal⸗Eiſenbahn im Kanton 
Zürth, fol vollzogen und in Die amtliche Geſezesſamm⸗ 
fung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen werben. 

Bern, ben 12. Augfimonat 1853. 
| Sm Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluf, 
betreffend 


die Eifenbahnen im Kanton Aargau (für die 
Streifen Dietifon-Aaran und Baden- Koblenz). 
(Dom A Augſtmonat 1853.) 





Die Dundesverfammlung ber [hweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 
nad Einſicht einer vom Großen Rathe des Kantons 
Aargau ver fchweizerifchen Nordoſtbahngeſellſchaft für 
ben Betrieb der bereits erftellten Eifenbahn von ber 
Kantondgränge bei Dietifon bis Baden, 
und für ven Bau und Betrieb 
1) einer Eifenbahn von Baden nad Aarau, und 
2) einer foldhen von Baden an ven Rhein nach Koblenz, 
ertbeilten Konzeflion vom 27. Brachmonat 1853, 
und eines Berichtes und Antrages des fchweizerifchen 
Bunbesrathed; | 
in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1852, für den Fall, daß die Fuſion zwifchen der 
orpoftbahngefelichaft und der Zürich⸗Bodenſee⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wirklich ind Leben treten follte, 
beſchließt: | 


Es wird diefer Konzeffion, mit Ausnahme des Art. 21, 
unter nachſtehenden Bepingungen die Genehmigung bes 
Bundes ertheilt: 
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Art, 1. In Erlepigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgefezes Über den Bau und Betrieb von Eifens 
bahnen wirb dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
regelmäßigen periopifchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe 
bed Unternehmens auf ven -Poftertrag, eine jährliche 
Konzeffionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindlihe Wegftrefe von einer Stunde 
nicht überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath 
wird jedoch von diefem Rechte fo lange feinen Gebrauch 
machen, ald die Bahnunternehmung nicht mehr als 4 5 
nach erfolgten Abzuge der auf Abſchreibungsrechnung 
getragenen oder einem Reſervefond einverleibten Sums 
men abwirft. 

Art: 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahnen 
son Romandhorn bis Aarau und von Baden an den 
Rhein nach Koblenz, für deren Bau, beziehungsweiſe 
Betrieb, vie Konzeflion der Zürich Bodenfeebahn, bezie⸗ 
hungsweiſe der Norvoftbahngefellfchaft, von Zürich am 
21. Chriftmonat 1852 und am 29. Bradmonat 1853, 
von Aargau am 27. Bradmonat 1853 und von Thurs 
gau am 8. Chriftmonat 1852 ertheilt worben ift, in 
ihrer Geſammtheit, fo weit fie wirflich erftellt worben 
find, fammt dem Material, ven Gebäulichfeiten und ven 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
25., 60., 75., 90. und 99. Jahres, vom 1. Mai 1858 
am gerechnet, gegen Entfhäpigung an ſich zu ziehen, 
falls er jeweilen 5° jahre zum Boraus den Rüffauf 
erffärt bat. 

Kann eine Verfländigung Über vie zu leiftende Ent 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird bie lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beflimmt. 

Diefes Schiensgericht wird fo zuſammengeſezt, daß 
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jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt, und von den 
Iegtern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich Die 
Schiedsrichter über die Perfon bes Obmanns nicht ver- 
tinigen, fo bildet dad Bundesgericht einen Dreiervors 
ſchlag, aus welchem zuerft der Kläger und hernach der 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu fireichen bat. 
Der Uebrigbleibenve ift Obmann des Schiensgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgenne Beftimmungen : 


8) 


b) 


c) 


Im Falle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. 
Sabre ift ver 25fache Werth des durchſchnittlichen 
Reinertrages derjenigen 10 Jahre, die dem Zeit 
punfte, in welchem der Bund den Rüffauf erklärt, 
unmittelbar vorangehen; im alle des Rükkaufes 
im 75. Sabre der 221ofadhe, und im alle des 


Rükkaufes im 90. Jahre der 20fache Werth diefes 


Neinertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der 
Meinung, daß die Entfhädigungsfumme in feinem 
Falle weniger als das urfprüngliche Anlagefapital. 
betragen darf. Bon dem Reinertrage, welcher bet 
dieſer Berechnung zu Grunde zu legen ift, find 
übrigens Summen, melde auf Abſchreibungsrech⸗ 
nung getragen oder einem Reſervefond einverleibt 
werben, in Abzug zu bringen. 


Im Tale des Nüffaufes im 99. Jahre ift die 
muthmaßlide Summe, welde bie Erftelung ver 
Dahn und die Einrichtung derfelben zum Betriebe 
in biefem Zeitpunfte foften würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. j 

Die Bahn fammt Zugehör ift jeweilen, zu wels 
chem Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, 
in vollfommen befriepigendem Zuftande dem Bunde 
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abzutreten.. Sollte diefer Berpflihtung Fein Ges 
nüge gethban werben‘, fo iſt ein verhältnigmäßi- 
ger Betrag von der Rüffaufsfumme in Abzug zu. 
bringen. 


Streitigfeiten, die hierüber entftehen möchten, 
find durch das oben erwähnte Schiedsgericht aus⸗ 
zutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 12 Monaten, von 
bem Tage dieſes Beſchluſſes an gerechnet, ift der Ans 
fang mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn 
von Baden nad Aarau zu machen und zugleich genüs 
gender Ausweis über die gehörige Fortführung dieſer 
Bahnlinie zu leiften, in der Meinung, dag widrigenfallg- 
mit Ablauf jener Frift die Genehmigung des Bundes 
für die vorliegende Konzeffion, fo weit fie fih auf die 
Linie Baden⸗-Aarau bezieht, erlifcht. 


Binnen einer Fri von A Jahren, von dem Tage 
dieſes Befchluffed an gerechnet, ift hinwivder der Anfang, 
„mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn von 
Baden an den Rhein nach Koblenz zu machen und zu⸗ 
gleich genügender Ausweis über bie gehörige Fortfühs 
rung diefer Bahnlinie zu leiften, und zwar ebenfalls in. 
der Meinung, dag widrigenfalld mit Ablauf jener Frift 
die Genehmigung des Bundes für die vorliegende Kon⸗ 
zeſſion, fo weit fie fih auf bie Linie von Baben an ben. 
Rhein nach Koblenz bezieht, erliſcht. 


Art. A. Es follen alle Vorfchriften des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eifenbahnen, som 28. 
Heumonat 1852, genaue Beachtung finden und es darf 
denfelben durch die Beflimmungen ver vorliegenden Kon⸗ 
zeffion in feiner Weife Eintrag gefchehben. Im Beſon⸗ 
bern foll ven Befugniften, welche ver Bunpesyerfammlung,. 
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gemäß Art. 17 des erwähnten Bundesgeſezes zuftehen, 
durch die im S. 3 der Konzeſſion enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen über vie Errichtung von Eifenbahnen in glei- 
her Richtung nicht vorgegriffen fein. 

Art. 9. Der Art. 2 ded Bundesbeſchluſſes vom 
28. Jänner 1853, betreffend die Genehmigung der Kons 
zeffion von Zürich für die Eifenbahn von Züri an bie 
Kantondgränge bet Gunbetöweil, vom 21. Chriftmonat 
1852, und der Art. 2 des Bundesbefchluffed vom 28. 
Sänner 1853, betreffend die Genehmigung der Konzeſ⸗ 
fion von Thurgau für die Eifenbahn von Islikon nach 
Romanshorn, vom 8. Chriftmonat 1852, treten außer 
Kraft. 

Art. 6. Der Bundesrath ift mit der Bollziehung 
und üblihen Bekanntmachung dieſes Beſchluſſes be= 
. auftragt. 


Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalratbe, 
Bern, den 2. Augfimonat 1853. 
Im Namen degfelben, ⸗ 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 


Der Protokollführer: 
Schieß. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den A. Augſtmonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
J. J. Blumer, 


Der Protokollführer: 
J. RKern⸗Germaun. 
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Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 4. Augſtmonat 1853, 
betreffend die Eiſenbahnen im Kanton Aargau (für die 
Streken Dietifon-Aarau und Baden⸗Koblenz) fol voll⸗ 
zogen und in die amtliche Geſezesſammlung der Eid⸗ 
genofienfhaft aufgenommen werven. 

Bern, den 12. Augfimonat 1853. 

Im Namen des ſchweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler ver Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeichluß, 


betreffend 


die Eifenbahn von Chur bis zur Kantonsgränze 
auf dem Lukmanier. 


(Dom 4. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer von der Regierung des Kantons 
Graubünden ber ſchweizeriſchen Südoſtbahngeſellſchaft für 
bie Erftellung und den Betrieb einer Eifenbahn von Chur 
aufwärts bis zur Kantonsgränze auf dem Lukmanier 
ertheilten Konzeſſi ion, vom 2. Heumonat 1853, 2 

und eines Derichtes und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heu⸗ 
monat 1852, 


beſchließt: 


Es wird dieſer Konzeſſion, mit Ausnahme des Art. 6, 
fo weit er fih auf die Erlaffung von befondern Strafe 
beftimmungen gegen Beſchädigung der Eifenbahn und 
Störung des Betriebes bezieht, die Genehmigung des 
Bundes unter nachftehbenden Bedingungen ertheilt: 





Bunbesbefäfuß, beir. bie Eifenbafn von Chur bis zum Sukmanier, 579 


Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 bes 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ben 
regelmäßigen periobifchen Perfonentrandport, je nach dem 
Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einflufie des 
Unternehmens auf den Poftertrag, eine jährliche Kon 
zeffionsgebühr, bie den Betrag von Sr. 500 für jebe 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von dieſem Rechte fo lange Feinen Gebrauch machen, 
als die Bahnunternehmung nicht mehr ald A 0%, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abfchreibungsrehnung getras 
genen oder einem Refervefond einverleibtn Summen 
abwirft. 

Art. 2. Der Bund tft berechtigt, die Eifenbahnen 
von Rorſchach bis zur Gränze des Kantons Graubün- 
ben auf dem Lukmanier und von Rapperſchwyl nad Sar⸗ 
dans, für deren Herfiellung die Konzeffion der Südoſt⸗ 
babngefellfhaft von Glarus am 2. Jänner 1853, von 
Graubünden am 8. Sänner 1853 und am 2. Heumonat 
91. J., um von St. Gallen am 15. und 19. Jänner 1853 
ertbeilt worben tft, fo weit fie wirklich erftellt worden 
find, fammt dem Material, den Gebäulichkeiten und ven 
Borräthen, welche dazu gehören, mit Ablauf des 30., 
45., 60., 75., 90. und 99. Sahres, vom 1. Mat 1858 
an gerechnet, gegen Entfchädigung an ſich zu sieben, falls 
er jeweilen 5 Jahre zum Boraus den Rüffauf erflärt 
bat. Kann eine Verſtändigung Über die zu leiſtende 
Entſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wirb bie 
leztere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefest, daß 
jeber Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
Isstern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 

Amil. Samml, Bd. II. 38 
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Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervors 
Schlag, aus welchem zuerſt der Kläger und hernad der 
Bellagte je einen der Dorgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Uebrigbleibende ift Obmann des Schiensgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beftimmungen : 

a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
ift der 2öfache Werth des durchſchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Sabre, die dem Zeitpunkte, 
in welchem ber Bund den Rükkauf erflärt, unmit⸗ 
telbar vorangehen; im Falle des Rükkaufes im 75. 
Sabre der 221/ofache, und im Falle des Rükkaufes 
im 90. Jahre der 20fache Werth dieſes Reinertrages 
zu bezahlen, immerhin jeboch in der Meinung, daß 
die Entſchädigungsſumme in Teinem Kalle weniger 
als das urfprüngliche Anlagefapital betragen barf. 
Don dem Reinertrage, welcher bei dieſer Berechnung 
zu Grunde zu legen ift, find Übrigens Summen, 
welche auf Abfchreibungsrechnung getragen ober einem 
Nefervefond einverleibt werben, in Abzug zu bringen. 


b. Im Falle des Rüftaufes im 99. Jahre ift die muth⸗ 
maßlihe Summe, welche die Erftellung der Bahn 
und bie Einrichtung verfelben zum Betriebe in dieſem 
Zeitpunkte Toften würbe, ald Entſchädigung au bes 
zahlen. 

c. Die Bahn ſammt Zugebör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in solls 
tommen befriedigendem Zuftande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Verpflichtung fein Genüge 
geihan werben, fo tft ein verhältnigmäßiger Betrag 

von der Rülkaufsſumme in Abzug au bringen. 
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Streitigkeiten, die hierüber entftehen möchten, find 
durch dad oben erwähnte Schiebögericht augzutragen. 

Art. 3. Bis zum 1. Heumonat 1855 iſt ver Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftelung der Bahn zu 
machen und zugleich genügender Ausweis über bie ge 
börige Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, 
in der Meinung, dag wiorigenfalld mit Ablauf jener 
Frift Die Genehmigung des Bundes für die vorliegende 
Konzeffion erlifcht. 

Art. 4. Es follen alle Vorſchriften des Bundesge⸗ 
ſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, vom 
28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf venfelben durch die Beftimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Weife Eintrag geſchehen. 

Art. 5. Zür den Fall, vaß die vorliegende Konzeffion 
oder der gegenwärtige Bundesbeſchluß nicht in Folge ver 
in derſelben enthaltenen Beftimmungen erlifcht, treten außer 
Kraft: der Art. 2 des Bundesbefchluffes vom 2. Hornung 
1853, betreffend die Genehmigung ver Konzeffion von St. 
Gallen für die Eifenbahn yon Rorfchach bis an bie Gränze 
son Graubünden zu Ragaz und von Sargans bi Wallen- 
flabt, vom 15. Jänner 1852; der Art. 2 des Bundes» 
beichluffes vom 2. Hornung 1853, betreffend die Ges 
nehmigung der Konzeffion von St. Gallen für bie Eiſen⸗ 
bahn von Wallenſtadt bis Rapperſchwyl, vom 19. Jänner 
1853 ; der Art. 2 des Bundesbeſchluſſes vom 2. Hornung 
1853, betreffend die Genehmigung der Konzeifion von 
Glarus für die Zweigbahn nach Glarus; endlich ver Art. 2 
bed Bunpesbefchluffes vom 2. Hornung 1853, betreffend 
die Genehmigung der Konzeffion son Graubünden für 
bie Eifenbahn von der Graubünden⸗St. Galliſchen Kan⸗ 
tondgränge nach Chur. 

Art. 6. Der Bundesrath iſt mit der Vollziehung 
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und üblichen Bekanntmachung biefes Befchluffes beauf⸗ 
tragt. 
Alſo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, ven 2. Augfimonat 1853. 
Im Namen vdesfelben, 
Der Präfivdent: 
J. B. Bioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 4. Augſtmonat 1853. 
Im Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
J. 3%. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Reru Germaun. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom A. Augſtmonat 1853, 
betreffend die Eiſenbahn von Chur bis an die Kantons⸗ 
gränze auf dem Lukmanier, ſoll vollzogen und in die 
amtliche Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufge⸗ 
nommen werben. 

Bern, den 12. Augfimonat 1853. 

Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bunpespräfipent: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Wundesbefchluß, 
betreffend 


die Eifenbahn von Genf nad) Morges und von 
Mverdon nach Bern. 


(Dom A. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung ber fhweizerifchen 
Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einſicht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tons Waadt der Weſtbahngeſellſchaft ertheilten Konzeſſion 
für den Bau und Betrieb 
1) einer Eifenbahn auf dem Gebiete des Kantons Waadt, 
a. von Genf nach Morfee in der Richtung von Eoppet, 
Nyon und Rolle, und 
b. von Yperbon nad Bern, in der Richtung von 
Stäffis, Peterlingen, Wifflisburg, Murten und 
Zaupen; fo wie 
2) einer Eifenbahn 
a. von Sougne in die von Morfee und Laufanne 
nach Yverdon führende Eiſenbahn; 
b. von Zaufanne nad St. Moritz, som 10. Brach⸗ 
monat 1853, 
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und eines Berichtes und Antrages des ſchweizeriſchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Juli 1852; 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Be⸗ 
dingungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bundesgeſezes über den Bau und Betrieb von Eiſen⸗ 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den 
regelmäßigen periodiſchen Perſonentransport, je nach 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Einfluſſe 
des Unternehmens auf den Poſtertrag eine jährliche Kon⸗ 
zeſſionsgebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen fol, zu erheben. Der Bunbesrath wird 
jeboc von dieſem Rechte fo lange keinen Gebrauch machen, 
als vie Bahnunternehmung nicht mehr ald A 0%, nad 
erfolgtem Abzug der auf Abfchreibungsrechnung getrages 
nen oder einem Refervefond einverleibten Summen ab⸗ 
wirft. 

Art. 2. Der Bund tft berechtigt, die Eiſenbahnen, 
für deren Herſtellung die Konzeflion von Waadt am 
8. Brachmonat 1852 und am 10. Brachmonat 1853 
eriheilt worden fft, in ihrer Gefammtheit, fo weit fie 
wirklich erftellt worden find, fammt dem Material, ven 
Gebäulichfeiten und den VBorräthen, welche dazu gehören, 
mit Ablauf des 30., A5., 60., 75., 90. und 99. Jahres, 
som 1. Mat 1858 an gerechnet, gegen Entſchädigung 
an fich zu ziehen, falls er die Geſellſchaft jeweilen 5 Jahre 
zum Voraus hievon benachrichtigt hat. 

Kann eine Verſtändigung über vie zu leiftende Ents 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werben, fo wird bie lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 
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Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von ben 
Ieztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich bie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervor⸗ 
ſchlag, aus welchem zuerfi ver Kläger, und hernach ber 
Beklagte je einen der Vorgefchlagenen zu ftreichen bat. 
Der Vebrigbleibenve it Obmann des Schiensgerichtes. 


Für die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beflimmungen : 


a. Im Falle des Rükkaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
iſt der 25fache Werth des durchfchnittlichen Reiner⸗ 
trages derjenigen 10 Sahre, die dem Zeitpunfte, 
in weldem der Bund den Rüffauf erflärt, unmits 
telbar vorangeben; im Falle des Nüffaufes im 
75. Jahre ver 221/fache, und im alle des Rük⸗ 
Taufes im 90. Jahre der 20fache Werth dieſes Rein⸗ 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Mei- 
nung, dag die Entſchädigungsſumme in feinem Falle 
weniger al& das urfprüngliche Anlagefapital betragen 
barf. Don dem KReinertrage, welcher bei biefer 
Berechnung zu Grunde zu legen ift, find übrigens 
Summen, weldhe auf Abfchreibungsrechnung getras 
gen oder einem Refervefond einverleibt werben, in 
Abzug zu bringen. 


b. Im Halle des Rüffaufes im 99. Jahre iſt die 
muthmaßliche Summe, welde bie Erftelung ber 
Bahn und die Einrichtung derjelben zum Betriebe 
in dieſem Zeitpunfte koſten würbe, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 


c. Die Bahn fammt Zugebör iſt jeweilen, zu welchem 
Zeitpunfte auch ver Rükkauf erfolgen mag, in voll 
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fommen befriebigendem Zuflanpe dem Bunbe abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Verpflichtung Fein Genlige 
gethan werden, fo if ein verhältmigmäßiger Betrag 
von der Rükkaufsſumme in Abzug zu bringen. 
Streitigkeiten, die bierüber entftehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht audzutragen. 


Art. 3. Binnen einer Frift von 15 Monaten, von 
bem Tage dieſes Befchluffes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erftellung der Bahn von 
Genf nah Morfee und von Averdon nah Bern auf 
waadtländiſchem Gebiete zu machen und zugleich genü⸗ 
gender Ausweis über die gehörige Fortführung vieler 
Bahnlinien zu leiften, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
fals mit Ablauf jener Frift pie Genehmigung des Bun» 
des für die vorliegende Konzeſſion, fo weit fie ſich auf die 
Linien Genf-Morfee und Yverdon⸗Bern bezieht, erlifcht. 

Binnen einer Friſt von 10 Jahren, von dem Tage 
dieſes Beſchluſſes an gerechnet, fit hinwieder ver Anfang 
mit den Erdarbeiten für. die Erftellung ver im Eingange 
dieſes Befchluffes mit 2) bezeichneten Bahnen zu machen 
und zugleich genugender Ausweis über die gehörige Forts 
führung dieſer Bahnlinten zu leiften, und zwar eben 
falls in der Meinung, daß winrigenfalld mit Ablauf 
jener Friſt vie Genehmigung des Bundes für bie vors 
liegende Konzeffion, fo weit fie ſich auf die eben erwähn- 
ten Linien bezieht, erlifcht. 


Art. A. Es follen alle Vorſchriften des Bundesge⸗ 
ſezes über ven Bau und Betrieb von Eifenbahnen, vom 
28. Heumongt 1852, genaue Beachtung finden und es 
darf denfelben durch die Beſtimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in einer Weite Eintrag gefchehen. Insbe⸗ 
fondere ſoll die volle Anwendung bed Bundesgeſezes, 
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betreffend die Berbinplichleit zur Abtretung von Privat- 
rechten, vom 1. Mai 1850, durch ven Art. 32 der Kon⸗ 
zeſſion keinerlei Beſchränkung erleiden und ferner ven 
Befugniffen, welche der Bundesverfammlung gemäß 
Art. 17 des Bundesgeſezes über ven Bau und Betrieb 
von Eifenbahnen zuftehen, durch die im Art. 26 ber 
Konzeffion enthaltenen Beftimmungen über die Errichtung 
von Eifenbahnen ingleicher Richtung nicht vorgegriffen fein. 

Art. 5. Für den Fall, daß die vorliegende Kon⸗ 
zeffion, oder der gegenwärtige Bundesbeſchluß nicht in 
Folge der in derfelben enthaltenen Beftimmungen erlifcht, 
tritt der Art. 2de8 Bundesbeſchluſſes vom 17. Augfimonat 
1852, betreffend die Genehmigung ver Konzeffion von 
Waadt für vie Eifenbahn von Morges und Laufanne 
nach Averbon, vom 8. Juni 1852, außer Kraft. 

Art. 6. Der Bundesrath ift mit der Vollziehung und 
üblichen Befanntmachung dieſes Befchluffes beauftragt. 
Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 2. Augfimonat 1853. 
Sm Namen vesfelben, 
Der Präfident: 
J. 8. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 4. Augſtmonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präfident: 
; J. A. Blumer. 
Der Protofolführer: 
J. RerwGermaun. 
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Der fchweizerifhe Bundesrath, 

beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 2. Augſtmonat 1853, 
betreffend die Eiſenbahn von Genf nach Morges und von 
Iverdon nach Bern, ſoll vollzogen und in die amtliche 
Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werden. 

Bern, den 12. Augſtmonat 1853. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
j betreffend 
eine Verlängerung des Termins für den Beginn 
der Erdarbeiten an der Eifenbahn von yon 
nach Genf auf dein Gebiete des Kantons Genf. 
(Bom 4. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der fhweizerifihen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht eines Geſuches des Staatsrathes von 
Genf um Erſtrekung der im Art. 3 des Bundesbe⸗ 
ſchluſſes, betreffend die Eiſenbahnen im Kanton Genf, 
vom 2. Hornung 1853, anberaumten Friſt, 

und eines fachbezüglichen Berichtes und Antrages - 
bed Bundesrathes, 

befchließt: 

Die im Artifel 3 des Bundesbeſchluſſes, betreffend 
bie Eifenbahnen im Kanton Genf, som 3. Hornung 
1853, anberaumte Frift von 6 Monaten wird um weitere 
6 Monate verlängert, fo daß fie nunmehr 12 Monate, 
vom 2. Hornung 1853 an gerechnet, beträgt. 

Alſo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 

Bern, den 2. Augfimonat 18593. 

Sm Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
J. B. Pioda. 

Der Protokollführer: 

Schieß. 
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Alſo befchloffen vom ſchweizeriſchen Stänberathe, 
Bern, ben 4. Augfimonat 1853. 


Im Namen beöfelben, 
Der Präſident: 
J. % Blumer. 
Der Protofolführer: 

>. Kern⸗Germann. 


(4 


Der [hweizertfhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 4. Augſtmonat 
1853, betreffend eine Verlängerung des Termins für 
den Beginn der Erdarbeiten an der Eiſenbahn von Lyon 
nach Genf auf dem Gebiete des Kantons Genf, ſoll 
vollzogen und in die amtliche Geſezesſammlung der 
Eidgenoſſenſchaft aufgenommen werden. 


Bern, den 12. Augſtmonat 1853. 
Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbeſchluß, 
betrefftud 
Ermächtigung an den Bundesrath zur Genehmi- 
gung von Eifenbahnkonzeffionen in den Kan- 
tonen Uri und Zeffin. 
(Bom 4. Augfimonat 1853.) 





Die Bunpesverfammlung der fchweizerifhhen 
Eidgenoffenfhaft 
beſchließt: | 

Der Bundesrath wird ermächtigt, Namens bes Bun- 
des, SKonzeffionen, welche von dem Kanton Teffin Für 
die Fortführung der Südoſtbahnunternehmung durch fein 
Gebiet oder von den Kantonen Uri und Teffin für bfe 
Fortführung der Zentralbahnunternehmung durch dieſe 
Kantone ertheilt werden möchten, die Genehmigung im 
Sinne der Beſchlüſſe, welche die Bundesverſammlung, 
betreffend die Genehmigung derjenigen Eiſenbahnen, die 
Beſtandtheile der beiden erwähnten Unternehmungen bil⸗ 
ben, gefaßr bat, zu ertheilen. 

Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalratbe, 

Bern, den 2. Augfimonat 1853. 

Sm Namen beösfelben, 
Der Präſident: 
J. WB. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Alſo beichloffen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den A. Augſtmonat 1853. 
Im Namen veöfelben, 
Der Präſident: 
% 3. Blumer. 


Der Protokollführer : 
3. Kern⸗Germaun. 


Der [hweizerifche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 4. Augſtmonat 
1853, betreffend Ermächtigung an ven Bundesrath zur 
Genehmigung von Eifenbahnktonzeffionen in den Kanto⸗ 
nen Urt und Teſſin, fol vollzogen und in bie amtliche 
Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werben. 

Bern, den 12. Augfimonat 1853, 


Im Namen des fehweizeriichen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
| Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
betreſſend 
die Geſchäftsführung des Bundesgerichtes im 
Jahr 1852. 
(Vom A. Augſtmonat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht des vom Bundesgerichte nachträglich 
unterm 20. Heumonat l. J. erſtatteten Berichtes über 
Geſchäftsführung im Jahr 1852, 

beſchließt: 

9» Es wird der genannte Bericht dem Bundesrathe 
überwieſen zu geeigneter Berüffichtigung bei vorkommen⸗ 
der Revifion des Gefezes über das Verfahren bei Ueber⸗ 
tretungen fiöfalifcher und polizeilicher Bunvesgefeze, vom 
30. Brachmonat 1849. 

2) Für die Folge bat fi das Bundesgericht auf 
das gewöhnliche Berichtsjahr vom 1. Jänner bis Ende 
Chriftmonats zu befchränten, und bis je auf ven 1. Mat 
Bericht zu erflatten. 

Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 

Bern, den 3, Augiimonat 1853. 

R Im Namen besjelben , 
Der Präfident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
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Alfo befchloffen vom fchweizerifhen Ständerathe, 
Bern, ven 4. Augfimonat 1853. 
Im Namen veöfelben, 
Der Präftident: 
J. J. Blumer. 


Der Proitokollführer: 
J. Rera: Germans. 


Der [hweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bunde 8beſchluß vom A. Augſtmonat 
1853, betreffend die Geſchäftsführung des Bundesge⸗ 
richtes im Jahr 1852, ſoll vollzogen und in die amt⸗ 
liche Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenom⸗ 
men werden. 

Bern, den 19. Augſtmonat 1853. 

Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräftident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
be tveſfend 
die Geſchäftsführung des Bundesrathes im 
Jahre 1852. 
(Vom 5. Augſtmonat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht des Berichtes des Bundesrathes über 
ſeine Geſchäftsführung während des Jahres 1852, 


beſchließt: 
Im Allgemeinen. 


1. Der Bundesrath wird eingeladen, dafür beſorgt 
zu ſein, daß künftig, gemäß Art. 16 des Bundesgeſezes 
vom 21. Chriſtmonat 1849 über den Geſchäftsverkehr 
zwifchen beiden Räthen (Reue offizielle Sammlung 1, 279), 
jeweilen am 1. Mai jeden Jahres nicht nur die Berichte 
fämmtliher Departemente, fondern auch die Staates 
rechnung bed vorhergehenden Jahres gebruft vorliegen. 

2. Der Bundesrath wird eingelavden, im Fernern 
dafür beforgt zu fein, daß auch der Voranſchlag für 
das Fünftige Jahr jewellen auf ven 1. Brachmonat ge⸗ 
pruft votliege, damit ‘diefer vor dem orventlichen Zus 
fanmmentritte der Bundedverfammlung von der beireffens 
den Kommiffion des National⸗ oder Ständerathed be⸗ 
rathen werden könne. 

Amtl. Samml. Bo. II. 39 
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Politiſches Departement. 


3. Der Bunbesrath if eingeladen, die Unterbands 
lungen in Betreff eines Handels⸗ und Nieverlaffungs- 
vertraged zwifchen der Schweiz und ben Bereinigten 
Nordamerikaniſchen Freiftaaten zu befchleunigen und, wenn 
immer möglich, zu baldigem Abfchlug zu führen. 


4. Der Bunbesrath wird eingelanen, der Bundes⸗ 
verfammlung einen Bericht über die Zwekmäßigkeit einer 
Vervollſtändigung der diplomatiſchen Vertretung der 
Schweiz und eine Ausdehnung derſelben über diejenigen 
Länder, welche die zahlreichften und wichtigſten Verbin⸗ 
dungen mit derfelben pflegen, vorzulegen. 


Zugleih wird der Bundesrath eingeladen, feinem 
Berichte auch Anträge Über die Beitimmung ded Ranges 
der fchweizerifchen viplomatifchen Agenten, ihres Gehal⸗ 
tes, ihrer Gebühren und ihrer Obliegenheiten im Allges 
meinen beizulegen. 


Departement des Innern. 


5. Der Bundesrath wird eingeladen, dafür beforgt 
zu fein, daß die Regiftratur in den Departementen in 
möglihften Einflang mit ver Regiſtratur der Bundes 
Tanzlei gebracht werde. 


6. Der Bundesrath wird eingeladen, das Bundes⸗ 
blatt in Bezug auf Inhalt und Form zu verbeflern und 
für den Gebrauch praftifcher zu machen. 


7. Es wird die Erwartung ausgeſprochen, daß im 
Laufe des Jahres 1853 ein vollſtändiges Regiſter des 
eidgenöſſiſchen Archives, in fo weit dasſelbe die Perioden 
von 1803 bis 1813, von 1813 bis 1832 und von 1832 
bis 1848 umfaßt, im Druf erfcheine. 
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8 Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß ver 
Bevölkerungsatlas der Schweiz bei Gelegenheit der Aufs 
nahme neuer Bolfszählungen durch folgende Nachwelfuns 
gen vervollflänpigt werde : 


a. Welchen Beruf treiben die in den verfchienenen 
Kantonen niebergelaffenen ober fich aufhaltenden 
Angehörigen anderer Kantone? 


b. Welche Begangenſchaften treiben die in ben vers 
ſchiedenen Kantonen fich aufhaltenden Angehörigen 
fremder Staaten? und 


c. Wie hoch beläuft fich die Zahl der Im Auslande 
niedergelaffenen over ſich aufbaltenden Echweizer ; 
in welchen Staaten find diefelben niedergelaffen und 
welchen Beruf üben fie aus? 


Finanzdepartement. 


9. Der Bundesrath wird darauf hinwirken, daß 
alle Anleihen aus den eidgenöſſiſchen Kaſſen, bei welchen 
das Unterpfand nicht hinlänglich erſcheint, gänzlich oder 
theilweiſe zurükbezahlt werden. 

Militärbepartement. 

10. Der Bundesrath wird eingeladen, bie Frage: ob 
und in wie weit das neue ſchweizeriſche Militärfpftem den 
Kantonen mehr Laſten auferlege, ald das frühere, einer 
gründlichen Unterfuchung zu unterwerfen, und zu diefem 


Ende von den Kantonen vie nöthigen Nachweiſungen und 
Rechnungen zu verlangen. 


11. Der Bunvesrath mag in Erwägung ziehen, ob 
im Interefje des Wehrweſens und zur Erleichterung ber 
Kantone alfällig weitere Zweige des Militärweſens zu 
zentralifiren feien. 
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12. Der Bundesrath wird eingeladen, die Herſtel⸗ 
lung gehöriger Waffenpläze da, wo ſolche noch nicht 
beſtehen, aber als nothwendig und bleibend erachtet wer⸗ 
den, von den betreffenden Kantonen zu verlangen. 

13. Der Bundesrath wird eingeladen, auf ſtrengere 
Einhaltung der eidgenöſſiſchen Geſeze, betreffend die neue 
Bewaffnung und Ausrüſtung ver Scharfſchüzen, hinzu⸗ 
wirken. 

414. Der Bundesrath wird eingeladen, auf eine 
genaue Ueberwachung der Stuzerfabrifation in den Kan⸗ 
tonen, und auf eine firenge Prüfung der som Auslande 
eingehenden Stuzer hinzuwirken. 

15. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß in 
Betreff der Beförderung von Unteroffizieren zu Offizieren 
darauf Bedacht genommen werde, daß die Prüfung der 
Unteroffiziere nicht ausnahmslos durch eine beſondere 
Prüfungskommiſſion zu geſchehen habe, ſondern daß die 
praktifhe Tüchtigkeit eines Unteroffiziers zum Offizier 
auch bei Anlaß von Truppenübungen könne erprobt 
werden. 

16. Der Bundesrath wird eingeladen, in Erwägung 
zu ziehen, ob nicht die Juſtrukrorvnſchule für die Infan⸗ 
terie anf eine andere, mehr entfprechende Weiſe einge» 
wichtet werden könne. 

17. Der Bundesrath wird eingeladen, zu unter⸗ 
ſuchen, ob der Tarif für das in die Artillerierekruten⸗ 
ſchulen gelieferte Kriegsmaterial nicht aheilweife ‚zu revi⸗ 
diren ſei. 

18. Der Bundesrath wird eingeladen, darauf zu 
halten, daß ven Refruten ver Spezinlwaffen, vor ihrem 
Eintritte in die eidgenöſſiſchen Schulen, der vorgeſchrie⸗ 
"bene Unterricht in der Soldatenſchule und beziehungsweiſe 
der Unterricht im Schießen ertheilt werde. 
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19. Der Bundesrath wird eingeladen, pie noch im 
Rükſtande befindlichen Kantone zur beförverlichen Vor⸗ 
legung ihrer Militärveroronungen zum Zweke ver vor» 
gefchriebenen Prüfung und Genehmigung anzubalten.. 


Inftiz- und Yolizeidepartement. 


20. Der Bundesrath wird mit Nüffiht auf die 
unter ben Ziffern 53 und 54 ber dritten Abtheilung des 
Geſchäftsberichtes ewthaltenen Mittheilungen eingelapen, 
bie geeigneten Anordnungen zu treffen, damit in Zufunft 
son Seite des Juſtiz⸗- und SPolizeidepartements Feine 
Schritte zur Entfernung von Perfonen geihan werben, 
die weder das Afyl mißbraudt haben, noch genügende 
Beranlaffung zu der Annahme geben, daß eine ſolche 
Verlegung, oder eine fonftige Gefährdung der invern 
oder Außern Sicherheit ver Eidgenoſſenſchaft van ihnen 
zu erwarten ftehe. 

21. Der Bundesrath wird eingeladen, alle geeig⸗ 
neten Schritte zu thun, um die ausnahmsweiſen Polizels 
maßregeln, weiche non. Seite einzelnes heutfcher Staaten 
gegenüber ver Schweiz getroffen worden find, fo bald 
als möglich aufhören zw machen. 

22. Die Gefhäftsführung des Bundesrathes vom 
Sabre 1852, fo weit fie der Bundesverfammlung zu 
unterfuchen oblag, wird genehmigt. 

Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 

Bern, den A. Augſtmonat 1853. 

Im Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
J. J. Blumer. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


N 
N 


BA 
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Alfo befchloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, ven 5. Augfimonat 1853. 
Sm Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 5. Augſtmonat 1853, 
betreffend die Geſchäftsführung des Bundesrathes im 
Jahre 1852, fol vollzogen und in die amtliche Geſezes⸗ 
fammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen werben. 

Bern, den 19. Augftimonat 1853. 


Im Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 
die Staatsrechnung vom Jahre 1852. 
(Bom A. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der fhweizerifchen 
Eipgenoffenfhaft, 


nach Prüfung der eidgendffifchen Staatsrechnung vom 

Sjahre 1852, 
Ä befchliegt: 

1. Der Bundesrath ift beauftragt, bie der Eidge⸗ 
noffenfchaft gehörige Kiegenfchaft in Belp, Kantons Bern, 
fobald fi) eine Gelegenheit dazu findet, zu verfaufen. 

2. Der Bunbesrath wird bei Entwerfung des Bud⸗ 
get darauf Bedacht nehmen, daß die unter dem Titel 
„Unvorhergeſehenes“ verrechneten Einnahmen, die größe 
tentheils Leicht vorhergefehen werven können, in Zufunft 
am geeigneten Orte erwährt werden. 

3. Der Bundesrath wird darüber wachen, daß bie 
Druffoften, fowol bei der Bundeskanzlei, als bei den 
einzelnen Departementen, fo viel möglich ermäßigt werben. 

4. Der Bundedrath wird eingeladen, ein Regulativ 
rüffichtlih der Entſchädigung der in außerorventlichen 
Milfionen verwendeten eidgendffifchen Beamten zu ents 
werfen. 
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5. Der Bundesrath wird dafür forgen, daß die 
immer noch aueftehende Rechnung über die Koften, in 
Betreff der Induſtrieausſtellung in London, unfehlbar 
mit der Staatsrechnung für das Jahr 1853 ven eidge⸗ 
nöffifchen Räthen vorgelegt werde. 


6. Der Bundesrath wird eingeladen, dafür beforgt 
su fein, daß das Budget fünftig fo entworfen werbe, 
daß fo wenig ald möglich unvorhergeſehene Bebürfniife 
fid) zeigen, und dafür nicht fo bedeutende Nachtrags⸗ 
frebite nöthig werden. 


7. Der Bundesrath wird eingeladen, darüber zu 
wachen, daß die verfchlenenen Departemente für Beſor⸗ 
gung ihrer laufenden Sefchäfte fo wenig ald möglich zu 
fremder Hilfe, ſei es unter dem Titel von Experten ober 
von Kanzleiaushilfe, Zuflucht nehmen. 


8. Der Bundesrath wird für Beibringung ver noch 
fehlenden Gmpfangsbefcheinigungen der Kantone, rül⸗ 
fichtlidy der denfelben zurüfvergüteten Fr. 25,801. 5A Rp. 
für Flüchtlingsunkoſten beforgt fein. 

9. Der Bundesrath wird eingeladen, für nachträg⸗ 
lihe Beibringung einer Detailrednung , in Betreff ders 
jenigen Fr. 4400 beforgt zu fein, welche ald Vergütung 
der für fchweizerifche Heimathlofe gehabten Auslagen ber 
Regierung des Kantons Aargau verabfolgt worden find. 


10. Der Bundesrath wird eingeladen, die Kaffen 
der Kreispireftionen der Peits und Zolverwaltung ans 
zuweiſen, Sünftighin auch Billons und Kupfermünzen 
gegen Silberforten auszuwechſeln. 

11. Der Staatörehnung vom Jahr 1852 wird, 
unter Hinwelfung auf die gemachten Bemerkungen und 
Anträge, die Genehmigung ertheilt. 
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Alfo beichloffen vom fehweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 3. Augfimonat 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Bräfident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schießᷣ. 


Alſo beſchloſſen von ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 4. Augſtmonat 1853. 


Im Namen desfelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 

Der Protokollführer: 

J. Kern⸗Germann. 


Vorſtehender Bundesbeſchluß vom A. Augſtmonat 
1853, betreffend die Staatsrechnung vom Jahre 1852, 
ſoll vollzogen und in die amtliche Geſezesſammlung der 
Eidgenoſſenſchaft aufgenommen werden. 


Bern, den 19. Augftmonat 1853. 
Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieg. 





Bundesbefchluf 


Budget für das Jahr 1854. 
(Vom 3. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 


Eidgenoſſenſchaft, 
nach Einſicht und Prüfung des Budget für das Jahr 
1854, 
beſchließt: 


1. Der Bundesrath wird eingeladen, unter der 
Rubrif „Berfchienenes“ in der Roheinnahme ver Poſt⸗ 
verwaltung nicht mehr aufzunchmen : 

a. den Erlös von verkauften Empfangfcheinen und 
Regiftern; 
b. die Briefträgergebühr für auswärtigen Dienft und 
bie Fachgebühren ; 
c. die Konzeffiondgebühren, 
fondern diefelben in Zufunft getrennt im Budget aufzus 
führen unter obigen fpeziellen Benennungen, damit fie 
einzeln leichter geprüft und ohne Mühe mit den analogen 
Einnahmen anderer Dienftzweige verglichen werben können. 


2. Der Bundesrath wird eingeladen, zu prüfen 
und zu begutachten, ob es nicht fowol im Intereſſe der 
eidgendffiichen Berwaltung ale der Käufer liege, den 
Anfaufspreis des fchweizerifchen Atlaffes zu ermäßigen. 
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3. Dem Bunbesrathe wird der Wunfch ausgedrükt, 
bei Bergebung der Drufarbeiten fo viel ald möglich Kon⸗ 
kurrenz eintreten zu laffen. 

4. Der Bundedrath wird eingeladen, zu unterfuchen, 
ob nicht der Art. 11 des Bundesgefezed vom 7. Mat 
1850 über das eidgenöſſiſche Münzweſen, welder vie 
Einwehslung ver Billons und Kupfermüngen vorfchreibt, 
anf eine zwekmäßige Weife abzuändern fei. 

9. Der Bundesrath wird eingeladen, Tünftighin bie 
Anfäze der Litt. c 2, c, d, e ver Ausgaben ver Milts 
tärverwaltung im Voranſchlag detaillirt anzugeben, wie 
dieß bereits bei Litt. b der Fall if. 

6. Der Bundesrath wird eingeladen, über die von 
ihm vorgefchlagene neue Militärbeamtung eines Ober⸗ 
inftruftord der Infanterie beſondere Vorſchläge an bie 
Bundesverſammlung zu bringen. 

7. Der Bundesrath wird eingelapen, bis zur nädhften 
Bundesverſammlung Bericht und Antrag vorzulegen, ob 
und welche Aenderungen in der Organifation der Fort⸗ 
bildungsſchule zu Thun eingeführt werben follen, mit 
genauem Ausweis ver hiefür erforderlichen finanziellen 
Mittel. 

8. Der Bundesrath wird ermächtigt, den Kurs zur 
Bildung der Inftruftoren der Infanterie im Jahr 1854 
einzuftellen, fofern dieß ohne Nachtheil gefchehen Tann, 
namentlih auch mit Rükſicht darauf, daß der Bundes⸗ 
rath beauftragt worden iſt, in Erwägung zu ziehen, ob 
biefer Unterricht nicht auf eine andere, mehr entiprechende 
Weiſe eingerichtet werden könne. — 

9. Der Bundesrath wird eingeladen, zu unter⸗ 
ſuchen, ob die Bundespferde außer der Schulzeit nicht 
nüzlich verwendet werden koͤnnten. 
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10. Der Bundesrath wird eingeladen: 

a. die Baarleiſtungen an die Kantone für den Los⸗ 
kauf der Zölle, und 

b. die Koſten für den Schneebruch über den St. Gott⸗ 
hard, fo wie die Befoldungen der daherigen Ober- 
angeftellten, fünftigbin befonders zu bubgetiren. 

11. Der Bunvdesrath wird eingeladen, die Frage 
in ernftlihe Erwägung zu ziehen, ob nid für gewiſſe 
Lofalitäten eigene, ver Eidgenoſſenſchaft angehörende 
Pferde anzufchaffen feten, um ver ungebührlichen For⸗ 
derungen der Unternehmer zu entgeben. 

12. Der Bundesrath wird eingeladen, auf geeignete 
Meife dafür zu forgen, daß ſämmiliche Poftilone, welche 
Poftwägen oder Ertrapoften führen, mit einem Poſthorn 
und den zur Tragung desſelben erforderlichen Schnüren 
verſehen werben. 


Alfo beſchloſſen vom fchmeizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 2. Augfimonat 1853, | 
Im Namen veöfelben, 
Der Präfident: 
J. B. Piode, 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 3. Augſtmonat 1853. 
Am Namen degfelben, 
Der Präſident: 
3%. 3. Blumer. 
Der Protsfollführer: 
J. Kern Germann. 
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Der [hweizerifhe Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 3. Augſtmonat 
1853 zum Budget für das Jahr 1854 ſoll vollzogen und 
in die amtliche Geſezesſammlung der Eidgenoſſenſchaft 
aufgenommen werden. 

Bern, ven 22, Augfimunat 1853. 

Im Namen des fihweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräſident: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


Bundesbefhluß, 
betreffend 
die Eifenbahn von Rikenbach bei Wyl über Sir 
nach und Eichlilon bis an die zürcherſche Kan- 
tondgränze bei Aadorf, auf dem Gebiete des 
Kantons Thurgau. 
(Bom 5. Augfimonat 1853. 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifhen 
Eipgenoffenfhaft, 

nach Einficht einer durch den Großen Rath des Kan⸗ 
tons Thurgau ber St. Galliſch⸗Appenzelliſchen Eifenbahn- 
gefellfchaft eriheilten Konzeffion für die Erſtellung und 
den Betrieb einerf&ifenbahn von Rikenbach bei Wyl über 
Sirnach und Eſchlikon bis an die zürdherfhe Kantond- 
gränze bei Aadorf, vom 9. März 1853, 

und eines Berichtes und Antrages bes fchwetzerifchen 
Bundesrathes; 

in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Heumonat 
1852, 

beſchließt 

Es wird dieſer Konzeſſion unter nachſtehenden Bedin⸗ 
gungen die Genehmigung des Bundes ertheilt: 

Art. 1. In Erledigung von Art, 8, Lemma 3 bed 
Bundesgefezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbah⸗ 
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nen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für den regel 
mäßigen periodifchen Perfonentransport, je nah dem Er- 
trage der Bahn und dem finanziellen Einfluffe des Unter⸗ 
nebmens auf den Poftertrag, eine jährliche Konzeſſions⸗ 
gebühr, die den Betrag von Fr. 500 für jede im Betriebe 
befindlihe Wegftrefe von einer Stunde nicht überfteigen 
fol, zu erheben. Der Bundesrath wird jeboch von dieſem 
Rechte fo lange feinen Gebrauch mawen, als die Bahn 
unternehbmung nicht mehr ald 4%, nad erfolgtem Ab⸗ 
zuge der auf Abfchreibungsrechnung getragenen oder einem 
Refervefond einverleibten Summen abwirft. 


Art. 2. Der Bund ift berechtigt, die Eifenbahn von 
Rorſchach bis Winterthur, für deren Herfiellung bie Kon⸗ 
zeffion der St. Galliſch⸗Appenzelliſchen Eiſenbahngeſellſchaf 
von Züri am 21. Ehriftmonat 1852, von St, Gallen am 
14, Brachmonat 1852, und yon Thurgau am 9. März 
1853 ertheilt worden ift, in ihrer ganzen Ausdehnung, 
fo weit fie wirklich erftelt worben ift, fammt dem Mas 
terial, den Gebäulichkeiten und den Borräthen, welche 
dazu gehören, mit Ablauf des 30,, 45., 60., 75., 90. und 
99. Zahres, vom 1. Mai 1858 an gerechnet, gegen Ent⸗ 
fhädigung an fi zu ziehen, falls er jeweilen 5 Jahre 
zum Boraus den Rüffauf erklärt bat. 

Kann eine Berftändigung über die zu leiftende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielt werden, fo wird bie leztere 
dur) ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt, und von ben 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können ſich die 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht ver⸗ 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervorfchlag, 
‚aus welchem zuerſt der Kläger und hernach der Beklagte 
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je einen der Vorgeſchlagenen zu ſtreichen hat. Der Uebrig⸗ 
Vleibende iſt Obmann des Schiedsgerichtes. 

Für die Ausmittlung der zu leiſtenden Entſchädigung 

gelten folgende Beftimmungen: 

a. Im Kalle des Rüffaufes im 30., 45. und 60. Jahre 
if der 25fache Werth des durchſchnittlichen Rein⸗ 
ertrags derjenigen 10 Jahre, die dem Zeitpunfte, 
in welchem der Bund den Rüffauf erffärt, unmittel- 
bar vorangehen; im Falle des Rüffaufes im 75. 
Jahre der 221fache, und im Kalle des Rükfaufes 
im 90. Jahre der Wfache Werth diefes Reinertras 
ges zu bezahlen, immerhin jedod in der Meinung, 
dag die Entfhädigungsfumme in keinem Kalle we- 
niger als das urſpruͤngliche Anlagefapital betragen 
darf. Bon dem Neinertrage, welder bei diefer 
Berechnung zu Grunde zu legen ift, find übrigens 
Summen, welche auf Abfihreibungsrehnung getra- 
gen oder einem Reſervefond einverleibt werben, in 
Abzug gu bringen. 

db. Im Falle des Rüffaufes im 99. Jahre iſt die mufb- 
maßlihe Summe, welche die Erfiellung der Bahn 
und die Einrichtung derſelben zum Betriebe in dies 
fem Zeitpunfte often würde, als Entfhädigung zu 
bezahlen, 

c. Die Bahn fammt Zugehör iſt jeweilen, gu weldyem 
Zeitpunfte auch der Rüffauf erfolgen mag, in voll 
Sommen tefsiedigendem Zuſtande bem Bunde ab» 
zutreten. Sollte biefer Berpflichtung fein :Genäge 
‚gerhan ıwerben, ſo ft ein verhaͤlinißmaͤßiger Beisag 
won Der Müffaufsfumme in Abzug zu bringen. 

Streitigkeiten, die hierüber entfiehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 
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Art, 3. Binnen einer Frift von 15 ‘Monaten, von 
dem Tage diefes Beſchluſſes an gerechnet, iſt der Anfang 
mit den Erdarbeiten für die Erſtellung der Bahn zu mas 
hen und zugleich genügender Ausweis über die gehörige 
Fortführung der Bahnunternehmung zu leiften, in ber 
Meinung, daß widrigenfalls mit Ablauf jener Friſt die 
Genehmigung des Bundes für die vorliegende Konzeifion 
erliſcht. 

Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften des Bundesgeſezes 
über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, vom 28. 
Heumonat 1852, genaue Beachtung finden und es darf 
denfelben durch die Beflimmungen der vorliegenden Kons 
zeſſion in feiner Weiſe Eintrag geſchehen. 


Art. 5. Für den Fall, daß bie vorliegende Konzeſ⸗ 
fion oder ber gegenwärtige Bundesbeſchluß nicht in Folge 
der in denfelben enthaltenen Beftimmungen erlifcht, tritt 
der Art. 2 des Bundesheichluffes vom 17. Augfimonat 
1852, betreffend die Genehmigung der Konzelfion” von 
St. Gallen für die Eifenbahn von Rorſchach bis Wpl, 
außer Kraft. 


Art. 6. Der Bundesrath if mit der Vollziehung und 
üblihen Bekanntmachung biefes Beſchluſſes beauftragt. 
Alfo beichloffen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 


Bern, ben 5. Augſtmonat 1853. 


Im Namen desfelben, 
Der Präfident: 
J. B. Pioda. 


Der Protokollführer: 


Schieß. 
Amil. Samml. Sb. III 40 
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UAlſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 5. Augſtmonat 1853. 

Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 


Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germanun. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 
Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 5. Augſtmonat 
1853, betreffend die Eiſenbahn von Rikenbach bei Wyl 
über Sirnach und Eſchlikon bis an die zürcherſche Kan 
tondgränge bei Aaborf auf dem Gebiete des Kantons 
Thurgau fol vollzogen und in bie amtliche Geſezes⸗ 
fammlung ver Eidgenofienfchaft aufgenommen werben. 


Bern, ven 22. Augfimonat 1853. 


Sm Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bertrag 
zwiſchen 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und dem 
Königreih Bayern über Regelung der Schiff 
fahrtöverhältniffe anf dem Bodenfee und auf 
dem Rheine, 


Abgefchloffen am 2. Mai 1853. 
Ratifizirt den 23. Juni und 1. Auguſt 1853. 


Wir HMarimilien II. von 


Ber Bundesrath Gottes Gnaden König von 
der ſchweizeriſchen Eidge- |Bayern, Yfalsgraf bei Ahein, 
noſenſchaſt, Herzog von Bayern, Franken 


und in Schwaben ıc. ıc. 

nach genommener Einfihtunn! Urkunden und beken⸗ 
Prüfung des zwiſchen der nen biemit: 
fchwetzerifchen Eidgenoſſen⸗ 

Schaft und Seiner Majeftät| Nachdem der von Iinferem 
bem König von Bayern, durch | Besollmädhtigten in Ges 
die beiderfeitig biezu Bevoll⸗ |meinfchaft mit dem der 
mächtigten am 2. Mat 1853 | Schwelzerifchen Eidgenoſſen⸗ 
in Bern abgefchloffenen Ver⸗ | fhaft am zweiten Mai die⸗ 
tragd Über Regelung ver ſes Jahres abgefchloffene, 
Schifffahrtsverhältniſſe auf aus neun Artifeln beſtehende 
bem Bodenfee und auf dem Vertrag Über gegenfeltig 
Rheine, fo wie des zus |Regelung ber Schifffahrte- 
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gehörigen Separatprotofolls | verhältniffe auf dem Bodens 
vom gleichen Tage, weldelfee und auf dem Rheine, 
vom ſchweizeriſchen Natio⸗ |welcher Vertrag alfo lautet : 
nalratb am 8. Heumonat 
und vom ſchweizeriſchen 
Ständeratb am 12. Hew 
monat 1853 genehmigt wor⸗ 
denfind, und welcher Staats⸗ 
vertrag wörtlich alfe lautet: 


Der fchweizerifche Bundesrath 
einerſeits, 
und 
Seine Majeftät der König von Bayern 
andererſeits, 
von dem übereinſtimmenden Wunſche geleitet, die Ver⸗ 
bältniffe der Schifffahrt ihrer Angehörigen auf dem 
Bodenſee und auf bem Rheine zu ordnen, und hiedurch 
ben gegenfeltigen Verkehr zu erleichtern und ficher zu ftels 
len, haben zu biefem Ende Bevollmächtigte ernannt 
und zwar: 
der [hweizgerifhe Bundesrath: 
ben Bizepräfidenten des ſchweizeriſchen Bundesrathes 
und Vorſtand des Handeld- und Zollpepartements, 
Seren Friedrich Frep⸗Heroſee, 
eidgenöſſiſchen Oberſten, 
und 
Seine Majeſtät der König von Bapern: 
den königl. außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, 
Herrn Ferdinand Freiherrn von Verger, 
Comthur des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens ber bayeriſchen 
Krone und bed St. Michaelsordens ꝛc. ꝛc., 


Schifffahrtovertrag zwiſchen der Schwelz und Bay 615 


welche nach gepflogener Verhandlung über folgende Be⸗ 
flimmungen überein gekommen find: 


Art. 1. Schweizerifcher Seits wirb den Angebörts 
gen Bayerns bei der Benüzung der fhweizeriichen Häfen 
am Bodenſee, bei der Befahrung des Rheins mit 
Schiffen oder Flößen, und bei Benüzung der Landungs⸗ 
pläze am fchweizerifchen Rheine bis einſchließlich Schaff- 
haufen die gleihe Behandlung wie den Angehörigen 
ber Schweiz, in Anfehung der Schifffahrtsahgaben von 
Schiffen, Flößen und deren Ladungen, bdergeftalt zuge 
flanden, daß dieſelben biebei gleiche Befreiungen, wie 
bie fchweizerifchen Angehörigen genießen, und keinen 
andern ober höhern Abgaben oder Gebühren irgend 
einer Art oder Benennung, ohne Unterſcheidung des 
Bezugsberechtigten, als die Angehörigen ver "Schweiz 
unterworfen fein, und überbaupt in Bezug auf den 
Schifffahrtsverkehr in Feiner Beziehung ungünftiger als 
biefe behandelt werben follen. 


Art. 2. Don Seite Bayerns wird dagegen eben fo 
ben Angehörigen ver Schweiz bei ver Benüzung ber 
bayerifchen Landungspläze am Bodenſee die gleiche Bes 
handlung wie Angehörigen Bayerns in Anfehung ber 
Schifffahrtsabgaben von Schiffen und deren Labungen 
dergeftalt zugeltanden, daß biefelben biebei die gleichen 
Befreiungen wie bie bayerifchen Angehörigen genießen, 
und feine andern over höhern Abgaben over Gebühren 
irgend einer Art oder Benennung, ohne Unterſcheidung 
des Bezugsberechtigten, als die Angehörigen Bayerns 
unterworfen fein, und überhaupt in Anfehung bes 
Scifffahrtsverkehrs in keiner Beziehung ungünftiger als 
biefe behandelt werben follen. 


Art. 3. Insbefondere folen von Feiner Seite Abfuhr: 
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gebühren, oder denſelben gleichfommende Gebühren er- 
hoben werben. 

Art. 4. Es wird gegenfeltig der Grundſaz aners 
fannt, daß bayerifhen Sciffern und Schifffahrisgeſell⸗ 
[haften auf fchweizerifhen Landungsplägen, und umger 
fehrt ſchweizeriſchen Sciffern und Scifffahrtsgefells 
haften auf bayerifchen Landungspläzen die freie, uns 
beläftigte Verladung von Xransportgegenftänden jeber 
Art, welche venfelben von bereditigten Difponenten zus 
gewiefen find, jeder Zeit zuftehen fol, und daß fomit 
die Hinausgabe ſolcher Transportgüter wegen fpezieller 
Bertragsverbältniffe, in denen fich die refpeftinen Bers 
fender an dem betreffenden Uferplage zu einzelnen Schifs 
fern oder Schifffahrtögefellfchaften befinden könnten, nicht 
verweigert werben fann. 

Art. 9. Die von ‚Seite ihrer Landesobrigkeit zur 
Ausübung der Schifffahrt berechtigten Schiffer over 
« Shifffahrtsgefellfehaften find gegenfeitig ohne Anfordes 
rung von Gebühren für die Ausübung des Scifferges 
werbes (Konzeſſionspatentgebühren, Gewerbiteuer) in 
den Häfen oder Landungspläzen des andern Theiles 
zuzulaſſen. 

Art. 6. Wage⸗, Krahnen⸗ und Niederlage⸗Gebühren 
und Leiſtungen für Anſtalten oder deren Perſonal, die 
zur Erleichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen 
gegenſeitig nur bei Benüzung wirklich beſtehender Ein⸗ 
richtungen erhoben, auch von jedem Theile von den An⸗ 
gehörigen des andern Theiles auf völlig gleiche Weiſe, 
wie von den eigenen Angehörigen erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Wage⸗ oder Krahnenein⸗ 
richtung nur zum Behufe einer zollamtlichen Kontrole 
ſtatt, ſo tritt eine Gebührenerhebung bei ſchon einmal 
zollamtlich verwogenen Waaren nicht ein, 
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Art. 7. Die Eontrabirenden Theile werben dahin 
wirken, daß die Beftftellung einer gemeinfchaftlichen über- 
einftimmenvden Scifffahrts- und Hafenorpnung auf dem 
Bodenſee und auf dem Nheine bis Scaffhaufen eins 
ſchließlich durch den Zufammentritt von Kommiffarien 
eingeleitet werbe. 

Art. 8. Die gegenwärtige Uebereinkunft ift vorläufig 
auf ſechs Jahre abgefchloffen, mit ver Beftimmung, daß, 
wenn nit ein Jahr vor Ablauf dieſer Frift von einer 
oder ber anderen Seite eine Auffünpigung ftattfindet, 
biefelbe für fo lange als ſtillſchweigend verlängert anges 
nommen fein fol, als nicht eine Aufkündigung erfolgt, 
in welchem Falle dann die ©iltigfeit der Uebereinkunft 
nad einem Jahre, vom Kündigungstage an gerechnet, 
erliſcht. 

Art. 9. Die Ratifikation dieſer Uebereinkunft iſt 
von beiden Theilen vorbehalten. Die Ratifikationsur⸗ 
kunden ſollen längſtens innerhalb drei Monaten, vom 
Tage der Unterzeichnung durch die Spezialbevollmäch⸗ 
tigten an gerechnet, ausgewechſelt werden. 

Demnach haben die beiderſeitigen Bevollmächtigten 
gegenwärtige Urkunde eigenhändig unterzeichnet, und der⸗ 
ſelben ihre Siegel beigeſezt. 

So geſchehen, Bern, den zweiten Mai Eintauſend 
achthundert fünfzig und drei. 

Der eidgenöſſiſche Der Königlich Bayerifche 


Bevollmaächtigte: Bevollmaͤchtigte: 
(L.8.) Gez. F. Frey⸗Heroſee. ¶L. S.) Gez. Ferdinand 
Freiherr von Verger. 


erklärt, dieſen vorſtehenden Uns vorgelegt und von Und 
Vertrag, nebſt dem dazu geprüft worden, fo erklären 
gehörenden Separatproto⸗Wir, dag Wir dieſen Ver⸗ 





€ 18 CSälfffahrtsvertrag zwiſchen der Schweiz und Bayern. 


tolle in allen Theilen alditrag In allen feinen Beftim- 
angenommen und in Kraft| mungen hiedurch genehmigen 
erwachlen, und verfpricht Im | und ratifigiren, und vers 
Namen der ſchweizeriſchen ſprechen, felbigen getreulid 
Eipgenoffenfhaft, denſelben in Erfüllung bringen und 
jeberzett, fo weit e& von lege! beobachten zu laſſen. 

terer abhängt, gewiſſenhaft 

zu erfüllen. Be 

; «Buriekunde beffen iſt die Bu deſſen Beurkundung 
nagzenm artige Rasifilntion] haben Wir gegenwärtige Ras 
vom Bundespräfipenten und | tififation unter: Unſerer eis 
dem eidgenöffifchen Kanzler | genhändigen Unterfchrift und 
unterfchrieben wurd mit dem Beiprüfung Unſeres König 
eidgenöſſiſchen Staatsfiegel) lichen Inſiegels ausfertigen 
verſehen worden. laſſen. 

nr Hy aeſchehen in Bern,| So geſchehen und gege 
den erſten Auguſt Eintau⸗ ben, München, den drei 
ſend achthundert fünfzig und |und zwanzigſten Juni im 
She d: Auguft 1853.) Jahre Eintaufend achthun⸗ 
a Rn dert fünfzig und drei. 


RTa De ee 


— des ſchweizeriſchen Ma .. 
u x ‚Qundesraibes, (GB. I.) — 
‚Der Bupdedpräſtdent: . d. Vkotdten 
Naef. ee — 
(ie 8.) Auf Königlich 
Der KanzlerAlllerhoͤchſten Befehl, 
"bie Eldgenoffenſchaf Der gehrime Salretär: 
Schieß. u; Mayer. ne 
ame ee ee 
u Nenn a ee ee 


Qun: 4 ih: — 
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Bundesbeſchluß, 
belve tend 


den Vertrag zwiſchen der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft und dem Koͤnigreich Bayern über 
Regelung der Schifffahrtsverhältniſſe auf dem 
Bodenſee und auf dem Rheine. 


Som 12. Heumonat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht und Prüfung des am 2. Mai dieſes 
Jahres von beiderſeitigen Bevollmaͤchtigten unterhandelten 
und unterzeichneten Staatsvertrages zwiſchen der ſchweize⸗ 
riſchen Eidgenoſſenſchaft und dem SKönigreihe Bayern, 
betreffend die Regelung der Schifffahrtsverhaͤlmiſſe auf 
dem Bodenfee und auf dem Rheine, jo wie des dieſem 
Vertrage beigefügten Separatprotokolls 

beſchließt: 

Art, 1. Der eben genannte Staatsvertrag iſt feinem 
ganzen Inhalte nach genehmigt. 

Art. . Der Bundesrasp iſt beauftragt, diefen Bere 
trag im Namen der fchweizeriichen Eidgenoflenihaft zu 
ratifigiren, und denfelben in Vollziehung zu ſezen, fobalb 
die Ratifilationen ausgewechſelt fein werben. 

mil, Samui. DB». III. 4 


600 Bunbesbefäluß, betr. d. Schifffahrtovertrag z. d. Schweiz u. Bayern. 


Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, den 8. Heumonat 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 12. Heumonat 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 

J. Kern⸗Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 12. Heumonat 1853, 
betreffend den Bertrag zwiſchen der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft und dem Königreih Bayern über Regelung 
der Scifffahrtsverhältniffe auf Dem Bodenfee und auf dem 
Nheine, fol vollzogen und in die amtlihe Geſezesſamm⸗ 
lung der Eidgenoffenihaft aufgenommen werben. 

Bern, den 1, Augfimonat 1853. 

Im Namen des fchweizerifchen Bundesrathes, 
u. Der Bundespräſident; 
Naeff. 
Du ur der Eidgenoſſenſchaft: 
Sie .,::. 5.0 


Bunbesbeſchluß, 
betreffend 


den Loskauf des Brüfengeldes auf der Brüfe von 
Melide-Biffone. 


(Bom 2, Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverfammlung der [hweizerifhen 
Eidgenoffenfdhaft, 


nach angehörtem Berichte des Bundesrathes vom 

14. Heumonat I. J., 
beſchließt: 

1. Die Uebereinkunft mit dem h. Stande Teffin vor 
6. Heumonat 1853 über bie Ablöfung des dee 
son Melide⸗Biſſone wird genehmigt. 

2. Der Bundesrath ift beauftragt, bie Genehmigung 
in der früher angenommenen Form beizufezen. 

3. Wegen Bezahlung der NAuslöfungsfumme vom 
8, Herbſtmonat 1. 3. an wird der im Jutereſſe der Zoll- 
auslöfung für das laufende Jahr Pewilligte Kredit um 
Fr. 4,260 erböht.: : - : 4, 

4. Fuͤr has Jahr 1854. mir die Summe für Zoll⸗ 
auslöfung auf Fr. AUBB,CDO geſezt. 





692 Bundesbeſchluß, Betr. ven Zollloskauf a. d. Brüfe zu Melive-Biffone. 


Alfo beſchloſſen vom ſchweizeriſ chen Staͤnderathe, 
Bern, den 23. Heumonat 1853. 
Im Namen bedfelben, 


Der Präfident: 
3. 83. Blumer. 


Der Protokollführer: 
J. Nern⸗GSermann. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, ben 2. Augſtmonat 1853. 
Im Samen besfelben, 


Der Präfident: 
3. 8. Biobda. 


Der Prorotolffäprer: 
Sehieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehenader Bunbesbeichlug yon 2. Angfimonat 1853, 
benrffend von Loslauf des Brüfengeldes auf der Brüß 
von Melide-Biffone, FH vollzogen und in vie wtätlihe 
Gefepsfommlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werden. | | 

Bern, ven 19. Augfimenat 1853. 

Ya Namen des ſchweizeriſchen Bundesrathes, 


.. Der Bundespräfipent: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
| Srhieß. 





Nebereinkunft 
veiblen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoffenfchaft einerfeilß ı und 
dem hohen Stande Teffin andererfeits über” die 
Ablöfung des Brüfengeldes auf der Wrüfe von 
Melide-Biflone. 


Abgeſchloſſen den 6. Heumonnt 1853, 
Ratifizirt den 16. Augfimonar 18853. 


— — 
— 98 
7 [0 


Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nachdem er die für Ablöſung des Brüfengeldes von 
Melide⸗Biſſone zwifchen einem Abgeordneten der Tchmelje- 
Afhen Eidgenoſſenſchaft und einem Delegirten des Kümtong 
Veſſin getroffene Uebereinfunft der hohen Tchweizerifdhen 
Bundesverfammlung empfehlend vorgelegt ed 


und nachdem dieſe uebereinkunft vom ſchweijeriſchen 
Standerathe am: W. Heumonau 18881utid mom ſchweize⸗ 
riſchen REINE an‘ 2, Augſtuonat 1853 genehmigt 
wurde, 


ik beanfträgt, den gedachten Verirag in gewohnter 
Form non Bundes wegen zu ratifizisen. 


624 nebereinlunft 
Der abgeſchloſſene Vertrag lautet alſo: 
| Bebereintunft 
zwiſchen 


der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft und dem hohen 
Stande Teſſin über die Ablöfung des Brükengeldes 
auf der Brüfe von Melide-Biffone. 
In Erwägung: 

1) Daß das Handelsintereſſe die Unterbrüfung der Zölle 
und Brüfengeldber auf den großen Handelsftraßen 
erfordert; 

2) daß das von der h. eidgenöffiihen Tagfazung den 
28, Augfimonat 1843 dem h. Stande Teffin bewilligte 
Brüfengelb für die Brüfe Melive-Biffone unter jene 
Klaſſe gehört; 

3) daß der Losfauf diefes Brüfengeldes in den Jahren 
1849 und 1850, ale der größte Theil der Zölle von 
der Eidgenoſſenſchaft Tosgefauft wurde, nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, 

wurbe heute unter den unterzeichneten Abgeordneten fol- 
gende Uebereinkunft getroffen : 

Art. 1. Mit 1. Herbfimonat 1853 vergichtet der 
Kanton Teffin auf die Erhebung eines Brüfengeldes auf 
ber Brüfe in Melibe und der Uebergang derielben ift von 
biefem Tage an von jeder Abgabe frei und ledig. 

Art. 2, Die fhweizerifhe Eidgenoflenfchaft verpflichtet 
fih, fraft des Art. 26 der Bunbesverfaffung, dem Kanton 
Teffin für bie Aufhebung dieſes Zolles jährlih in vier 
Raten, und zwar vom 1. Herbfimonat 1853 an, die Summe 
von Fr. 12,771. 42 Sent., fage zwoͤlf taufend fieben hundert 
fiebenzig und einen Franken, vierzig und zwei Centimes 


betr. die Ablöfung des Zolls auf der Brüle zu Melive-Biffone, 62% 


zu bezahlen, fo zwar, daß bie jährlich dem Kanton Teffin 
für die Aufhebung feiner Zölle und Brüfengelver, die 
fraft der Uebereinfunft vom 3. Heumonat 1849 und der vor⸗ 
liegenden Iosgefauft wurden, zu zahlende Gefammtfumme 
fih jährlich auf zwei hundert achtzig und vier tauſend zwei 
hundert Franfen, neue eidgenöffifhe Währung, beläuft.. 

Art. 3. Die Vebereinfunft vom 3. Heumonat 1849 bleibt 
jedoch in voller Kraft beftehen, fo wie der Art. 35 der 
Bundesverfaffung aud mit Bezug auf die Entfchädigung 
für" das Brüfengeld von Melide feine volle Anwendung 
findet. 

Art. 4. Die Abgeordneten behalten ſich die Ratififa« 
tion einerfeits durch Die Bundesverfammlung, andererfeits 
durch die Regierung von Teffin vor. 

So gefhhehen zu Bern, den 6. Heumonat 1853. 


Der Berollmädtigte Der Bevollmädtigte 
des Bundesrathes: ber Regierung von Teſſin: 


Se F. Freihernfee. Ge. 3. B. Pioda. 


Ratifilationgerflärungen 


Der Staatsrath der Republif und des 
Kantons Teffin, 


fraft der ihm vom Großen Rathe durch Botihaft vom 

13. Brachmonat abhin ertheilten Vollmacht 
erflärt: 

bie vorftebende, zwiſchen der fchweizerifchen Eidge⸗ 
noffenfchaft und dem biefigen Kanton abgeſchloſſene Ueber⸗ 
einfunft wegen Ablöfung des Zolls auf der Brüke zwifchen 
Melide und Biffone gegen die jährliche Entrichtung 
der Summe von Fr. 12,771. 42 Gent, fage zwölf tau⸗ 
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ſend fieben hundert ſiebenzig und einen Franken, vierzig 
und zwei Centimes, ratifisirt und genehmigt zu haben. 
Bellinzona, den 8. Augſtinvant 1853. 
Ele den Staatsrath, 
— F Der PBrafidene 
:.. (. S) > 8. Rudce. 
Für den Staatoſchrecher: 
Ge, Forni, Redaltionsſelretaͤr. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


nad Einſicht des Bundesbeſchluſſes und der vom Staates 
raihe des Kantons Teſſin in Bellinzona am 8. Augſtmonat 
1853 audgefprochenen Genehmigung, erklärt bie obgedachte 
Uebereiufunft als in Kraft erwachfen, und zwar in ber 
Mebie, wie dieß ausdrüklich von der Bundesverfammlung 
für alle Ablöfungen von Zöllen, Brüfengelvern und ähn⸗ 
lichen Rechtfamen feftgefezt worden ift, nämlich daß durch 
die gewählte Form die Iegale Stellung ber Eidgenoffen- 
fdaft fowol als der Kantone, wie ſolche im Sinn und 
Gelfte der Bundesverfaffung liegt, in Feiner Weife ges 
ändert werbe. 

Diefe Ratififationgerflärung ift Doppelt ausgefertigt 
worden, und es fol ein Eremplar davon ing eidgenöſſiſche 
Archiv niedergelegt, das andere aber dem Kanton Teffin 
zum Gebrauche zugeflellt werben. 

Gegeben in Bern, den ſechszehnten Augfimonat ein 
taufend acht hundert fünfzig und drei (16. Auguft 1853). 

Zm Namen des fchweizerifchen Bundesratheg, 
| Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 








ee; ra 


| Sardesbeſchius, Br 
den Konfitt zwiſchen der Regierung des h. Standes 
Thurgan und der St. Galliſch⸗Appenzelliſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft wegen Anbringung einer 
Station in Rickenbach. 
( Vom ö. Augfimonat 1853.) 





Die Bundesverſammlung der fAmeizerifäen 
Eidgenoſſenſchaft, 


nach Einſicht einer Eingabe des — 
der St. Galliſch⸗Appenzelliſchen Eiſenbahngeſellſchaft vom 
1. Auguſt 1853, welche mit dem Geſuche beginnt, „es: 
wolle der Bundesrath bevollmächtigt werden, ſowol be⸗ 
züglich der Tracirung als der Pflichtigkeit zur Anlegung 
von Haltpläzen und Stationen, wie überhaupt bei vor⸗ 
fommenden Konfliften über Ausführung des Eiſenbahn⸗ 
baues, in Anwendung des Art. 17 des Bundesgeſezes 
vom 28. Heumonat 1852, nad Bebürfniß — 
einzuſchreiten,“ 

dann aber in ihrem weitern Verfolge ſich namentlich 
barüber beichwert, daß der Negierungsrath des h. Stan⸗ 
des Thurgau bie Anbringung einer Station in Rickenbach 
verlange, 

beſchließt: 

Der Bundesrath iſt eingeladen, ſeine Vermittlung 
im Sinne des Art. 17 des Bundesgeſezes über den Bau 
und Betrieb von Eiſenbahnen vom 28. Heumonat 1852, 
behufs Erzielung einer beförderlichen guüllichen Berftändis 
gung zwiſchen dem NRegierungsrathe des h. Standes Thur⸗ 
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gau und der St. Gallifh-Appenzellifhen Eiſenbahngeſell⸗ 
haft, betreffend Anbringung einer Station in Ridenbadh, 
eintreten zu laſſen. 
Alfo befchloffen vom fchweizerifchen Nationalrathe, 
Bern, ben 5. Augfimonat 1853. 
Sm Namen veöfelben, 
Der Präfivdent: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 
Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 5. Augſtmonat 1853. 
Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Kern⸗Germann. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 5. Augſtmonat 1853, 
betreffend den Konflikt zwiſchen der Regierung des hohen 
Standes Thurgau und der St. Galliſch⸗-Appenzelliſchen 
Eifenbahngefellfchaft, wegen Anbringung einer Station in 
Rickenbach, fol vollzogen und in die amtliche Geſezes⸗ 
fammlung der Eidgenofjenfchaft aufgenommen werben. 

Bern, den 19. Augiimonat 1853. 

Sm Namen des fchweizerifhen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Beichluf 
des 


fehweizerifchen Bundesrathes, betreffend das Gefez 
über die Milttärorganifationdes Kantons Glarus. 


(Bom 26. Augfimonat 1853.) 





Der [hweizerifhe Bundesrath, 


nad) genauer Prüfung bes aus 152 Paragraphen bes 
fiebenden, vom 22. Mai 1853 datirten Gefezes über bie 
Milttärorganifation für den Kanton Glarus; 

auf den Bericht des fehweizerifchen Militärdepartements, 

anerkennt: 

Daß diefes Gefez, mit Ausnahme des 6. 2, Litt. B, 
Ziffer 2, fo wie der 65. 11, AO und 8 nichts enthält, 
was der eidgenöffifhen Wifitärorganifation vom 8. Mat 
1850 und den dem Kanton Glarus obliegenden bundess 
mäßigen Verpflichtungen entgegen ift; weßnahen dagfelbe, 
mit Ausnahme der genannten vier Paragraphen, fofort 
in Bollziehung gefezt werden kann. 


Bern, den 26, Augſtmonat 1853, 


Im Namen des fehweigerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 
Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 





Betchint 
ſchweizeriſchen Bundesrathes, betreffend die Eifen- 
‚bahnen von der Kantonsgränze. auf dem Luf- 
manier bis am die fardinifihe Gränze bei 
Briffago und von Bellinzona nach Lugano. 


£ 


(Dom 7. Weinmonat 1853.) 


1.22* 1977 , 





105. a 
jr in 


0.1 "er föwelgerifäe: — 


ermächtigt laut Schlußnahme des ſchweizeriſchen 
—5* vom 2. Augſtmonat 1853, und. des 
ſchweizeriſchen Ständerathes vom 4. Augſtmonat 1853; 

nach Einſicht eines zwiſchen dem h. Stande Teffin yab- 
ben Herren W. Killias und La Nicca, Namens einer 
engliſchen Geſellſchaft, abgeſchloſſenen Vertrages Ken 
treffend den. ‚Ban. und Betrieb von ———— — 
Kapton- Teſſin und jmar: 

„ser, Kifenbahn vom Eufmanier nad Sosacho. and 
anı die: farkimifhe Gränze ‚bei Briffago, ſo mie eine 
folchen' von — ba vom 15. Habe 
nomat IE un. 5: 

Riner Zuſchrift des Sueistoche w Kantone; Liſſtu 
vom 18. Herbſtmouat 1886863 


Bumdesbeſchluß. betr. die Ciſenbahn ». Lukmanler b. 3. farb. Gränge sc. 631 


in Anwendung des Bundesgeſezes vom 28. Hews 
monat 1852, 

beſchließt: 

Es wird dieſer Konzeſſion, beſtehend in 23 Artikeln, 
mit Ausnahme des Ari. 6derſelben, fo weit er ſich 
auf die Erlaſſung von beſondern Strafbeſtimmungen 
gegen Beſchädigung der Eiſenbahn und Störung des 
Betriebes bezieht, die Genehmigung unter nachſtehenden 
Bedingungen ertheilt : | 

Art. 1. Im Erlepigung von Art. 8, Lemma 3 des 
Bandesgeſezes über den Bau und Betrieb Bon (fen 
bahnen wird dem Bundesrathe vorbehalten, für ven 
repelmäßigen periodiſchen Perfonentransport, je nad 
dem Ertrage der Bahn und dem finanziellen Cinfluffe 
ves Unternehmens aufden Poftertrag eine jährliche Kons 
zeffionsgebühr,, die den Betrag von Fr. 500 für jede 
im Betriebe befindliche Wegſtreke von einer Stunde nicht 
überfteigen Toll, zu erheben. Der Bundesrath wird 
jedoch von diefem Rechte fo lange feinen Gebrauch machen, 
als die Bahnunternehmung nicht mehr ald A %, nad 
erfolgtem Abzuge der auf Abſchreibungsrechnung getrage⸗ 
nen oder einem Refervefond einverleibten Summen” abs 
wirf. 

Art. 2. Der Bund if berechtigt, die Eiſenbahn 
som Lukmanier bis am die Grünze bei Briffage und 
von Bellinzona nach Rugano, für deren Herſtellung ver 
Orvße Rath des Kantons Teffin am 15. vorigen Monats 
an die Herren Killias und La Nicra, im Namen einer 
englifhen Geſellſchaft, die Konzeſſion erihrilt har, in 
fo weit fie wirklich erſtellt wotven iR, von jeweiligen 
Inhaber fammt dem Material, den Gebäultchleiten und 
ven Dorräthen, welche dazu gebören, mit Abauf des W., 
45., 60., 75., MW. und 99. Jahres, vom 1. Mat 1858 





632 Bundesbeſchlaß, 


an gerechnet, gegen Entſchädigung an ſich zw ziehen, 
falls er jeweilen 5 Jahre zum Boraud ven Rüffauf 
erflärt bat. 

Kann eine Verfländigung über die zu leitende Ent⸗ 
ſchädigungsſumme nicht erzielk werben, fo wirb bie lez⸗ 
tere durch ein Schiedsgericht beftimmt. 

Diefes Schiedsgericht wird fo zufammengefezt, daß 
jeder Theil zwei Schiedsrichter erwählt und von den 
leztern ein Obmann bezeichnet wird. Können fich vie 
Schiedsrichter über die Perfon des Obmanns nicht vers 
einigen, fo bildet das Bundesgericht einen Dreiervors 
flag, aus welchem zuerft der Kläger und bernad ber 
Bellagte je einen der Vorgefchlagenen zu fireichen bat. 
Der Uebrigbleibende iſt Obmann des Schiedsgerichtes. 

Zür die Ausmittlung der zu leiftenden Entſchädigung 
gelten folgende Beſtimmungen: 

a. Im Falle des Rüffaufes im 30., 45, und 60. Sabre 
ift der 2öfache Werth des durchichnittlichen Reiner⸗ 
trage8 derjenigen 10 Sabre, die dem Zeitpunfte, 
in welchem der Bund ven Rüffauf erklärt, unmit⸗ 
telbar vorangehen; im Falle des Rükkaufes im 
75. Sabre ver 221/sfache, und im alle des Rüfs 
faufes im 90. Jahre der 2Ofache Werth dieſes Rein⸗ 
ertrages zu bezahlen, immerhin jedoch in der Mei⸗ 
nung, daß die Entfchädigungsfumme In Feinem Falle 
weniger ald dad urfprünglihe Anlagefapital betragen 
darf. Don dem Neinertrage, welcher bei biefer 
Berechnung gu Grunde zu legen iſt, find übrigens 
Summen ,. welde auf Abfchreibungsrechnung getras 
gen oder einem Raſervefond einverleibt werden, in 
Abzug zu bringen. 

b. Inh: Zelle des Räkkaufes im 99. Jahre iſt die 

muthmaßlicht Summe, welche die Erfellung der 


betr. bie Ciſenbahn v. Lulmanier bis zur fard. Graͤnze ec. 6933 


Bahn und die Einrihtung verfelben zum. Betriche 
in dieſem Zeitpunkte koſten würde, als Entſchädi⸗ 
gung zu bezahlen. 

. Die Bahn ſammt Zugehör iſt ſeweilen, zu welchem 
Zeitpunkte auch der Rükkauf erfolgen mag, in voll⸗ 
kommen befriedigendem Zuſtande dem Bunde abzu⸗ 
treten. Sollte dieſer Berpflihtung kein Genüge 
gethan werden, fo iſt ein verhältnißmäßiger Betrag 
von der Rüffaufsfumme in Abzug zu bringen. 


Streitigfeiten, die hierüber entitehen möchten, find 
durch das oben erwähnte Schiedsgericht auszutragen. 


Art. 3. Bis zum 1. März Fünftigen Jahres ift auf 
ben Strefen Biadca-Rorarno und Zugano- Bellinzona ver 
Anfang mit ven Erdarbeiten für die Erftelung der Bahn 
zu maden, und auf derjenigen von der Kantonsgränze 
auf dem Lufmanter bis Biasca ein Jahr fpäter, alfo 
fpäteftens bis 1. März 1855, und zugleich genügender 
Ausweis über die gehörige Fortführung der Bahnunter- 
nehmung zu leiften, in der Meinung, daß widrigen⸗ 
falls mit Ablauf jener Frift pie Genehmigung des Bun⸗ 
bes für die vorliegende Konzeſſion erlifcht. 


© 


Art. 4. Es ſollen alle Vorſchriften des Bundesge⸗ 
ſezes über den Bau und Betrieb von Eiſenbahnen, vom 
28. Heumonat 1852, genaue Beachtung finden und es 
barf venfelben durch die Beilimmungen der vorliegenden 
Konzeffion in Feiner Weife Eintrag geſchehen. 

Im Befondern fol den Befngniffen, welche der 
Bundesverſammlung gemäß Ari. 17. des erwähnten 
Bundesgeſezes zufommen und darin beſtehen, daß fie 
son fi) aus zur Konzeſſlonsertheilung befugt IR, durch 
bie im Art, 22 der Konzeſſion ewihaltenen Beſtimmungen 


838 Berpeibefäfuf, dete. die Eifenbahn v. dutauier b. 5. farb. Bränze ıc. 


Eher vie Errichtung von Eiſenbahnen nit vorges 
arten fein. 

Art. 5. Gegenwärtiger Beſchluß fol in die amtliche 
Grfegesfommiung ver Eidgenofienfhaft aufgenommen 
werden. 

Bern, den 7. Weinmonat 1853. 

Ya Namen des fchweizerifchen Bandesrathes 
Der Bunvdespräfidene: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidzgenofſenſchaft: 
Schieß. 








/ — =: A: — 
ze vd (7 65 2) gm Mark) 
Bernpeabefätuf, kei, d Mont mi Xpuzn u. Zurich. Enifäßbigungse, GSL 


Alſo hafıhlofen ‚vom ſchweigeriſchen — J— 
Bern, den 12. Juli 1853. — 


Sm Namen desſelben, 

Der Präſivent:“ 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. FRern⸗Germäann. 


Alſo beſchloſſen vom ſchweizeriſchen Nationalrathe, 
Bern, den 15. Juli 1853. 


Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. B. Pioda. 
Der Protokollführer: 
Schieß. 


Der ſchweizeriſche Bundesrath 
beſchließt: 

Vorſtehender Bundesbeſchluß vom 15. Juli 1853, 
betreffend den Vertrag zwiſchen der Schweiz und dem 
Fürften von Thurn und Taxis über Entſchädigung der 
Schaffhaufifhen Poften, fol vollzogen und in bie amt- 
liche Gefezesfammlung der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen 
werden. 

Bern, den 8. Auguft 1853 


Im Namen deö fchweizerifchen Bundesrathes, 
Der Bundespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 


Schieß. | 
Amil, Samml. Bo. III. 43 | 


Vertrag 

zwifchen 
der fchweizerifchen Eidgenoffenfhaft und dem Fürſten 
von Thurn und Tarxis, wegen Uebergang der 
Schaffhaufifhen Poften an die Eidgenoſſen⸗ 
(Haft. 

(Abgeſchloſſen den 12. März 1853.) 
(Ratifizirt ven 8. und 9. Augftmonat 1853.) 


Der ſchweizeriſche Bundes- | Wir Marimilian Karl, 
rath Sürft von Thurn und Taris- 
Fürſt zu Buchen, Fürſt su 
Krotoszyn⸗ 
gefürſteter Graf zu Sriedberg- 
Scheer, Graf zu Walfafine, 
and zu Marchtal und Heres- 
heim, Herr der Herrſchaſt 
Eglingen, Herr zu OEſtrach 
| und Schemmerberg, Demmin- 
Igen, Difhingen, Balmerts- 
hofen und zum Bußen zc. ır. 
Bitter des goldenen Bließes, 
auch Erblandpsftmeifter ꝛc. :c. 
urfunden und befennen 
biermit: 
nachdem zwifchen ber! nachdem Wir von dem 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ Vertrage Kenntniß genom- 
ſchaft und Sr. Durchlaucht men, welcher in Betreff der 





— 


urkundet hiermit: 
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von der Schweizerifchen Eid⸗ 
Taris über die Lezterem wes | genoflenfchaft für den Leber, 
gen Ueberganges der Kanton gang der Poften des Kan⸗ 
Schaffhaufifhen Poſten an tons Schaffhaufen an Uns 
bie Eidgenoffenfchaft zu ge⸗ zu zahlenden Entſchädigung 
mährende Entſchädigung, uns | zu Branffurt a. M. am 12. 
term 12. März 1853 durch März 1853 von den beiber- 
beiverfeltige Bevollmächtigte | jeitigen Kommiffarien abges 
unter Ratifikationsvorbehalt ſchloſſen worden iſt, und 
in Frankfurt a. M. eine welcher von Wort zu Wort 
Uebereinkunft abgeſchloſſen 
und unterzeichnet worden, 
folgenden Inhaltes: 


Die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft, 


vertreten durch den vom hohen eidgenöſſiſchen Bundes⸗ 
rathe bevollmächtigten 


Nationalrath Joſeph Hoffmann von Rorſchach, 
Kantons St. Gallen, 
einerſeits, 
und 

Seine Durchlaucht 

der Berr Fürſt Maximilian Karl von Thurn 
uud Taris, 
Fürſt zu Buchau ac. ac. ꝛc., 

vertreten durch Höchſtihren General Poftpireltiond-Rath 

Wilhelm Meyer 

anderſeits, 

haben in Erledigung der ſeit dem Monat November 1849 
obſchwebenden Unterhandlungen in Betreff der Seiner 
Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Thurn und Taris 
für den Uebergang ver Poſten des Kantons Schaffe 


dem Fürften von Thurn und 





alfo lautet: 
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hauſen an die ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft zu gewäh⸗ 
renden Entſchädigung in der Ueberzeugung, daß eine 
gütliche Vereinbarung den Intereſſen beider Theile am 
meiſten entſpreche und demnach ein beiderſeitiges Ent⸗ 
gegenkommen bei Würdigung von Forderungen und 
Berechtigungen unerläßlich ſei, nachſtehende Uebereinkunft 
abgeſchloſſen: 

1. Von der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft wird 
Seiner Durchlaucht dem Herrn Fürſten von Thurn 
und Taris für die Abtretung der Poſten des Kantons 
Schaffhaufen eine Entfchäpigungsfumme von Fr. 150,000, 
fage Einhundert und fünfzig Taufend Franken neuer 
fchweizerifcher Währung , nebft Zinfen zu A Prozent vom 
Heutigen an bis zum Zahlungstage geleiftet. 

2. Die Zahlung erfolgt baar in harten Münzforten, 
nach der Auswahl der fehweizerifchen Behörde ganz oder 
theilweiſe entweder in gefezlichen fchweizerifchen Silbers 
forten oder in gefezlichen Silberforten des beutfchen 
2A/sÖulvdenfußed und im Rebuftionswertb von 33 fl. 
= 70 Franken. 


3. Die Ablieferung hat in Anwendung des Art. 30 
bes Vertrag über die Grundlagen für die Regulirung 
der Poftverhältniffe zwifchen den Staaten des deutſch⸗ 
öfterreichifehen Poftvereins und ver fchweizerifchen Eid⸗ 
genofienfhaft, d. d. Lindau, den 23. April 1852 pors 
tofrei an die Oberpoftfaffe in Frankfurt zu gefcheben. 

4, Sn obiger Summe von Fr. 150,000 fol die 
Vergütung von fl. 5300 inbegriffen fein, welche die eid⸗ 
genöſſiſche Poftverwaltung zufolge der unterm 9. Nos 
vember des Jahres 1849 getroffenen Protofollarüberein- 
tunft für das von ihr üÜbernommene Inventar an 
Wagen, Schlitten, Stempeln und fonftigen Büreau⸗ 
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reguifiten zu bezahlen fich verpflichtet hatte, fo wie Sich 
Seine Durdlaudt, der Herr Fürft von Thurn und 
Taxis durd die oben feitgefezte Zahlung für alle fon» 
ftigen, aus feinem Rechte auf die Poſten des Kantons 
Scaffhaufen und aus der Bereinigung dieſer Poften 
mit den übrigen Poften der Schweiz abgeleiteten ober 
abzuleitenden Anfprühe und Forderungen gegen bie 
ſchweizeriſche Eidgenoſſenſchaft befriedigt erflären. 


dr Die Ratififation fol längftens innerhalb 5 Mos a 


naten a dato gegenfeitig mitgetheilt werben. Nicht ein- 
tretenden Falls fol aus gegenwärtiger Verhandlung und 
Uebereinkunft Teinem von beiden Theilen irgend ein Prä- 
judiz erwachſen. 

Deſſen zur Urkunde iſt gegenwärtige Uebereinkunft 
doppelt ausgefertigt und von beiden Bevollmächtigten 
unterſchrieben und beſiegelt worden. 


Frankfurt a. M., den 12. März 1853. 
(L. 8.) Gez. J. Hoffmann. (L. 8.) Se W. Meyer. 


daß er nach Einſicht hievor 
ſtehender Uebereinkunft und 
nach Maßgabe der von der 
ſchweizeriſchen Bundesver⸗ deſſen Urkunde gegenwärti⸗ 
ſammlung unterm 12. Juli ges Ratifikations⸗Inſtrument 
1853 ihm ertheilten beſon⸗ eigenhändig unterzeichnet und 
dern Ermächtigung dieſe beſiegeln laſſen. 
Uebereinkunft hiermit rati⸗ 

fizire und verheiße, daß die⸗ 

ſelbe nad ihrem ganzen 

Inhalte pünktlich vollzogen 

werben folle. 


fo haben Wir den ganzen 
Inhalt des vorftehenden Vers 








trags genehmigt, und zu. 
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vw. 0% Gegeben in Bern, den Sp gefhehen u Re 
8. Auguſt 1853. gensburg, am 9. Auguft 
Im Namen 1853. 
des fchweizerifchen (Sign.) Mag, 
Bundesrathes, (L.8.) 
| | Der Bundespräfibent: Fürſt von Thurn 
Naeff. und Taris. 
(Ei. 8.) 
Der Kanzler 


ber Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 


— — — 
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Vertrag 
über 
den Anfchluß der fchweizerifchen an die badischen 
Telegraphenlinien. 


Adgefchloffen den 8. Auguft 1853. 
Ratifizirt ven 14. Oftober und 11. November 1853. 


W264 


Die fchweizerifche Eidgenoſſenſchaft und die großher- 


zoglich-⸗badiſche Regierung, in der Abficht die beiderfei- 
tigen Telegraphenlinien in eine unmittelbare Berbindung 
zu fezen, haben zur Herbeiführung des erforderlichen 
Uebereinfommend Bevollmächtigte ernannt, und zwar: 
Die [hweizerifhe Eidgenoſſenſchaft 
den Telegraphenpireftor Karl Brunner, 
und 
Die großherzoglich-badiſche Regierung 
den großherzoglichen Geheimen Legationgrath 
Guſtav Kühlenthal, 
welche unter Borbebalt höherer Ratififation folgenpen 


Vertrag 
abgefchloffen haben: 

Art. 1. Nachdem zufolge eined vorläufigen Leber- 
einfommend vom 18. und 23. April d. 3. die beiber- 
feitigen Telegraphenlinien von Haltingen und beziehungss 
weife Großbafel aus bie an die fchweizerifch- bapifche 


Gränze bei Leopoldshöhe fortgefezt und die Drathleitung f 


dbafelbit in unmittelbare Berbindung gebracht worden, 
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follen die Koften diefer Herflelung fowie der Unterhal⸗ 
tung und Bewachung von jebem Theil auf feinem Ges 
biet getragen werben. 

Art. 2. Bei Ausführung des Staatövertraged vom 
2%. Zuli 1852, die Weiterführung der bapifchen Eiſen⸗ 
bahnen über fehweizerifches Gebiet betreffend, verpflichtet 
fi) die großherzoglich-badiſche Regierung , bie vorftehend 
im Art. 1 erwähnte Berbindungslinie von Haltingen aus 
auf ihre Koften an die Bahn verlegen und diefelbe fortan 
unterhalten und bewachen zu laffen. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath macht fi) feinerfeits 
verbindlich, zwifchen dem nach Artikel 39, Abfaz 3 des ges 
nannten Stantsvertraged, im Bahnhof zu Kleinbafel zu 
errichtenpen badischen Telegrapbenbüreau und dem fchweis 
zerifchen Telegraphenbüreau in Großbafel gleichzeitig mit 
ber Eröffnung bes erflern Büreau's eine telegraphifche 
Berbindungslinie auf feine Koften berflellen und dieſelbe 
unterhalten und bewachen zu lafien. 

Art. 3. Der großherzoglich-badifchen Regierung ift 
geftattet, ihre Telegraphenlinte von Kleinbafel aus, auf 
dem rechten Rheinufer in der Richtung gegen Konftanz 
fortzuführen. Soweit biebei eidgenöſſiſches Gebiet übers 
fihritten wird und die Ausführung nicht gleichzeitig mit 
der Eijenbahnlinie erfolgt, bleibt die Verſtändigung über 
Zugsrichtung und Art der Ausführung den beiverfeitigen 
Regierungen vorbehalten. 

Auf die in diefem Kal auf fchwerzerifhem Gebiet 
etwa zu errichtenden badifchen Zelegraphenbürenur finden 
die im Art. 39 des Bertrages vom 27. Juli 1852 ent 
baltenen Beftimmungen Anwendung. 

Art. 4. In gleicher Weife ift der fchweizerifchen 
Eidgenoffenfhaft zum Zwed ver Ausführung oder Ver; 
bindung fchweizerifcher Telegraphenlinien geftattet, zwi⸗ 
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ſchenliegendes badiſches Gebiet auf kurzen Streken zu 
überſchreiten, wobei den beiderſeitigen Regierungen wei⸗ 
tere Verſtändigung über Zugsrichtung und Art der Aus⸗ 
führung vorbehalten bleibt. 

Auf die in ſolchem Fall auf badiſchem Gebiet etwa 
errichtet werdenden ſchweizeriſchen Telegraphenbürenur 
finden die Beſtimmungen des Artifeld 39 des Vertrags 
som 27. Juli 1852 analoge Anwendung. 


Art. 5. Jedem Theile ſteht ed unter den aus dem 
Artikel 39 des Staatsvertrages vom 27. Juli 1852 fidy 
ergebenden Befchränfungen frei, von feiner über das 
Gebiet des andern Theiles ziehenden Telegraphenlinie 
aus weitere Linien nach dem eigenen Lande herzuftellen. 

Wird von der großherzoglichs bapifchen Regierung 
eine Telegrapbenlinie bis nad Konflanz erftellt, und im 
Anſchluß an die fehweizerifchen Linien bafelbft beiverfeits 
für angemeflen erachtet, fo trägt jeder Staat die Koften 
der Erftellung und Unterhaltung auf feinem Gebiet. 

Das Auswechslungsbürenu für dieſe Linte iſt für 
die von Baden nach der Schweiz gehenden Depefchen 
in St. Gallen und für bie von der Schweiz nach Baden 
gebenven in Konſtanz. 

Sollte ferner die großherzoglichsbabifche Regierung 
nad) dem Eifenbahnvertrage vom 27. Zult 1852, Art. 39 
ein Telegraphenbüreau in Schaffhaufen errichten, fo 
fann die Schweiz eine Auswecfelung der Depefchen das 
felbft verlangen, fo nämlich, daß die von Baden Toms 
menden Depefchen vom badiſchen Büreau in Schaffhaufen 
dem fchweizerifchen pafelbft und die von der Schweiz 
fommenden Depefchen vom fchweizerifchen dem bapifchen 
Büreau übermittelt werden. 

Wenn Eiſenbahnanſchlüſſe zwiſchen beiden Ländern 
ſtattfinden, ſo ſoll der Herſtellung und dem Anſchluß 

J:C 
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von Telegraphenlinien, welche nur für den Eiſenbahn⸗ 
dienſt beſtimmt ſind, kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werden. 

Art. 6. Beide Theile verpflichten fih, durch geeig⸗ 
neie Einrichtungen und Anorbnungen insbefondere in 
ihren Zelegrapbenbüreaur in Slleinbafel, beziehungsweife 
Großbafel dahin zu wirken, daß ein Durchtelegraphiren 
von jedem beliebigen Stationspunfte der einen nad) jedem 
beliebigen Stationspuntte der andern Linie thunlichft 
ermöglicht werde. 

Art. 7. Beim telegraphifchen Wechſelverkehr zwifchen 
Baden und der Schweiz finden vorbehältlich ver in den 
folgenden Artifeln 8 und 9 enthaltenen Ausnahmen die⸗ 
jenigen Grundfäze und Borfcriften Anwendung, welche 
im deutfcheöfterreichifchen Telegraphbenverein zu Solge des 
Hauptvertraged vom 25. Zuli 1850 und des Nachtrags⸗ 
vertraged vom 14. Dftober 1851 jeweild Geltung haben. 

Art. 8. Für den telegrapbifchen Wechſelverkehr aus 
Baden nad der Schweiz und aus ber Schweiz nach 
Baden wird bie Telegrapbengebühr nad ver auf jedem 
Gebiet durchlaufenen Strefe bemeffen, für jede Berwuls 
tung befonders in Anfaz gebradt und im Ganzen bei 
der Aufgabe der Depefche voraus erhoben. 

Für eine Depefche bis zu 20 Worten einichlieglich 
fommen nach dem Mapitab ver nad) der Dratbhlänge zu 
bemeffenden Entfernung der Aufgabe und beziehungss 
weife Moreßftation von dem gemeinfihaftlihen Gränztar- 


unft in Anfaz: 
e 108 Kreuzer 


Bis zu einjchlieglih 2 geographiſchen Meilen 2A 

über 2 und big zu einfchlieglich 10 geogr. Meilen 36 

„ 10 [LU „ n „ 15 „ a 48 
Gulden. 

15 nn nm [7] 20 „ [7 1 — 
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| Ghn. Kr 
über 20 und bis zu einfchließlich 25 geogr. Min. 1 12 
„ 25 „ „ m „ 35 „ „ 1 30 
„ 3) ” ” ” „ 45 4 „ 1 48 
Depefihen von über 20 bis zu einfchlieplih 50 Worten 
entrihten das Doppelte, Depefchen von über 50 bis ein⸗ 
Schließlich 100 Worten aber das Dreifache der vorftehen- 
den Taren. | 
Als zgemeinſchaftlicher Gränztarpunft gilt für den 
Eins oder Austritt über DBafel derjenige Punkt, an 
welchem die Zelegraphbenleitung bei Leopoldshöhe die 
badiſch⸗ſchweizeriſche Gränze überfchreitet. | 
Als gemeinfchaftlicher Gränztarpunft gilt für den 
Eins oder Austritt über Konftanz der Punkt, auf welchem 
bie Linie Die Gränze der beiden Länder überfchreitet. 
Sollte ein Anſchluß bei Schaffhaufen bewirkt werven, 
jo wird der Gränztarpunft dadurch ermittelt, daß bie 
Schweiz der Länge ihrer bie Schaffhanfen gemeifenen 
Linie zwei geographiſche Meilen zufchlägt, Baden dage⸗ 
gen ebenfo viel an der Länge feiner gleichfalls bis Schaffr 
‚baufen gemeffenen Linie abzieht, in der Weife jedoch, 
bag für die bapifche Verwaltung immerhin mindeſtens 
bie Tare für zwei Meilen zu erheben Fommt. 


Art. 9. Die vorfiehend unter Artifel 8 getroffenen 
Zarbeftimmungen follen auch auf diejenigen Korreſpon⸗ 
denzen angewendet werben, welche vermittelt der beiders 
feitigen Zelegraphenanftalten über das Gebiet eines der 
fontrahirenden Theile oder über die Gebiete beider 
tranfitiren. 

Sn jo lange und in fo weit jedoch beſtehende oder 
noch abzufchließende Verträge mit andern Staaten einen 
ber vertragenden Theile oder beide verpflichten, für bes 
ftimmte Korrefpondenzen andere ald die im Artikel 8 
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feſtgeſezten Tarfäge anzuwenden, ſollen von dem hiezu 
verbundenen Theile die durch jene Verträge beſtimmten 
Säze in Anwendung kommen. 

Sind dieſe Säze geringer als der allgemeine Tarif 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphenvereins, fo hat ver 
nicht gebundene Theil für ſeine Gebietsſtreke die im vor⸗ 
ſtehenden Artikel 8 verabredeten, andernfalls aber ben 
allgemeinen Tarif des deutſch⸗öſterreichiſchen Telegraphen⸗ 
vereins anzuwenden. 


Art. 10. Ueber die gegenſeitig erhobenen Gebühren 
ſoll zwiſchen den beiderſeitigen Direktionen vierteljährlich 
abgerechnet und es ſoll der Ueberſchuß der im Guthaben 
ſtehenden Verwaltung badiſcher Seits in Großbaſel, 
ſchweizeriſcher Seits in Haltingen, beziehungsweiſe 
Kleinbaſel koſtenfrei ausgefolgt werben. 


Art. 11. Gegenwärtiger Vertrag tritt alsbald nach 
erfolgter Ratififation in Wirkſamkeit und bleibt — vor⸗ 
behältlich der im beiderfeitigen Einverſtändniß etwa ein⸗ 
tretenden Zarifänderungen — bis zum Schluß des 
jahres 1860 und von da ab ferner unter Borbehalt 
einfährtger Kündigung in Kraft. 

Soweit ed die in den Artikeln 8 und 9 enthaltenen 
Tarifebeftimmungen betrifft behalten fich beide Theile 
ſechswöchentliche Auffündigung vor. 

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Bertrags 
tritt das provifortfche Uebereinkommen vom 18./23. April 
d. 53. außer Anmenpung. 


Art. 12. Die Ratififationen follen fpäteftens bis 
zum 15. November biefes Jahres ausgewecfelt werden. 


Sp geſchehen, Bern, den 8. Auguft 1853. 
(L.S.) &. Brunner. (L.S.) Guſtav Kählentbat. 
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Vorſtehender Vertrag wird zufolge allethöchſter Er⸗ 
maͤchtigung Seiner Koniglichen Hoheit des Regenten hler⸗ 
durch, Namens der großherzoglichen Regierung, ratifizitt. 


‚ Shriöxrude, ven 14. Dfiber 1858, 


Großherzogkich⸗ budkſches Minffterium des Haufes ans 
der auswärtigen Agelezinheiten. ne) 


G. 8.). : FR Rüdt. 


Ratifitations: Beurkundung. 





Der fhweizerifhe Bundesrath, 


nad Einficht des zwifchen Spezialbevollmächtigten am 
8. Auguft I. 3. zu Bern verabrebeten, In zwölf Artikeln 
beſtehenden Vertrages: 

über den Anſchluß der ſchweizeriſchen an die groß⸗ 
her zoglich⸗badiſchen Telegraphenlinien, 


urkundet anmit: 


Daß er dem genannten hiervorſtehenden Vertrage 
die vorbehaltene Ratifikation ertheile; 


Er verſpricht im Namen der ſchweizeriſchen Eidge⸗ 
noſſenſchaft, denſelben, ſo weit es von letzterer abhängt, 
gewiſſenhaft zu erfüllen. 

Zu Urkunde deſſen if die gegenwärtige Ratifikation von 
bem Bunbespräfiventen und dem Kanzler der Eidgenoſ⸗ 
fenfchaft unterzeichnet und mit dem eingendffifchen Staates 
fiegel verfehen worden. 

I:C 


\ 
| | 
OR Lelegrapkenveriag zwiſchen der Cäweiz und Beben. 

Sp gefhehen und gegeben, Bern, den eilften Wins 
termonat Eintaufenn, — Fürhzig und drei (11. 
November 1853). 
es m Ramen si Russel. Qunbößt ans, 
ti. Der Bunbespräfibenti 

(L. 8.) 21% Be Naeff. 

Der Kanzler der Eidgenoſſenſchaft: 
Schieß. 
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Bundesbefchluß, 
betreffend 
Kreditbewilligung von Fr. 200,000 an den ſchwei⸗ 
zerifchen Bundesrath für Neubauten und Rer 
paraturen von Veflungswerten. 


(Dom 2. Augftmonat ” 


Die Bundesverfammlung der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft, 

nach Einſicht einer Botſchaft des ſchweizeriſchen Bun⸗ 
desratbes vom 5. Heumonat 1853, womit derſelbe um 
einen außerordentlichen Kredit von Fr. 200,000 für Neu⸗ 
bauten und Reparaturen von Feſtungswerken nachfucht, 

beſchließt: 

Es wird dem Bundesrathe zur Vollendung der Fe⸗ 
ſtungswerke in Bellinzona und am Luzienſteig ein außer⸗ 
ordentlicher Kredit von Fr. 200,000 in dem Sinne 
bewilligt, daß er die vorhandenen Baupläne vorerſt 
einer forgfältigen Erpertife unterfiele und ſodann bie 
Defeftigungsarbeiten nad Mitgabe des milttärifchen und 
politifchen Bepärfniffes ausführen laffe. 

Alfo beichloffen vom fchweizerifchen Stänverathe , 

Bern, ven 27, Heumonat 1853. 


Im Namen besfelben , 
Der Präfident: 
J. J. Blumer. 
Der Protokollführer: 
J. Keru⸗Germann. 
Amtl. Samml. Bd. II. 44 


GEB Bundesbefäluß, betreffend das Gefach der Rheintgalgemeinben. 


Alſo befchloffen dom ſchweizeriſchen Ständerathe, 
Bern, den 5. Augſtmonat 1853. 
N Im Namen desſelben, 
Der Präſident: 
J. J. Blumer. 


Der Protokollführer 
— 3. RernGermann. 
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— Verordnung, | 
beberffend 
die Bewaffnung und Ausrüſtung der Jäger. 


— 19. Chriſtmonat 1853.) 


53 
t vr, > 


—9* —— Bundesrath, 


in Ausführung des Art. 38, Litt. a, Lemma 2 des 
Geſezes über die Bekleidung, Bewaffnung und Ausrü⸗ 
fung des Bundesheeres, vom 27. Auguſt 1851; 

auf den Vortrag des ſchweizeriſchen Militärdeparte⸗ 
ments, 

verordnet: 

Artikel 1. Die Jäger ſollen allmälig und zwar ſpä⸗ 
teſtens bis zum Jahr 1857 mit gezogenen Flinten be⸗ 
waffnet werden. 

Dieſe Bewaffnung iſt kompagnieweiſe, und zwar zu⸗ 
nächſt bei der erſten Jägerkompagnie eines jeden Batail⸗ 
lons, den Jägerkompagnien der Halbbataillone und bei 
den einzelnen Jãgerkompagnien des Bundesheeres ein⸗ 
zuführen. 

Art. 2. Ueber die Beſchaffenheit dieſer Flinte, ſo 
wie über die Dimenſionen ihrer einzelnen Theile und das 
Gewicht wird feſtgeſezt, was folgt: 

Der Lauf: Fuß. Zoll. Linie. Strich. 
Normalfalibr . R - — 3 5 
Durchmeſſer der Cplinder — Rali- 

briren, kleiner 34,5°, rer - - 3 9,5 
Der Lauf von gefchweißtem Eifen 

oder Gußſtahl, bronzirt, ift mit 

ber Bodenſchraube an . . 28 - - 
Durchmeſſer des Laufe an der Müns 

dung 6°’, in der Mitte . ; 


1 

! 
| 
\ 
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Bas. 
Hinten an der Bovdenfhraudte . 


Züge: Anzahl 8, von gleihförmiger - 


Tiefe, Breite des Zuges wie bier 
jenige des Feldes; 

Der Durchmeſſer über die Züge iſt 
größer als der Kaliber um 1,2 
bis : ’ Ä : ; 

Die Züge abgerundet, vie Felder 
nicht, die Mündung etwas vers 
tieft ausgefraidt. 

Die Bindung beträgt 33'/; Pro⸗ 
cente des Kreiſes auf jeden Fuß 
der Lauflänge, alfo ein ganzer 
Umlauf normal auf 

Geſtattetes Marimum 

Geftattetes Minimum . 

Der Kauf ift rund bis auf 4°’ vom 
bintern Ende, wo er adhtefigt 
wird, vorn ein Haft für das 
Bajonett und einer für das obere 
Band. 

Abſehen mit beweglichem Blatt wie 
beim Stuzer, mit Eintheilung 
von 200, 400, 600 und 800 
Schritt. 

Der unterſte Stand des Abſehens 
und die Höhe der Müle auf eine 
Bifirfchußweite von 200 Schritt 
eingerichtet. 

Entfernung der Achſe des Abfehn- 
blättcheng vom hintern Ende des 
Koınd . ; j A : 


nn wo 600 


Zoll. Einie. 
- 8 
2. 
5 
1.8 


1,5 
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er — En Fuß. Zoll. Linie, Strich. 
Länge des Abfehenblatt8 . . -" A 1:.= 
Die Bodenfhraube: ' = 
Bon Eifen gehärtet mit Bascul⸗— 
bafen, vie Iinfe Seite hinten . 
um 1°’ verjüngt, lang (ohne en 
Basculhaken un Gum) . - - 9 - 
Kammer lang 8,5°, ihr Durde 
mefjer wie der Kaliber, Länge 
des Gewindes 5°, Durchmeſ⸗ 
fer 6° Anzahl ver Schrauben: 
gänge 7; | 
Kamin wie für die Stuzer, der uns 
tere Theil des Zünpfanals mit 
Kupfer gefüttert. 
Das Schloß: 
Gleich wie für die Stuzer, ohne 
Steder. 
Die Sarnitur: 
Don Mefling; das obere Band mit 
einer eifernen Müfe, das mitt 
lere Band mit dem obern Riem⸗ 
bügel; Bügel mit Griff; das 
Abzugblech von Eifen, der untere 
Riemenbügel unten am Abzugblech 
angebradt. 
Das Bajonett: 
Mit Hülfe und Ring, die Klinge 
17° lang, Klinge und Hals yon 
Stahl. 
Der Lapftof: 
Bon Etahl, mit meffingenem, 18° 
langen Eezer; eiferner Knopf 


— .l_ — — 
EI — 


612 —— 
zum Abſchrauben und Einſcit 
zum Einſteken des Schſauben 


ziehers, Dife bis auf 10 som z a 
untern Ende 2°° 5°", on . - - 2 — 
Der Schaft: 


Von Nußbaum, , ohne Bate. 
Zu jeder Jägerflinte gehören: 
Ein Kaminſchlüſſel mit 2 Schrauben» 
ziehern von Stahl; ein Kugel⸗ 
zugleich Rappenzieher von Stahl; 
ein Wiſchkolben von Eifen; ein 
Kamtndefel, ein Gewehrzapfen. 
s*„änge ved Gewehrs big zur 


Mündung Fa aA 13 — 
Länge bes Gewehre vie zur 
Bajonettfpize Ä ; . 58 3 - 


Gewiät des Gemebrs mit 
Bafonett, höchſtens © 9. 

Art. 3. Die mit der gezogenen Flinte bewaffneten 
Jäger ſind auszurüften, wie folgt: 

Mit einem Flintenriemen: von ſchwarzem Zeug- 
leder mit meffingener Dornfchnalle und Knopf, Länge 
3° 5, Breite 1° 1°; 

Mit einem Bajonettkuppel: yon weißen Bi 
felleder mit Bajonettfcheide. Der Tragriemen und die 
Taſche ift gleih wie beim Säbelfuppel; die Bajonett- 
ſcheide gleich wie für die Füfliere, — für die Unter 
offiztere dagegen, melde den Säbel tragen, wird bie 
ſelbe, ähnlich wie bet ver Parfartillerie, am Säbelkup⸗ 
pel befeftigt ; 

Mit einer Patrontafche mit Riemen und Raums 
nadel mit Kettchen, nad dem Reglement von 1852. 


ET" 
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Mit einem übel mit Kuppel: nur die Inter 
offiziere, Trompeter, Yrater und der at es 
wie für die Süfilferunteroffigiee. oo ü 


Uebekdieß ſoll jeder Offizler miı einem Dinlan en⸗ 
meſſer verſehen ſein. 


Art. 4. Die mit der gezogenen Flinte bineffarien 
Jäger ſind mit folgender Munition zu verſehen: 

Mit Patronen, beſtehend a) in einem Spizgeſchoß 
mit zwei Rinnen von weichem Blei; Durchmeſſer ‚circa 
33,5, Gewicht Ya bit Ya, ®, und b) der Ladung 
yon A Grammen Flintenpulver. Diefe foll nebft dem 
Spizgeſchoß in.einer gut gefchlagenen Hülfe yon Schreib» 
papier enthalten fein, welche am untern Ende 2 oder 
3 Linien hoch in eine flüßige Mifchung von vier Theile. 
Unſchlitt und einem Theile gelbes Wachs getränft wird; 


Mit Kapfeln: diefelben find die gleichen, ‚wie für: - 


die Stuzer. Dreizehn Stük werben. in. einer. flachen 
Papierhülfe verpaft und dieſe mit gehn Patronen. in ein 
Pälhen vereinigt, welches mit ber von dünnem hell⸗ 
grünem Papier gebruften Auffchrift verſehen — J— 

Kanton. ..... J 

10 Patronen. 

13 Kapſeln. 

Zum Jaͤgergewehr. 

18... 


Der Jäger wird, befondere Verfügungen vorbebals 
ten, für den aftiven Dienk mit 6 Patronenpälchen, d. h. 
mit 60 Patronen und 78 Stmierlapfeln verfeben. 


Art. 5. Diefe Verordnung tritt fofort in Kraft, fol 
ben fämmtlichen Kantonsregierungen zur üblichen Be⸗ 


IL 


GTA: Werordnung, betreffend bie Bewaffnung und Husräfiung der Jäger- 


Tanntmachung mitgetheilt und in die amtlihe Sammlung 
der Bundesgeſeze und Beraunguugeusurfgenommen werben. 


Dera, den 19. Dezember 1853. 
| Im Namen des ſchweizeriſchen ee, 


Der Bunpdespräfident: 
Naeff. 


Der Kanzler der Eidgenoffenſchaft: 
Schieß. 


— es — 
die Rekrutirung, den Unterricht und die Pflichten 
der Guiden. 
(Vom 28. Ebrifimonat 1853.) 


Der ſchweizeriſche Bundesrath, 


in der Abſicht, die Pflichten der Guiden, ihre Rekru⸗ 
tirung und ihren Unterricht näher feſtzuſtellen; 

auf den Antrag des ſchweizeriſchen Militärdepar⸗ 
tements, 


verordnet: 


Artikel 1. Die Guiden haben im Allgemeinen die 
nämlichen Pflichten, die jedem andern Kavalleriften aufs 
getragen find. 

Im Befondern liegt venfelben ob: 


1) die Bedekung der eingenöffifchen Armee» und Divi⸗ 
fionsftäbe und der Wacht⸗ und Poltzeivienft in den 
Generalquartiren; 

2) die Neberbringung geſchriebener und mündlicher 
Befehle; 

3) die Rekognoszirung von Truppen und Terrain, 
unter der Aufſicht und Leitung von Stabs⸗ oder 
Truppenoffizieren; 

4) der berittene Polizeidienſt bei einem Truppenkorpso 
auf dem Marfce. 


Art. 2. Die Guiden find mit größter Borfiht zu 
rekrutiren. Die Wichtigkeit ihrer Dienſtleiſtungen erfors- 
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dert ganz zuverläßige, mis den nöthigen geiſtigen und 
körperlichen Kräften ausgerfftete Leute. 

Im Befonvern iR zu beachten: 

4) daß die Guidenrektuten nicht vor dem vollondeten 
zwauzigiten Altersjahre angenommen werden; 

2) daß viefelben vollſtändig die Eigenſchafien befizen, 
welche dutch das Reglement vom 20. Heumonat 1843 
von dem Kavallerierefruten gefordert werben, 
nämlich 

Größe: 5 Fuß A Zoll. 

Körperbefchaffenheit: fräftig und gewanbt; 

Geiſtige. Beſchaffenheit: intelligent und feſten Charak⸗ 

ers; 

3) daß fie, wo möglich, die beiden Hauptſprachen ber 
Schweiz fennen, und richtig lefen und fchreiben 
fünnen ; 

4) daß fie mit den Pferden und ihrer Behandlungs 
art vertrat feien, die Solvatenfhule und bie 
Grundzüge des Innern Dienfteö. fennen. 

Art, 3. Die Guidenrekruten find bei ihrem Eintritt 
in die eidgenöjlifche Refrutenfchule darüber zu prüfen, 
ob fie den im Art. 2 enthaltenen Borfhriften Genüge 
leiſten; im verneinenden Fall find diefelben auf Koſten 
ihres Kantons zurüfzumweifen. 

Art. 4. Die Guidenrefruten erhalten im Allgemeinen 
den nämlidyen Unterricht, ver den Übrigen Kavalleriſten 
ertbeilt wird. 

Im Beſonbern find fie zu unterrichten: 

1) in der Reitfunft, auf die ein Hauptaugenmerf ger 
richtet werden fol; 

2) in allem, was auf die Pflege und Wartung und die 
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Brhandkung von Wunden und ‚geringern ia 
ten der Pferbe Bezug hat; 

3) im Befchlagen der Pferde fo meit, daß fie nöthle 
genfalld ohne Beiſein eines Hufſchmids ein Huf⸗ 
eifen aufſchlagen fönnen, und in-der Sattlexarbeit 
fo weit, dag fie die noihwendig geworbenen fleinern 
Reparaturen an der Ausrüftung ihrer Pferde felbft 
beforgen können ; 

4) in der Aufnahme Kleiner Rekognoszirungen und 
fatiftifcher Notizen, und in fchrifilicher Abfaffung 
und münpliher Abgabe von Rapporten und Des 
fchreibungen aller Art; 

5) in der Organifation ver Armee und den — 
Grundſäzen über die Verrichtungen des eidgenöſſi⸗ 
ſchen Generalſtabes; 

6) im Gebrauch ihrer Waffen und im Zielſchießen, ſo 
wie im richtigen Verſtändniß der Signale; 

7) in den Pflichten des berittenen Polizeidienſtes bei 
einem Armeekorps auf dem Marſche. 


Art. 5. Bel den überzähligen Guiven einer Kom⸗ 
pagnie fol fih, wenn immer möglich, en Trompeter 
befinden. 

Art. 6. Die Eigenfchaften der Pferde der Guiden 
find die nämlichen, welche für die übrige Kavallerie vers 
langt werben. 

Vorzugsweiſe tft bei ihrer Auswahl darauf zu ſehen, 
daß fie leicht geführt werben können und ihre Größe 
mit derjenigen des Reiters in einem richtigen Verhältniß 
ſtehe. 

Art. 7. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft, ſoll 
den Panne Kantondregierungen zur üblichen Bes 
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kanntmachung mitgetbeilt und In die amtlihe Sammlung 


der Bundesgeſeze und Berorbnungen aufgenommen 


* werden . 


Bern, den 28. Ehriftmonat 1853. 


Im Namen des fhweigerifchen —— 
Der Bundespräſident: 
Maeff. 


Der Kanzler ver Eipgenoffenfgaft: 
Schieß. 


Alpbabetiſches | Inbaltsverzeichniß 





zum | | 
dritten Band der Gefezesfammlung der fchweiz. 
Eidgenoffenfchaft, 
U. 


Geite. 
Aargau. Beſchluß des Bundesrathes, betreffend bie 
Einlöfung der alten Schweizermünzen im Stanton — 107 
— Bundesbeihlug, betreffend die Garantie der Staats⸗ 
verfafjung des Kantons — 150 
— Beſchluß des Bundesrathes, betreffend die Geneh⸗ 
migung der Militärorganiſation für den Kanton — 255 
— Bundesbeſchluß, betr. die Eiſenbahnen im Kanton — 291 
— Bundesbeſchluß, betr. die Eiſenbahnen im Kanton — 572 
Abänderung der Litt. b des Art. 33 des Bundesge⸗ 
ſezes über die Poſttaxen. Bundesgeſez, betreffend — 227 
— der Art. 4 und 6 des Bundesgeſezes, betr. die Ent⸗ 
hebung von der Wehrpflicht. Bundesbeſchluß über — 547 
— des Bundeögefezes vom 27. Auguſt 1851 über die 
Beiträge der Kantone und der Eidgenoffenfchaft an 
Mannſchaft, Pferden und Ktriegsmaterial zum ſchwei⸗ 
zerifchen Bundesheere, Hinfichtlich des Kontingents des 
Kantons Luzern an Infanterie zur Bundesreferve . 157 
— des Neglements der fchweizerifchen Bundeskanzlei. 


Beſchluß des Bundesrathes, betreffend — 395 
Ambülancenärzte. Bundesgeſez, betreffend die Beſoldung 
der — . | 


Appenzell Außer⸗ und Innerrhoden. Beſchluß des Bundes- 
rathes, betreffend die Einziehung der alten Schweiger- 


münzen im Kanton — 115 
— Außerrhoden. Genehmigung ber Weitärosganfation 
für den Stanton — . i ; ; . 464 


Umtl, Gamml. Br. II. 45 
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Archiv. Reglement für das eidgenöſſiſche — . . 1289 
— Bundesbefhluß, betreffend Fe eines Kredite 
für das eidgenöſſiſche — . 350 
Aufnahme fremder, mit dem neuen (iroeigerifchen. Nüng- ; 
foiteme in Uebereinftimmung ftehender Münzen zum 
gefezlihen Kurfe. Beſchluß des Bundesrathes, be= 


treffend die — 38 
Ausbildung von Stabsoffizieren. Bundesbefälu, ber 

treffend Kreditbewilligung zur — 351 
Auslieferung von Verbrechern oder Angefchulpigten. Bun⸗ 

deogeſez über die — 161 


— von Verbrechern. Vertrag zwiſchen der ſchweizeriſchen 
Eidgenoſſenſchaft und dem Königreich Bayern über 


gegenſeitige — . 219 
Außerkuroſezung der 25-Gentimenfüte Beſchluß Dee 
Bundesrathes, betreffend — i i . 1% 
B. 


Baden. Bundesbeſchluß, betr. den über Zollfreiheit ıc. 
abgefchloffenen Bertrag zwifchen Der ſchweizeriſchen 
Eidgenofienfhaft und dem Großherzogthum — . 337 

— — betreffend den über die Fortfezung ver Eifen- 
bahn von Mannheim nad der Schweizergränze ab« 
gefchloffenen Bertrag zwifchen ter fchweizerifchen Eid⸗ 
genoffenfhaft und dem Großherzogthum — . 389 

— — betreffend Vollmachtertheilung an den Bundes- 
rath zur Auswechslung der abgeſchloſſenen Berträge 


mit dem Großherzogthum — 391 
— Bertrag über Weiterführung ver baden Cifen- 

bahnen über ſchweizeriſches Gebiet ; 438 

— Zollvertrag mit dem Großherzogthum — 457 
— Vertrag tiber den Anfchluß der ſchweizeriſchen Tele⸗ 

graphen an Diejenigen des Großherzogthums — . 697 
Baſel⸗Landſchaft. RN, nn die Eifen- 

bahnen im Kanton — 281 
Bajel-Stadt. Bundesbefchluß, betreffend die Eifensah- 

nen im Kanton — 286 


Bafel-Stadt und Baſel⸗Landſchaft. Beſchiuß des Bun⸗ 
deorathes, betreffend die Einlöſung der alten Schwei⸗ 
zermünzen in ven Kantonn — . .. 107 


Bayern. Bertrag über gegenfeitige Auslieferung von -: 


Berbrechern, zwifchen der ſchweizeriſchen Er 
fhaft und tem Königreich — °. 

— Schifffahrtsvertrag zwifchen der Schweiz und —. 

— Bundveobeſchluß, betreffend den Schifffahrtsvertrag 
zwiſchen der Schweiz und — 

Beamtungen, eidgenoͤſſiſche. Bundeogeſez über Errichtung 
derſelben und deren Gehalte 

Bekleidung und Bewaffnung der eidgenöſſiſchen Inſtruk⸗ 
toren. Reglement über — 


Berchtold, Dr. Bundesbeſchluß, betreffend veſſen Petition 


für Aufnahme von politiſchen Flüchtlingen in das 
ſchweizeriſche Bürgerrecht 

Bern. Beſchluß des Bundesrathes, betreffend die Ein» 
ziehung der alten fchmweizerifhen Münzen im Stanton — 

— — des Bundesrathes, betreffend bie —— 
der Militärorganiſation für den Kanton — . 

— Bundesbeſchluß, betr. die Eiſenbahnen im Kanton — 

— — betreffend den Zollauslöſungsvertrag mit — 

— Uebereinkunft über Ablöſung der Zölle, nr und 
Brüfengelder im Kanton — 

— Beſchluß des Bundesrathes, betreffend das Preß⸗ 
geſez des Kantons — 

Beſchluß des Bundesrathes, betr. die Aufnahme fremder, 

mit dem neuen ſchweizeriſchen Münzſyſteme in Ueber⸗ 
einſtimmung ſtehender Münzen zum geſezlichen Kurſe 

— — betr. nachträgliche Tarifirung alter Schweizer- 
münzen . : & R R Be, A . 

— — betr. die Organifatien des Telegraphenweſens 

— — betr. die Genehmigung der Militärorganifation 
des Kantons Neuenburg . 

— — betr. den Tarif über die Entſchädigungen für 
das von den Kantonen zum Gebrauch in den eidge- 
nöffifchen Militärfchulen zu leihende SKriegsmaterial 

— — betr. die Einlöfung der alten Schmweizermünzen 

. in ven Kantonen Waadt und Genf. i 
. Im Santon Wallis ; ; : ; — 
n Greiburg. ⸗ 
„ Neuenburg . R . 

in den Kantonen Bern und Solothurn i r 

2 „ Baſel⸗Stadt, Baſel⸗Landſchaft 

und Aargau . : & 
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40 
69 


78 


79 
94 
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107 


g. in den Kantonen Enzera, Ur, Schwtzz, Ob⸗ und 
Niowalden z R . 109 
— Glarus mbd gug 1iit 
J n Züri und Schaffhaufen . 113 
Ki vr Appenzell, St. Gallen und Thurgau 115 
l. n Graubünden und Zelfin . . 117 
Beſchluß Deo Bundesrathes, betr. die Cintheilung dee 
ſchweizeriſchen Zelegrapbennezes in A Sıeile . . 98 
— — betr. Einführung von Ertrapoften auf einzelnen 
Routen . . 135 
— — betr. Außerkursſezung der 25.Centimenſtüke . 127 
— — betr. Die Genehmigung des Gefezes über die — 
Militärorganifation für den Slanton Zürih . 146 
— — betreffend die Genehmigung des Gefeges über die 
Milttärorganifation für den Kanton St. Sallın . 137 
— — betreffend Feſtſezung der Preife für das Schieß⸗ 


pulver in neuer Währung .. 185 
— — betreffend die Einlöfung obgefälifene, verrufener 
und falſcher Schweizermünzen 17 


— — betreffend die im Kanton Genf von eidgenöffl- 
ſchen Beamten und Angeftellten zu bezahlende Frem⸗ 


denſteuer 178 
— — betreffend das Geſez über die Militäirorgani- 
fation des Kantons Solstfum . 231 
— — betreffend Mopiftlation des Zarife für die Kon⸗ 
ſulargebühren. 235 
— — betreffend die Genehmigung des Geſezes über die 
 Militärorganifatton des Kantons Bern F 236 
— — betreffend die Genehmigung des Geſezes über bie 
. Militärerganifation des Kantons Aargau ; 255 
— — betreffend Die Genehmigung ded Geſezes über bie 
Milttärorganifation des Kantons Zug . 359 
— — betreffend Die neue Numerirung der toftifchen 
Einheiten des ſchweizeriſchen Bundesheerd .. 368 
— — betreffend Abänderung ded Neglements der ſchwei 
zeriſchen Bundeskanzlei ... 395 


— — betreffend das Preßgefez des Kantons Bern . 397 

— — betr. das Gefez über die Militärorganifation Des 

: ‚Kantons Appenzell der äußern Rhoden . ; 464 

— — betr. das Geſez über die aa a ik des 
Kantons Slam . i ; ; . 629 


Befchluß des Bundemathes, betreffeud Die. Eiſenbahnen 
don der Kantonsgränze auf; dem Lukmanier bis an 
die fardinifhe Grünze bei Brifago, und von Bellin⸗ 
zona nad Yugaus .: 

Befoldung des eidgenöſſiſchen Militärs nad). dem neuen 
Münzfuße. —— betreffend die — 

— der Ambülancenärzte. Bundesgeſez, betreffend die — 

— der bleibenden eidgenöſſiſchen ee ae. 
gefeg über die Errichtung und — 

Bewaffnung und Gränzbewachung vom Sabre 180. 
Bundesbeſchluß, betreffend die Rechnungen über — 
Billon» und Nupfermünzen. Verordnung des Bundes» 
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Mehrprägung von Theilmünzen. Geſez fiber — 
vom 7. Auguft 1851 A . R 2 


XL 


Band. Geite. 


232 


A. 16 
U. ou. 16 
u. 399 
IH. 229 
R. 358 
II. 8366 
1. 389 
It. 190 
AI. 601 
m. 38 
m. 127 
1. 291 
u. 72 
11. 270 
u. 177 
ı. 316 
u. 53 
1. 285 
ın. 76 
u. 277 
u. 400 
I. 386 





2 


Band. Seite. 
Mehrprä * von ae Münzen. Bey 
vom‘ 33. Dez. 1 . RM. 66 
— — en von won tionen m 
rappenſtũken. Beſchluß vom 301 Sumumı 1883 I; 330 
Mänzen ver Kantone. Wrmalime bei ben eitgen, 
Kaffen. Dekret von 30. Juui 1849 . . k 173 
Münzeinlöfung in den Kantonen : 
Waadt u. Genf. Belluß vw. 28. alt 1851 I. 94 
Wallis. Belhlug vom 8. Auguf 1851 . ML 9% 
Freiburg. Beihlug ©. 23. Anguft 1851 . mM. 101 
Neuenburg. Beſchluß vom 8. Sept. 1851 . IH. 103 
Bern und Solotfum. Beſchluß vom 20, 

DH. 1851 ; m. 105 
Bafel-Stabt, Baſel⸗Landfchaft und Aargan, 

Beſchluß vom 19. Nov. 1851 . . IL 107 
Luzern, Uri, Schwyg, Ob⸗ und Nidwalden, 

Beihlug vom 17. Deu 1851 . m. 109 
Glarus u. Zug. Beſchluß v. 9. Behr. 1852 u. 111 
Züri und ee —— vom 2. 

März 1852 . m. 113 
Appenzell beider Rhoden, Si. "Sollen und 

Thurgau. Beihluß vom 3. Mai 1852. M. 115 
Oraubünden und Teffin. en vom 17. 
Mai 1852 F m. 117 
Münzreform. Ausführung der — v. 7. Mai 1850 1. 310 
— Berechnung der Berluftbetreffniffe an der — N. 291 
Münzweſen. Gefez über das — v. 7. Mai 1850 I 305 
Nahprägung von zwei Millionen Einrappenftülen, 
Beſchluß vom 20. Januar 1853 2 Im. 339 
Portoermäßigung für Importation franzöflfcher 
Münzforten in die Schweiz, v. 14. April 1852 I. 92 
Redultionsfug. nad welchem die Umwandlung ber- 
jenigen Geldverträge eidg. Kaſſen in neue Wäh⸗ 
. ‚rung gefchehen fol ., vom 13. Dez. 1850 1, 161 
Tarif, zu weldem die Kantonsmüngen er 
find, vom 30. Juni 1849 1. 173 
— über die Einlöfung der alten Münzen. Ver⸗ 
ordnung, betreffend den — v. 26. März 1851 1. 283 
Zorifrung nachträglicher alter ee 
Beſchluß vom 21. Sanuar 1852 m. 40 
Umwandlung der eidg. Milttärbefoldungen u. Ver 
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An. neuer Wichrung. Veſchluß VO 
23. Dez. 1851 3 u, 44 
—* der in, yrefigichenen Dundasgeiun 
Um Währung ansgennälten Anſäze im nme. : ...: 
— vom 11. Auguſt 1852 — Ak. 188 


Kandeld- nud Bollwefen.. 
a. Handel. 


Befahrung des St. Gottharbtpaffes während ver 

Winterszeit. Verordnung über Die — vom A. 

November 1850 . nn 
Brofilien. Uebereinkunſt mit — wvetreſend die 

Konfularagenten °. ‘m. 146 
Freier Verkehr auf der Waſſerſtraßẽ von "Lügen | 

nach Flüelen. Gefez vom 22. Mai 1819‘. 1, 178 
Handelsvertrag mit Sardinien, vom'8. Junt 1851°° Mt. 405 

; F Bundesbeſchluß, bi⸗ 

treffend den — vom 29. Juli 1831.* in, 49 
Holzausfuhrzoll in Uri, Aufgebung des — vom 

13. Mai 1850 1. 28 
Holzſchlag in Luzern. Beſchluß, betreffend Da on 

Dekret über ven — vom 26. Mär; 1851 u. 288 
Konfulartarif. Revidirter vom 183. Auguſt 1852: m. 235 
Konſuln. Storrefpondengen und Auslagen er — — . 

Berorbnung über die — v. 22. Januar 1849 ° 1. 429 
— Reglement file Die ſchweizeriſchen — vom. | 

1. Mai 1851 1. 293 
— Reglement ke die ſchweijeriſchen — Movie | - 

fifatton des Tarife. Befchluß v. 18. Auguſt 1852 m. 235 
Kutſchertheil von Uri. Beſchluß v. 18. Dez. 1850 TIL. 165 
Luzern. Holzſchlag in — Beſchluß v. 26. März 1851 IT. "288 
Urt. Holzausfuhrzoll vom 13: Mat 1850 . m 28 
— Kutſchertheil. Beſchluß vom 18. Dez. 1850 11. 165 


b, Bollwefen, 


usfüßrung des Zollgefezes, vom 3. Dftober 1849 1. 213 
Bern. Zollauslöſungsübereinkunft und Beſchluß UI. nn 
u. 
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Einfuhr zollpflichtiger Gegenſtände auf erlaubten 
Straßen und Landungspläzen, v. 12, Innuar1830 
Inſtruktion für die Zollbeamten, v. A. Oft. 1849 

Nieverlogshäufer. Lagergebühr für die — vom 1. 
Sebruar 1850 . 

Rneinfchifffahrtsgöne. Regufirung ver — vom 12. 
Sannar 1850 . 

Schifffahrtsabgaben von Conſtanz bis Baſel. Ber- 
trag mit Baden, vom 27. Juli 1852 . i 

Säifffahrtsvertrag mit Baiern, vom 2. Mai 1853 

— — Bundesbeſchluß betreffend den — vom 12. 
Juli 1853 N 

Teſſin. Loskauf des Brüfengelbes Milive-Biffone. 
Mebereintunft vom 6. Zuli 1853 ; ö 

— — Bundesbefhluß, betreffend den — vom 2. 
Auguft 1853 . ; 

‚Meberfchreiten der Gränge mit zollpflichtigen Waaren 
außer den Zollſtunden. Verordnung vom 25. 
Januar 1851 . ; 2 : ; 

Berbleiung der Zollgüter. Verordnung vom 21. 
Juli 1852 

Vertrag mit Baden über Zoiſre wei ꝛc., vom 
27. Zuli 18552 . 

— Bundesbefchlüffe vom 14. Aug 1852 und 
2. Gehruar 1853 . 


Zollausläfungsübereintunft mit En vom 14. 
Februar 1853 . r ö 

— mit Bern. Bundesbefäluß, betr. die. — vom 
29. Sanuar 1853 . 

Zollauslöfungsübereinfunft mit Teſſin über Loskauf 
Ha ee ——— vom 6. Juli 
185 

— mit Teſſin über Loskauf des Brükengeldes 
a Beſchluß über Die — vom 2 
Auguft 1853 . 

Zollfreiheit auf furzen Berbindungäftrefen. Vvertrag 
mit Baden, vom 27. Juli 1852 

— — Bundesbeſchluß, betreffend obigen Vertrag 
vom 14. a 1852 : . R . 

— — — som 2, Sehr. 1853 . i r 
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Zollgebiet. Beſchluß, betr. Bildung eines VI. 
vom 2. Dezember 1850 . A r : 
Zollgefez, vom 30. Zuni 1849 : 
R Beſchluß über Die Inkrafttretung, vom 
12. Jannar 1850 i 
; Verordnung zu dem — v. 3. Ott. 1849 
Abänderung des Lemma 1, Art. 6 des — 
vom 19. Zuli 1850 . 
R Verordnung zum — 2.5. Auguft 1850 
vom 27. Auguf 1851 . 
Zolliaſſen zur Einlöſung von Billon⸗ und aupſer 
münzen . 
Zolltarif vom 30. Juni 1849 
„vom 27. Auguft 1851 : — 


Poſt⸗ und Banweſen. 
A. Poſtwueſen. 


Errichtung von Poſtkurſen. Verordnung vom 16. 
Juni 1852 

Extrapoſten auf einzelnen Routen. Einführung der — 
Beihluß vom A. Febr. 1852 re 

Ertrapoftreglement vom 1. Mai 1852 3 . 

Exrtrapofttarif vom 1. Mai 1852 . 2 h 

Gepäl ver Reifenden und Fahrpoſtſtüke Beſtim⸗ 
mungen, betr. Garantie für das — . A 

Kutſchertheil in Uri. Beſchluß, betreffend den — 

i vom 18. Dez. 1850 
Nachnahmbeträge und deren Gebühren in neuer 
eidgen. Währung. Beihluß v. 27. Nov. 1851 

Nachnahmen bei Poftfendungen. Verordnung vom 
14. Auguft 1849 . s ; ; 

— von geringerem Belang. Beſchluß „om 17. 
Sept. 1849 . 

Portoermäßigung für die Importation frangöſiſcher 
Münzſorten in die Schweiz. a vom 
14. April 1852 i i 

—— Verordnung über die — vom 10. 
Nov. 

Poſtkaſſen Einlöſung von Billon- und Kupfer, 
münzen .. : R : ; } ; 
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Poſtkonzeſſionen. Regulativ über —— von — 
vom 8. Sept. 1849 
— Regulativ über Ertheilung von — vom 28. 
Nov. 1851 . . 
— für Perfonentransport. Verordnung über Er- 
böhung der — vom 7. Dez. 1850 . 
Poſtregal. Geſez über dag — v. 2. Juni 1349 
— Bertpeilung des Reinertrags des — . 
Polltaren. Geſez über die — v. 4. Juni 1849 
— für die Zeitungen. ee v. 
13. Juni 1849 R | 
— auf Alpenpäflen, vom 28. "April 1851 b 
— für Alpenpäſſe und Lolalfurfe.. Verordnung 
über die — vom 12. Nov. 1851 i x 
— Gefez über die — vom 25. Auguſt 1851 
— Mbänderung ber litt. b des Art. 33 des Ge- 
feges. Bom 6. Auguft 1852 ; 
— Entrichtung der — in neuen Münzfortn. 
Beſchluß vom 14. Auguf 1851 . . 
ren mit: 
Defterreih, vom 2. Juli 18499 ° . s 
Franfreih, vom 25. Nov. 1849 . R 
Belgien, vom 12. Nov. 1849 ee . 
Sardinien, vom 2T. Dkt. 1850  . 
Bollziehungsartitel v. 21. Oft. 1850 
Spaniep, vom 2. Nav. 1850 £ A 
Ihurn und Taris über Entſchädigung der 
Schaffhauſiſchen Poften, v. 12. März 1853 
Beſchluß über den — v. 15. Juti 1853 
Poftverwaltung. Organiſation der — vom 25. 
Mat 1849 R 
Reduktion der Taren für die Beiwagenfährung u. 
die Poſtillionotrinkgelder. Verordnung vom 14. 
Nov. 1851 . 
Taxenbezug von Hoftreifenden auf "Alpenpäffen. 
Beſchluß über — vom 28. April 1851 a 
Mebernahme der Poften auf Rechnung der Eidge- 
noffenfchaft, vom 28. November 1848 . A 
Bertheilung des Neinertrags des Poſtregals an 
die Kantone, Beihlug vom 24. Juli 1852 . 
Zeitungswefen. Reglement über dag — vom 8. 
Dez. 1849 . R R ; — 
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Beitungstaren. Vollziehungsverordnung über die — 
vom 3. Non. 1851 ; : . 


B. — 


Bundesbeſchluß über das Geſuch der St. Galliſchen 
Rheinthalgemeinden um einen Beitrag für Her⸗ 
ſtellung der Wehren ꝛe., vom 5. Auguſt 2 

Erpropriationsgefeg vom 1. Mai 1850 . 


a. Sifenkahnmefen. 


Eifenbahnangelegenheit. Beſchluß v. 18. Dez. 1849 
Eifenbahnen im Kanton : 
- Bürih Gütich⸗Gund etoweil). Beſchluß vom 
28. Sanuar 1853 . 
Züri (Shaffpaufen-Winterthur). Sera 
vom 2. Februar 1853 


Zürich (Winterthur - Elgg). Bei vom 


28. Sanuar 1853 
Sn (Dietifon). Beſchiuß vom 4. Auguſ 
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| äkris ¶itichah · Beſchluß vom 4. Kuga 
nn — Beſchluß vom 28. 


Sanuar 1 

Luzern — ⸗ -Bofigen) Sera vom 
17. Auguft 1852 

Luzern nn: Beſchluß vom 28. 
Januar 1853 


Glarus. Beſchluß vom 2. Februar 1853 

Solothurn (Eentralbahn). Beſchluß vom 28, 
Sanuar 1853 

Bafel-Stabt Centralbahn). velciß vom 
23. Sanuar 1853 

Baſel⸗Landſchaft Gentralbahn). Beſchluß v 
28. Januar 1853 

Schaffhauſen. Beſchluß v. 2. Febr. 1853 

St. Gallen (Rorſchach⸗ : 0 v. 
17. Auguſt 1852 . 
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St Gallen (Rorſchach⸗Ragaz und Sargans- 
Wallenſtadt). Beſchluß v. 2. Febr. 1853 

St. Gallen (Wallenſtadt⸗Rapperſchwyl). 
Beihlug vom 2, Febr. 1853 R 

Graubünden (Rorſchach⸗Chur). aaa vom 
2. Sehr. 1853 . 

Graubünden (Rufmanier). Beſchluß vom A. 
Auguſt 1853. ; : i ' 
Aargau (Brugg - Bafe). Beſchluß vom 2. 
Bebrunr 1853 . ; 

Aatgan (Dietikon⸗Aarau und Baden⸗Koblenz). 
eſchluß vom A. Auguſt 1853 . 
Thurgau (Islikon⸗Romanshorn). Beſchluß 

vom 17. Auguſt 1852 

Thurgau (Islikon-Romanshorn). Erfah 
vom 28. Januar 1853 : 

Thurgau (Rikenbach-Aadorf). Erfah vom 
5. Auguft 1853 

aufn (Lufmanier). Beſchluß vom 7. Ott. 

1853 


Waadt Morges - Yemen, Veſchluß vom 


17. Auguſt 185 
Waadt ah und Yoerdon-Bern). 
Beſchluß vom A. Auguft 1853 . ‚ 
Wallis (Bouveret-Sion). Beſchluß vom 2. 
Februar 1853 . ; 
Senf. Beſchluß vom 2. Februar 1853 : 
Genf. Terminverlängerung. —— vom 4. 
Auguſt 1853. 
Eiſenbahngeſez vom 28. Juli 1882 
Eiſenbahnkonzeſſionen in. den Kantonen Uri und 
Teſſin. Ermächtigung an den Bundesrath 
Eiſenbahnvertrag mit —— v. 27. Juli u. 11. 
Auguſt 1852 . ; : 
— — Bundesbeſchluß, betr. den — vom 14. 
Auguſt 1852 . 
— — Bundeobeſchluß, betr. den — vom 2. 
Febr. 1833. 
Ermächtigung an den Bundesrath zur Genehmi- 
gung von Eifenbahnfonzeffionen in den Kanto⸗ 
nen Uri und Teſſin, vom A. Auguft 1853 
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Expropriationsgeſez vom 1. Mat 1850 . ; 

Konflikt zwifchen Thurgau und der St. Galliſch⸗ 
Appenzelliſchen Eiſenbahngeſellſchaft. Beſchluß 
über den — vom 2. Februar 1853 . 

— — Befhluß Über ven — v. 5. Auguft 1853 


b, TZelegrapbenwefen. 


Eintheilung des ſchweiz. Telegraphennezes. Beſchluß 
vom 19. April 1852 
Erſtellung der —— Sefez über die — 
vom 23. Dez. 1851 
Kredit für das as Veſcuß vom 2. 
Februar 1853 . 
Organifation Des Setegrapfenmeens, Veſciuß v. v: 
11. Februar 1852 . 
Telegraphenverträge mit: 
Defterreih, v. 26. April 1852 R 
Franfreich, vom 23. Dez. 1852 . 
Sardinien, vom 25. Juni 1853 : ; 
Baden, vom 8. Auguſt 1853 I 
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